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Anmerkungen.
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I . Einleitung ( S 1 - lii ) .

S . I . W . Waiteriiaqel . die Verdienste der Schweizer um die deutsche Litteratur .
Akademische Antrittsrede . Basel 1683 ; ( Mörikoser), die Schweizerische Mundart im
Verhältnis ; zur hochdeutschen Schriftsprache 1836, S . 103 ff. ; neue Ansg . 1864.
Einiges Emschläg' ge enthält eine ältere kleine Studie von Ioh . Easp . Srelli .
„ die eingezwängte Schweiz" ( gegen Wolfgang Menzel gerichtet) , in Eicher und
Hottingers Archiv für Schweiz. Geschichte und Landeskunde 162!», 2, 472 fs .
Einem Aufsah ; die Bedeutung der Schweiz für die deutsche Literatur in der Cotta -
schcn deutschen Vierteljahrs Schrift 1851 3 . Heft, S . 89— 134 v . K . Q . (Karl
Lhl « ), sind einige der oben angeführten Gesichtspunkte entnommen . L . Todter ,
über schweiz. Nationalität in : die >2 <t) weiz , illustr . Zeitschr. für Lit . und Kunst
I , 17 ff . ( i86i >. Adolf Arey , über Stand und Ziel schweiz. Literaturgeschichte.
Hadilitationsvortrug 1882 in der N . Zürcher Zeitung Nr . 207 212 . Eine kurze
Uebersicht der ältern Literatur gibt L . Tobler in der illustrirte » Schweiz 187-t ,
Bb . 4 , 35 !» fs . Das 18. Jahrh . hat bekanntlich seinen .Darsteller gefunden in dem
verdienstvollen I . E . Märikofer , die schweiz. Literatur des >8 . Jahrhunderts 1861 .
Eine reiche Fundgrube für die Quellengeschichte namentlich seit der Reformation
bildet ,K . GoedekeS Grundriß zur Geschichte der deutschen Dichtung . 2 . Aufl . 1864.

S . 2 . Hclvetia als Bezeichnung der Schweiz kommt bei den Alte » nicht
vor . Der richtige Name der Einwohner lautet LAvatü, entsprechend dem Volke
der b!1vii in Gallien ; vgl. W . Gift . Quellenbuch zur Schwcizcrgeschichte 186!»
S . 34 fs . Die heiirige Schweiz heißt bekanntlich nach dem Lrte Schwyz so , der
schon im 10. Jahrh als Bsitox erscheint. Der Name ist wohl Mischer Herkunft.

S . 7. Alemannen . Ueber ihre Abstammung vgl . Baumann , Schwaben
und Alamannen , ihre Herkunft und Identität in den Forschungen znr deutschen
Geschichte , Bd . 16 , 215 fs. Nach Aamnann sind Alemanne » »nd Schwaben
identisch , die letzter » also nicht die Nachkommen der suebischen Iuthunge . Die
schweiz. Alemannen waren sich bis in» 15 . Jahrh , ihres Schwabentums bewußt
und zählten allgemein zu den Schwaden . Als der krieg zwischen dem schwäbische»
Bund und den Eidgenossen ausbrach , gieng das Bewußtsein der ethnographische»
Zusammengehörigkeit verlöre », der alte gemeinsame Schwabeimame wurde zur
Parte,bezeilhiiuiig und die Schweizer setzten sich von da an in Gegensatz zu ihre»
nördlichen Stammesgenosscn , den rechtsrheinischen Schwabe» . Doch lesen wir
noch im 17. Jahrh , in der Ruegcr '

schey Chronik von Schasfhausen ( 1606) I , 65 :
„ Die slal Schafshusen ligt im obern dütschen Land us dem schwäbischen
Boden in dem Hegow. " Ivh . Meyer in Birlingers Nlemannia 7, 261 hält der
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Baumann '
schen Erklärung aus „ alak " mit Recht sprachliche Bedenken entgegen,

denn dann hätten die Römer ^ lucmanni oder zVIemunnj überliefern müssen.
Weniger von Belang ist der andere Einwand Meyers , der an der Grimmischen
Deutung im d . Wörterbuch l , 218 festhält : »lad bedeute wohl Tempel , nicht
aber heiliger Wald . Gewiß nicht. Aber doch allgemein : Heiligtum . — Den
Namen Schwaben wollte Wackernagel in der Zeitschr. f . deutsches Alterthum
6, 26» als „ die Schläfrigen " deuten. — Bgl . ferner G. Meyer von Knona »,
alamannische Denkmäler in der Schweiz (in den Mittheilungen der Zürcher
antiquar . Gesellschaft Bd . 18 und 19) 1879—76 ; A . Baemeister, alemannische
Wanderungen 1867 ; H. v . Schubert , die Unterwerfung der Alamannen unter
die Franken 1884 ; K . Dändliker , Geschichte der Schweiz (1884) 1, 89 ff.

S . 8 . Burgunder . E . Binding , Geschichte des burgundisch-rvmanische»
Königreichs . Mit einer Beilage : Sprache und Sprachdenkmäler der Bnrgunden
von W . Wackernagel 1868 . — Nach Iahn , Geschichte der Burgundivnen 2 , 990 ff .
wurde die p olitische Grenze zwischen Burgund und Alemannien gebildet durch
die Aare , deren rechtes Ufer von Thun weg alemannisch, das linke bis zur Sigger
durgundisch war . Das Oberland zu beiden Seite » der Aare gehörte nach Iah »

zu Burgund ; Basel und sein Gebiet , ebenso das Fricktal, zählten zu Alemannien ,
Pruntrut zu Burgund . Das fränkische Burgund im 7. Jahrh , erstreckte sich bis
in die Oslichweiz ; das transjuranische Burgund umfaßte den Aargau bis an die

Reuß und kleine Cmme. — Ueber die deutsche Ansiedelung in der heutigen
Schweiz vgl . auch I . Meyer , Geschichte des schweiz. Bundesrechtes ( 1878 ) 1, 96 ss.

S . 9. Christentum . Bgl . die Werke von Rettderg , Friedrich , Gelpke ;
Mörikofers Bilder auS dem kirchlichen Leben der Schweiz 1864 ; A. Lütolf , die
Glaubensbotcn der Schweiz vor Gallus 1871 .

S . II . Sprachliches . SchweizerischesIdiotikon . Wörterbuch der schweizer
deutschen Sprach «, bearbeitet von Fr . Staub und L. Tobler . I . Bd . 1881 .
K . Weinhold , alemannische Grammatik 1869 ; L. Tobler , ethnographische Gesichts
punkte der schweizerdeutschen Dialektforschung im 12 . Bd . des Jahrbuchs f . Schweiz,
tskschichte ( 1887) scheidet die schweizerdeutschen Mundarten in folgende Gruppen :
I ) Eine nordwestliche umfaßt das Gebiet von Basel , der deutsch bernischen
Juratäler nebst Biel , den nördlich vom Jura liegenden Teil von Soivthurn und
das aargauische Fricktal. 2 ) Eine nordöstliche , die Kantone Zürich , Schafs
Hausen , Thurgau , den größten Teil von St . Gallen und den Kanton Appenzell
umschließend. 9) Zu einer mittleren Zone gehört der größte Teil der Kantone
Aargau und Solothurn , das bernische Mittel - und Seeland nebst Freiburg -Murten .
das Luzerner Gäu , Zug , Schwyz und Glarus . 4) Eine südwestliche Gruppe
umfaßt das deutsche Gebiet von Freiburg (den Bezirk Murten ausgenommen ),
da« Bcrner Oberland und WalliS mit den deutschen Sprachinseln aus italienischem
Gebiet . 5) Zur südöstlichen Gruppe gehören das St . Gatter Oberland und
Graubünden . 6) Das Entlibuch , Unterwalden und Uri nehmen eine Sonder¬

stellung ein, obwohl sie der mittleren Gruppe zugezählt werden könnte», würden
sie nicht zugleich Zusammenhang mit dem Berner Oberland ausweisen. Freilich
bildet keine dieser Gruppen eine gegen die benachbarten abgeschlossene Einheit .
— Die deutsche Sprache des Oberwallis läßt sich nach Tobler nur durch Ein¬

wanderung aus dem Berner Oberland oder so erklären , daß die Burgunder
einst das ganze Wallis eingenommen und im obern Teile des Landes ihre »rutsche
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Sprache beibehalten hätten . — Iür einen Teil des Kantons Bern inuß nach T.
die Möglichkeit zugegeben werden , daß auch deutsch gebliebene oder alemannisierte
burqundische Elemente der Bevölkerung vorhanden sind.

Ueber die Walliser Sprachkolonien vgl . die ältern Schriften von
Weiden , Hirzel, A . Schott , Burckhardt im Archiv für schweiz. beschichte Bd . -t ,
( 1845, -46 ) , Bühler ; ferner : H . Breslau , zur beschichte der deutschen Gemeinden
im Gebiet des Monte Rosa und im Qssolathale in der Zeitschr. der Gesellschaft
f . Erdkunde 16, 173 fs. ; Iul . Studer , Walliser und Walser 1886.

Ueber dieselben Qrtsnainengruppen handelt W . Tobler Mcner im Anzeiger
für fchweiz. l^esch . >886 , 17. Iahrg ., I fs. Wichtige Aufschlüsse sind von Pros .
I . Hunziker in Aara » zu erwarten , der über den alemannische» und burguudischen
Häuserbau in der Schweiz umfassende Studien anstellt .

Die Dialcktunterschiede zwischen den beiden oberdeutschen Hauplmundarten ,
der alemannischen und bairischen, sind in der althochdeutschen Zeit noch geringer ,
werden erst später größer .

Haupt - Kennzeichen des Alemannischen der ahd . Zeit . Bis zum
>>. Jahrh , haben die alemannischen Denkmäler im Inlaut meist den Kaut l>, wo
die bairischen p ausweisen. Im Qberalemannüchen ist die aus p entstandene
Assrikata pt (pli ) besonder» im Anlaut meist weiter zu t verschoben . Alemannisch
ist na, im !>. Jahrh , die vorherrschende Bezeichnung des gemeinahd . Diphthongs u<>.
Bei Notker wird i vor mm , »u durch anlautende u - Verbindung zu » verivaudell ,
;. B . sviimiuon statt «viininbn . Im spätern Alemannischen von Notker an endet
die 2 . Pers . Plur . Ind . Präs . auf - nt statt t , der Asm . Plur . der Ieminina
auf a oft auf ö statt ä . Auch der Wortschatz kommt in Betracht : Wörter wie
dn//L , pu/ ./.a (Brunnen , Pfütze) sind nur alemannisch oder fränkisch ; iuti die
alemannische Iorin für die bairische enti fund ) u . s. s.

S . 12 . Ueber die Namen der st . gallischen Urkunde» vgl . R . .Henning,
über die Sanrtgallischcn Sprachdenkmäler bis zum Tode Karls des Großen <1874)
S . !>ü fs.

S . III . Vgl . die Sagen - und Mythensammlungen von Rochholz, Kütolf,
Tscheinen und Ruppen , Wallisersagen l «7I , D . Iecklin, Bolksthümliches aus
Graubünden 1874—78 u . s. w . H . Runge , Volksglaube in der Schweiz in der
Zeitschr. für deutsche Mythol . 4, l fs ., 174 fs . ; derselbe, der Quellkultus in der
Schwer; 18l>!1. — Das Kinderlieb von den drei Jungfrauen bei K. Tobler , schweiz.
Volkslieder 2, 2ll !> fs . ; über ein verrenktes Bein a . a . Q . 220 , Rochholz, drei
Gauqöttinne » 1870.

S . 14 . Der alemannische (Züricher ) Milchsegen von I . Vetter in der
Germania 22, :!52 mitgeteilt , nach einer Abschrift von H . Wislicenus , der ihn in
einer aus St . Gallen stammende» Handschr. der Züricher Stndtbibliothek gesunde»
hat . Ich suchte umsonst nach dieser Handschr.

Die Beschwörungsformel gegen daS Kahmwerden der Rosse aus der
Züricher Handschr. <' 58 (nicht wie Pipcr in der Zeitschr. f . d . Phil . 13 , 466
angibt l 121/4621 , gedruckt in der Zeitschr. f . d. A . ll , 41 ; Kollation von Piper
in der Zeitschr. f. d . Phil . 1 » , 476 . Gegen Piper ist zu bemerken , daß die Handschr.
mvnt , nicht nivnt gibt . Zur Erklärung E . Hosmann in den Münchener Sitzun .s
berichten 1870 , I , nl !» ff. ; Müllenhoff »nd Scherer Denkmäler S . 4 ^ 4 . E . Hof-
mann a . a . Q. übersetzt die ersten Verse : „Mahr , fahre nicht her, handscharfe.
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rostscharfe !" Die überlieferte Schreibung ,»ar>, sHofmann liest nialir) kann sich
mir auf die Pferdemahr beziehen . Vgl . Siinrock, Mythol . 126 . Za Vers t und 5
gibt die Handschr. : iliiioa aipi izxo statt olniia lcipirgi und marine, v statt nmri-
80 v -a . Da » Aussteifen der Malir auä den Gebirgsseen ist auch sonst bekannt .
Vgl. die Stelle » bei Müllenhoft n » d Scherer 18 t, unten. Die Anlage de»
Spruches entspricht der gewöhnliche» , indem im ersten Teil aus eine» frühern
Hall zurückverwiesen wird. da sich der Zauber schon bewährt « , im »weiten Teil
erfolgt sodann Pnw«nd»ng auf den vorliegenden Fall . Die oben gegebene
Deutung rührt von meinem Kollege» U. Todter her.

S . I '>. D >e Spottvecie aus Linbeueo Tochter in der St . kalter Hand
schrift G >, !1. Fahr!,. Die Verse sind von jüngerer Hand. Hatteiner, Denkmahle
I , 469 * ; Müllenlioff und Scherer, Denkmäler »3, dazu die Anm. t»65 ; Kollation
von Piper , Zeitschr . s . d . Phil . 13, 337 . Die Deutung in Grinnns d. Wörter¬
buch 982 ist unrichtig . „Starzsiderc" ist ein sinpieiler Name, vielleicht der des
Bräutrqaae- selbst, Schweisfeder; nach Schade, nltd. Wörterbuch 2, 8Ul, - struppige»
Gesteder; Wcrkrrnogel , Literaturgesch . 98 , Anm . >1 nimmt da » Wort als Schild-
träte sahd . .'Irartii, , l»> s. - Den Anfang eine » andern Spotltiebcheuo gib»
die St . Salier Ha »dstt »r . >i >5, !t. I» . ^ahrh . : „el,uro <r,in >ie !nn <m !u» I
» Her ntor ><s»tji»nt * . Huttemer I , 326 . der da» lehre Wort „nsalmit * lieht .
Mnllenbvss in der Zeitschr . f . o. A . >8, 2«n »ibersehl ungeiiihr: „ Küre lkonradk )
kain sich der in« raub . aller Schah« -teisteland." <Z Handschr . 1<<>. Zghrd.
bringt die Zeile» : „ u , ru in/ >»« t,, . «an, :« tir t »> tuni « I / >' min »»» . *
Hatte,» er >, 319 ; Müllenhoft a . a. O . — Ei» geplagter St . «« aller Abschreiber
ke» !>. ^adrh . schliestt seine Jl >stzn « 8-Ha » dschnft Ar . 623 mit dein ver-s!jt,>erten
Stostieuszer; „Lkunn , hi>er< id , til „ c >,Uipeit * Hatte,ner I , 121 ; eben
bnselvst Tatet 2 daü Farsinnie. Vgl . aver Prper, Zeitschr . s. d . Phil . 13 , 115 s.,
der den Verv als blosse Federübnng eines nngeschntten Schreiber» liuftassl .
MüllenHost und Scherer, Deutn,« irr S . R , 315.

S . 15. Die Verse aus der St . Gnller Rhetorik von der Begegnung
der Kühne » und dem Eber nach der st . gallischen Handschr . des I I . Jahrh, auf
der Wasserkirche iu Zürich k 121,162 ; zuerst gedruckt in Wackernagels alte ,
Lesebuch 1839 . 169 ss. ; dann bei Hat,c,»er 2 , 577 ; Müllenhoft und Schere ,
12 f ., 346 fs. Zur Erklärung: Wackcrnagel in der Zeitschr. f. d. Ä »!, 28«> s. z
W. Scherer, -leben Willrram» l ^tNi ; L . v . Hörmann, >i,-r linden' gut » , ii >nm
Ein Erklärungsversuch >873 . Hörmann erkennt in den Versen von, Eber alte,
ein agrarische » Iagdspiel , beziehungsweise ein da 'nit zusammenhängendesKinder¬
spiel t>«gleitenpe Reime. B . Schädel in der Zeitschr. f. deutsche Phil . 9, 93 ss.
(und vor ihm 7». Grimm, deutsthe Mothokogic 632 ) erblickt darin niytbologische
Bezüge, ei» Rätsel von, Windcbrr. Der Spruch sei al« Rätse» zu safte» : „ rat,
was ist da« : der Eber gebt :c . " Nach dentschein Glaube» reitet der Gott der
Lebenskraft der Natur, Frepr. »er wie der Wind iibrrall hinkommen Mitsr mit
seinen Segnungen , aus dein Eber Gnllinbursti, dem goldborstigen, auch Spitzzaha
genannt. Wenn der Wind durch die Lehren geh«, glaube da« Voll , das» der
Eber im Felde wühle. Der Eber verwandle sich in die lebte Garbe, die ge¬
schnitten wird. Um die Gespött de« Windes zu breche» , werfe man ein Messer
nach dem Windeber. Obgleich »inn das Tier verwundet sei stieg, , aper in m «» n) ,
könne es nicht zu Fall gebracht werden, denn seine Füße sind „ sudernrüßig ". «in
Ausdruck , der nur voni Getreide gesagt seine rechte Deutung sind «.
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S . >6 . Die St . Galler Spriaiwörter des 6 . Jahrh . bei Hattemer 1,410 ' ',
Müllenhofs und Scherer 45 . Ebendaselbst S . 4 :4 solche „ach der St . Galler
Handschr. des II . Iakrh . (' 121/162 in Zürich . Daraus , d. h. aus Rollers
Vogik stamme» die öden 2 . 16 mitgeteilte » zivei letzten Sprichwörter: „ ton« äsn»,
limble" und „ tuna malit » I' lit mit onioro iloluiir " » . s. m.

2. DaS Kloster Sankt Galle« <S , 17—80) .

S . 17. Geschichtliches : ,6 . Wartmann, Urkundenbiich der Abtei St . Gallen
<166:4—76 ) . Dasselbe reicht von 760— 12 !>6. Die allere Geschichte St . Gallens
ist niedergelegt iu den eoana inunastin ii 8»,u ti slalli , von Abt Dtmar 726 bis
aus Konrnb von Bnßnang 1233 reichend. An der Abfassung der Casus beteiligten
sich die Mönche Rntpert, Eckebart I V ., sodann fünf anonyme Fortsetzer, endlich
m 13 . Iabrd . Conradus de Fabaria. Herausgegeben wurden die Casus -„erst

von Ilbesans von Arx in Pertz » onumontu Ooiiininün ln .storiea Bd. 2 <1826) ;
neue sorgfältig kommentierte Ausgabe von Gerald Meyer von Knvnau in den
St . Galler Aiittheilungen zur vaterländische» Geschichte Bd. 12, 13, 16, 16, 17
<le«70- i : >1. Vgl. desselben deutsche Ilebersetzung in den Geschichtsschreibernder
deutschen Vorzeit Bb . I I < 1878) : Eckebart» IV . saneti Oalli nebst Proben
au » den übrigen lateinisch geschriebenenÄbtbeilungen der St . Galler Klosterchronik,
übersetzt von G. Vlcyer von Knonau . — Ferner . Fldesons von Arx, Geschichten
des Kantons St . linkten I . Bd . <>8l »), dazu dessen Berichtigungen und Zusähe
<1636 ) ; sodann die beiden St . Galler Neujahrsvlätter von H . Wartmann, das
Kloster St . Gallen <1863 — 64) .

S . 18. Baukunst . Ferd . Keller, Bauriß des Klosters St . Gallen <1844) ;
I . R . -iahn, Geschichte der bildenden Künste in der Schweiz <1876) S . 88 ss. ;
I . Reuwirth, die Bautbätigkcit der alemannische» Klöster St . Gallen , Reichen«»
und Petersyausen im 166. Bd. der Wiener Sitzungsberichte S . 7—4 !> <1884).

S . 22 . Die Schule . Vgl . Meyer von Knonau , die Schul « des Klosters
St . Galle » in Huuzikers Geschichte der Schweiz. Volksschule <I88t ) l , 2 !)—!i8 ;
1' . Gabriel Meier , Geschichte der Schule von St . Galle » im Mittelalter im Jahr¬
buch für Schweiz. Geschichte Bd. 16, 3ü— 127 <1885 ) , Reuwirth, die Pflege der
Musik, Dichtkunst und Wissenschaften in der Klosterschule zn St . Gallen. Jahres¬
bericht des deutschen Ltaatvgymnasiums in Prag -Altstadt < 1885).

Schreidekunst . Das Evangelium longum , von Eckebart dem Sintram
zugeschrieben , ist der St . Galler Eoder Dir. 5,3. Vgl. Gustav Dcherrer, Brr-
zeichniß der Handschriften der Stiftsbibliotbek von St . Gallen <I8 ",,5) S . 23 s.
Die beiden Elseubcinplnlien des Einbands, St . GalluS mit dem Bären dar¬
stellend, mögen — wie Eckehart berichtet — von Tutilo herrühren . Facsiutile
in Wartmanns ReujahrSblatt, das Kloster St . Gallen Heft 1 ; Probe» der Ini¬
tialen im 2. Heft ; Rahn, Grfchichte der bildende ), Künste ll l ss. und 138 A .
- Ueber Folkarts Psalter <St . Galler Hanbschr. 23 ) vgl . Rahn 182 ss . ; Psal
teriuni anreuni <Rr. 22 ) vgl . Rahn, das Psalterium aureuin von St . Gallen .
Ein Beitrag zur Geschichte der karolingischen Miniaturmalerei <1878 ).
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Bibliothek . Aufter dem trefslichen Verzeichnis von Scherrer vgl . Weid-
munn , Geschichte der Bibliothek von St . «Hallen seit ihrer Gründung um das
Jahr 880 bis auf 1841 (1841s . Der älteste st . gallische Bücherkatalog au« der
Mitte des !>. Jahrh , nebst Zusähen aus dein !>. und 10. Zahrh . ist in Eod . 728
erhalten ; abgedruckt in Naumanns Serapeum l , 81 fs. ( 1841 ) und bei Weid
mann S . 804 st. Ueber St . Galler Bibliothekare das. 12 st.

S . 28 . Die irischen Mönche in St . Gallen . Vgl . H . Zimmer . über die
Bedeutung des irischen Elements für die mittelalterliche Kultur in den Prenß.
Jahrbüchern 5!>, 27 ss. 11887 ) ; Z-. Keller, Bilder nnd Lchriftzüge in den irischen
Manuskripten der schmelz. Bibliotheken ( Mitth. der Zürcher antiguar. Olescllschaft
Bd . 7 , Heft 8) , Nahn , Gesch . der bildenden Künste S . 128 ss. Zriicbe Mönche
finden wir auch in Rheinau ( ,r>ndan) und auf der Reichen,in. Gegen W . Scherers
allzustarke Betonung ^ » lda ' scheu Einflusses auf St . Gallen in den Vortrügen
und Aufsätzen S . 80 vgl . Düiumlers Gesch . des altfränkischen Reiches 2 , 05,8 .

S . 24 . Otfried und St . Gallen . Paul Piper in seinen verschiedenen
Alfried -Ausgaben behauptet geradezu , daß sich Otsricd dreimal in St . Gallen
befunden hätte , 828 , 84«» und 854 . G . Meuer v . Knonau hat in den Zorschungen
zur deutschen Geschichte I !>, 187 ss. diese willkürliche Annahme zurückgewiesen :
dagegen Piper in Paul und Braunes Beiträgen 8, 248 ff. — Ueber Werinbert
meldet das St . Galler Totenbuch zum 24 . Mai : „ »Intus )V >» 'i » s» aii nionnrlii
atgno >>rosl >vtori," Genau dazu stimmt die Angabe des Mönchs von St . Gallen
im Eingang des zweiten Buches.

Ueber Walabfried Strabo vgl . den Abschnitt bei Ebert . allg . Gesch . der
tlit . des Mittelalters iin Abendland 2 , 145— ICC <I88«»>. - Die Widmung oes
„Hortulus" an lhrimald begleitet Walabfried mit den Worten^

„ Grimald, dieses Geschenk zum Beweise der treuen Gesinnung ,
Strabo sendet es dir , dein Zögling , weisester Vater :
Doch sein ergebener Sinn nur allein kann Wert ihm »erleiden .
Wenn im grünenden Garleuqehege du wiederum sitzest.
So wie du ehedem oft unter schattigem Z'aubdach gesessen ,
Unter des Pfirsichbaums vom Zlicht durchschimmerten Zweigen .
Während die fröhliche Schar der spielenden Knaben die Aepsel,
Glänzende , mit dem zarteste» Zlaiun überkleidcte, sammelt
Und, mit den Flächen der Hand die gewaltige » Aepsel umschließend.
Sich »in die Werte bemüht, sie ganz in der Höhlung zu bergen i
Dann soll dies , verehrtester Vater , dich meiner gemahnen .
Wenn , was Gebe dir schenkt, du liesest , so bitte ich dringend .
Schneide das Schlechte heraus , was gut ist , mache noch besser !
Dich aber schmücke der Herr mit der Tugend ewiger Blüte !
Möge dereinst des Ziehens nimmer verwelkende Palme
Gnädig der Vater , der Sohn und der heilige Geist dir bescheren !"

Vgl . das Einsiedler Programm . Wie man vor tausend Jahren lehrte nnd lernte
(1857 ) . Walairied Strabo über deutsche Sprache , Zeitschr. s . d . A . 25 , >.»>.». Seine
Grabschrist a . n . z? . ll », 118.

S . 25. Ueber Hermann Contractus vgl . Hanssakob , Herimann der
Ziahnie ll875 >. Der Reich,nauer Bücherkatalog bei Reuaart Evise . Eonst . I ,
58«! st . Vgl . auch Freiburger Tiöceianurchiv 4 , 2 «G st.
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E . Sievers , die Murbacher Hyinnen 1674.
Die Sängerschule St . Gallen « voin 6 . di» 12 . Jahrh . Von I' . Anselm

Lchubiger <18561. — Da « Romanische Antiphouar , d . h . jene von ihm nach
St . Gallen gebrachte .Kopie des Antipkonarium St . Gregor » glaubte man früher
in der St . Galler Handschr. 35!» zu besitzen ; vgl . aber Schädiger S . 78, Note li ,
und Scherrcr , Berzeichnisi 121 . — Die Stelle von den , Gesang der Alemannen
und Gallier steht bei dem Diakonus Johannes in der Vila lirixorii inagni
Buch 2, Kap . 7 ; tickebort IV . macht dazu im St . Galler Eod . 578 die Bemerkung :
^ Vi<I>; jnetuiitiain rninanisenm in '17'utoues !"

S . 26. Zso , ein Dhurgauer , Borsteher der äußern Schule , erscheint ur
kundlich von 852 an . Zu seinen Schüler » gehörten der Abtbischof Salomo »,
Notier Balbnlus und Tutilo . Nach Eckebart wäre er später nach dem jurassischen
Kloster Nloutier 'Granval als Lehrer benifen worden . Er starb ain 14 . Mai 871 .
Vgl . Eckeharts Easus , .Kap. 30 fs. Ueber den Irländcr Müngal , auch Mar -
cellus genannt , Eckeharts Easus , .Kap. 2, 33 und 34 . Ueber Natpert vgl . die
Einleitung Meyers von Knonan zu den Casus Natperti , Zimmermann , Natpert ,
der erste Zürcherqelchrte <18781. Sein Lobgesang aus den hl . Gallus <in
der St . Galler Handschr. 363 ) bei Z. Grimm , lateinische Gedichte des 10 . und
I I . Zahrb . <1838 », S . XXXI ss. ; bei Hattemer , Denkmahle des Mittelalters I ,
337 ss. ; Pertz, Man . Germ . 2 , 33 ; Äüllenhofs und Scherer , Denkmäler <2. Ausl. ) ,
S . 1 !» ss.. 3. »4 ss.

S . 27 . Ueber Notkcr I , Balbulus , den Heiligen , vgl . E . Dümniler .
das ssvrmelbuch des Bischofs Snlomon III . <1857) , S . 106 ss. ; Zeumer, neues
Archiv der Ges. für ä . deutsche Gesch . 8, 513 ss. ; G . Meyer von Knonau , ein
thurgauisches Schultheisiengcschlechtdes !>. und >0 . Zahrh . im Jahrbuch s. Schweiz.
Geseb . 2, I <»5 ff . >1877 ) und desselben Lebensbild des hl . Nolker von St . Galle » ,
in den Mitth . der Züricher antiquar . Gesellschaft, Bd . I !>, Heft 4 <18771 : daselbst
ein altes , vielleicht noch dem 10. Jahrh , angehöriges Bild Natter -,-. Eckeharts
Easus Kap . 33 ff. Notkers Grabschrist von Eckehart I V . in der Zeitschr . s. d . A .
14 , 46 . eine ältere bei Goldast , ümipt rer » lum . I , 217 . Einer der St . Gallen
überragenden Hügel , aus dein das Frauenllösterchcn Nöggersegg steht, hieß
Nvlkersbcrg , was schon Eckehart Kap. 2 !» erwähnt . — Ueber die musikalische
Seite vgl . Schäbiger , Längerschule 3 !> ss. ; Wilma »»» in der Zeitschr. f . d . A .
>5 . 2 «!7 : „ Welche Sequenzen hat Notker verfaßte - Wilinauns verzeichnet
S . 283 ff . deren 41 . Dazu Daniel ,

'
I ' Iiv .--»uru8 Iivinnalozr» » 8 .5, 37 ss. und die

einschlägigen Werke über die Sequenzen von Mone , Barlsch, Kehrei», «Kalt
Morel ; I «-Ii8 , Iijütuiri - gönörnl « >1» In , uu8iquo 4 , 314 tl . Der Widmung »
dries von Notkers Sequeuzeubuch an Luitward bei Dümmler , St . Gallische Denk
male aus der earolingijche» Zeit , i» den Mittheilungen der Züricher antiquar .
Gesellschaft Bd . 12 , 224 . Ueber da» in <- »Iin vita vgl . den Erlurs in Scherrers'Aerzcichniß 165 ss.

S . 28 . Notker als Perfasser der ge8in ffnrali niagi » , gedr . bei Pery ,
Mon . Germ . 2 , 726 ; von Iassö in der Ilidliotlxu :!» reruiu izorinnnio . 4, 610 ,
trefflich überseht von Wattenbach in den Geschichtschreibern der deutschen Vorzeit,
2 . Ausl . 1877 . Pgl . auch Gust . Kreistags Bilder aus der d . Vergangenb . I , 323 ff .
Schon im 17 . und 18 . Jahrh , äußerte » Gelehrte wie Goldast und Basnnge die
Ansicht , Notier Balbulus sei dieser gemütliche alte Mönch von St . Gallen . Diese
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Vermutung ivurdr später als gänzlich unbrgründet verworfen . Ausgenommen
wirft sie nun vo» Karl Trümer in den historischen Aufsähen , dcm Andenken
an Georg Waitz gewidmet <I88 »i >, S . !>7—118 . Der Mönch bezeichnet sich in
den Gest« selbst als „ l>a »a>8 ek « äentnl » ^ "

, stamnielnd und zahnlos , was mit
ander » Aussagen , die Volker BalbuluS z . B . im szonnelbuch, dann in seinen,
Hymnus übe, oe» bl . Step da » zDiimniler , St . GalliicX Denkmale 228 . » ro^er

I„>Id >» , vi »Ü8g» c> , >lo „ u8 - > über sich tut . ausfallend übereinstimmt . Darm
erblickt Zeunier das gewichtigste Beioeismomeut . Man schloß uuc- jenen Attri
buten „ zahnlos und stainmelnd " bis seht atme Weiteres mit Unrecht, der Mönch
müsse sich in einem entsprechend hohe» Alter befunden babe» . aber die betreffenden
Ausdrücke berechtigen durchaus nicht , weder ei » besonders bade» Alter , » och ei»
höhere», als das damalige Notier », der etwa den sünszigcr» nube war . voraus
zusetzen . Allerdings kann » >u,U„ >> , t e<I, -i>«» In >" zur Elmrakterisierung eines
Greise» gebraucht werden , aber diese Beiwörter sind bier gerade charalteristische
Zunamen für einen junger » , ferner : eine znverlülsig dem Notier Balbnlus
gebörige Schritt : „ >i <̂ viri >> ill „ >irit >» >" . die sog . dem Salomonischen Formel
buche angehängte Votntic». iveist eine ssülle » an Ausdrücke» , Wendungen und
Ansrl >ou »nqen auf . die » »ch den Gesta eigentümlich sind . Dasselbe ist der,eaü
mit dem übrige» vedeutenden An,eil Notkers an dem tonnet buch, , in Briefen ,
Gedichten u . i . w. Ebenso is, die Erwähnung der Heilige» Gatlns und Kolumban
gemeinsames Merkmal . — Uebrr den Svielmnnnsrcim in b«n lMo ». lKerm .
2 , 776 , i,sassb 4, 642 >: „ > » n « I,al »u > » ilali i« »8 t» »x» v8 >>oi,Ii «>,8 i» » riento
ut in t,r < iclouto, cietnuclu suv 8>,rvr <̂ . den M . Haupt ins Alikochdrulsche zurück¬
übersetzt hatt

, > n ßaX -t l !<nialiil > tirlarsn öiäno gilili .
»stur onti u 08k!>r , >l,I ir .>i » rp 8 >»

vgl . Mültenhoss und Lcltrrer , Denlin ., S . I -t , 28 ->.

S . ölt . Zu Tutilo vgl . Ecke bar ! Kap . 64 sf . : Lchubige, '»!) ss. . Aal», III
und 787 ss.

Ueber die Bezietmngen Karls des Grossen zur Schweiz ogl . das
Aeujalirsbtatt der Züricher Stadtbidliotbek von 1861 lva » Zr . v . Wnßj : Kaiser
Karls des Großen Bild am Münster Znrick , S . i ss. : M . Bübinger , von den
Anfange » des Schulzwaiigcs IBb',, E . it ss. , liara >nv mnxnu « iin>»«in,n , —
sagt Eckebart 1 '

. im sieben Notkers k . — in taun » » , Ii >,ucit li >,:»n> 8 blulti ot
itu t,»„ili» >i8 er -it liutiilut « . ut eni » n<>» ulilx , i» »» iuai «>ut nisi nn8,xr Ua
rc>l„8 -

, Kap . 2>», dessen .Inhalt zunächst aus dem Mvnachus St . Galli entnommen
is». — Karl der Große und die deutsche Literatur . W . Scherers Essay
über den Ursprung de> dcntschen Lit . in den Vortragen und Aufsätzen S . 7l ss.

S . öl . St . Gallens Literat » r. Um die Heransgade der althochdeutschen
Denkmäler bat sich neben Eberhard Gottlied Grass <1786 - 18111, der einige
der wichtigsten Notler '

ichen Werke , die Trostschrist des Boekbius , den Marcianus
Capella lind Aristoteles , sodann Glossen u. a . veröffentlichte, besonders Har -
temer ein großes Verdienst erworben . Heinrich Hattemer , geb . 186 !» in Mainz,
studierte Philologie in Gießen , wurde Professor am Gymnasium in Darmstadt ,
wo er sich politisch verdächtig machte und nach der Schweiz gienq. 18 :16 wurde
er Lehrer des Deuüchen und Lat>iniuhen »» der Kantansschule in St . Galten :
nach Ablehnung einer Wiederwahl erhielt er 1842 die Stelle eines Lateinlehrer »
am Progymnasium in Viel . >848 beteiligte er sich a », bübischen Ausstande und



Das Llostcr « t. Gallen II

starb schon am II . Aov . I849. .hattemer Kar sich «ineir dauernden Name» i»
der- Wissenslkast gemacht durst, die Herausgabe oer . .Deutmalile des »iiltelaitcrs.
Lt . Galle »» aittevtsche Sprachichühe St . trotten IK44 — 19 . 4 Bde ." Der erste
Bond entlsttlt die kleineren Dentmaler, wahrend der zweite und dritte die Aotter'--
schen Schritten dringen . D» >: dies« Abdriieke sich ieither erkedlicher Perbesser-
uiigen bedürftig erwiesen hakn» . tut .suittenier » Verdienst leinen Eintrag. Sein
ani A Grimms 4tat geplantes Wörterbuch zu den Dentmnklen ist nicht mekr zu
Stande gekonnuen. eben sa wenig das Urtundenbuch 2t . Gallen » nnd die Publi¬
kation der „DiiUtitivner - nnniaülarii 8 lieber ibn »gl. Ludwig Doblrr
n> der AIlg b . Progr . 11 . 24 —2!» '

, Hoilmann n . ffalter - ieden ,nc » i Leben Bd . 4 .
Unter den Gelehrten der neuern Zeit . die srch mit » ,-r St . lsaller ahd . Literatur
erngekend deichästiat habe» , sind namentlich z» nennen Jokaimes Kette, Paul
Piper, Elias Steini » e»er.

S . .42 . Dir Konstanter Predigt des bl . Gallus steht in d» r Bibliothek«
Patnrm >i , Intti . Vgl . Wackeinaqel, altd. Pledigtr», « . 24 '2i Krvrl,
Geschichte der deutsche » Predigt i>» Mitlelaller ( >879 ). E . 7 ss.

Der V >>> ., ),utrrriu » 8 . <l » N > ist in der St . dkillcr Handschr. 11r 914
den Ialrrb enthalten . Diese rü aber vielleicht nicht das Original, sonder»
»ereile, eine etwas lungere , nach '- 86 versertigt « Abichrist, die den unorllngtnben
Der« in vielfach rerrrltt . t e <4e,talt wiedergibt . Scherrer » Perzeichnist 2 . 44 > st .
Dir Schrift , teil,peile erlösche » , ist eine irische Kursiv mit einzelnen ltuzialen
ssaejiinite l><» Keller . Bilder und Sibristzüge m den irische » Me.uustripten der
schweiz. Bidliotheke », NUttd. der antiquar. Ges. in Zu»ich i . Bd . . 4. liest. Tale! XI
Nr . I I und lnrlteiner I , loset 1t Der Vokabularium ist aedrull » bei Lachinann.
8paoi,,,i „ , Ii » >.' e .>. stsneii r: 182k,, S . ! st ( Auszüge ) . Grast , ahd . Sprachschatz
182 « I . S k. XV st . ! Wackernagel, „ltb . Lesebuch 184!> I 27 st. ; Grelth. .8pivi
lagiiii » Vati,nniiii , 1828, S . ! > sj . , rratkeiiier, Tenkui . I . II ss. , Berichtigungen
des vattenier illien Abdrucks vo» Sreners in der ,-stitschr. l. d. A . 1k>, >20 ,
Büchler , V iu »I>»1nr >,m 8 fiaiii 18t.9 , hauptsächlich aber R . Henning , über die
iLanctqallischr» Lprachdenturalei bis zum lüde Karl» des Graste » 1871, S . >4 st. ,
rekonstruiert 2 . 68 st . Vgl. ferner. Beitrüge bau Puul und Braune killt ;
Koqel , über da» Keronische Glossar , L . XVVV Kogel ball dre St , Galler
Herkunjt de» Vokabular » nicht sttr völlig gesichert, Es ist aber sowohl hier als
bei drn Kcronischen Glosse» zu weil gegangen , au » einzelnen abtveichenden
Eigentümlichkeiten des Dialekte « deiartige Schlüsse zu ziehen . Einmal waren
nicht alte Mönche de« Klosters Alemannen und dann lallt qervrF manche dia -
lrktisii >e Wendung blog soüteni Abüt)reibern zur Last Die « mag »amentlich auch
bei den sog . Keronischen Glosren der Zoll sein. - Daß der hl . Gallus, dein
in»» srüher den Vokabular unbedenklich zuschned , »es Deutschen zwar kundig war.
ist oben S . 41 gezeigt worden .

S . 44 . Das sog . Kerouischr Vokabular , enthalten in drr St . Valler
Haiibschr. 311 , 8 . ^ahrh, Sch>erer , Perzeichnist S . 429 . Proben davon in Lach-
man »« 8 >>ur: linr- träne.- » oüstaadig gedruik» bei Hattemer 1 . >41 —2I8i
dazu Siev>-rs der zjeitschr . f. d . B . Ik>, 11t», namentlich aber bei Sleinrneyer
und Slieuer » die althochd . Glosten 1879 . 1, 1 27kl, zusammen mit den Hra-
oanischc » Glossen .iacsimil« bei Hattemer l , Laset 4. Ngl. seraer 4t . Kögel,
übei dar Keronisch» Glossar 1879 ; dazu Steinmeyer ini Anz. f . d. Alt . 6, 146 si .
Während tlügel die Pariser Handschr. mit Ateinnierzer-Tievers dem 8. Jnbrd .
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zuweist , stammt dieselbe nach Holder » Ansicht frühestens au» dem lt>. Jahrh .
Vgl. Piper, Kiteraturgesch. und Gramm , des Ahd . 1880, S . 60 , Anm . 2. Kögcl
hat a . a . O . Baierii als die Heimat dieser Glossen angenommen ; diese Ansicht
zieht er zurück in Paul und Braunes Beiträgen 9, 824 ss., 355 ss. »nd verstcht
ihren rheinsränkischen Ursprung ; Heinemann , das Perhältnih des Hrabanischen
zum Keronischen Glossar 1881 .

S . 34 . Die St . Gallische ( sog . Keronische ) Benediktinerregel in
der St . Galler Handschr. 916 , 9 . (lahrh. Scherrer , Verz. 239 . Aeltesler Abdruck
bei Goldast , AIaman »ü» r . rorum 8eript . 1606, II I , 94— 122 ; in Schillers
Thesaurus 1728, l 2, 12—62 ; Hattemer I , 26—120, dazu Steinmeuers Kollation
in der Zeitschr. f . d . A. 17, 422 . Die verschiedene » Verfasser der deutschen
ttebersetzung wies Steinmeyer srach in der Zeitschr. f . d . A . 16, >31 und 17 , 421 ;
nach ihm Seiler in Paul und Braunes Beiträgen I , 402 ss., 2, 1li8 ss. Zur
Datierung siehe Müllenhofs und Scherer , Tenkm . 519 und Henning , über die
Sanrtgallischen Sprachdenkmäler S . 153 ss.

Ueber den angebliche» Kero vgl . Schrrrers Verz . 24oss. ; W . Scherer in
der Zeitschr. f. d. A. 18, 145, ss. Der Name Kero findet sich in St . Gallen
überhaupt selten. Einmal im ^atalogu» trstrui » eaiumijptoium von einer Hand
deS 9 . Jahrh , für einen Weißenburger Mönch, sodann als Zeuge in einer nicht
unverdächtigen Urkunde von 729 , bei Wartmann, Urkundenbuch I , 142 . S . Singer
im Anz . f. d . Alterth. 10 , 278 sucht zu erklären , wie Goldast gerade auf den
Namen Kero kam . Er macht auf eine Stelle der Vorrede zu Schillers The¬
saurus 1, 2 aufmerksam. Darnach gab es zu St . Gallen einen beim Brande
von St . Blasien zu Grunde gegangenen Kodex ss . u . 2 . 12 ) , der die Benediktiner¬
regel mit deutschen Glossen enthielt . Am Schluß der Handschrift stand die Zeder-
prob« : Kero . Kerolt .

S . 35 . Die Salomonischen Glossen in der St . Galler Handschr. 905 ,
>0. Jahrh . Scherrer, Verz. S . 321 sf . Die Schreiber deS Kodex scheinen
Romanen gewesen zu sein oder hatten eine Vorlage romanischen Ursprungs . Bon
diesen Glossen existiert ein alter Augsburger Druck des 15 . Jahrh . ; neu gedruckt
bei Grafs , Tiutiska 3 . 411—421 .

Das St . Galler Pater noster undCredo , enthalten in der St . Galler
Handschr. 911 , 8 . Jahrh . Scherrer , Verz. S . 330 . Zuerst gedruckt bei M . Freher,
«rationi » iIominie .P ot svrnlmli »pantoliei alainannieir vorsio vvtuütiio -innr 1609 ;
Ildcfonü von Arx, Geschichten des Kantons St . Gallen 1810 , 1, 202 und des¬
selben Berichtigungen und Zusätze 1830 , S . 26 ; Hattemer , Denkmahle I , 324 ;
Müllenhofs und Scherer S . 164 ; kollationiert von Stcinmeyer in der Zeitschr.
s. d . A . 17 , 448 und von Piper , Zeitschr. s . d . Phil . 12 , 452 f . Zur Alters¬
bestimmung des Denkmals vgl. Müllenhofs und Scherer 518 sf. ; Henning , über
die Sanctgallischen Sprachdenkmäler 149 ss. Nach Müllenhofs wäre die st . gallische
Herkunft des Denkmals nicht ganz sicher. Das Beiwort äsiüeru nmeucki
( » empor virgine) , das sich für Maria weder im apostolische» noch athana-
sianischen Symbolum befindet, ist aus dem prlagianischen herübergenonnnen .

S . 26 . Fragmente einer alten Jntcrlinearversion der Psalmen in
Steicheles Beiträgen zur Gesch . des Bisthums Augsburg 2, 125 ss. von Schmeller
<1852) ; wieder abgedruckt in Pfeiffers Germania 2 , 98 ss . ; Müllenhoss, Sprach -
proben 25- - 27 ( 1864) . Die tteberreste wurden von dem Deckel eines Einsiedler
Weinrad -ilebens abgelöst .
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Bruchstücke einer gereimten Psalmenübersetzung in einer Wiener
Handschr. de» Ist Jahrh . enthalten. Zuerst abgedruckt bei Lazius , sto g»r>t>un>
»liguot migrationibu« 1557 . S . 81 , Grast . Diutiäka 2, st74 ; Müllenhofi und
Scherer S . 22, dazu die Anmerk. S . !>II st . ; vgl . auch C. Tümmler da« Formel ^
buch de» Bischof» Salomo III von Konstanz (1857) S . XX V

S . 88 . Da« Gedicht von Christas und der Samariter ! » in einer
Wiener Handschr. des st . Fahrh. , u . a . bei Müllenhoss und Scherer 15 . dazuL . 2st5 st.

Da« Abeeedarium nordmaunicum in der St . Gatter Handschr. 878.
st . Jahrh . Bei Müllenhoss und Scherer >2. Facsimile bei Hattemer Bd . I ,Tafel l i Müllenhoss in der Zeitschr. s. d . A . 14 , 128 ss. ; KnUalion von Piper.
Zeitschr. s. d. Phil . Ist . 44 '».

Der Sterbe gelang de » hl . Beda in Handschr. 254 bei Hattemer I , 4 .
Vgl . Wulcker . Grundriß zur Geschichte der angelsächsischen Litteristur S . 145, .

Tatianup . Lateinisch und altkochd . herausgeg . von E . Sievsr » ( 1872).
Schon Aepidins lschuai gedenkt 15,88 in seiner Rhetia de« St . Galtci Tatian
Cod . Nr . 5>(>. Bgl . Schrrrers Berz. 2st , Räumer, Geschichte der germa». Pdiio
loqie <1870 , S . stst .

Die ehrwürdige St . <8atter Bibliothek und mit ihr unsere deutsche Literainr
haben auch schwere Verluste zu beklagen. Am 21 . Firn , I7<<8 verbrannte da .,
.ttlvsler St . Blasicn im Schivar .zwald. Dem dortige » Bibliothekar , dem gelehrte»
1 ' . Martin Gerb et , waren einige .Handschriften von St . Gallen geliehen worden ,
seil dem Brande wurden mehrere derselbe» vermisst, darunter eine aus dem
8 . Fahr !,. , die deutsche tlebersebung der Vorrede der Benediktiner -
regel , dir Regel seiner, sowie eine Nebertrngung des Hymnus : ..Beirr »,
r,-ru „> i 'onstix » . , Nebrige»s deutsch vorhanden in den Murdache, Hymnen.)
Weidmann >,!U s. — Was ist von der svlgenben abenteuerliche » Nviiz zn halten ,
welche I >>. Lanrenz Zettweger am 21 . Dez. 1752 Bobmer in Zürich mstteilt , der
eisrig nach alte » deutschen Handschriften in St . Galle » fahnden lies. i 2er
Bibliothekar von St . Gallen <>' . Pius Both ) behauptete Zelliveger gegenüber,
„ gu ' il nvait lonoonu » onti «> »» troa ( iiivniisarjpt») Ovjilo , sto ario aman -ti .
«st sän irinoilium amnria . trailmt ^ e » » I lein anst >Ie >nna I» 8 '

siooio " Vgl . -jehnder -Stndlin , Pestalozzi ( 1875 ) 2 . ll<>5.
Auch die deutschen Monatsnamen sind uns an «. St . ltzatteii au » dem

Ist. und ll . Fahrh. mehrfach überliefert , so in Handschr. st!»7 und st1 !>, vinini -
manot (Fanuar ), >n »r»»ng , Ii» /.i » oder longirinniauot, »8larn,a»at , uunui -
iiiaiust , (» alimunot, 1>«>» ii »a»ot , arannianvt . uitnmanot , v iinlunmnnnt, bori -
viat- oder l>»» bintinnnot (November , und boilagmirn»». Hattemer 1, „stst ,St . Gatter Mitth . I I , 2 . Ebenso die Namen der Winde .

Auster den St . Gatter Sprachdenkmälern waren noch zu erwähnen die sog .
Basier Rezepte aus dem Ansang de» st . Jahrh . , zwei Borschrisren zur B»
rertuno medizinischer Tränte gegen Fieber und Krebs . Das erste Rezept ist
latei » i>ch, dann mit Erweiterungen deutsch ausgezeichnet, im zweiten versucht ein
Niederdeutscher, ein Angelsachse, deutsch zu schreiben . Gedruckt bei Wackernagel,
die altd . Handschr . der Basler llniversitätrdibl. <>« !» , S . 8 ; Müllenhoss und
Scherer 174 . vgl . C . Hosmann in den Münchner Sitzungsberichten 187» , 1 , 5,24 ss .

S . Ist ss. Walthari . Vgl . die Ausgabe von Scheffel und Holder , Walt
barius, lateinisches Gedicht des lst. Jahrh . <1874 ), wo S . 174 ff. die Literatur
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verzeichnet ist . Dazu noch Zeitschr. f. d . Philologe 8, Nil fi„ und Pnnnendarg
in den Gotlinger >1« ! . Nnzeigen >878 , E . >121 — IIII . Grundlage aller Walthari
studien bildet du » schön« Buch von I . Griinm lind Andr . Schmeller, lateinische
Gedichte des X und XI . ^zahrd. I I8ii8 >. In Bezug auf den lateinischen Text
ist herbeizuziehen die Ausgabe von R . Pciper , ^ ükt -hanili ,» >ini >V »Ii.Iu»riiis
187' !. Die ölte sie Ausgabe wurde >784» von Mischer veranstaltet . Vgl . dazu
Boies dentsches Museum 178ii I , l. l ss. ,-juo > Verständnis des Einzelnen sind
neben I . Grimms llntersuchnngen am wichtigsten die philologischen Bemerkungen
Wilhelm Mepers ( von Speyeij zum Waltlmrius in den Mün <t»ener Sihungs --

berichte» Inhrg . 187'!, Bd . ii . zkv-i- ggK . ( Auch separat .)
Unsere ausführlichere Inhaltsangabe , die a»f den ersten Blich übcrfiiissig

scheinen könnte, ist wohl berechtigt in Hinblick aus dir säst durchwegs fehlerhaften
Auszüge in unseren Viternlnrgeschichten. Auf diese llngennuigieiten und Irrtümer
im Einzelnen hingewiesen zu habe» , ist das Verdienst W . MeyerS. Warum , bei¬

läufig gesagt, Drilln .! nnhul »» ,'--" in V . 55b beharrlich mit „ fränkische Nibel¬

ungen ' übersetzt wird, sehe ich nicht ein . Diese Deutung des nal >ule> --- Tauge¬
nichts, Windbeutel , ist gewiß grundfalsch . Dies ergibt sich auch aus dem zornigen
Inrns Wglthers an die Iranken .

Teutsche llebersetzungen oder Bearheitungen des Gliedes st »d vorhanden von

Schesiel, Simrock , x'uinig . Sän Marte , Schwab u . a.

S . 4il. Eckedart I . Vgl. G . Meyer von Knonau . die Ekkeharde von
St . lAallei, < 1871, ) in den össentl. Vortrügen der Schweiz Bd . !I , M . Hest ; dann
die einschlägigen Kapitel in Eckeharts IV . Casus , namentlich Kap . 7 !>— 81 und 86,
sowie Meyer von Knonaus Kommentar dazu. Was Scheffel in seiner und Holdere!

Ausgabe S . 121 über die Herkunft Ecke bans I „us Ionswil beibringt , berubt

aus einem Mißverständnis , vgl . Meyers Kommentar S . 28» . - Die Paulus -

sequenz bei Müllenbost „ i>d Scherer , Denkm. S . iyrps . . vgl a>ich Bartsch, die

tut . Sequenzen des Mittelaltcrs <1878) S . 157 ss . Ueber Eckchart ll . vgl .
die Casus Kap . Allst . '

, Eckehart III . ivird in Kap. 8" , lti ! »nd ! !4 genannt ',
über Eckehart IV . vgl . E . Tümmler i» der Ieilschr . s . d . A . 14 , l —7ii ( lAtiü )
und Meyer von .« vonans Einleitung zu ferner Ausgabe der Casus . Ecke
Karls I V . Grabschrist auf Roller Balbulus bei Dünnnler a . a . O . 4» , diejenigen
aus Eckehart I ., II . »nd III . S . 47 ff . A » eine elsäßische Llbslainniung des
vierten Eckehart ist nicht zu denke » ; dem Charakter der Chronik nach zu urteile »,
ist seine Herkunft gewiß eine gut sr . gallische . — Der liinw ymnnin 'inmnm ist
teilweise abgedr . i » Pertz, Mon . Germ . 2 , 55, st . und durch Tümmler a. a . D . ; die
yuittnln 'iiuin -i a<> nu ivi -iÄ von I . Keller i» Bo . 8 , Hest 5 der Mittheilungen der

Züricher antiguar . Gesellichast >1817 ». AIs Dvmscholaster in Mainz erhielt Ecke
hart von Bischof Arid » den Auftrag , erklärende Inschriften zu einem großartigen
Bildcreyklus , Gegenstände der biblischen Geschichte von Erschaffung der Welt bis

aus vaS jüngste Gericht, für den neu aufzubauenden Mainzer Dom zu verfassen.
Acihos Plan wurde nicht ansgeführt , da er I <Gl am 5 . April , von einer Rom

reise heimkehrend, in Eomv starb . Dagegen sind die Inschriften Eckclmitü in
Eod . A!>l! vorhanden . Darin S . 285 >Pers 788 ) eine einzige deutsche Glosse ,
-N' i'ato über ünmlnioi '. Vgl . I . Kiefser, HItlinInlili IV . An' igirllsiisiii kst' riii »,
ull l 'üUiii'ns l >om,i8 l-omini Xiogontin .v 1881 ( Mainzer Gymnast -Prograinm ) .

Von Eckehart IV . sind auch sonst deutsche Glossen vorhanden , Rand

glossen zu NotkerS Psalmen bei Hattemer , Dcntmahle 2 , 7!I, Anm . 4 ; 221 , Anm . 4

und 5 ; 222 , Anm . 5 (an dieser Stelle das .In -nixna hlütlüi, . u ltax , aliüiie länl .
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alle» leidenschattlicheAu »salte gegen die Iluniazenser Aesormer . Damit tattt die
Beinerluiig ldadriel Mei »era <d>schichlr I»' , Schule von Sr . Galle » . ^ulirliuch für
Srliiueiz. >3esb>. IÜ, lt ' i , >6 las ' , sich auch » ich ! eine d -u,t >che seile von Erkeliart»
( «luv nachweisen , da.hn>. Andere stehen bei imtleuier 1 . 736 , -1 i 7 . t l
N !> t7l ^ 3 , 3iG— i ^ »7 , tiliü : Aachtrage dazu bei Du »,mu > 2 . >6. .Ke Cod . It >7
erscheint aus 2 . .'G da» einzige nlid . Wort iro -air at » Stosse zu viiuu 'ii » . dar
mich die Keinertuug m Scl,errcr -- Berz . 2 . <>«> zu berichtigen : iu Lud . >(><>, S . «3 »
die s'ilosse düuublr zu >«, >>>. -, «Imellintu -, u »d 2 . / !> >,,oü , Iilz-il , zu via,, »» .

2 . I t . » >der Gerald » « vgl . ErkeharG Eain ». nainentlich .« np. 173 s.
Wenn Gcrnlbu » ii » Prolog den Biichot Crchenbald mit .. «nun,in - >,->»lil >-x ^ an¬
redet , stellt am - l - ineoweg» aus dc » iiiustecn ii » > >. sialirb. ledende» Mainzer Erz-
tiischof dieses Aninen» , mie A . Peiper i» seiner Anogabe behauptet , der damit
dc» Gerutd nach dem vierten Gktciiart setzt , in Gerald aber nicht den St . Galler ,
sondern irstend einen anßerbald St , Gallen » lsiuldae » ledenden Mvnrli erblickt .
Der 2itel >» » ,i >sox koinint dem altern Skraßbnrger Erchenbald in der Tat zu.
Pgl . Lchesfel und Holder I !t und 1 30 . Dazu die Note !tü9 in G . Meuer » o»
« nonau » .« omnientar zu den Casus Getedarls .

Ueber die Handschristen des WallhaA ogl. die Ausstiche uou 2cdessel
und Holder 2 . I t ' I, die Einleitunq zu der Uou hei per, namentlich aber W . Meyer
n . a . 2 . 377 386 , der zeigt, das. der Text dc» Wallhuri nach der Brüsseler
Handschr. <B > teststestelll werden ninsz. Auch i» der Schweiz waren Hand --
schristen vorhanden . so delanden sich noch ilt den dreißiger Jiiliren Perstainenl -
tragniente dc» Gedichte» , von 2» Grimm benutzt , im Kloster Engelderg , sind aber
heute verschwunden , vstl . Bartsch in der Germania ld , 7 -!. Ebenso besäst da »
Bellebiltinerlloster Mnri : «Ina lichia ,Io ulllmrio , vstl . Fridvliii Kvpp, Viinlioin-
.»otnriun » n, -a, - >nm ( N 'stlh 2 . >8 . Au» einem Buch, rverzeichni» im Stift -t-
archiv 2t . Gallen steht liervor , das; auch im .« kotier Psaser » ein Walthariu » vor-
handen >»,» i vgl . peitsch». s. d . A . >3, 313.

2 . 33 . Mönchisch -A»cetiicl>e» in > Waltdari , ja sogar AnNange r»n hie Vene
diktuimr -gel ivallte A . tuender sinden in seinen Anmerlunste» zum Wallharm »
in der .sriischr. f . d . A . t ». ISOss . Eilt einzige« Mal tritt dergleichen hervor ,
wie Wnltlier Vers 77 .3 über den Becher du » Kreuz macht . Eckebarl» Borbild
ist » eben Pergil luiliieiitlich der spanische Dichter de» t . Hahrb . Prudentiu » ,
dessen altestolijche Dichtung „ sisncboniachia ", die Seelenlainpse de » 0 briste» gegen
die heidnische » basier , vielfach von ihm benutzt »mrde . Peellerclit , ind sogar
Walthari -j Linzelkänipfe am Waagen stein . daduixh angeregt ivorden . Vgl . W . Meyer.
Bemerkiiuge,, zum W,i ! tl»iri »» in den Mülichener Sibungober . IM3 3. 3t»l>, ülh- ss.

liebe , deutsch, : Wendungen im Anodrnck ostl . Uhlands 23irisien I . >ät> f .
Das aiistelsächsisch « araginent von Balderc ist von Mnllenhosi in der

peitsche, i . d . A . I t , 26 -l ss. adqedrucki . ebenso bei Schetfel und Holder >7 «' ss.
mit Ueberietzllnst . Bstl . auch Wulcker . Grundriß zur Gesa» der agi . Literatur
>I «G'>>, 2 . ->l o -3 >8 . Die Brilchslücke des mbd . Liede» von Wnltlier und
Hilvegund in der Heuschr , s. d . A . '2 ? t6 ss., und da» kleine Urastineut ebenda
>7, 2G >. Die Erzäblunst au » der nordischen Ihtdreksaste bei Aaßmann , deutsche
Heldensage ,'2 766 ss. Die polnische Wallhersage , sodann die Erzbblaust de» in
Pertz, Mvnum . Bd . u stedruckteli Lliroilieou Xovnlioii ' il ^o bei Grimm , lateinische
Gedichte II7f . und I (lk ss. , auct) in Grimm « deutschen Sagen Ar . tl !2 Neben
dem Programm von Rischka und deli Studien von Ciebrert »! über die slavisch .
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Sage (Goedete I , 46 » ) vgl . W . Nehrinq , die Erzüblung des polnischen Chronisten
von Walther und Hetgunda 1668 . Dazu Archiv siir slavische Phil . 8 , 852 f .
lieber die Walthersage im allg . vgl . Müllenhoss in der peitsch », f . d. A . 12,
278 ff. ; W . Müller , Mythologie der deutschen Heldensage ( l66 (i) , S . ll — 26 ,
daselbst S . lt5 — 57 die Ausführungen über da » Verhältnis zwischen Franken und

Burgunden und der Nachweis von H .igens fränkischer Herkunft . — Die Identität
der Walthari - und der nordischen Hildensuge sucht Klee , zur Hildensage ( >678 )
S . 18 ss. , zu erweisen . Dagegen W . Müller a . a . O . 2 >7 . Die Zcuginsiec bei
W . Grimm , deutsche Heldensage ( 1867 ) 87 — !>6 . Vgl . auch W . Hertz , deutsche
Sage im Elsaß 247 ss., wo S . 254 noch verwandte Sagen angeführt sind . —
Der Ansicht von der westqotischen Herkunft Walthers steht eine kühne Hypothese
Wilhelm Scherers , niedergelegt in seinem Vortrag : der Wusgcnstei » in der Lage
lin den Mittheilungen aus dem Bogcscnclub Ar . 2, 1874 , Straßburg , S . 10 - 15 )
emgegen . Durch geistreiche Combination der verschiedene » Gestaltungen der
Walthersage vermutet er in Hagano den Vater Hildegunds . Walthari raubt
sie diesem und muß sie dem Verfolgenden noch einmal abkämpfen . Damit bringt
er dann ebenfalls die Hildensage in der Gudrun in Beziehung , da ein Anklingen
an unsere Walthersage in entscheidenden Zügen vernehmlich sei. Wie hier ees -aeint
in der Hildensage ein Künig Hagen mit einer Tochter Hilde , deren Herz Hcdin
wohl durch seine » Gesang gewinnt ( wie Walgcrz « in der polnischen Zages ;
wenigstens ist Hedin der Sohn des Sängers Horand . Der Vater setzt den
Fliehenden nach. Bei einer Insel kommt es zum Streit , nachdem vergeblich eine
Vermittlung versucht worden . Dabei hat Hilde bei » Vater ihren Halsschmuck . Hedin
Gold zur Buße geboten , gerade wie Walthari den Franken Goldspangen geben
will . Dann rühmen beide Kämpfer ihre Schwerter — auch ein Zug des Wulthari -
lieves . Den ganzen Tag wird unentschieden gekämpst ; nachts kehren sie aus die

Schisse zurück. Aber Hilde belebt durch ihre Zauberkunst die Gefallenen wieder ,
sie stehen am Morgen wieder a » s, der Streit beginnt von neuem und oauert fort
bis aus Ende der Tage . In Walthari und dessen Vater Atbheri findet Scheuer
mythologische , ethische Elemente .

Was den historischen Teil der Walthersage betrifft , versteigen sich Scherers
Vcwinutunge » ins gewagteste . Waltkar von Zterlingen ist ihm « in gallischer Held .
Gallien aber wurde im 5 . Jahrh , von Aetius regiert . Dieser geriet in Fehde
mit den Burgundern und schlug sie 43 !»; zwei Jahre daraus ließ er sie durch
die Hunnen völlig vernichten . Diese Katastrophe ist im Nibelungenlied behandelt ,
freilich so , daß Atlila als Aepräsentant der Hunnen eintritt , wiewohl er damals
tatsächlich nichts mit jenem Ereignis zu tun hatte . Die Kämpfe zwischen Aetius
und den Burgundern fanden >» der Gegend um den Wasgenstein bei Weißending
und Busch statt . Einzelkämpfe vollzogen sich vielleicht auch in der Wasgenschlucht .

Mn » sieht , wo Scherer hinaus will . Wir müssen ihn selbst reden lassen .
,. Ich will nicht sagen , daß Walthari geradezu Aetius sein soll ; aber Walthari ist
im allgemeinen Name für Herrscher , speziell Heerführer (Wall - Heer, Heereswalter ,
uaitnn lnoeutet herrschen ) . Watther von jterlingen ist also gleich .. kriegerischer
Aegent von Frankreich " , also tatsächlich gleich Aetius . . . . Mit AetiuS in jenen
stampfen sind die Hunnen verbündet und Walther wird m den Fragmente » der
angelsächsischen Gedichtes Attilas Vorkämpfer genannt . So kommen also die
Hunnen i» die Sage ; sie sind eigentlich mit Walther -Actius verbündet und daher
wird auch im Walthariliede jenen Flüchtlinge » so schlecht nachgesetzt , daher weiß die

ursprüngliche Sage nichts von einem Kämpfe zwischen Wallher und den Hunnen
zu berichten . Und noch ein entscheidender Umstand kommt hinzu : Walther ist
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als Geiicl zu den Huitnev gekomnien. Aus der beschichte aber wissen wir , dah
Aetius in seiner fugend den Hunnen verteilest war , daß er später als Flücht¬
ling zu ilnien znrücklcbrte und damals wohl den Grund legte zu dem spätern
Bündnis, . . . . Fn der Sage ist also WoÜber Repräsentant von Frankreich, sei»
Gegner ist Repräsentant der Burgunder in Worin » , des deutschen Stammes , mit
dein Frankreich kämpsi ; die beiden Helden sind Waffenbrüder gewesen i» der
Fugend , nnchber entzweit sie das Schicksal und bitteres Veid müsse » sie sich
antun ; sie müsse » gegenseitig ibre üeiber verstümmeln , aber mit diesen Wunden ,
beiteren Antlitzes , erneuern sie die alte Bnndesveüderschast . " Fn wie weit
Scheret an diesen Beriuntunqe » festhielt, ist nun nicht mehr zu sagen.

L . 58 . Ueber den WaSgenstei » , den I . Grimm ,i . a . O . >2» irrtümlich
bei Franiont , ,m der elsah-lvtbringische» l -lrenze suchte, vgl . die mebrtach genannte
Adhaudlung von W . Mener S . 875> ss. , sodann W . Icherer a . a . D . und Schosses
ünd Holder 158 fs. - Ueber den gänzlich verfehlten und aus ungenügender
Kenntnis der Dinge beruhende» Versuch Fnuriels in seiner Iiistoiro äo I» pooni«-

pr »vui »;a >s , die Entstehung des Waltbari nach dein südlichen Frankreich zu ver
iveisen , vgl . Geyder in der Feitlchr. s. v . A . 9, 145 f.

Ueber Natter II , vgl . Eckeburts Casus Kap . 128.
Rotier lll sabeo oder Feutonikus . Die Bezeichnung Zeutonikus

erscheint zum erstenmal in dem wahrscheinlich von Ecke hart lV . herrührenden
Distichon m den Psalmen . 2 . u . S . 20 . Ecke hart nennt ihn in den Casus
Kap . 60 seinen Lehrer. Ebendaselbst wird der vier Reffen Eckeharts I ., unter
diesen RvtlerS . gedacht.

S . 5g . Die beti cssende wichtige Stelle über Rotker au» dem über kone
äü 'tionur » setze ich nach dcr ' St . Galler .Huudschr . 888 , S . >55 - 156 bisher . Vgl.
auch Mei>e > von KuonauS Abdruck in den eamuz l . l<>ioluii <li S . UXXXVIll :
Pertz . Mo » . 2 , 57 s. F„ der Handschr. «lebt V . 18 des Abdrucks vor 12 und
B . 27 nach 28.

Itnii -Nlr« pitti 'tsr <'«rlu »t « a > >I>«eipulc >rum pluro » librvv e» i»sno « !«
10 I ' rinius Ittiibniirnm ,>< i ilx -im taeiensgu « bnparum .

eonfessioooio pai»w gleisn » eiwullotus uo » Ivvltani itolrns in eorpore
buetn paloin tn ^kus >e? icion « „ eguv giaucli «. pnoüus ,
ipn» «lle ,,i»i vbilt llkram tot, ilaivit vpn » miei» >äi »n
tVotLsn ,n«x »hüt . u >ü ck»b oiilnino siipvllrvit ,
ütrruni ./xä in au> etan> l>n^ n» >n erpone » « ulnii»
l) ns >» vi»!i i» iinnituin i >uinckünilt 'N!, tiecit uzmitui » ,

terve/orii ponäus «lorsv , luval ill » soeuililuo, .
,,r»lloeiam ln guo >mwss qni b«ik » ,louin leesr « üLivnt lliul

I » . I 'oSt äivt !» oiinili .inin rolouo vieta .
tun > äeleetnntnr . X, »,'/,, im >>er »tr >!i upenu » »su» avi >i>>utiM !l ? L»ltorivi » ip -
l ' noninate maetorui » Iii>: toiliu » iLguivneoi um
»UNI et xlbi exoNiplni l «ullietto leeii Ulitn »evperv iu oee.le»ln usu>> ipxu tu » a

Vosporo natnlin / 'ot»s >utit aei,,u priord , sin lneeiin !» enutnvit

in niomorini « >>j » ,v ukionnque ernt »zniäun » vru >>ot Biki g » »n » e äi >vro »olel^ ti

ltox » «Invi^erui » ewli , nt til >1 » >>«ri »t : -.per », i» evio et >pü >> t'neiet
XErtor uiapnivi minzntr «niu > » ignc : honisrnus .

BaeSUold iLksch, d. i>. t!it . i » 0. « chwelz : -Inm -rkangen r
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ä« mvm p«r «k ä« ^anetn rearessn » llndinq » « in proxinio «am iiairi »»»
hirgo gen » tigens trutraswonuit preee lugen» : j»p«r»lltidu»
)„ n «nii» m>„»k»t» r «xitam «ixaii><»N8

28 . l'sallite «oinpletam, ^ 'etl 'u« ut t»oi»t milli I»et»m.
» nni «t pxnperib» » tilSün » 6r »vi>>»imum »utem « ritt in e» »feü»i«,a« «) » », aus«!
I 'unn : »perlte tores , )»m lleticiunt Willi vire», i >» pu »' soevom in
monxcbinn I>»b,tu »cciliit , et qusä pixiot in nnmni « bis >»«8U!i est üsptnnxennri« !,
IIt veoiant »<l »os , rogv, guosgue petuti » egsnos,
«>>6 prekkxtvruruin qliiäsm »implieior : utinnm >>>» » e» ixpa» «l » i >xxl »»m »x »t,
llvs peto vesnentes vickeam morieosgue lülieute«. jinqnit, veei »»!, k »i,» e«ti«-
>>Inn» <iunx> >,n» p« ril,u» nlnniorv » t »>nln» t » tinin n >>' >nq » i,i»ntikn«
lli « it» p»tr»ti», m»nil»u8 «znogne « t»n,I«) levntis,

>>n »m tni»' ernt >>v!it » kitnni in e«x «> eapitlxm b» be » » in e»i>it>«
25,. >'e mag« »ulletur , rogat , utqu« 8tet .it , »iinniletur.

t^uvil üLlixit k-a/lu« , luml ' iü ne eeriieret „ Nun ,
Illgu « e»t«»»tum «orpus in»ne » t tumulatum.

Hin «' paucis orrlt et mox leniileinlo »»pc» » t .
Hin kni » Iiomini » p«>8t i,up »ri« eruelitoii»

38 . l ' i>vl,m»te , guem katiinl nplevit giati » toi » in .
II,nie meritv ficdunt simili q» i «leinck « oll>«I » l» t .
lieber Notkers III . Tod berichtet das St . Gatter Totenbuch zum 2!) . Juni :

, „l)itu8 Xotlceri «loctiseiini atipie Ilenignisüiini magisiri . - Vgl. St . Kalter
Mittkeilungen II , 45 ; ebenso die St . Galler Jahrbücher bei Pertz, Mon . I , 82.

Die gemeinsame Grabschrist der vier Mönche bei Hattcmer 2, 6 und in der
,-seitschr . f . d . A . 14 , 49 . — Ein Autograph Notkers in Eod . l>2l , S . 32l mit
der Glosse Cckeharts . ^Iiaa äuo« linea» »mainla» ilominu » btotkeru« »cripsit .
Vivar »nilii» eju8 in Domino . " ssacsimiliert in den Mon . Germ . 2 , Tafel li.

Notkers III . Schriften in Hattemer » Denkmahlen Vd . 2 und 3 ; neue
Ausgabe voll Paul Piper , die Schriften Notkers und seiner Schule fI862—83),
3 Bde . ; dazu Hcinzel in der Zeitschr. für österr. Gqmnas . 35, 117 fs. ; Kelle in»
Anzeiger für deutsches Alterthum 9 , 313 si. ; Kögel im Literaturblatt für genn .
und rom . Philologie ( 1884) 5, 421 f.

S . 81 . Notkers Brief an Bischof Hugo von Sitten aus einer Brüsseler
Handschr. ivurde zuerst abgedruckt von I . Grimm in den Göttinger gel. Anz. 1835 ,
S . 911 ss., darnach in I . Grimms kleinen Schriften 5, 198 und bei Hattemer
3 , 3 f. , auch bei Piper 1. 859 ff. Ueber Scherers Emendation zu der die
Schriften des Boethius betreffenden Stelle vgl . Wunderlich , Beiträge zur Syntax
des Notker' schen Boethius S . 4 . Ueber Bischof Hugo II . vgl . Gelpke, Kirchen
gcschichte der Schweiz 2. 117f . — Unter Vietorin « edlem Kommentar ist viel¬
mehr derjenige zu Ciceros Rhetorik gemeint . Darnach ist die Stelle oben S . 82,
Z. 18 v. o . zu berichtigen.

Die Vermutung , Notkers Hiob und Gregor» Moralin möchten trotz des
Wortlautes bei Ecke hart bloß ein Werk sein , finde ich nachträglich auch bei
R . Räumer , die Einwirkung des Christenthums auf die ahd . Sprach« ( 1845)
S . 39 , Anmerkung 14.

Notkers Autorschaft der in dein Briefe an Bischof Hugo bezeichneten und
erhaltenen Schriften wird bestrittcn von Wackernagel, Geschichte der deutschen
Litt . 2 . Aufl . ( 1879) I . IM ; Müllenhoff und Scherer in den Denkmälern 572 ;
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Braune in Paul und Braune » Beitrügen zur Gesch . der deutschen Sprache und
Lit . 2, 128 s. Piper , Litteraturgesch . und Grammatik S . 105 fs . ; Piper , die

älteste deutsche Litteratur bis » m das Jahr 1050 S . 338 fs. Gegen diese An¬

sichten und für Natter spricht k . Goedekc, deutsche Dichtung im Mittelalter ( 1854)
S . 42 ; derselbe im Grundriß zur Gesch. der deutschen Dichtung 2 . Aufl . ( 1884 )
1 , 27 ; namentlich aber Kelle in seinen sorgfältigen , unten angeführten sprachlichen
Untersuchungen über Boethius , M . Capella und die Aristotelischen Schriften .

k . 83 . Notkers BoethiuS . Ueber BoethiuS und seine Schriften vgl.
Edert , allg . <3esch. der Literatur des Mittelalters l , 482 sf. — Die Handschr. von
Natter ? Ilebersetzung ist die St . Galler Dir. 825 aus dem 10.— l l . Jahrh . Pgl .
Scherrer » Verz. S . 278 . Dazu kommt ein Bruchstück einer ehemaligen St . Galler

handschr. auf der Züricher Stadtbibliothek 121/482 ; vgl . Hatteiner 3, 531 ss.
und Piper in der Zeitschr. f . d. Phil . 13 , 461 fs. Der Boethius wurde 1837

zweimal herausgegeben von E . G . Grafs ; sodann von Hattemer , Denkm. 3, II ff.
Dazu die Berichtigungen von Steinmeyer in der Zeitschr. f . d . A . 17 , 440 ff .
und die von Piper in der Zeitschr. s . d . Phil . >3, 305 fs. Neuer Abdruck bei

P . Piper , die Schriften Notkers und seiner Schul « ( 1882) I , 3 ff.
Die unhaltbare Ansicht , die letzten Bücher des Boethius seien erst nach Abt

Buriharts II . Tod übersetzt worden , wird vertreten von Wackernagel, Geschichte
der deutschen Litt . I , 104 und Müllenhofs und Scherer , Denkmäler S . 572 .

A. Lövner , Wortstellung der Relativ - und abhängige » Eonjunctionalsätze in
Notkers Boethius in der Zeitschr. s. d . Phil . ( 1882) l4 , 173 fs. ; Häusel, über
den Gebrauch der Pronomina reflexiv« bei Natter ( 1878) ; H . Wunderlich , Bei¬

träge zur Syntax des Notker' schen Boethius ( 1883) ; I . .stelle, das Berduin und
Nomen in Notkers Boethius in den Wiener Sitzungsber . ( 1885) Bd . 100, 220 fs . ;

Wolsermann , die Flexionslehre in Notkers ahd . Ilebersetzung von Boethius 1886 ;
Braune , über die Quantität der althochdeutschen Endsilbe» in Paul und Braunes

Beiträgen 2, 125 fs. ; O. Fleischer, das Acccntuutionssystem Notkers in seinem
Boethius in der Zeitschr. f. d . Phil . 14 , 120 ff. Ueber Notkers Pokale der

Endsilben und sein konsonantisches Auslautsgesetz vgl . Braune , ahd . Grammatik

zl88S ) S . 45 und 74 f .

S . 68 . Marcianus Capella . Ueber fein Werk vgl . Ebert , a . a . O.
I , 460 ff. Notkers Ilebersetzung in der St . Galler Handschr. 872 , II . Jahrh . Der

erste Teil des Codex ist ein Palimpsest . Vgl. Scherrer , Berz. 302 . Abgedruckt von

Grass 1837 ; Hattemer , Denkmahle '3, 263 ff. ; dazu Sreinmeyer in der Zeitschr.
s. d. A. 17, 460 , 464 ff. und Piper in der Zeitschr. s . d. Phil . 13, 316 ff. ,
Piper . die Schriften Notkers 1. >!87 ff. Der Einwand gegen Notkers Autor¬

schaft bei Grass , ahd . Sprachschatz 1, 721 und Müllenhofs und Scherer , Denk¬
mäler S . 573 . Die Einheit der Capella -Ueberfetzung sowie Notkers Autorschaft
vertritt Kelle, Verbum und Nomen in Notkers Capella in der Zeitschr. f . d. A.
30 , 206 ff ., namentlich 303 ff. Ob Notker ursprünglich mehr aus Capella

übersetzte, als die zwei ersten Bücher ? In dem St . Galler Katalog von 1461 steht

ohne alle Beschränkung . Zider Vlurciuni balieiü capellu - liier» barkariee " ,
Weidmann S . 422 ; Kelle, die philosophischen Kunstausdrücke in Notkers Werten

1886 . Aus den Abhandlungen der k. bauer . Akademie der Wissenschaften l . Cl.
18 . Bd ., I . Adtb . Vgl . namentlich S . 17 .

S . 70 . Die Psalmenübersetzung , die Cantica und der Katechismus .

In einer nunmehr St . Galler Handschr. 21 , aus dem 12. Jahrh , stammend, aber
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bis ins 17 . Jahrh , dem Kloster Umsiedeln gehörig . Vgl . Scherrers Verz . 0 ff.
TaS Distichon am Schluß : „ Xoilcor Poutouien » I »» »>>» <> tiniinr nmiaun .
( lüiiiloat ille laais >» puimlvsiuaw ^ rührt zweifellos von Eckehort IV . her .
In der Glosse zu den oben gedruckten Versen des lilwi I,ono,Iietn,n » ,n berichtet
Eckehart , daß die Kaiserin Gisela eine Abschrift für sich anfertigen ließ . Was
später im l7 . Jahrh , der St . Galler Bibliothekar Metzler vorbringt , ist mit
Vorsicht aufzunehmen . Derselbe will in einer seitdem »erschollenen Chronik die
Nachricht gefunden haben , die Königin habe die Urschrift des Votker '

sche » Psalter
zusammt dem Hiob mit sich genommen , es sei in St . Gallen nur eine Kopie
zurückgeblieben , welche eine Notiz dieses Inhalts am Rande enthalten habe , nun
auch längst verloren ist . Anders lauter die Notiz bei Goldast ( Script . Alain .
1 , 3— 4 ), wonach Eckehart IV . in Mainz den Psalter für die Königin abgeschrieben
bade . Diese Kopie will Goldast besessen haben . Auch Badian besaß eine gleich
falls Verlorne Handschr. Eine Kopie des 17 . Jahrh , in der St. Galler Hn» oschr .
>280 . — Gedruckt sind die Psalmen und Cantica » ach Handschr . 21 bei Halleiner
2 , 25 fs . ; Kollation von Steinmeycr im Anzeiger f . d . A . 3, 138 ss. ; Piper ,
Zcitschr . f . d. Phil . l >, 273 ; neuer Abdruck von Piper , die Schriften Volkers
2, 3 sf. E . Henrici , die Quelle » von Notkers Psalmen 1878 ; Sieinerinq , die
Nominal - und Verbalflexion in Notkers Psalmen 1870 ; E . Henrici , der laleinische
Text in Notkers Psalmenkonirnentar in der Zeitschr . f . d . A . 23 , 217 sf .

Die Ansicht Wackernagcls , altd . Predigte » S . 323 und Gesch. d. d . Vitt .
S . I " li , Notkers Psalter diene homiletischen Zwecken , wurde ividerlegt von
Henriei . die Quellen u . s. w . S . 31 sf . Daß bei den Cantica eine sekundäre
Quelle vorlag , zeigt Steinmeyer im Anzeiger s. d . A . 3 , 218 sf.

Ueber die katechetischen Stücke bgl . Wackernagel , altd . Predigten S . 2 !>3.
Das Vaterunser und die beiden Glaubensbekenntnisse auch bei Müllenhoff und
Scherer , Dentin . 103 ff„ 300 . Das Vaterunser und das apostolische Glaubens¬
bekenntnis steht schon in Stumpfs Chronik ( I348 > Buch 4 , Kap . 3l , nach Va -
dians Verlorner Handschr . ; vgl . auch Joachim v . Watt » deutsche hist . Schriften
von E . Götzinger I , 53 f . ; Räumer , Gesch . der german . Phil . S . 2 !) und Bir -
lingers Alemannia 4, 152 s .

4 !dtters Psalmen nach der Wiener Handschr . lPs . 1— 30 , lM — 130 , also
iiur zwei Drittel des ganzen Psalters enthaltend , sodann die lyrischen und katc -
chetische» Stückes herausgegeben von R . Heinzel und W . Scherer 1870 . Taz »
E . Henrici in der Jeitschr . f . d. A. 22 , 220 ss. ; Anzeiger f. d . A . 3, 131 fs. ;
Heinzel , Wortschatz und Wortformen der Wiener Völker Handschr . in den Wiener
Sitziingsbcrichten 80 , 070 ss., 81 , 203 sf. und 82 , 538 ss. ; weitere Ausgabe von
Piper , die Schriften NotkerS 3, 3 sf .

Eine Uebergangsfori » zwischen der St . Galler und Wiener Fassung bilden
die Bruchstücke von St . Paul , gedruckt durch Holder in der Germania 21 , 2l !> ss.
und bei Piper 2 , V ss. ; dazu R . Heinzel in der Zeitschr . f . d. A . 21 , 100 fs.

Die Basier Bibliothek enthält zwei verschiedenen Handschriften angehörige
Bruchstücke von Notkers Psalmen , gedruckt bei Wackernagel , die altd . Handschr .
der Basier UniversiXitsbidliothek S . 11 ss . Wackernagel , über die mittelalterliche
Sammlung zu Basel S . 7 hielt das erste Bruchstück für ein Autograph Notkers ;
dagegen Heinzel , Volkers Psalmen S . Xl .IIl f. Das zweite Basier Fragment
gehört zur Wiener Gruppe . — Was Wackernagel , die altd . Handschr . S . 0, A »m . 3
über die Herkunft eines Münchener Blattes , bei Maßmann , Denkmäler 120 fs .,
Hattemer 2 , 333 , sagt , ist unrichtig . Dasselbe stammt nicht aus Sitte » sSionI
aus der llmgevung Hugos II ., vielmehr aus Seeon , nördlich vom Chiemsee .
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Ueber eine Nachbildung der Rotker 'schen Psalmen a» S dem 14. Jahrh . vgl .
Deren , Miscellaneen l , 35 fs .

S . 71 . Notkers Ucbersehung der .Kategorie » und der Hermeneutik des

Aristoteles liegt in zwei St voller Handschr. vor . die Kat . in der oben ge¬
nannten Boethms -Hnndschr. 825 ; beide , Kat . und Herm . , in Eod . 818 , 11 . Jahrh . ;
Scherrer , Verz. 278 s . und 276 . Ausgabe von Grass 1667, und 177 !7 ; Hatlemer
3 , 377 sf. ; Kollation von Sleiniuener in der Zeitschr. k. d . A . >7 , 474 ss. und
17t, 160 ss. ; Piper in der Zeilschr. s . d . Phil . 13 , 622 sf. ; sodann Piper , die

Schriften Notkers I , 367 ff. Ueber das Sprachliche bandelt R . Schinidt , die

Kategorien ^des Aristoteles in St . Olallen ( 1874 ) ; namentlich aber Kelle, das
Perbuin und Atomen in Nollers Aristoteles in der Zeitschr. s. d . Phil . >8 , 642 sf . ;
vgl . auch Prantl , Geschichte der Logik im Abcndlande 2, 61 sf. ; über diese und
die übrigen Aristotelischen Schriften vgl . Kelle, die philosophischen Kunstnnsdrücke
in Notkers Werken a . a . O.

Die Syllogismen aus der Züricher Handschr. l ' 121 bei Hatlemer 6,
541 ss . ; Piper 1, 596 ss . Pgl . Prantl , <3esch. der Logik 2 , llt .

S . 72 . Die St . Galler Logik in der Züricher Hanbschr. l ' 121 ; einzelne
Teile in Münchener, Brüsseler und Wiener Handschr. Gedruckt bei Hatten,er
3 , 537 sf . ; Piper I , 591 ss. ; Kollation von Steinmeuer in der Zeitschr. s. d . A.
17, 474 fs . ; Piper in der Zeitschr. f . d . Phil . ! 3, 469 . Das Wiener Jragment
bei Müllenhoff und Scherer S . 203 ; dazu S . 574 . Vgl . Prantl , Geschichte der

Logik 2, 63 ; derselbe, über die zwei ältesten Compendien der Logik in deutscher
Sprache (1856 ) S . 29 ss. Aus den Abhandlungen der k. daher . 'Akademie d . W .
I . Cl . Bd . 8 , l . Abth . ; namentlich Kelle, die phil . Kunstausdrücke u . j . w .

Notkers Rhetorik ist in drei Handschr. überliefert : der Züricher <1 12l ,
aus St . Gallen stammend , II . Jahrh . , einer Münchener des 10 . II . Jahrh , und

hauptsächlich in einer Brüsseler des 11 ./12 . Jahrh . Die lleberjchrist der be¬

treffenden Partie der Brüsseler Handschr. lautet : „ HZeeiptnm liliatoriem > ot -
Icari nmxistri " , was in den Mittheilungen Pipers aus der Brüsseler Handschr.
in Bd . 1 seiner Rotkerausgabe übersehen wurde ; vgl . Hcinzel, Zeitschr. f . osterr.
Gymnafialwescn 65, 121 und Plew in der Germania 14 , 47 fs ., der diesen Teil
des Brüsseler l5od. abdruckt. Die Brüsseler Handschr. gibt nicht , wie der Titel
vermuren läßt , bloß einen Auszug , sondern die ganze Rhetorik und zwar in der

ursprünglichsten Jorm . Gedruckt von Wackernagel in der Zeitschr. s. d. A . 4 ,
41,6 ss. ( 1844 ) ; Hattcmer 6, 560 ss. ; Piper , 1 , 623 sf . Dazu Schade m der
Germania 14, 40 ss. ; Piper , Zeitschr. f . d . Phil . 13 , 464 ss . gibt einen noch¬
maligen Abdruck der Stelle , welche die deutschen Verse vom Eber und von der

Begegnung der Tapfern enthält ( s. o . S . 1ü > nach der Züricher und Mün . ; ener

Handschrift.

S . 73 . Notkers Cnniputus uovuv lieber Hrabans Eomput vgl . Ebert ,
allg . Gesch . des Lit . des Mittelalters 2 , 127 ; über des llcnln vlnieralnlii . Abband

lung <te tvmparum ratioiio daselbst 1, 605 . Unter den neueren Erwerbungen der

Pariser Nationalbibliotlhik desindet sich eine Pergament -Handschr. des 12 . Jahrh .

( »<u,v . aeg . Ist . 229 ), welche ve . schiedene medizinische , mathematische und astro
uomische Abhandlungen , u . a . auch <Io astralulna von Hennann Eontractus

enthält und aus der Bibliothek eines 1708 gestorbenen Erzbischofs von Rarbonne
stammt , aber in Deutschland geschrieben wurde . S . 252 -60 steht der Eomprü
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Notier». Ansang : „ hiotgor k>!rlconli»r,lo (!) «lisaipnlo cko qnatuor izuvotionikua
«ampnli. l 'riiici ;», !, !« i» mp >ti quostio, -uk qnam c-vter » »peatnnt , illa «st,
udi I 'aücda ünt" . . . Schlich : . »sguv liuo Xvt^or » rAonlutrilo ckiocipulo. "
Vgl . L. Delisle, indlangoü ilo sutlöagrapkii» ot ,io kililivxrapkie ( 1880) S . 45k .
Der unvergeßliche Wilhelm Scherer hatte sich schon im Herbst 1885 eine Abschrift
genonmien . Pgl . ferner ? . Gabriel Meier im Anzeiger für Schweiz. Gesch . 1883.
S . 2l2 ; derselbe, Gesch . der Schul« von St . Galle« im Jahrb . f. Schweiz. Gesch .
l " . 87 ; peitsche, s . d . A . 23 , 433 fs . Der Eomput soll nächsten» gedruckt iverden.
Bon einer zweiten Handschrift des Comput meldet Montfaucon» kidliotke «»
dikliotliecarum inannüri . ( 1738) Tom . 2, 1334 . Unter den Manuskripten der
listiliotlio, -» Uontiuiaci (Pontignh) erscheint außer der Rotker '

schen Rhetorik «in
e»ms»»lu8 Xntxvri. Zeitschr. f. d. A. 31 , 10t> s.

Ueber da» Distichon au» Catos Sittensprüchen , bei Hattemer 3, 338 ,
Piper 1 , 584 , vgl. Müllenhoss und Scherer , Denkm. S . 351 .

Die Abhandlung über Musik in der St . Galler Handschr. 242 enthalten,
sodann in einer Wolfenbüttler, Leipziger und Münchener Handschr. ; bei Hattemer
3, 586 ss. ; Piper I , o51 ss. ; Kollation von Steinmryer in der Zeitschr. s . d. A.
17. 503 ; Piper , Zeitschr. f . d. Phil . I I , 257 s. Ueber da» Münchner Fragment
C. Hofmann in den Münchner Sitzungsber. 1870 1 , 528 s. Piper, die älteste
deutsche Literatur bi» um da» Jadr I «»50 . S . 345. Rotier» Traktat über Musik
ist wohl die erste deutsche theoretische Abhandlung über diesen Gegenstand . Der
fünfte Abschnitt über die Mensur der Orgelpfeifen befindet sich lateinisch in einer
Handschrift au» St . Blasien .

S . 73. Zur sog . St . Galler Uederseherschul «. Ueber Eckebart» IV .
Psalmenglossen vgl. Dümmler in der Zeitschr. s . d . A. 14 , 28 ; Hattemer 2, 13 .
— Der angebliche Magister Ruodpert . Das Todesdatum «ine» solchen in der
St . Galler Mittheil. I I , 105. Die ihm fälschlich zugeschriebene Briejsammlung
steht in der St . GallerHandschr. 556,11 . Jahrh . Bgl . Echcrrer » Verz. 175 s . Gedr .
bei Goldnst , alaiiinnn. rornn , «ariptnre « ( 1606) 2, 88 ; nach der mir vorliegenden
3 . Ausl . von 1730 2, 65 . Bgl . Müllenhofi und Scherer 571 ; Kollation de»
letzte » , teilweise deutschen Briete» von Piper in der Zeitschr. f . d. Phil . I I , 285 ;
derselbe, die Schriften Rotier» l , 86 >. Neuer Abdruck der ganzen Bricfsanimlunq
von mir in der Zeitschr. f . d. A. 31 , 188 sj . (1887 ) . Ueberfetzt sind die Briefe in
Gräters Bragur, 5 . Bd„ I . Abth ., S . 30—47 , aber mit gänzlich falscher Be
uehuug auf den Chronisten Ratpert. Auch die Uebersetzung ist sehr mangelhaft ,
so ist im 6 . Bries vaxoulun , — Samen einer Pflanze , die im Walde gesucht
werden soll , mit „Geschirr" wiedergegeben . Ein komisches Mißverständnis bei
Bries 8 : „dem dir Heiligen hold find . der mag Rossen ld»r»iea ! I) gebieten ."
Es mnß natürlich heißen : „ der mag zuversichtlich beten." Ueber alle» Weitere
vgl . meinen Aussatz in der Zeitschr. s. d. A . Der in dem sog . Bries 8 von
Gnldast gefälschte lateinische Eingang lautet : «lilm in vuu aalnteiu ot pro-
te , tnm i» ckootrin» . Verba , » >1 nie misiivti. nt tii»i exponnm, in tüeo-
lliaeam linguam traasttlli . 8ie onim vanare ckodeu »." In dem angeredeten
I '. sahen die Denkmater S . 571 einen I 'uribanj konw iiuloli » ackolescen«,
dessen Tod zum Jahre 1022 gemeldet wird .

S . 75 . Bruchstücke einer Evangclienübersetzung in einer Wiener und
Münchner Handschr. des 12. Jahrh ., die ursprünglich zusammengehörten . Gedruckt
von I . Haupt in der Germania ! 4, 443 ss . und von Kein; in den Münchner
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Sitzungsberichten 1860 l , 610 ff. Dazu K. Tomaneh in der Zeitschr. s. d . Phil.
14, 267 ff.

8 . 76. St . Galler Glaube und Beichte l ., II . und lll . nach St . l4aller
Handschr. des ll . und 12 . Jahrh , und alemannischer Glaube und Beicht «
(nach Goldast ) , bei Hattenier l , 826 ff . ; Müllenhoff und Schercr , Denkmäler
Nr. 88, 89 , 02 und 08 ; Kollationen von Steimucyer in der Zeitschr s. d. A .
17, 148 ff. und Piper , Zeitschr. f. d . Phil I I , 271 .

Das Meinen to mori , enthalten in einer Straßburger Handschr. des
1I ./12. Jahrh , von Gregors Roralia . Dieselbe stammt aus dem oberschwäb.
Kloster Ochsenhauscn. Zugleich mit dein Memento ist der Anfang des Ezzoleich »
eingetragen . Herausgegeben von K Baratt in der Zeitschr. f . d . A . 28, 200 ff.
(1878) ; sodann unter dem Titel : Ezzo» Gesang von den Wundern Christi und
Roller» Memento mori in phototypischei» Facsimile der Straßburger Handschr.
herausgegeben von K . A Barock 1870 ; vgl . namentlich W . Schercr in der
Zeitschr. f . d . A . 21 , 126 ff ; sonderbarer Weise auch bei Piper, die Schriften
Notier« 1 . 863 ff . Vgl . auch Zeitschr. f . d . A . 26. 188 . Ueber das Gedicht
vom Rechte, mit dein sich da» Memento berührt, vgl . W . Schere, , geistliche
Poeten der deutschen Kaiscrzeit 2, 7 ff . Bon der Ansicht ausgebend , daß im
Schlußvers der Name Notker stecke , hat H . Herzog in der Germania 36, 66 ff .
den Namen Rokcr für das Kloster Muri im 12. Jadrh . mehlsach nachgewiesen,
zugleich auch gezeigt, daß ei» Bücherverzeichnis diese » Klosters neben Gregors
Moralin eine Reihe anderer Werke aufführt, die von einem Noler zu Ende des
I I . Jahrh , geschrieben wurden Die beiden letzten Verse nimmt Herzog als bloßen
Zusatz des Schreibers .

8 . 78 . Die betreffenden Urkunden , in welchen die Sbereu des St . GaUer
Klosters als Analphabetenzum Borschein kommen, bei Warlmann 8. 266 u . 202 .
— Ein Adt von St . Gallen als Minnesänger . Die Tatsache meidet gegen Ende
des 18. oder z» Anfang des II . Jahrk Hugo von Trimberg in seinem „Renner "

(Ausgabe von 1838, Vers 1216—61 >^
„ >Vem »alte <>» / » ihr uol gotalle» ,
«In ? ein alit« von »ant Hallen
tagliet inubt »6 redte aelnme ?
Itar »ant Halle »6 bot, ge,l »»e
ilured »eerltlied er « nie zke,ane ,
>Ie» liak »>» » I»l ieiner «tune.
üax man >iü dl g« üenlcet »i» " » . s. w

S . 70 . Der Rheinauer Paulus , bruchstückweise erhalte » in der Hand
schliff 77 des Klosters Rheinau aus der Züricher Kantonaldibliothck , >2 . Jahrh ,
gedruckt in Grast » Diutiska 2, 207 ff . zuverlässiger von Haupt in der Zeitschr
s. d . A . 3, 618 ff . Kollation von Steinmeuer in , Anzeiger 6 . I I I . Ueber die
Millstätter Siindentlage vgl . W . Scherer . geistl. Poeten der deutschen Kaiserzeit
( 1876) 2. lO ff . ; ein« neue Ansgaln ' mit eingehende» Untersuchungen bietet
Rödiger in der Zeitschr. f . d . A . 26, 256 ff. V . I - 8<« des Rb . P . entspricht
V 77V— 706 der Ski -, 81 -67 des Rh . P . den V . 612 - 668 der Sll ., 60 bis
>28 deS Rh . P . — 708 bis Schluß der Ski . Dagegen hat die eigentliche legende
am Schluß, V . 120— 161 , natürlich nicht« Entsprechendes in der Sll

Die Sequenz au » Mnri aus einer .Handschr des >2 . Jahrh ., der Ueber
lieserung nach einst Eigentum der Königin Agnes , später des .Klosters Muri, seit
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dessen Aufhebung 1841 verschwunden : vgl . Wackernagel, altd . Predigten E . 285 .
Auch in Engeldcrg befand sich eine Handschr., es ballen sich aber „ur zwei 'Um¬
schriften ( unvollständig ) erhalten ; vgl . B,irisch in der Germania 18, 40 f . Eine
Münchner Handschr., das sog . Olcbclbuch der bl . .Hildegard , enthält das Gedicht
zur zweiten Hälfte und zwar in mitteldeutscher 'Mundart , Keinz in den Münchner
Sitzungsberichten 1870, 2, l >8f . Die Sequenz ist zuerst -gedruckt in Graffs
Diutiska 2 , 2 ',>4 ff . ( 1827s '

; ferner in Lachnianns kleinen Schriften I , 88 ' , fs. ; bei
Müllenhosf und Schcrer , Denk,» . 125 st., dazu S . 41 t s. ; Schubiger , Länger -
schule 88 . Die Sequenz aus St . Lainprecht in Lteiermnrk bei Müllenhosf und
Lcherer 124 f.

S . 80 . Gebet einer Jrau in Graffs Diutiska ! , 2117 . Dgl . auch Müllen -
boss nnd Schere.', Denkm. S . 471 ; W . Schcrer , Geich . der deutschen Dichtungim 11 . nnd 12 . Jahrh . S . 90 . — Marienlied aus einer Engelberger Hand¬
schrift des 12 . Wahrst gedruckt von Barlich in der Germania 18, 51 . —
Züricher Anweisung zum Gebet und Meßopfer <11 . Jahrh . ) aus der Handschr.
st 171 der Sladtbibl . ; gedruckt von Henne im Anzeiger für Kunde der deutschen
Vorzeit 1870 S . 257 ; von Piper in der Zeitschr. f . o . Phil . 18 , 470 s . — .
St . Johaunisminne aus Einsiedeln nach einer Handschr. des 14 . Jahrh ,
gedruckt in Haupt und Hoffmanns altdeutschen Blättern 2, 264 f . Mit diesem
Irrt stimmt der einer Negensburger Handschr. in München, gedruckt von C Hof-
mann in der Zeitschr . s . d A . 22, 242 fs. , teilweise auch die verkürzte Fassung
aus einer Weimarer Handschr. des 15 . Jahrh , in den Münchner Sitzungsberichten
1871 , 457 ; in den Grundzilgen ebenso die niedcrdeuOche Joliaiinisininne , gedruckt
von <5 . Hofmann a . a . D . 1870, 2, 16 fs . nach einer Schwabacher Handschr. des
15, Jahrh . Aal . auch I . Zingerl «, Johannissegen und Getrudenminn « in den
Wiener Sitzungsdcrichten 1802 2 . . 177 sf .

Dem 12. Jahrh , gebort an ein Züricher Arzneibuch aus der Handichr.
st >21 . Es gibt allerlei Mittel an gegen Kopfweh, Ausfallen der Haare , Mi¬
gräne , Dbrenschmerze» , Augenlerdeu , Nasenbluten , Zahnweh , Drüse », Drust -
leiden u . s. w . Teilweise gedruckt von Jc . Pfeiffer in den Abhandlungen der
Wiener 'Akademie 1* 68 , Bb . 42, 118 sf. ; ganz durch Piper in der Zeitschr. f. d .
Phil . 18, 466 ff. Dgl . 6 Hofmann in den Münchner Sitzungsberichten 1870,
1. 51t sf .

Denks " rüche aus der Handschr. st 58, Ende des >2 . Jahrh ., auf der
Stadtbibl . Zürich in WuckernagAs altv . Lesebuch ( 1880) 218 fs. . Müllenhosf und
Sckerer S . 151 , Nr . 1— 8 .



Hofischr Dichtung

Z. Hüsischr Dichtung lS . 81— 168).

S . 81 . Kreuzzüge . Ueber die Teilnahme der Schineiz an den kreuz-
nisten fehlt ein« einstehende Arbeit : vgl. die gleichnamige Studie von E Eqli
m den Zeitstimmen für di« reformierte Kirche der Schweiz 1881 ; namentlich aber
den Kreuzfahrertatalog von Röhricht in der Zeitfchr. f . d. Phil . 6 , 125» ff.
Zwischen dem zweiten und dritten Zuge wird Kuno von Bnchsee als Palästina-
» ilgcr genannt . Zu dem Gedicht „ Wilhelm von Oestreich " von Johannes von
Würzburg erscheine »» als Teilnehmer an» dritten Zuge außer dem Bischof voi»
Bafel der von Chur und ein Abt Bertold ( ?) von St . Gallen , Röhricht >«'<!>.
Auf den vierten Zug begaben sich Gras Bertold von Nenenbnrg und Blfchol
Z'eutold I . von Basel ; auf demjenigen Heinrichs VI . gegen Damiette 1217
waren Graf Rudolf von Rupperfchwnl , Leutold IV . von Regensberg . Am fünf¬
ten : Graf Wilhelm von Kivnrg . >248 ivird ein Iudeman de Turego (Zürich)
als Kreuzfahrer erwähnt , Röhricht 317. — Der hl. Bernhard von Elairvaux
in Schafshaufen in I . Meyers Unoth. Zeusüu. f. Gesch u . Alterthumdes Standes
Lchafshausen I , 224 ff . , L . Kästle, des bl . Bernhard v Clairvaur Reise und
Aufenthalt in der Diözese Konstanz im Zreiburger Diözefanarchiv 3 , 273 fs .
( 18»>8f Ueber die Zehntensteuer der Geistlichen im Thurgan zu einem Krenzzua
nach Beschluß des Lyonrr Konzils 1274 vgl . Pupilofer, Geschichte des Thur-
gauS I , 556 ff . Der Züricher Richtebrief aus dem 13. Jahrh , enthält folgende
Satzung : „Der rat und die burger sink gemeinlich übereinkamen eines steten
und eines ewigen antheißes (Gelübdes), unserm Herren gölte und sinem heiligen
grabe ze lobe und ze eren, z« der liebsten mervart ze sendenne über mer vier
bereite man und ist »es jeglich rat , der denne sitzet, gebunden bi den» eide ze
oolsüerennc und ze vollrichtenne ane allen uszng ( Verzug) ." Archiv s. schmerz,
"»rsch h, , t>,.

S . 8ä. L . Luistner, das Ribetungenlied nach der Hohenems -Münchener
Handschrift, 1886 , S . 3—6 ( über alenianuifche Bestandtteile d . Handschrift 0 ) . Aus
Zauas im Priittiga« stammen die Jraginente I (jetzt in der mittelalt Samm¬
lung zu Bafel ) ; vgl . Wackernagel, sechs Bruchstücke einer diidelungenhandschrift
( 1866) . Ebenso loinmen aus der Schweiz dir Bruchstücke von Beromünster 6 ,
Teile aus der Klage enthaltend, jetzt in Douanefchingrn : a trägt das Wappen
Montsort.

Zeugnisse zur Heldensage aus der Schweiz . Dietrich von Bern
und lein Sagenkreis. Vgl . hiezu Wacker naget, die deutsche Heldensage im Lande
der Zühringer und in Balel in der Zeitschr. f . d . A . 6 , 156 ss . (Nachweis, daß
die Ahnen des Gründers von Bern im Ucchtlnnd mit der Mark Verona (Berns
belehnt waren und der neuen Gründung in Erinnerung daran und an die
Heldensage den Name» Bern gaben . Nachricht von bildliche» Darstellungen der
Sage in einer alten , nun verschwundenen Burgdorser Malerei , in Steinbildern
ei,»es Säulenkapitells im Basler Münster . ) Ergänzt wird dieser Aufsatz durch
F. Vetter , der Naine der Stadt Bern und die deutsch « Heldensage iin Derner
Taschenbuch 1886 , Jahrg . 26. 189 sf. L- Tobler, Schweizerisch« Vollslieder I ,
XXII und XXIV , sdda»» die bei W . Grimm, Deutsche Heldensage, gesammelten
Zeugnisse : Nr. 67 aus Rudolfs von Eins Rlcrander : wie Dietrich von Bern in
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fremde» Lande» stritt ; Nr . 68 Ztonrad von Würzburg : Egge : Nr . 80 aus
Neinfried vo» Braunschweig (um 18o«>> : Der Riese iUsenbrant , der Zwerg
Goldemar (daselbst auch Änspielnnge » auf den Sagenkreis von Rother und
Ortnit : Widolt, Asprian , Orte, Belle u. s. f . s , Nr. 114 aus Lmmenhausens
Schachvuck (»n > 1837 ) : Dietrich und Ecke ; Nr . 1181» aus des Teufels Reg
(um 1420) : dieselbe» ; Nr. 180 aus Hüplis Chronik : Dietrich , Nr. 149 e aus Heinrich
Pantaleons teutscher Nation Heldenbuch (1868 ) : Dietrich , Meister Hildebraud .
hörnerne Sigsried, getreue Eck , Herzog Ernst ; Nr. 18 !« aus Goldasts Paraenesi« :
Ortnit , Wolfdietrich , Gibich, Laurin, Dietrich , Hildebrand , hörnerne Sigsried.
Ecke, Eckhart. Weitere Zeugnisse über Dietrich : im „Ring " des Heinrich Mitten
weiter (Mitte des 18 . Jahrh .) trete» in burlesker Weise Dietrich . Hilde brand ,
Sigenot , Ecke, Wolsdietrich. Laurin, Dietleib , Eckhart auf . Vgl . Ulilands Schr .
; . Gesch . v. Dichtung u . Sage 8, 868 ff Im Älteste » deutschen Züricher Jahr¬
buch in den Mitth. der antiguar. Ges. in Zürich 2, 50 : „Dietrich von Bern.
von dem die puren singent , wie er mit den wurmen hab gestritcn und mit den
Helden gefochten." Aehnlich eine Basler Aufzeichnung des 15. Jahrh ., vgl .
Wackernagel, die altdeutsche» Handschriften, S . 84 und Uhlands Schriften 8,
840. K . Gefiner im Mithridates 1855 , S . 42 : ^Xpwl noa «>uülew nulluni »st
vvtnstiim caiinou , guain gnock 1 iiomloriai Veronansis « t Hililolirnncki x-ests
ceiedrat . " Interessant ist der Eingang einer um 1600 gedruckten Reimerei von
dem Züricher Josua Maler, dein jünger» >1577— I6l0 >:

„11181X1141^ Bon dem Risen Haimon , von Ursprung und ansang des> Edlen
uralten Geschlechts der von Hainiinsselo , hernach,Goldast genandt rc. (Getruckl
zu Constantz am Bodenseel .

BJL zeichen in Orober land
Teint , das da Riie» gwonent haut .
Dann in dem vesten schlost Throl
Haust Sigenot bekant gar wol.
Welche » von Bern Herr Dieterich
Bestreiken thäte ritterlich :
Gleich wie der Hercules vor zeit
Erschlüge Cacum auch im streit .
Dergleich an manchen orthen mehr
Find man vo» Risen hin und her.
Ilso in dem Alsater land

.X giert Herr Eck mit gwalter Hand
D Held Seyfried , wie man noch zeig ».
Bey Wormbs am Rhein wont vnuerseit
Defigieich vor fibenhundert jar
Bein Orobern «in Riß auch war
Welche man heilt die Brirner nänt
Bon jrem Biskimb ivol erkänt.
Haimon genamset wart der man .
Bil michel ivunder hat gethan " u . s . >v .

Ueber den jünger» Maler vgl . mein Schriftchen Josua Maler (Pictorius ) 1884
S . 30 . — Den Riesen Sigenot kennt noch nach der Mitte des 16 . Jahrh . Hau »
Rnd. Manuel, vgl . meinen Nitlaus Manuel S . !178. Das alte Laupener Lied
„gaht in der Wys, wie des Ecken ußsart", Tobler. Bolkslieder 1. XXI. — Flur
namen aus der Heldensage : Benierlo, Etzrldach, Kriemhildenwrg nachgewiesen
von I . Meyer in Birlingers Alemannia I . 262 f . — Bei Ischudi in der
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Rhätia und noch bei Job Grob im poetischen Spazierwäldlein <1700) S . I6l
wird die Stadt Verona zum Unterschied von dem schweizerischen Bern „ Dietriche
bern" genannt . Bei Kurz und Weißrnbach, Beiträge zur Gesch . u . Lit . au »
den Archives des Kts . Aargau 1 , 2G » wird in einer Reisebeschreibung des Hause»
von Dietrich von Bern in Verona gedacht, da» einige Züricher 1745 beschauen .

Esel : der goldene Hos in Spiez am Wendelsee ( Tkunersee ) ist von Attiln
gebaut worden , vgl . meine Stretlinger Edronik S . VIII ; Arbo » von dem
Wiitherich Attila zerstört , Rhein . Antiquariu » 174 t S . 11 !l . Ueber Attila »
Schwert vgl . Anz. s . schweiz. Gesch . 1678 , S . I ss., S . 7» sf . — Zu den Nach
klängen der Heldensage wäre vielleicht noch der an vielen Orten hastende Name
Rosengarten zu zählen . Vgl . Schweiz. Idiotikon 2, Sp 437 f . ; Lütolss Sagen
S . 274 ss. ; Uhlands Schriften X, 7l0 ss.

Auch die fremden Sagenstosje de » höfischen Epos sind unsern ein¬
heimischen Dichtern und Chronisten nicht unbekannt . Rudolf von Em » im Ale¬
xander ( .7. Luch) sagt : einer hört gern von Dietrich von Bern , der andere von
Artus , dieser von« liebe» Gott , jener von Landstreichern. Rudolf von Eins im
guten Gerllart V . 7016 : Artus der Britün . Insbesondere zeigt der Dichter de»
Reinfrird vvn Braunschiveig große Vertrautheit mit solchen Stosse » er bezieht
sich aus die Karlssage und aus Roland , Artu » und dessen Helden , Trisran und
Isolde , auf Wolfram » sämtl . erzählend« Gedichte, die Fortsetzungen de» Wälle
balm u . s. f . König Artu » bei dem Minnesinger von Wengen , vgl . Bartsch, dir
Schiveiz. Minnesänger S . 60 ; Tristan bei dem von Gliers , Bartsch 106 ( au
derselben Stelle auch Ppramus und Hippolptus aus der antiken Sage ausge
fiibrt ) , Gralant aits einenr Lai des 13 . Jahrh , bekannt bei ebendemselben,
Bartsch 208 . Wittcnweiler » „Ring " nennt unter de » höfischen Gestalten : Lanze
lnr und Tristan (ebenso sind ihm die Sage » von Troja , Alexander und von
Reinhart Fuchs bekannt) , .llönig Artus erscheint, » och bei Niklaus Manuel , vgl .
meine Ausgabe S . kill», 27k . Die Ehronik Pctermann Etterlin » 1707 Bl . VI «
iiennt Roland : „und hat künig Karoluv ei » vettcr , der hieß Rolandu » , der
ivas ein Held, der ward gefangen im strytt . Doch kam er mit siner stercke wider -
»inb von » sinen vigrnden ." Runzcsal tRonrevalles ) in eigentümlicher Anwendung
bei Riklau » Manuel 2 . 215 .

H. Bullingrr i » seinem Büchlein der Ehrrstlich Eestand <17401 Bl . O III
warnt die jungen Töchter vor üppiger Lektüre, als da sind : der Tristrannus , die
Frau Melusina , der Ritn -r aus Dänemark , das Gedicht von Euryolus und
Lneretia , PiranruS und Thisbe , Gdismunda nrrd Guiscard „ und was derglychen
»ree unrat » ist . "

Der hl. Gral bei dem Minnesinger Steinmar , Bartsch 187 ; gralmäßig bei
dem von Bmvendurg , Bartsch 203 .

S . 80 . Ein H . von Wespirspnol (Hartmann ? Heinrich ? Hermann ? )
erscheint urkundlich noch 1306 . Vgl . Ludw . Schmid , des Minnesängers Harl -
mann von Aue Stand , Heimat und Geschlecht , 1874 S . 120 ; Naumann in der
Zeitschr. f . d . A . 22, 27 ss. Wespersbühl liegt zwischen Andelfingen u . Rhema »

O . Behaghel , zur Frage nach einer mittelhochdeutschen Schriftsprache
<l 866 ) . Sonderaddrmk aus der Festschrift der Universität Basel zum Heidelberger
Jubiläum . Dort die einschlägige Literatur über da» vielbestrittene Kapitel .

S . 67 . Der Lanzelet des Ulrich von Zatzikhoven , in zwei bis auf wenige
Lücken vollständigen Handschr. erhallen , der Wiener Ambraser Hauvschr. des l :>.
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Fahrb . » . Heidelberger v . 1426 . Ausgabe von K . A. Hahu 1845 . Dazu Haupt in
den Berliner Jahrbüchern für wissenschastl . Kritik 1845 (Juli ) S . 105 fs . Der

Nachweis über den Dichter in der Germania 1!), 424 fs. ( 1874) . Ferner K . Hof¬
mann i» den Münchener Sitzungsberichten 1870 2, 48 ff. Zur Sage : P . Mar¬
iens in Böhmers romanischen Studien 5 , 557 fs. ( 1886 ) ; dort ist auch die ganze
reiche Literatur angegeben) ; hauptsächlichGaston Paris , bituäes sur los rvmans
>1« In takle romie I . l,e l .anrelet ilHIr . v . / .ata . in der Romania 10, 465 fs .
Sprachliches : Schilling , cle usu äieeiuli Ulriei <ie / . 1866 ; Sprenger und

Lacher in der Zeitschr. f . d . Phil . 7 , 92 ff. ; Behaghel in Germania 25 , 944 sf . ;
Schütze , das volksthüml . Element im Stil Us . v . Z . 1883 ; Ncumaier , d . Lanz.
d . U . u . Z . I . Die metrischen Eigentümlichkeiten des Gedichtes. II . Die Be

ziehungen des L . zu den Werken Hartmanns von Aue. (Zwei Troppauer Gymn .
Pcogr . 1883 —1884 ).

In Bezug auf die Datierung des Lanzelet vor Erek habe ich die Autorität

Wackernagels in seiner Lit .-Gesch . und in der Ausg . des armen Heinrich für
mich . Lachmann zuni Jwein setzte Ulrich deswegen nach Erek, iveil Rudolf von
Eins den Zatzikhofer nach Hartmann neirnt . Es ist aber seither genügend gezeigt
morden , das; Rudolf keine chronologische Reihenfolge einschlägt. Lachmann
ielbst S . 486 datiert den Erek 1195 - -97 , was zu meiner Annahme allerdings
itimmen würde ; Naumann indefien , Zeitschr. f . d . A . 22 , 25 ff ., mit > 192

entschieden zu früh .

S . 92 . Flore und Blansches lur von Konrad Fleck . Das Gedicht
ist in zwei Handschriften erhalten , einer Heidelberger des 15 . Jahrh , und einer

gleichzeitigen Berliner , ebenfalls im Elsaß geschrieben . Gedruckt im 2 . Bde . von
Müllers Sammlung deutscher Gedichte des 12., 13. u . 14 . Jahrh . 1785 ; neue

Ausg . von E . Sommer 1846 . Dazu Bartsch, Beiträge zur Quellenkunde der
altd . Lit . ( 1886 ) S . 60 sf . — Fr . Pfeiffer , freie Forschung 1867 S . 149 fs. ;
Ilhlands Schriften 3, 412 fs . ; H . Sundmacher , die altfranz . und mhd . Bearbeitg .
der Sage von Fl . u . Bl . ( Göttinger Diss.) 1872 ; Schwaldach, die Verbreitung
der Sage von Fl . u . Bl . in der europäischen Lit . 1869 ; H. Herzog, die beiden

Sagenkreise von Fl . u . Bl . (Separatabdr . aus der Germania 29, 137 sf ., 1884 ) ;

dazu Crescini iin giornale stnrico «lella lottoratur » Italiana 4 , 241 sf. ;
Zeitschr . f. d. Phil . 17, 498 fs . ; Bruchstücke eines ältern niederrheinischen Ge¬

dichts Floyris in der Zeitschr . f . d . A . 21 , 307 fs . Darauf wird Ulrich vo»

Gutenberg i» der bekannten Stelle anspielen , Minnesangs Frühling 74, 23 fs.
ibranck im Anzeiger f . d . A . 7, 28 . — Das altfranz . Gedicht b'Ioire «t Ulancketls ,

>»>KIi6 pur 17 äu Xleril 1856 . Die weitere Quellenliteratur bei Herzog a.
a . O . — Konrad Fleck nennt den Verfasser des altfranz . Gedichtes, seiner Vor¬

lage, Ruoprecht von Orbent . Der Name scheint richtig überliefert zu
lein . Der Numenssorm Orbent am nächsten steht Orpum , in der Näh« von Biet ,
dein» ehemaligen Kloster Gottstatt gelegen. Freilich gab eS keine AdelSsamilie
von Orpunt , was übrigens hier gleichgiltig ist. Orpunt erscheint urkundlich z. B .
1:455 (

'l 'rnuillat , Nonninent » 1 , Nr . 438 f . ) ; ein Hesso von Orpunt in einer
Ilrlunde von 1343 , vgl . Solothurner Wochenbl. 1826 S . 329 . Vorzüglich zu
diesem Orpunt stimmt die Annahme , den deutschen Dichter Konrad Fleck im
Lerne ; Jura , im Bistum Basel zu suchen . Ein Hugo Fleke, Fleko kommt in

jurassischen Urkunden von 1210 , 1223 , 1239 und 1240 vor (Piouillat 2, Nr.
296,328 ; Mones Zeitschr. 4,225 ; Z ' i ouillat I , Nr . 296,328,377 ). Unter den beiden

erstgenannten Daten wird ein Hugo Fleke als Zeuge nebe» Ouanrackus
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k »8ili«n«is ec.ciesiw ttien»» r»riu8 , resp. Cnoni »<iu8 «lecunnv ausgeführt . Dürfen
wir - - fragt Herzog a . a . 0 . 13 — in diesem Konrad , der sich von 121 ?— 1.233

nachweisen laßt sl 'rauillut 2, S . 461 , 332), unsern Dichter vermuten ? Eine

Jta Vleckiua, ein Volrich Fleke, ein Johans Flecko erscheinen im Jahrzeithuch
des St . Binzentiudmünsters in Bern ( 14 .—- 16 . Jahrh . ) . Dgl . Archiv des hist .
2terei»s des Kanton -; Bern 6, 332, 333 , 434 . — 1345 erscheint in einer Rhein¬

felder Urkunde Cuonrat Flekke , Aarg . Staatsarchiv , Olsberg Nr . 234 ; 1377

Wernli Fleck von Rheinselden , 1423 und 1437 Hermann Fleck, vgl . Boos ,

Urkundenbuch der Landschaft Basel S . 412 , 738 , 613 ; derselbe 1112 als Mit¬

glied des Gerichts in Rheinselden , Sol . Wochenbl. 1625 S . 363 . Fr . Pfeiffer
in der Germania 3 , 67 vermutete Konrad Flecks Heimat in der Nähe des Bodcnsees .

Rudolf v . Eins nennt den Dichter in den beiden literaturhistorischcn Stellen im

Alexander und Wilhelm , am ersten Ort ivird auch des verlorenen Elle» gedacht.

Die Beziehung der Stelle aus den Thürheimcr statt auf Fleck, wie Pfeiffer und Goedeke

es tun , ist unmöglich . Vgl . auch I . Schmidt in den Beiträgen von Paul und

Braune 3 , >411 ff. , 165 s. ; dagegen braucht die Stelle im „wälschen Gast "

(V . 1041 ff. ) des Shoniasin von Zirklnre (um 1215 gedichtet) keineswegs auf

den Fleck
'schen Elieö zu gehen. Sleinmcyer in der Feilscht' , s . d . A . 21 . 31 !»

Bon einem mhd . Ellcs hat IN . A . Bachmann in Zürich einige kleine Fragmente
entdeckt , die in der Zeitschr. f . d . A Bd . 32 veröffentlicht werden . Dieselben scheinen

dem verschollenen Gedichte des Dhürheimcrs anzugehören .
Inhaltlich berührt sich mit der Sage von Fl . und Bl . vielfach das Gedicht

Wilhelm von Oesterreich von Johannes von Wiirzburq , > 1. Jahrb . (Herzog
S . 50 s.)

S . 06 . Rudolf von Eins . Die Geschichte der Emser ist »och sehr

unsicher. Inzwischen vgl . Jos . Bergmann , oie Edlen von EinbS zur Hobenembs

in den Denkschriften der Wiener Akademie Bd . 10 und 11 ( 1660- 61 ) . Einiges

Brauchbare über Rudolfs Herkunft siebt bei Samuel Plattner . Rudolf von

Eins . Ei » rätischcr Dichter des 13 . Jahrhunderts . ( 1665 , Beilage zum Jahres¬

berichte der hist . -antiquar . Gesellschaft von Graubündeu . ) Daß das Dorf Ems

bei Ehur romanisch ist, ist kein Gegenbeweis für die Herkunft Rudolfs .

Der ganze Landstrich bis gegen den Bvdeiisce war eben romanisch. Die

Hcrren von Ems ( urkundlich Anrede», EmideS , Einbde», Amisinm, Amzr. Emz)

sitzen nach Wartmann , Urkundenbuch 3 , 164 , 1270 aus Hoheneins . Ihre Ueber-

siedlunq dorthin mag schon hundert Jahre früher geschehen sein . Bergmann ,

a . a . O . Pd . 10, 04 . — Da » Zeugnis von Johann v . Wurzburg in der Ger¬

mania 12 , 476 f . , das des Püterich von Reichertshause» iit vo» der Hagen -.,

Minnesingern 4 , 664 . Ueber Rudolf von EmS vgl . auch » . d . Hagen » Minne¬

singer 4 , 542 ss., wo Rudolf mit dem Lyriker Rudolf dem Schreiber idrntisizien

ist . Für den Dichter der „Klage " und des „Biterolf " hält i'-n A . Holtzmann
in den Untersuchungen über daS N̂ibelungenlied ( 1654 ) S . I6t > ss. ; für den

Nibelnngendichter selbst Karl Noth , deutsche Predigten S . 6 . Eine zu enthusia¬

stische Darstellung des Dichters gab Tocen in von der Hagens Museum für

altd . Lit . und Kunst l , 43 ff. ( 1600 ) .

S . 06 . Der gute Gerhart , in zwei Wiener Handschr des 14 . und

15. Jabrb erhalten . Ausgabe von Moriz Haupt (1640 ) ; dazu die Dertver -

besseruugcn Fr . Pfeiffers aus den Münchener Gelehrten Anzeigen wieder abge¬
druckt i» der Zeitschr. f . d . A . 3 , 275 ff. ( 1643) und diejenige» vo» Haupt
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ebenda?. 1.5 , 249 ; Uebersetzungen von Goedeke « >840 ), Lersch ( 1647 ) und
Siinrock (1647) . Ueber die Sage vgl . Simrock , der gute Gerhard und die dank¬
baren Todten 1656 ; R . Köhler in der Germania 3, 199 ff . ; namentlich aber

derselbe in Germania 12 , 55 ff., wo aus .IellmeierS Abenden , Märchen und

Geschichten aus grauer Vorzeit , von A . M . Tendlau (1856 ) S . 110 die Ge¬

schichte von den « frommen Metzger, welche überraschende Aehnlichkeil mit dem

guten Gerhart zeigt, berangezoqen ist ; Th . Acnfen Germania 12 , 310 ff . will

den Stoff im Indischen nachweisen; Güster in der Germania 25 , 274 ff . kommt

auf die von R. Köhler bereits nachgewiesene Geschichte aus Nissim zurück .

S . 100. Der St . Gallcr Ministeriale Rudolf von Stcinach , der Gewährs¬
mann unseres Dichters , erscheint nach dem St . Gatter Urkundenbuch 3, 54 und
66 am 24 . Juni >209 und am 24 . April 1221 (nicht >227 . wie bei I . o . Arr
I , 507 und darnach bei Haupt u . f. w . stehlt.

S . >01 . Barlaam und Iosaphat . Die Handschriften, darunter zwei
Pergamentbl . des 13 . Jahrh , aus der Züricher Stadtbibl . 7!» u . die Roth -

schen Iragmenle (e ) 14 . Jahrh ., einst im Besitze von Hans von Winterthur
«vgl . Roth , deutsche Predigten S . XXII ), sind in der Ausgabe I -r . Pfeiffers
z ! 643 ) S . 407 f ., bei Goedeke Grundr . I , >23 und bei Ir . Söhns , das

Handschristcnverhältnis in Rudolfs Barlaam 1v78 verzeichnet : dazu Germania
25 , 377 . Die erste ausführliche Nachricht über das Gedicht sowie Proben a»s

demselben gab Bodmer , Chriemhilden Rache ( 17.57), S . XI und 251 ff. ; vgt.

dazu Zeitschr. f. d . Phil . 13, 76 ff. ; Wachmanns handschrifrl. Roten zu der alten

Ausgabe von Köpke mitgeteilt von Schönbach in der Zeitschr. f. d . österrcich .

Oitzm» . 25, 46 ff . Den Nachweis, daß im Barlaam die Buddhalegende steckt ,
sührte I . Liebrecht in EbertS Jahrh , für roman . Literatur 2, 314 sf. ; Dunlop -

Liebrecht , Geschichte der Prosadichtungen S . 27 ss. Außer der bei Goedeke >,
>23 angeführten Literatur vgl . Zotenderg , »otieo s»r Is livrv «la Barlaam o «

loasapii . Paris 1666 ; dazu Bovu « critigus 1666 24 . Iahrg . I . Abt ., 444 ff ;
L Braunholtz , die erste nichtchristl . Parabel des B . und I . 1864 ; Horstmann ,
Barlaam und Jofaphat , eine Prosaversion aus Ms . Egerton 676 . (Progr . von

Saga » 1677 ) ; ein junger rätoromanischer Barlaam von DeeurtinS iin Aioliivio
>41<>tt »loxiou 7, 255 ff. ( 1662 ) abgedruckt.

Die Zeitangaben über Abt Aido von Kappet bei Leu und Stumpf , denen

seither alle Literaturgeschichten folgen, sind falsch. Die unsrigcn sind Mobr »

Regeste» der Schweiz. Archive tKappel S . 2) entnommen . Dem Namen nach zu ur¬
teilen war Wido , wie sein Vorgänger , der erste Kappeler Abt Wilhelm , ein

Wälscher, vielleicht aus Hautrive ( Altennffl , de «u Mutterkloster .«appels , bieder

gekominen. Die Grafen von Montfort , in deren Dienst Rudolf von Cms stand,
hatten einige Besitzungen oder Rechte im Reußtal So mag Rudolf nach Kappet

gekommen sein.

S . 103 . Die verlorene Eustachiuslegende . Die im Stuttgarter s 'oil.

post . « « pdil . 4 " Nr . 83 ( das Citat bei Goedeke 1 , S . 126 ist wie daS gleich
daraus lolgende falsch ) Bl . 117— 130 enthaltene Placidus -Legende hat mit
dein verschollenen Rudolf scheu Werke nichts zu tun . Jene uinsaßt nur etwa
400 Verse, was gegen Rudolfs Art spricht , auch die Reime sind unrein . Die
Reden haben nicht die lehrhafte Umständlichkeit Rudolfs . Diese Legende ist

offenbar jünger , zudem in einer Handschrift des 15 . Jahrh , überliefert .
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Ansang : „ Ez stet der kaisscr traian
An im ein weissen man »c .

Schluß : Dez steif vns di rein schar
Daz wir mit fremden kuine » dar . "

Der Alexander ist in einer einzigen Münchener Handschr. des I 5. Jährst ., die
mit dem 6. Buch Vers 21 , 163 abbricht und in wenigen Fragmenten überliefert .

Ausgaben des noch »»gedruckten Gedichtes sind von Nr . Ad . Ausseld und Nr .
O. Zingerlc verheißen . Ueber die Quellen Rudolfs vgl . Ad . Ausseld , über die
Quellen zu Rudolfs v . E . Alexander (Danaueschinger Progr . 1863) ; derselbe,
die Qrosius -Rezension der iiistorio . .slex Xlagni de greliis und Babiloths
Alexanderchronik in der Festschrift der Badische» Gymnasien zum Heidelberger
Fubiläun » (1866) S . 37 ss. ; derselbe in der Zeitschr. f . d . Phil . 18, 392 fs .
Q. Zingcrle , die Quellen zum Alexander des Rud . v . Eins ( im Anhange : die
Iiiüwria dv preliis ) 1883 <in Karl Weinholds Gcrinanistischen Abhandlungen
IV .) . Dazu H. Weismanns Ausg . des Lamprecht' schen Alexander Bd . 2 , wo die

deutschen Uebersehnngen aus dem Pseudo -Kallisthenes , Fulius Valerius ic . zu
finden sind. I . Zacher in der Zeitschr. f . d . Phil . 1», 93 ss. — Ueber die Ab-

sassungszeit des Ruvolf 'schcn Alexander vgl . F . Schmidt in Paul und Braunes
Beitr . 3, 156 ss . Die Anfangsbuchstaben von sieben Tetrastichen im Eingang
»ach Gottfrieds Muster ergeben den Namen Rudolf , v d . Hagens Museum für
altd . Lit . 2, 268 .

S . 198 . Ueber die beiden literaturhistorischen Stellen im Alexander
und Wilhelm vgl . I . Schmidt in Paul und Braunes Beitragen 3, 149 fs. ;

dagegen Bartsch in der Germania 24, 1 sf. — Das Vorkommen eines Abfa¬
ll on und zwar in irischster Nähe Rudolfs ist null urkundlich auch festgestellt
von H . Herzog in der Germania 29, 33 . In Urkunden von Salem (bei Kon¬

stanz) erscheint 1264 ein dokanurs diotus Xbsalo » , 1262 die Witwe des sog .

Absalon . Ob das nun gerade der Dichter dieses Namens ist , ist zwar nicht

sicher, aber doch wahrscheinlich.

Eine jüngere alemannisch« ( k) , noch aus dem 13. Fahrt », stammende

Bearbeitung des Lamprecht' schen Alexanderliedes liegt vor in einer Basier

Handschrift des 15 . Fahrst . Vgl . R . M . Werner , die Basier Bearbeitung
von Lambrechts Alexander (Sruttg . lit . Verein) 1881 . Derselbe , die Basier

Bearbeitung von Ls . Alexander untersucht (in den Wiener Sitzungsberichte »

Bd . 93, 7 ss . 1879 ) ; Kinzel in der Zeitschr . s. d. Phil . 19, 47 fs. und II ,
385 fs. ; Zacher a . a . O . 19, 8!» ss. ; >i . Kinzel Laniprechts Alexander
S . XU und I fs . (1884 ).

Daß unter dein „Waller " Ecke gemeint ist , ist aus dem Wilhelm oo» Orlens

V . 7984 f . ersichtlich :

„ 8vrr hüt voruomi » oder grinse »
Von dem vnUasre
llrr » stillIir»r8 innere" ic.

( Ich citiere nach Fulius Zachers Abschrift des Haager Eoder 729 , welche mir

Hr . Proi . Bartsch au » Pseissers Nachlaß gütigst zur Verfügung stellte .)

S >99 . Die Legende v . d . h l . M a rgar e t da nach einer Walleusteiner .Handschr.
des 15 . Fahrt ), abgedr . von Bartsch in den Germanist . Studien I . 1 fs . ( 1872 ).
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Fragment von 637 Verse» . Dazu I . Lchmidt i» den Beiträgen von Paul und
Braune 3 , 160 fs . Die "Autorschaft Wetzels wird bezweifelt, die EiztstehungSzeü
des Gedichtes vor littet d . h . vor die Gefangennahme der Elementia v . Zalr-

ringe » gesetzt . Erwiderung von Bartsch in der Germanin 24 , l ss. Ei» Wetzet
von Heidelberg erscheint zwischen I21 .7sl2 <>0)—litt, vgl . Puvitoser , Gesch . ve«
Tdurgan » <2 . Ansl >446 , l , 46t», :!4li, 372,422 und H . Herzog in der Eier
inania 20 , 31 f . Ein Bruder Metzelei , Albert , war Mönch in Basel ; dies und
das »atze Verhältnis der Herren von Heidelberg zum Bischof von stonstanz lösn
ed sebr wahrscheinlich erscheine » , das; Wetzel v . H . in der Tat der Dicbter der
Hegende ist.

Wi l belin von Qrlens swohl nicht Qrleans , sondern Dourleno , Dow
lens im Departenlenr Sommel . Die zahlreichen Handschriften und Fragmente
bei Goedete I , 12ö verzeichnet . "Aur Auszüge daraus sind gedruckt , namentlich
bei Easpnrso» , Wilhelm von Dranse i 178Is . Ein Zeugnis für das Gedicht findet
sich bei Püterich von Neichertsliausen. einem Dichter des lst . Jahrh ., vgl . von der
Hagens Minnesingers 444 . Eine Anspielung auf einen Spruch Walters von oer
Minne stellt ini Willi . v . ErlenS V . 4432 sf . vgl . WilinannS Walter s >. Ausl. l
2 . 23" . Die aus Ar. Pfeiffers Nachlas; versprochene Ausgabe ist noch nicht
erschiene » . Inhaltsangabe in Mones Anzeiger f . d . stunde d d . Vorzeit 4 , 27 fs .
< I33öl . Zur Zeitbestimmung vgl . Barrlch , Germanistische Stadien I , 3 ss. ;
Z . Sannidt , in Paul und Braunes Beiträgen 3 , lüL ss. i die AbsassungSzeit
deck Alcrandrr und des Wilhelm ; dagegen Bartsch in der Germania 24 , I fs.
Aus den Schlußworten Rudolfs darf nicht mit "Bartsch a . a . D . 6 gefolgert
werden , er habe noch als stnnppe d . h . vor seinem dreißigsten Lebensjahre den
Willebalm gedichtet . Aus der betr . Stelle ergibt sich nur , das ; Rudolf seine
Quelle , das wälsche Buch, als junger Mann von Ioban » von Ravensbnrg er -
batten habe. Die "Ausführung ist später erfolgt . Zwei Verse au -5 Hartmanns
armem Heinrich sind in den Wilhelm P . >>»2ö6 ss. übergegangene

„ lel ; mno ^s «leu von snrlioitPstion ,
vn/ . ioü meiner Iran genese » .
Eint solle stau stör a.rxüt vsjon . ""

-llrostichische "Verse erscheinen 5543 sf . : „ "Amelie" : 07U7ff . : „ Douzudel " ; 12160 ss. :
„Savine . " Zu Johann von Ravensbnrg fsein Geschlecht wirb auch von Baum -

garte » . Bienburg . "Aistegeu, Löwenthnl genannt ) vgl außer Bartsch a . a . d .
G . "Meper o . stnonau in den St . Galler Mittheilungen 18 , ül f . fKuchimeisterl
und Anreiger f . Schweiz. Geschichte 3, 342 <1842s ; zu stonrad von Winterstetten
derselbe in den St . Galler Mitth . 18 , 02 , "Amnertung 148 . Das Schiver!
stonrads von Winterstetten , setzt im Dresdener Museum , trägt folgende In
lchrist , die Wackernagel Gesch . d . d . 2ir . I , 142 ( "Anm . s für Rudolf von
Eins in "Anspruch nehmen möchte :

liiiooräi . vil uoivlor »oüiiilio
von VVintorütotto » liooligvnniot ,
hie In >In ini» k-eüünlco .
In gunx stelieinou i -ceuhnot !"

Vgl . Zeitichr . s. d . Alterthum l . 106 . Der Stammsitz dicker Reichsschenteii lag zu
Winterstetten , im Qberamt Walvsee. Sb der fröhliche Minnesinger Ulrich von
Winterstetten ein Bruder stvnrads ist, steht nicht fest .

S . 113. DieWeltchronik . Zu den über 40 bei Vilmar , d . zwei Rezensionen ie ,
Manniann , stniserchronik3, 167 sf . u . Goedcke. Grundr . 1 , 127 ausgezahlten Hand -
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schriften der verschiedenen Rezensionen der Weltchronik ' dazu noch etwa 2» Frag
menten ) kommt noch die vorzügliche, leider nicht ganz vollständige Handschrift
der St . Galler Stadtbibliothek (Vadiana ) Rr . 3»2 ( 13 . Iabrh .) , vgl . Scherrer ,
Verzeichnis, der Handschriften und Incunabcln der Vad . Bibl . 1814 S . 79 ,

derselbe, St . Gallische Handsr rifte » . In Auszügen herausgegeben 1859 S . I

bis I I . Es ist dies offenbar die ehemalige Goldast '
sche , besser Schobinger 'sche

Handichrift (Goldast Scripl . , 198 „nd 393 ), von der Vilniar S . 42 » . 5!»

svrichi , Scherrer 2t . Gall . H mdschr . S . 4 , über dieselbe vgl . ferner die Ein¬

leitung zu Strickers Karl vm Bartsch 1857 . Eine andere jüngere St . Galler

Handschrift ist auf der Stift ' bibl. Ar . 33 <15 . Jahrh .. Pilmar S . 54 , Proben
bei Scherrer , St . Galler H> »dschr . S . 5) . Andere schwciz. Handschriften der

Weltchronik in Zürich <Kantu »sbivl . Rbcinauer Handschr. XV ) , 14. Jahrh . Am

Anfang und Schluß unvollständig . Bemerkenswerte Miniaturen . Die schöne
und gute Handschrikt gehört zu der ersten Klasse VilmarS , bietet also den

Rudolf ' schen Text ohne andere Zutaten , auch ohne die Beschreibung der Städte

am Rkein , die Fortsetzung ausgenommen . Am Anfang seblen 3 Bll . mit 48» Versen,
ant Schluß I Pl . Darnach ist Vilmar , die zwei Rezensionen u . s. >v . S . 5» z«

berichtigen. Vgl . auch Maßmann 3 , 172 . E'nen nachlässigen Auszug aus Rudolfs
Weltchronik gibt die Basier Alexanderbandschrift des 15 . Jahrh . Vgl. Zeitschr.
i . d . Phil . I », 89 ss. — Die (jetzt verlorenes Handschrift auS Muri vvm Jahr
1452 gab den Text der Ehristherre -Chronik. Vilmar S . 44 f. Maßinann 3,
177 . Bruchstück aus Andermatt in der Zeitschr. f . d . A . 17, 143 fs., 22, 142 ff .
Die Züricher Kantonsbibl . besitzt sodann noch 1 Folio -Blätter der echten Rudolf -

scheu Ehronik . Sie sind publiziert in Pfeiffers Quellenmaterial zur altd . Dichtung
in den Denkschriften der Wiener Akademie Bd . l <>, 214 sf . (1819) . Eü sind
die nämlichen Fragmente , die Biblinnder , de rutione eomm . omnium lingnu -

rum >548 S . 49 und Hottinger , lübliotkecarinn guadrigart . I14 <! S . 147 sf
abdruckten. Vgl . auch Simmler , Sammlung alter und neuer Urkunden 1758 , 2.
389 si . Darnach die Stelle bei Vilmar S . lil > zu ergänzen.

Vilmar , die zwei Rezensionen »nd die Handschrifteiifainilieii der Weltchronik
Rudolfs von EmS. 1839 . Räch Vilmar zerfalle» sämtliche Handschriften in

4 Klassen : I ) solche, welche die ältere Rezension rein , ohne Zutaten aus der

jüngeren , ausgenommen eine Fortsetzung von Salomo » bis Elis», 2 ) solche,
welche die jüngere Rezension ohne Anreihung der ältern , 3) solche, welche die
ältere Rezension mit der Einleitung der jünger «, 4) solche, welche die jüngere
Rezension mit Anreibnng des zweiten Teils der älteren enthalten . Eine fünfte
Klasse bietet die Ueberarbeitung des jüngere » Werkes niit Einschiebungen aus
EnenkelS Ehronik und die Fortführung der Geschichte über das neue Testament
von Heinrich von München. Das ursprüngliche Werk Rudolfs hebt »ach seiner
Art mit akrostichischen Versen a», die den Ramen Rvodols ergeben :

» /kiekter gott kerre üker alle Kral) ,
böget kimelseker Kernel,alt ,
OK allen krette » nuekt din krall .
/ -en lobt «liek eil,» keinekatl .
Ortkaker ( Urheber ) aller vinliei«,
D>>>, und die ni <>ir genei »,
d'Ti ' ter , l>etri,Ie mit vinkeit
(den , der di , lob und ere neit !>"

Vgl . and , Maßmann , Kaiserchronik !!, 113 . Nach den Worten des Eingangs
wird Rudolfs Werk im Gegensatz zu der jüngern Ehristherre -Ebronik , Richter

DüeAtold . d. d . Vrt i»r o. Tchw«' , ) - -Uu »erkungen. ^
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Gott-Ekronik genannt . Die früheste ausfükrl' ye Nachricht von derselben gab
Adelung im Magazin für die deutsche Sprach l , 2 Stuck I N ss . ; dazu Docens
Miscellaneen 2 . 3t ff . z Maßmann, Kaiierchronil 3 . Kl sj.

Ueber den geographischen Abschnitt bandelt eingehend O . Dobercnu ,
die Länder - und Völkerkunde der Weltchronik des Rudolf von Ems in der
^eitschr . s. d . Phil . tS , 237 ss . und 13, 2 !» fs . Der Abschnitt gekört zu Rudolfs
cchtein Werk und ist der jünger» Rezension ursprünglich fremd und erst später
in diese hinübergenommen , Doberenv n . a . 12, 2«>4 gegen Vilmar S . l ?,
Anmerkung . Daß diese Erdkunde wirklich von Rudolf von Eins herrührt, wird
durch stilistisch « , sprachliche und metrische Eigentümlichkeiten vollauf bestätigt .
Doberentz hat im Iinagn inumli des Honorius auch Rudolfs Vorlage nach¬
gewiesen. Isidors Etymologien , der Polyhistor von Soliiius kommen nur
mittelbar als Quellen des Honorius in betracht. (Gedruckt ist der geographische
Abriß von A. fingerte in den Sitzungsberichten der Wiener Akademie ( lKO '>>
Bd . 30, 37l fs. unter dem Titel „ eine Geographie aus dem >3 . Iahrb ", vorn
Herausgeber fälschlich für ei » Stück der Christherre -Ehronil (der jünger » Tb» -,

ringer Reimbibel ) gehalten ! sodann bei Doberentz a . a. O . 13, 170 ss.
Von einem mittelrheinijchen Geistlichen wurde in den geographischen Ab-

ichnitt Rudolfs ein Preis der rkeinilchen Städte Konstanz, Basel , Straßvurg ,
Speier , Worins, Mainz , Köln eingeschoben, a . a . O . 13 , 220 ss. Die aus Basel
bezügliche Stelle steht auch in Schövflins Alsatia illustrata 1 , IK3.

Die Hauptstelle im Eingang zum fünften Weltalter, wo sich Rudolf »n
König Konrad IV . wendet , ietze ich nach der Rheinaucr Handfchr L . 312 lwr -

„ >i !n lieber keine , d» > <>«» ieli
Xu dis Iniaek noeb iniu arbeit
Vlit getikte Iiiiu geleit
l nd es nüt gottes Iielte wil
l-'ui sieb (weiter ) tibten i) t dar /, !> ( bis zum Schlußl
Ob mir gut der jüre gan (gönnt),
IbiL ieli im mag xediene» drsn :
Das ist der Otuaariit .
ves lcevsers killt . der niir b .ir
liebattei , niul ,ies ldessen) bette lBitte ) mieb
lieruaebte (geruhte ) bitte » des . ,Inx ieli
l >»»ek in diu mere tibte » ,
Von anxenxe (Ansang ) berie.bte » ,
tVie got nach ir werde
i -es»bunt biiuel » ud enle
l 'nd <lar eu» der Iioben erntt
Irdiseliei bärs,b » tt ,
Von dem mit rebter wärlieit
Oin Iieilix zc<>r>< I» it't ,Iie wäibeit seil
llnit von de» . ilie d », Iio-ksteii Iu » <
Ktittea mit gewaltes Iiant ,
l nd alle , die in ir füre »
Die ^evraltigiisten wären .
I 'nd ilarxuo von Itonieren
l ud von der» Iiveb .ste» meren,
War si begivng« n mit ir eratt
l » ir üt'gender kdrs. batt !
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Darüno svas in ,1er eriskenkeit
Din dnocli cler cronifie kaut geseit
Von geväreu <1i»iren :
liut ei mied »lies klingen
I « tkinscke sdeutsches getikte , I» r i» .
Das sines löues iidk ge« i»
>Iir Ikumders vil koneme.
Xls siuem uanlen ge/eme
ln3 im s » vcr,ien prise
I» lokellclivr vlse
lemmer ei» geltngüv tAndcntenl ver >>
> nä iwo > m »n v»u im <Ii » ineie
X ernbme »der >» ,rte lesen,
Dan si immei muosten nesen
fi!i» eveelicli nlvnioriäl."

Vgl . auch vo» der Hagen -i Minncsinger l . Mafiinann 3 . >66 und Zeitichr.
s. d . Pbil . v , 46 v

Die echte Arbeit Rudolf » gebt bis auf S . 476 der Rbeinaue Handschrist.
Dann beginnt ein fremder Anbang Die aus den Dichter bewegliche Stelle
lautet S . 47 !> 2 . Spalten

»Der ,Iis knock uetilltet
Hat bis ker nn <> kericktet
IVoI a» allen orten ,
.Vn sinnen und an lvorten,
Der stark i» uelsclien ticken .
Ick enneis , ver sick im gelirken
VI nge an solclier nieistersekalt .
Del mit so xantx> r sinne ciatt .
Vlit norlen Ir »rl/.en vol verrikre »
V» ein ende möge geiiliten
In der rillte , in der geti'lt ,
^ Is er » ngevangen kät .
kr stark an snloindne
t ! « t geke im ne lone
kin liekte ordne in kii» elricl>e
.X » und e« «titelte !
> i » nam ist im ( lieb : in » >rnl kelcant ,
linixinls von enit/e « ar er genant .^

Vgl . auch Masunan » , .uaiserdironit 3, 33 .

S . N '», :sur Chrislberre - Ckronik vgl , Vilmar L . II ss. l Maßmann
->, 6 .', ff. , .6 , Schröder in Bartsch, German . Studien 2 > I .ötl sj . Ueber die Art
und Weiie der Verschmelzung beider Werke und die Zusätze und Fortsetzungen
vgl , Bilmar S . I l und 2 !1. Den schlechten Text einer solchen Schniellbandschrift
gibt Schütze , die bist . Bücher d , alten Testament » u s, n>, Hamburg 177!» und
1761 . 2 Bde ,

Merzdors , die deutschen Historienbibeln de» Mittelalier» 167«» sStut g . lit .
Vereins I , 13 ss . Ueber .Hislorienbibetti , die von Rudoli unabbängig fins . vgl .
Merzdors S , 6 ss.
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Dag angebliche Lied von Troja . Den Irrtum veranlaßte K . Lachmann
in seiner Auswahl aus den hochdeutschen Dichtern des 13 . Jadrk . (1820 ,
S . lV . Die Stelle lautet in der Rbeinaucr Handschr. S . 395 :

„ Ais iest »n troie (lein kuoestv la »,
Iln iest ckin mGu tilu «
Iliul in tiusuke rocke berilito ,
Ala mir ckiu vürlieit xvvnnc ( berichtete) / '

S . 116 . Konrad v . Würz bürg . W . Wackernagel, Ritter - u . Dichtcrlebe»
Basels i>n Mitrelalter . <36 . Reujahrsbl . f. Basels Jugend , herauSgeg . b . d . Gesellsch .
d . Guten u . Gemein » . 1858 .) Wiederholt in Waikcrnagcls Klei» . Schriften I,258sf .;
über Konrad handelt die Stelle 297— 30 l . Hier ist erst » och vermutungsweise
Konrads Herkunft aus Basel ausgesprochen. Vorher tauchte diese Ansicht
auf in ,rechter» Neujahrsvlatt der näml . Gesellschaft von 1850 : Das Münster
zu Basel S . 38 ; dann durch 'Wackernagel in der .Feitschr. f . d . A . 8, 348
( 1851) und in Wackernagels Gesch . d . d . Lit . S . 110 Anm . 1,3 (die erste Ab¬
teilung derselben schon 1851 erschienen), wo Konrad geradezu ein Baseler ge¬
nannt wird . Wackernagel hält an der Baseler Herkunft des Dichters fest noch »
in seinen! Johann Fischart von Straßburg 1874 S . 78 f . Dagegen und für
Würzburg eintretend : I . Denzinger , über den Geburtsort des Minnesingers
K . v . W . i>n Archiv des bist . Vereins v . IlnteNranken u . Aschasfenburg ( 1853 )
12. Bd . I . Abt . S . 61 sf . Erwiderung Wackernagels in der Germania 3, 257 sf .
<1858) ; Eiugegnung von H . Denzinger <2o !m > in der Germania 4 , 113 fs. ;
vgl . auch die Briesstelle von Jakob Grimm . Germania I I , 245 , welcher Wackee -
nagel » Beweisführung für bedenklich bält ; Pfeiffer , Germanin 12 , 27 st . -
lieber die Basier Gönner Konravs vgl . Wackernagel, die altd . Handschr.
S . 4 , namentlich aber Pfeiffer in der Germania 12 . 18 ss. — Das Tagebuch
des Kolmarer Dominikaners (Pertz Mon 17, 211 ) berichtet zum Jahr 1287 :
JÜüil < nanrackin- cko XViinitniieli in Dliovtvniea luultvium I»n „» ui» ckivta
minuin «ainpilat » , ." In einem Anniversar des Basier Münsters (Karlsruher
Archiv ) befindet sich zu dem Datum des 31 . August ( ll . Iralonck. 8e >>tvi» t>r .>
der Eintrag : „ Cuuniackus cko >ViitL >»irg , Berrktit uxvr ujux , 6vrinu . >><
Aginsi» , üliao oarnin , ostiil (oiiiornnt ), gui sepulti «um i » lauuo doutav
>larii »u Ickilpckalonne ; in >>unr »m aunivoisaiio ckantnr . . G «folgen die Ver
gabungen ) . A . Schulte in der Zeitschr. s . d . Gesch . v . Dberrhrins 40 , 495 t
( 1886) bat darauf hingewiesen, daß die Stelle nicht in einem Rekrotogium .
sondern in einem Anmversarium steht und dah daraus nur bervorgeht , daß die
Stiflung kür das Seelenheil der ganzen Familie Konrads gemacht wurde , daß
aber keineswegs der Schluß gezogen werden darf , als wären neben Konrad ,
besten Todestag allerdings auf den 31 . August fallen wird , auch die übrigen
drei Glieder seiner Familie am nämlick ^ n Tage gestorben. Dies kann vor ober
nach den , Vater der Fall geivesen sein . Ueber Konrad vgl . ferner Docen im
Mus . s . altd . Lit . u . Kunst 1, 39 sf. ; L . Spach , lo niinnosingei i onrrul ,1>-
VVuirkvuix I80Ü «aus der Uovueck' A4s »c>' ) ; Petelenz , Konrads von Würzburg
Leben und Bedeutung (Krakauer Programm 1881 ) .

R . Schröder , Beiträge z. deutschen Rechtsgesch . aus den Dichtungen Ks . v . W.
in der Feitschr. f . Rechtsgesch . 7 , 131 st. ( 1868) ; derselbe in der Feilsche , f .
d . A . 13, 139 sf .

S . 118. Das Turnei von Rantheiß , in einer einzigen, früher Würz¬
burger , jetzt Münchener Handschrift des 14. Jahrh , überliefert . Ausgabe von
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Docen in Rahmnnns Denkinälecn ( 1828) S . 138 ff. ; von K . Aartsch in sein ««
Partonopier S . 315 fs. Die richtige Deutung gelang Kochendörffer in der
Zeitschr . f . d . A , 28 , 133 ff. ; R v . ManSberg Imt in der wissenschaftl . Beilage
uir Leipz . Zlg . 1884 Nr . 95 s. gezeigt, daß die Wappen heraldisch richtig
geschildert sind

S . >19. Der Schwanrilter »ach einer sehr lückenhaften Frankfurter
Handschrift des 14 . Jahrh ., welcher der Eingang und ein Stück aus der zweiten
Vülfte fehlt, fterausgeg . v . W . Grimm m den Altdeutschen Wäldern 3, 52 ss.
>>815) ; von Fr Roth 1861 und Müllcnhofs , altd. Sprachproben 1864 . W .
Müller , die Sage vom Schwanritter, Germania I , 418 ss- ; die Sage wird
hier auf ihren mythischen Gehalt untersucht ; von der Hagen , die Schwanensage
in den Abhandlungen der Bert Akad. 1846, S . 513 ss . ; das altfr . Gedicht
und die latei » . Proiaerzählnng bei Reissenberg, In Chevalier an cvxne 1846 .

S . 120 r? tto mit dem Barte , hcrauSgcg . von K . A . Hab » ( 1836),
durch von der Hagen in den Gesammtadenteuer » ( 1850 ) l,63ff ., von H . Lambel
»> dessen Erzählungen und Schwäuke» ( 1872 ) 245 ss. (Zu B . 314 : „ icti stick
im ak <Ic„ rvoise»-

, vgl . Zeitschr f. d . Phil . 10. 383 ss. ; « «-isen bedeutet tue ,
nicht den Edelstein in der Kaiserkrone, sondern die Kehle, die Gurgel . )

Die Erzählungen des Gottfried v . Viterbo , Crusius , Königshöfen , der Kölner
Ehranik bei Hahn S . 22 fs . ; Mnßmann , Kaiserchronik 3, 1074 fs . Der Herr
von Thiersberg, für den Konrad dichtete, ist wahrscheinlich der 1247 erscheinende
Domherr Bertold. >

Die Mähre von der Minne oder die Herzmähre von K . v . W ..
herausgeg . von Fr . Roth ( 1846) , in von der Hagens Gesammtabenteuern I ,
229 ff. ; bei Lambel, Erzähl , n . Schwäuke S . 275 ff. (Vorher in Myllers Samm¬
lung I . Bd ., Laßbergs Liedersaal 2, 359 ss., im Liederbuch der Cl . Hätzlerin
173 ss.) lieber die Sage und ihre dichterische Gestaltung handelt von der Hagen
a . a . Q . S . l 'XVI ss. ; derselbe in den Minnesingern 4 , 281 ff.

S . >21 . Engclhart und Engcltraut . In Ermangelung einer Hand¬
ichrist nach dem alten Frankfurter Druck von l 573 (Kilian Ha») aus der Sprache
des l6 . Jahrh , ins Mittelhochdeutsche zurückübersetzt von M . Haupt 1844.
Dazu Joseph in seiner Ausgabe der klage der Kunst S . 88 ff . und Barlsch,
Beitr. z. Quellenkunde der altd. Lit . ( 1886) S . 157 ss . Zur Sage : W . Grimm ,
Athis und Propbilias 46 ; der Leich >>e I .auttrid » ot ( >>I,k»np bei Müllenhofs
und Scherer , Denkmäler Z!r. 23 ; Adelbert v . Keller in der Einleitung zu dein
Koma » tlos aept sagcs (X'X X XI ss. ; E . Külbing in Paul und Braunes Beitr.
I . 271 ss . ; R . v . Muth, die Freundschaftssage nn Engelhart in den Wiener
Sitzungsber . ( 1878 ) Bd. 91 , 223 ss. Die von Mone in dessen Anz . f . d . Kunde
d d . Vorzeit 5, 145 (1836) mitgeteilte Legende weicht von der Erzählung
kvnrads bedeutend ab . H . Herzog in der Germania 31 , 325 s. glaubt , bei der
Szeue , wie Engelhart mit der Geliebten im Baumgarten zusammenkommt und
belauscht wird , habe dem Dichter eine ähnliche Stelle aus dem lixes- des
Ehrestiens de Limes vorgeschwebt.

S >22 . Der Welt Lohn . Gedruckt in Docens Misecllaneen I , 5o ff.
i >809 ), in Benecke » Wigalois, Laßbergs Liedersaal I , 321 ss., in v . d . Hagens
olesammtabentenern 3, 399 ff. ; Ausg . v . Fr . Roth 1843 . Dgl . F . Sachse, der
Welt Lobn von k . v . W . Ein Beitrag zum Verständniß mittelalterl. Glaubens-
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und Lebensansichten 1857 ; Wackcrnagel in der Zeitschr. f . d . A. 8, 151 sf. Tort
die hieyer bezügl. Stellen aus Grimm » Mythologie ; die schottisch« Sage von
Thomas von Erceldonne , in dessen Annen die Jernkönigin plötzlich zur scheuß¬
lichen Hexe wird , bei v . d . Hagen , Minnesinger 4 , 538 . Die Prosaerzählung
aus der Züricher Handschr. k . 223/750 in Wackcrnagel» altd . Lesebuch Sp
34 -5 fs. DaS Gedicht von Guter bei v . d . Hagens Minnesingeni 3, 4l . Vgl
auch Nahn , Gesch . der bildenden Künste S , .585.

S . IN . Klage der Kunst , nach der einzigen Würzburger Handschr
gedruckt in von der Hagens » ltd . Museuin I , 84 ss. ; in von der Hagens
Minnesingern 3 , 334 fs. ; bei E . Joseph . Konrads v . W. Klag« der Kunst litt
den Straßburger Quellen und Forschungen 188-7) S . 78 fi .

S . 124 . St . Alerius . 1384 Verse. Verzeichnis der Handschr bei
Maßmann , Samt Alexius Leben ( 1843) S 8 st Die heutige Jnnsbnicker Hand
schrist stammt aus der Schiveiz, geschrieben von dem Franziskaner Joh Ritter ,
terniinariu » in Winterthnr , Konventual in deut Kloster zu Schaffhausen 1428
IV . t'eri » ante oculi , vgl. Mones Anzeiger 8 , 217 <I83i »> mid Maßmann S 8
Gedruckt daselbst S . 88 fs. ; kritische Ausgab « von M . Haupt in der Zeitschr
s. d . A . 3, 534 sf. Eine andere , noch schlechtere Handschr. in Sarnen im Arauen -
konvent Benediktiner Ordens , 1478 von Heinrich Krämer , Lehrmeister in Zürich
geschrieben; die Lesarten daraus mitgeteilt vo » Pfeiffer in der Germania 12 , 41 ss

Ohne jeglichen Grund hat Maßmann a . a O 11 einen spätern Bearbeiter
der AleriuS -Legende von, Jahre 1455, Jörg Zobel , nach St . Gallen gesetzt
Die Münchener Handschrift 568 überliefert auf Bl . 245—288 von Jörg -Zobel
10 deutsch « Gedichte, darunter einen Alexius ( bei Maßmann S . I t0 fs ) , aus
Bl 247 einen EustachiuS (Anfang : „Hett ich in mine» hrrtzen pfliht ") . Den
übrigen Inhalt siehe bei SchmeUer, die deutschen Handschr. der k. Hof- und
Staatsbibl . zu München 2 . 02 f . Ich yabe mich au» der Hundschrift überzeugt ,
daß kein Anhaltspunkt vorhanden ist . diesen Jörg Zobel der Schweiz zuzmoeiscu.
eS gab ein fränkisches Geschlecht dieses Namens , aus dem der Dichter wohl
stammt . Ich vermute einen Augsburg «! in ihm , obwohl sich die Zobel daselbst
vor dem >6 Jahrh , noch nicht nachweisen ließe». Vgl . Paul von Steilen » Gesch
der adelicheu Geschlechter Augsburgs 1762 2 . 317 fs. Dagegen koinmt in der
Umgegend von Augsburg der Name öster vor ; I47 !> erscheint in Kissing ein
Bader Konrad Zobel , ei» E . Zobel von Ramersdors >520 . — Das Bruchstück
einer älteren Alexiuslrgende als alle die von Maßmann mitgeteilten in der
Zeitschr. f . d . A . 28 . 87 fs.

S . >26. Silvester . Konrads von Würzourg Silvester von W. Grimm
1841 . Nur in einer einzigen Trierer Handschrift des 13 . Jahrh , überliefert .
Quellennachweis durch M . Rödiger in der Zeitschr. s. d . A. 22 , >38 fs. Vgl
auch Wackernagel, HartmannS armer Heinrich ( 1885) S . 14 !» ss.

S . >27 . Pantaleon , herausgeg . von M . Haupt in der Zeitschr. f . d . A .
6 , 133 fs . ( 1848 ) nach einer Wiener Handschr. des 14 . Jahrh .

S . >23 . .Konruds von Würzdurg Goldene Schmiede . Von Wild .
Grimm 1840 . Daselbst ein Verzeichnis der Handschriften. 2000 Verse. Die
Annalen von Kolmar bezeugen — außer dem Dichter selbst — Konradü Autor
schuft : „Oanr » -I »8 >Io Tä ircilimo vagitv teoit ritlxuo «, « -» tnniov » äs beut »
virgine pissio -iiis. " Bvhmcr , fönte « rsr . gerinn » . 2 , XII . DaS ii » der Zeitschr.



Höfische Dichtung 39

' k>. A , 2 , It>8 ss , veröffentlichte lateinische Gedicht nuro » tndrie » hat mit der
„ goldenen Schmiede " wenig <Kemeins >mtes , Fr , Pfeiffer in der Germania 3,77 ff
bezieht die Verse 9-1 ff., wo Konrad des bestimmtesten auf das Maricnlicd Gott
irieds von Straßburg anspielt , einfach auf Tristan , Eine neue Untersuchung der
ganzen Streitfrage ist dringende Notwendigkeit ,

S , >3" . SantAiklau » , Die ,Fragmente bei Bartsch, Partonopicr 2 , 335 sf, ;
weitere in der ^citschr f . d . A . 19 , 228 fs. ; in der Germania 29, 36 fs, .
Quellennachweis ( Mombritius ) von Steinmcyer in der Zeitschr, f. d . A , 21 .
>17 ff. Die Gründe gegen Konrads Autorschaft legt Steinmeyer in der Zeit
ichrift f , d , A . 19 , 232 ff. dar ,

Partonopicr und Meliur , Bruchsiütkc daraus in Bodmers Sammlung
lritischer Schriften ( 1743s 7 , 36 ff . und im 3 . Teil von Myllers Sammlung
deutscher Gedichte des 12 . - 14 , Jahrh , Ausführlichere Proben gab ss-r , Pfeiffer
i» Germania 12 , 7 ff, ; aus Pfeiffers Nachlaß wurde das Gedicht »ach der einzig
vollständigen Ricdcgger Handschrift berausgegeben von ,K , Bartsch, Äs , v , W
Partonopicr und Meliur 1871 , Zur Sage vgl , v . Kölbing in Bartsch.
Germanist , Studien ( 1875 ) 2 , 65, ff, ; H , van 4' ook , der Partouvpicr Konrad -,
von Würzburg und der Pnrtonopeus de Bloi » 1881 ; T , Viedrecht , Amor und
Psyche in Kubas Zcilschr, >6, 66 ff . — Ueber die drei Basier , denen das Ge¬
dicht gewidmet ist . vgl , Pfeiffer i» der Germania 12 , 18 ff.

S , 132 , Der trojanische Äri g von Ä .i v , W , -Nach de » Borarbeiten
-K , Fronunanns und sH Aoths zum ersten Mal herausgeg , durch A . v , Kelter
« >858 Stuttg . lit . Verein Ar , 44s , Dazu der Band Anmerkungen von Ä . Bartsch
«1877 lit , Verein. Ar , 133». Pgl , ferner § holcvius , Gejch , d . d . Poesie I , 129 ff, ;
H , Dünger , die Sage vom trojan , Kriege in den Bearbeitungen des Mittclalter »
und ibre antiken Quellen 1869 ; I5l . sicher , der altfranz . Aonian >Io Troi >-
des Benoit de Sainte -More als Vorbild für die mittelhochdeutschen Troja
dichlungrn des Herdort von syritslar und des Äonrad von Wurzburg , ( Disi,
>883 .) — Eine Papiervandjchrift von > 171 auf der Stiflsdibliothck Sl , Gallen ,
<3 . Scherrcrs Perzeichniß S . 200 ; Auszüge von demselben. St . Gallische Hand
schriftcn S . >2 ff . Die übrigen Handschr bei Goedeke, Grundr , I , 216 ,

S . 134 , .Konrads 4' ieder bei von der Hagen , Minnesinger 2 , 310 ff, ;
Bartsch im Anhang zum Partonopicr S , 34ä ff . ; Bartsch. die Äcisterlieder der
Kolinarer Handschrift 1»62 , S , 164 ff , sind die echte» und unechtc » Meister
lieber .Konrads geschieden , G , Schciblcr , zu den lyrische » Gedichten .Konrads v ,
Würzburg , I , Der Strophcndn » . 1674. — Dir unter .Konrads Namen gehende»
Schwanke stehen bei von der Hagen Gesammtabcnteuer I , Bd, , Goedekein s, Grundriß
I , 300 ist geneigt , einen jünger » Äonrad von Würzburg anzunehmen .

Neinsricd von Brauns chweig , erhalte » in einer einzig » Handschrift
des 14 , Jahrh , ( Abschrift einer ältern ) in der herzogt. Bibl . zu Gotha ; Nachricht
von ihr gibt Jacobs in den Beiträgen zur ält , Bitt . oder Mertwürdigk . d , herzog! ,
o , Bibl , zu Gotha 2, 300 ff , ( 1637 ) , Auszüge daraus teilte Goedeke mit im
Archiv des hist . Vereins für Aiedcrsachse » 1849 S , 179 — 281 . Das unvoUenvcte
Gedicht umfaßt 27 627 Verse, Ausgabe von K , Bartsch im Stuttg . lit . Verein
«Ar . 109 ) 1871 , 2tgl. dazu Iänike in der Zeitschr f , d . A . 17,506 ff. ; r'aistncr
in der Gennania 2t>, 420 ff. Ueber die Sage : Goedeke a , a, . O, : üb r die bölnn
Neinsriedsage shaisalik in den Wiener Sibungsder , 29 , 83 ff, ( 1858) und Nach
trag 1860 ; ,K , Bartsch, Herzog ttrnst S , OXXX , P , Zimniermann . die geschichtl .
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'Bestandteile im R . v . Br . in der Gerinania 31 , 151 fs . — Ueber ei» » och »»ge¬
drucktes niederfränkischcs (Gedicht von Heinrich dem Löwen vgl . Germanin 24 .
421 . Prnh in Räumers histor . Taschenbuch 4 . Folge , 7 . Jahrg . <1866 ) S . 72 sf .

Ueber die .Heimkehrsagc vgl . Uhlands Schriften 4 , 205 ; 8 , 431 ; meine

Strctlinger Chronik <1877 ) S . 27 .
Tcr Reinfried wäre namcntlich noch auf seine ethnographischen und geo¬

graphischen Quellen hin zn untersuchen , beispielsweise auf die mögliche Ab¬

hängigkeit von Plinius , der ergibigstcn Fundgrube für die Fabelmenschen des
QrientS , von Jsidors Etymologien , der lmaxo muinli oder dem auf Heinrichs des
Löwen Anregung entstandenen Lucibarius u . a . mittelalterl . Geographien . — Der

Schwank des Jakob Appet in von der Hagens Gesammtabenteuern 2 , 2 !>7 sf .

S . 138 . Walter von Rheinau , Marienlegcnde . In drei Hand¬
schriften überliefert , davon die älteste , die heutige .Karlsruher .Handschrift , im
11 . Jahrh . der Adelheid von Griehenberg im Tdurgau gehörte . Vgl . Jahrbuch
f . Sctnveiz . Geschichte 6 , 17 . Auch die Stuttgarter Handschrift stammt aus der

Schwel ;, geschrieben von Joban » Wibler , Priester in .Kaiserstuhl 1388 . Ein

Fragment auf oer Züricher Stadtbibl . 6 79 « . Gedrnckl wurde das ganze Ge¬

dicht iuecessive von A . v . .Heller , Ws . v . Rh . Marienlebcn 184 !»— 55 . Vgl .
namcntlich A Vögtlin , W . v . Rh . nud s. Maricnlcgende . 1880 .

S . 130 . Das Marienlebcn WernhcrS in der Heidelberger Hand¬

schrift 372 , geschrieben 1382 . Noch angedruckt . Vgl . Willen , Gösch, der alten Heidcl -

bergischen Bücheriamuil . S 451 , Bartsch . die altdeutschen Handschriften der ttni -

versitäts -Bibl . in H . t l >881 ) S . >>2 . Auszüge in von der HagenS Germania 8,230 ss .
41848s . Das Verhältnis zu der vorhergehenden Bearbeitung ist noch festzustellen .

ji o n r a d s von Helm » dorf deutsche r H e i l s p i e g e l , unvollständig
ig der Handschrift 352 l 15 . Jahrh . > der Vadianischen Bibliothct in St . Gallen .

Vgl . Scherrer , Verzeichniß der Manuskripte und Jneunabeln der Bad . Bibliothek
S . 103 ; derselbe , St . Gallische .Handschriften S . 18 ss. und S . 92 . Lastbergs
Liedersaal 2 , XX VI sf . ; Pupikoker in den Thurg . Beitrügen zur Vaterland .
«Oejch. I , 63 <18011 . Ob die alte <von Goldast angebrachtes ) handschriftliche
Notiz : „Das erst hat geschrieben Curat vou HelmSdorfs corherr von Bischvsss -

zell " zuverlässig ist , ist freilich nicht über alle Zweifel erhaben . Jedenfalls zielt
sie nicht auf den blosten Schreiber , sondern den Dichter selbst, der mit den
Worten beginnt : „ Hie wil ich anvahen schribe» , wie daz got int wolt ver -

miden " rc. Bartich in der allg . deutschen Biogr . I I , 708 möchte daS Gedicht
ins Ende des 14 . , wen » nicht in den Ansang deS >5 . Jahrh , setzen .

Die Legende voni zwölfjährigen Äönchlein in einer Schasj -

hauser Handschrift des 15 . Jahrh , und einer etwas spätern Frankfurter . Her¬

auszog . von Maurcr -Constant 1842 ; vgl . dazu Fr . Pfeiffer in den Münchener
gelehrten Anzeigen von 1843 , Stück 156 . Neue Ausgabe von Th . Kirchhoser,
1866 ; dazu Germania 12 , 106 ss. Verwandten Inhalts ist die Legende Marin

lind der Schüler , Gesammtabenreuer 3 , 405 ff . ; Pfeiffer , Murienlegenden 22 .

S . 143 Die Manesscsche Lieder Handschrift auf der Pariser
Nationalbibliolhet ltonilü allem . 32 , ane . 7266 ) . — F . Apselstedt , zur Pariser
Liederhandschrift in der Germania 26 , 213 ; I . R . Nahn , Kunst - und Wauder -

studien auS der Schweiz 1883 S . 70 - 400 , S . Vogeliu , das alte Zürich , 2 .

Aufl , <1870 ) 1 , 389 sf. ; Zellcr -Werdmüller , Johann Philipp vo » Hohcnsar im

Jahrbuch für Schweiz . Geschichte 3 , 80 ; mein Nachweis in der Germania 31 ,
437 f . ; H Herzog im Anz . f . schweiz. Altcrthumskunde 18 , 178 <1885 ).
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Vo» der ältesten Hand .V sind die nieder folgender 21 Schweizer
geschrieben : Nr . I " (straf Rudolf von Neuenburg . II (straf -traft von Toggcn -
burq . 22 Walter von Klingen . 24 Heinrich von Lax . 25 Heinrich von Frauen -

bcrg. 28 Der von (stliers . 2!1 Werner von Teufe» . 80 Heinrich von Slretlingc » .
89 Hesso von Reinach. 48 Ulrich von Singcnberg . 09 Konrad , Schenk von
Landegg . 80 Konrad von Altstetten . 84 Der von Trostberg . 89 Goeli . 95 Der
Hardegger . 99 Der von Mengen . 100 Herr Pfeffel . 101 Der Taler . 108
Steinmar . 122 Heinrich von Tcttingcn . 125 ' Meister Johannes Hadlaub .

Van der Hand tt 1 Schweizer : Nr . 20 Jakob von Warte .
Von der Hand 11 2 Schweizer : Nr . 19 Werner von Homberg . 64 Otto

vom Turne .
Von der Hand 11 8 Schweizer : Nr . 21 Bruder Eberh .rt von Sax . 62

Johannes von Ringgenberg . 121 Der von Buwcnburg .
Von der Hand 1 4 Schweizer : 68 Albrecht, Marschall von Rapperschwyl.

76 Winli . 93 Meister Heinrich Tcschler . 91 Rost, Kirchherr zu Garnen .
Nachgetragen von jüngerer Hand endlich ist der (stask .

S . 148 . Wie beliebt Neitharts Richtung war , ergibt sich auch aus der

Tatsache, daß ein ihm allerdings untergeschobenes (stedicht, das unsaubere „ Veil¬

chen " ( von der Hagen Minnesinger 3 , 302 ), in der Schweiz schon im 14 . Jahrh ,
illustriert wurde . Das betreffende Wandgemälde , 1849 im Haus „ zum (strund-

stein" in Wintcrthur aufgefunden , ist seitdem zerstört worden . Vgl . Hafner ,
Kunst und Künstler in Wintcrthur . Ncujahrsblatt der Bürgervibl . 1872 S . 12 .
Kopien des Bildes im Münzkabinet des städt . Museums zu Winterthur und
in den Zeichnungsbüchern der Züricher Antiquar . Gesellschaft: Mittelalter Bd . I ,
Bl . 107 . Vgl . auch Nahn , Geschichte der bildenden Künste in der Schweiz 625 .
Dramatisiert in Kellers Fnstnachtspiclen I , 191 , 898 .

Die Reihenfolge unserer Lyriker ist hier die chronologische , soweit diese festgestellt
ist . Die Literatur ist bei Bartsch, die Schweizer Minnesänger 1886 ( Bd . 6 unserer
Bibl . alt . Schriftwerke der deutschen Schweiz) verzeichnet, worauf ich stets ver¬
weise und hier nur Nachträge gebe.

S . 148 . Rudolfvo » Neue n bur g lFenis ). Bartsch S . X — XXVI , I — II .
Ulrich von Singenberg . Bartsch XXVI — XI . III , 12— 58.

S . 149 . Werner von Teufe » . Bartsch XI,1II — XI,VI , 59—65.

S . 150 . DerHardegger fehlt bei Bartsch. Bei von der Hage», Minnesinger 4 ,
445— 17, 2, >81 —87 . Die Urkunden von >227, 1252 und 1261 bei Wartmann ,
Urkundenbuch 8,78,126,165 . Vgl. auch A . NäsS Archiv St . Gallischer Burgen u.
ödelsitze. 3, 174 fs. <Ma »usiript der Vadia » . Bibl. in St . Gallen .)

Herr Pfeffel . Bartsch Xl . IX — 1 .. 71 — 78 .
Heinrich von Sax . Bartsch XVIII — Xl VIII, >188 — 149.

S . >51 . Der Taler . Bartsch XI,VII —Xl .IX , 66— 70.
Graf Kraft vo » Toggenburg . Bartsch 1,1 — I,XI , 74—83 .
Der von Mengen . Bartsch I,XI — I,XIV , 84—88.

S . 152. Walter vonÄlingen . Bartsch VXXIX - I,XXXVlI , 113— 122.

S . 153 Heinrich von Stretlinge » . Bartsch 1,XIX — I,XXV , —109 .

Hesso von Reinach . Bartsch I,X .XV — I,XX1X . 110— 112 .
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Göli . Bartsch l,XXXV«I - l,XXXIX . 123— 131 ; dazu H . Herzog in der
Germania 31 , 326 .

Winli . Bartsch XtVIII — ( 1, ISO— 160. Die »arvr Mechilt Winltn
steht im Nekrolog des Frauenkloster » Engeldcrg aus dein 14 . Jahrh , unter dem
Datum des 19 . Novembers . GeschichtSfrcnnd26 , 261 . Im St . Galler Urkunden-
duch von Wartmann 2, 771 erscheint unter den Einkünften von Höchst in einen«
Rodel aus der ersten Hülste des 14 . Jahrh . : „ Weinelinis hosstat und sines
bruodir Ehuonrats 8 den. " ,

T . >54 . Gast . Bartsch <11— <!I1x 161 — 162 .
Heinrich von Tettingeu . Bartsch ( 11 — ( IV , 163— >65 .

- Otto zum Turne . Bartich ( IV — 6VI uud « X — ( 0X5 1, 166— 169,
385—391 .

S . 155 . Heinrich Leichter . Bartsch 1. XIV — I,XVI11 , 89 — 105 .

S . 156 . Heinrich von Frauenberg . Bartsch I .XXXIX- X < 11 , 132— 137.
Steinmar . Bartsch ( VI— ( XXI , 170—188. Die 14 Lieder <52 Strophen)

find nur durch die Manessische Handschrift überliefert . Sie gehören zu den «
Grundstock der Sammlung. Der Dichter ist neulich Gegenstand zweier Mono¬
graphien geworden : A. Neumann , üver das Lehen und die Gedichte des Minne¬
singers Steinmar 1876 ; R . Meißner , Bertold Steinmar von Klingnau u . seine
Lieder (Heft 1 der Göttinger Beiträge z. deutschen Philologie 1886 ) ; vgl . dazu
Bcrger in der Zeitschr. s . d. Phil . 20, I16fs . Germania 32 , 120 sf . Ulrich von
Lichtensteiu und Stein««ar . ( Der Berfasser geht vielfach zu weit in seinem Nach¬
weis, daß unserm Steinmar Lichtenstein'

sche Reniiniszenzeu vorschweben. ) Das ins
Geistliche umgedichtete Lied SteinmarS aus einer Basler Handschrift des 14.
Jahrh , ist oft gedruckt , bei Bartsch S . ( XXI ; Ph . Wackernagel, deutsches Kirchen¬
lied 2, 326 u . s. N>.

S . 158. Der von Glirrs . « arisch ( XXII- ( XXVIU, 189— 2k>6.
Konrad , der Schenk von Landegg . Bartsch ( XXVlll —( XXXVII,

206—246 .

S . 159 . Jakob von Warte , « arisch ( XXXVIIl - ( XI,V11„ 247 —255 .
Fr . Lechen , die Lieder des Herrn Jakob von Warte . (Göttinger Dissert . 1886 .)
Das Historische S . 25 ff. ist insofern unrichtig , als der Verfasser bloß zwei
Träger des Namens annimmt. Jakob I . 1242—1265 und Jakob H . 1268 bis
1323 . Die Daten von 1242—1265 resp. 1268 verteilen sich aber entschieden
auf zwei verschiedene Glieder des Hauses ; der 1247 und 1268 urkunoende Jakob
kann mit Jakob l . nicht verwechselt werden , da dieser vor 1265 gestorben ist,
voll Jakob HI . unterscheidet er sich durch sein Siegel. Das Nähere in meinem
Aufsähe : die Züricher Minnesinger , im Zürcher Taschenbuch 6. 214 ff. <1883 ).

Der von Buwenburg . Bartsch ( XUV1I - (11,11 , 256— 264 . Konrad
von Buwenburg war 1282 Zeuge bei einem Gütertausche mit dein Kloster Löß.
Archiv Zürich, Amt Töß Nr. 108 . Bgl . auch Leben und Wirken des h . Meinrud
1861 S . 183.

S . 160 . Konrad von Altstetten . Bartsch ( I,II — ( 1,V, 263 —269 .
Der von Trostberg . Bartsch ( l,V I— <1I,XI , 270 —276 . Vgl . auch

noch Auz f . Schweiz. Gesch . 1855 S . 7.
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Werner von Homderg . Bartsch OOXI - OOXXXIV , 277 - 282 . Die
Klagelieder ebendas. ( I . XXVl ff .

S . 162 . Bruder Eberhard von Sax . Bartsch OXOVIII — 00 , 862—370 .
Johanne »« von Ringgcnberg . Bartsch 00 —00VI , 371 —380 .

1308 am 5 . Juni wird Freiherr Johann von Ringgenberg als Berner Bürger
aufgenommen . Die Urkunde ist gedruckt !m Soloth . Wochenblatt 1831 , S . Sl>ü.

S . 163 . Albrecht , Marschall von Rapperschwyl . Bartsch OOVl— OOX,
381 —384 . Zu den nicht ( oder sehr selten) ritterlichen Dienstmannrn der Rapper -
schivuler gehörten die von Rainbach. Der von 1336 an auftretende Otto von
Rambach »rächt 1367 Vergabungen an daS Züricher Kloster Rüti -u Seelmessen
für sich , seine fel . Mutter , Frau und Tochter, sowie für seinen sei . Bruder
Albrecht und dessen Gattin . 'Möglicherweise bekleidete dieser Albrecht von
Rambach das Marschallamt der Habsburg -Laufenbnrgcr zu Rapperschwyl. Daß
der Minnesinger eine Rose , die von Rambach deren zwei im Schilde führen , ist
bei einem Ministerialen mindern Rangs kein Gegenbeweis . Der rote Löwe an
der Lehne des Sattels ist das Wappen Habsburg «. Daraus geht hervor , daß
der Minnesinger nach 1293 resp. 1303 , d . h . in die Zeit füllt , da Rapperschwyl
bereits iu den Besitz der Habsburg -Lausenburger übergegangen war . Ver¬
mutung von Heinrich Zellcr -Werdmüller .

Rost . Kirchherr zu Aarnen . Bartsch 00XV1 - OOXX , 392 —402.

S . 164 . Johannes Hadlaub . Bartsch OOXXXIV — OXOVIII und S . 283 .
Uhlands Schriften 5. 274 ss. , eine Monographie von Jw . Schleicher erscheint
demnächst . Hadlaub « Todestag wurde im Manuskript 0 10 der Züricher Stadt
bibliotkek von Herrn StaatSarchivar Dr . Paul Schweizer gefunden.

Der Minnesinger Wilhelm von Heinzenburg hat mit dem Grau -
bundischcn Heinzenberg im Domleschg nichts zu schasse» . Daß der Boppe kein
Basler ist , erweist G . Tolle , der Spruchdichtcr Boppe . sein Lebe » und seine
Werke sGüttinger Difs. 1887 ) S . 34 f . gegenüber Wackernagel in der Zeitfchr.
f . d . A . 8, 347 f . Zweifelhaft bleibt, ob nicht Rudolf von Rotenburg
doch ein yuzerner ist .

Mancherlei von Liederdichtern des 13. und 14 . Jahrh , ist unS verloren
gegangen . So soll nach den Kolmarer Annalen ei » Bruder Heinrich ,
Prior des Prcdigerkloster « in Basel im 13 . Jahrh ., vielgesungene geistliche
Lieder verfaßt habe». Wackernagel, kleinere Schriften I , 293 . Stöbers Aljatia
1860 S . 189 und >92 . — In der Zimmerischen Chronik (2 . Aufi .) 2,194 wird
unter den Liederdichtern de« 14 . Jahrh , ein Walter von Gachnang auf¬
geführt . Derselbe erscheintebendaselbst I , 229 unterm Jahre 1342 , in den Tänikoner
Regcsten bei Mohr v . >308 — 1339 . Zapf , Reisen in einige Klöster Schwabens ,
1786 S . >18, nennt Walter von Gachnang lbei Frauenfeld ) unter den
Vasallen de« Stiftes Rheinau . Die Zimmerische Chronik 2 , 194 gedenkt eines
andern Schweizer Dichters „ genannt der Hain ! Zolki , der war ein großer
Dolki ." Zu den Dichter» des 14 . Jahrh , zählt auch ein Enkel der letzten
Rapperschwylerin Elisabeth (der Mutter Werners von Homberg ) und des Grafen
Rudolf von Habsburg -Laufenburg , ein Sohn Johanns I ., der im Gefechte mit
den Zürichern 1337 bei Grynau fiel . Es ist dies der Graf HanS von Habs¬
burg - Rapperschwyl , welcher nach der Brun ' schen Umwälzung vertriebenen
Züricher Geschlechten» in seiner Burg Schutz gewährte und sich im Februar
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185V an der sog . Züricher Mordnacht beteiligte . Hier wurde er gefangen und
in den Wellenberg gelegt ; im Gefängniß dichtete er , wie Etterlin , Tschudi u . A .
überliefern , das Lied : „ Ich weiß ein blaues Blümelein . " (Etterlin : „ der houpt -
man gras Hans von Hapsburg , der viel über die muren » s in der statt graben ,
darinnen ward er ergriffen und gefangen , und Icit man in in den Wellenberg ;
da lag er inn dri jar gefangen und macht das liedli : Ich weiß ein blouwcs
blümelin " rc .) Inzwischen zerstörten die Züricher Napperschwyl , und erst 1852
wurde der gefangene Graf auf Urfehde entlassen , worauf er Rapperschwpl an
Oesterreich verkaufte . Tschudi und Etterlin teilen leider nur den Eingang des vetr .
Liedes mit , das zu ihrer Zeit allbekannt gewesen sein muß ; auch Ernsius in seinen
schwäbischen Annalen (8 . Teil Bnch 5) spricht von demselben . Vermutlich ist cS
in der Hauptsache mit dem von Görrcs »ach einer erweiterten Fassung in den
Volks - und Meisterlicher » S . 9 , von Uhland l , 108 u . a . mitgeteilte » Liede
gleichlautend :

„ Weiß mir ein Blüemeli blaue
Von himmelblauem Schein ;
Es stat in grüener Aue ,
Es heißt : Vergiß nit mein !" u . s. w .

Goethe hat bekanntlich auf seiner driften Schweizerreise den Stoff aus
Tschudis Chronik kennen gelernt . DaranS entstand sein „ Blümlein Wunderschön ."

Die Lust zu reime » erstreckte sich im 18 . Jahrh , sogar auf den Eingang
von Urkunden . So in einer , ausgestellt „ in dem dorfe zc Rägänsch " 28 . Mai 1288 7

„^ lisv liut « gönt den rät ,
8VL8 <Iin « elt gesekaet

'
ter , Iiät ,

das 80I man tiaissen seliriben an ,
>I» 8 man dernaeli gedenk daran :
«ver das kai .sset unde tuet ,
der iat hernäed vor kriege hekuvt ."

Mohr , Regestc » I . Negesten der Benediktiner -Abtei Pfäfers und der Landschaft
Sargans S . 2V. — In den Feldbachcr Negesten <bei Mokr ) Nr . 48 v . Jahr «
129v trägt die Urkunde folgenden Eingang :

„ VVan der linte gikugede (Gedächtnis ) rergät
und « i , leden «ediere ain ende Iiät ,
80 i8t dar nürre unde guot ,
svas man durch desseruuge tnot ,
Dar man da « an drievs «ekride ,
ilar es hernäek 8taste kelilie . "

Ueber diese stehende Formel vgl . Vadians Lenierkung in den deutschen
kistor . Schriften (Ausg . v . Götzinger ) I , 2V7 . Sie kommt der Hauptsache nach
( prosaisch ) auch vor im Bundesbricf der drei Waldstätte zu Brunnen vom
9 . Dez . 1315 . Eidg . Abschiede I , 243 .
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4 . Bürgerlicher und gelehrter Knnstbctrieb .
S . >7» Hakob TLimphelings 8nlil »guium >>r« >>aen rlirintianvmm a» >» »

livlvvtiiü , nt rampiaeant . Kap . 17, 28 » nd 31 . Abdruck und Uebersetzung i»
Hüßli» Scknvcizerischem ltzluseum 178!>, S . 38 ff .

S . >72 . BonerS Edelstein . Die zahlreichen Handschriften i» der Aus¬
gabe van Pfeiffer ( 1844 ) S . 186 s. und Gödeke, deutsche Dichtung im MA
633 fj . Die Züricher Pergamenthandschrift A , 14 . Jahrh ., früher im Besitze
Z . Z . Breitingers , der sie in den fabeln au -- den Zeiten der Minnesinger 1737
abdrucken lies, , ist »erschollen . Zu der Notiz im Anzeiger s. d . A . II , 17!» s.
vgl . auch die Nachricht vo» Lconhard Nkcister , kleine Neisen v »rch einige Schweizer-
Kantone >782 , S . I !>8 : «Pfarrer l-ießner , Breitingers Schwiegersohn ) „ hat auf
Pergament das Original von de» Miunesiugcrfabeln , die Bodiner und Brcitinger
edierte» / - Zu den von Pfeiffer verzeichneten Handschriften koanuen » och andere ,
u . » . die in ver St . Galler Stiftsdidliothek vesindliche » Nr . 643 und !»6!>,
Scherrer , Verzeichniß S . 21 », 3t>3 ; die der Berncr Stadtbivliothek , Vetter in der
Germania 27 , 21 !» f . Der Edelstein ist, wenn auch nicht geradezu das erste ge¬
druckte deutsche Buch, so doch eines der ältesten , gedruckt zu Bamberg bei Aldi .
Pfifter I4 »il , 88 BU . kl . fol . mit I » 1 Holzschnitten. Es haben sich zwei Exemplare
erhalten : das eine in Wolfenbüttel : das andere besaß der Münchener Antiquar
Stöger und verlangte 11, »»» «Bilde » dafür oder eine Leibrente von 3M Gulden ,
vgl . Naunianns Serapeum I , 131 . Einen jünger » Druck derselbe» Hirma o . Q
» . H., 77 Bll ., erwarb die Berliner Bibliothek um 1»»» Thaler . Serapeum 6,321 .
Vgl . Zück, Denkschrift s. d . Jubelfeier der Buchdrnckerkunst in Bambcrg , 184»,
S . I7ss . : Sckiöueman», hundert Merkw. der Wolsenbüttler Bibl . 184!», S . 67 .
Daß vor dem Edelstein filtere deutsche Bamberger Trucke vorhanden sind, ersieht
man aus Hr. Kapp , Gcsch . d deutsche » Buchhandels 1, 81 , I8Nl ) . - - Ausgabe
von Scherz <1701— 171 «»), Breitinger , Eschenbarg , 18 , ») , Benecke ( 1816 », dazu
Wachmanns kl . Schriften S . 81 ss., und Pfeiffer — Lcssing , z. Gcsch . u . Literatur
, 1773- 1781 ) I . I sf., 3, I ss. ( Hempelausg . il , 2 . Abth ., S . 887 ff. „ . l»3I ff . )
— M . v . Stürler , das Bernische Geschlecht der Bvner , Germania 1,117 ss . ( 1836 ) .
Da » Geschlecht der Bauer erscheint auch im Tlmrgau : Joh . Bauer von Stein
136» -, Hans Boner von Mammern 1383, vgl . Pupikofer , Gesch . d Thnrgans
>, 311 . - Z» Bezug a » f Hob . v . Ninggenberg begehen alle bisherigen Harscher
den Hrrtum , daß sie ihn 134 » sterben lassen . Johannes der ältere urkundct noch
134 !» Samstags vor veralte » Haslnncht in Zntcrlakcn (Geschichtsfreund 13, 118).
Sogar noch 133» lohne ragesdatuni ) wird sein Name in einer Interlakener Ur¬
kunde in einer Bieste erwähnt , ivelche die Möglichkeit, daß er damals ! »och lebte,
nicht ausschließt - N . Gottschick , über die Quellen zu Boners E . (Charlotten¬
burger Progr 1873 ) : Gottschick , über die Benutzung Avians durch B in der
Zeilschr. f . d . Phil . 7 , 237 ss/, derselbe, über die Zeitsolge in der Absassung von
B .v Haveln und über die Anordnung derselben ( Hallenser Dass. 187!)) : dazu
Schönbach im Anz . f . d . A 7 . 2!» ff und «Ködcke in den Gott gel . Anz. 1881 ,
2 . 416 . Gottschick , Quellen zu einigen Havel» B .s in der Heitschr . f. d . Phil .
11,324 ff : Gercke , die dialektischen Eigenheiten des II . B . ( Nortbeimer Progr .
1874), dazu Echünbach in der Zeitschr. f . d . Phil . 6, 231 ss. ( Schönbach wollte
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erweisen, daß der Tept der Pfeiffer scheu Ausgabe durch massenkaste Aufnahme
dialektischer, bloß handschriftlicher Formen entstellt fei) ; dagegen aber mit Reim
N . Schach, über Bauers Sprache (Züricher Diss. >881 ), dazu Schönbach im An .,
f . d . A 8, 182 f . ; Zeitschr . s . üstr . Gym » . ( 1662 ) 33 , 024 ss . ; Literaturbl für
qerm . » . roman . Phil . 1881 , 302 f . ; Olottichitk , über Boners Fabeln ( Charlotte»
burger Progr . 1886 ). — Die Schönbach'

sche Qnellentafel zu Bauers Fabeln in
Zeitschr. f . d . Phil . 6, 288 ist folgendermaßen zu ergänzen : Fei bei 2 (statt Anon >
11,1» , 1« Oiringloiiiv, 48 Ananvni. vet » 8. 48 8»» In en-li , 40 lül» ,1« t '

. , 5,2 staaln
ewli . 58 tlesta I! i»im » ,» » ni oder .I», .s >a,8 » I V^soIi^. 70 0,1 » 6« Q , 71 I 'et, » >
Alluimi stise. olerinalia, 72 stcalo e >4i , 74 UetrusAIs. , 7«! I 'ntrns Alt .. 82 stealo
emli , 85» st«Ieetio,m ot I .atin 8ti» ie .̂ . 87 ><>I>. ,1« liromzard , 02 l -eata II ,»n
03 Anon . , 04 stoalv v.a -Ii , !>', stnala eali , 06 .Ivli. , 1« Liamxaxl , 07 <!«8ta
Uom ., 08 stcala «n-Ii , loo lleüta. Um» . Die Quelle stir Fabel 4 , 58 . 80 , 00
ist noch nicht nachgewiesen. — Die richtige Jayrzabl 1840 als ungefähren Ab
schluß des Edelstein gibt Martin in der 2 . Auflage von Wackernagels Gesch . d
d . Lit . . 2 . Aufl ., Nachträge S . 465 . — Eine Uebersicht über alle hundert Fabeln
bei Gödeke, deutsche Dichtung im MA 654 — 676 ; ebenso Gottschiek , über Bauers
Fabeln S . 7 —23 . Zu der 48 . Fabel ^ vm> ,I «m ritt «» und d« , vl«^ vgl . Jakob
Grimms kleiite Schriften 5 , 400 ff . — Hieher würden auch die zwar bedeutend
jüugern St . <8aller Fabeln, Erzählungen und Schwanke aus Handschrift 643 gr
boren , die ich demnächst veröffentliche» werde.

S 177 . Das Schachzabelbnch des stonrad von Ammeiihause »
Auszüge daraus von Wackernagel in .stürz und Weißenbachs Beiträgen z. Gesch .
u . Lit . 1846, S . 40 ss. ; von F . Better, neue Mittheilungen aus st .» v . A . Schach
zabelbuch ( Aaraner Progr . I876>. Ebendaselbst S . III die Handschr. und die Lit .
Eine vollständige Ausgabe durch F . Better, der mich mit einigen wörtlich in den
Tept aufgenommenen Mitteilungenunterstützte, hat begonnen als Ergänzungsband
zu unserer Bibliothek älterer Schriftwerke der deutsche » Schweiz 1887 ( die Ausg
bietet nebe» stonrads Tert denjenigen der Schachbücher des Jakob von Cessole
und des Jakob Mennelf . In einer Diehenhoscr Urkunde vom 13 . Okt . 1328 er-
icheint als Zeuge ein trat « » die.tlm ,1« Amellumo » , stonventuale in Stein , viel¬
leicht der Dichter . Bgl . Gcschichtsfreund ( 1877 ) Bd . 32 , 102 ff . ; F . Vetter in
der Germania 27 , 22 " . Ueber den Mediziner Bernhart lOordon vgl . H . Haeser.
Lehrbuch d . Gesch . d . Medizin I , 711 ( 3 . Aufl . I875>. — Ueber die verschiedenen
Bearbeitungen des Werkes von Eesfolis vgl . A . van der Linde , Gesch . u . Lit . des
Schachspiels 1874 , Bd . I . — Urkundliche Nachweise über Heinrich von Beringen
ldie verkürzte Form Berugen erscheint nur im Vers» fehlen zur Zeit noch . Vgl
die Diss . von P . Zimmermann , das SchachqedichtHeinrich» v . B . 1875 , und dessen
Ausgabe im Stuttg . lit. Verein ( 166 . Puvl . 1883 ) . - Johann v . Morßheims
Abhängigkeit von Ainnienhauseii zeigt F. Vetter , aus der lehrhaften Lit d . 14
u . 15 . Jahrh . E . 413 ( 1888 ).

S . 180. Des Teufels Netz herausg . von st . A . Baratt in der Bibl . des
Stuttg . lit . Vereins ( Nr . 70 ) 1863, nach dreiHandschr ., zu denen nun noch eine
vierte aus dem Luzerne, st l öfter St . Urban stammende kommt, die ich der Straß
burger Bibl . schenkte ; vgl . Pfeiffer , Briefwechsel zwischen Jos . Freiherr,, von Laß-
berg »ud Ludwig Ilhland , >870 , S . 200 . 204 .

S . 181 . Heinrich von Laufeuberg . Ueber fein Leben vgl. A . Schumann
I» der AUg . d . Biogr. 10,810 ff ., wo auch die Lit . zu finde» . A Trautweilk ,
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in Stockers Vom Aura zum Schivarzwald I , 53 ss. <1884) . Den folgenden Hin¬
weis verdanke ich Herrn Staatsarchivar Nr . Herzog in Aaran : ^ >l < ll< ( !XXIX
inckiet . VII , >>n>,n Xlaitino V . lognapt «' in nppnln T' Iinrioanai im Nüttiidaus
aus Dorf ward in gegenwart Aobannis abts von Rüthi ,nit H(«r) Heinrich
Lonssenberg, >>ei >,<Nno riaari » oecloi-in >>:,rne .l,inli !i in gossau, ein convention
gemacht, dag er mit dem psrundeinkominen , wie es feine vorfahr genossen , sich
,volle verniigen " , der Abt aber verspricht ibm zu einem näilitamentn jährlich ant
Martini 10 Mütt lernen und 2 Malter Haber . <A»s den Auszügen Acg. Tschudis
aus Archiv Ant, . Zurlaub . Samml . / . 7, sol . 0 , >05 .) Nachricht über den Heils
spiegel und das Figuren buch bei Cngelbarbt , der Ritter von Staussenbrrg 1823,
S . 10 ss. , nach einer Strasiburger Handschr., ivelche 1870 zu Gründe gegangen
ist . Das ragiinon »anitati ^ im Münchner (Lob . gen » . 377 .

S . 182 . Der Ring von Heinrich Wittenweiler , tzerauSgeg. nach der
einzige» Mcininger Handschrift des 15 . Aakrh . von V. Bechstein 1851 zStuttg .
lit . Bereun . Der Tert bcdars sehr der Verbesserung ; eine neue Ausgabe wäre
erwünscht. Vgl . Uhlands Schriften 8, 308 ; >8 . Schcrrer , kleine Toggenburger
Chroniken 1874 , S . Il2 ss., 11 !> ss. ; «Germania 20 , 00 ss. — Das ältere Kedicht
„ von Mehen Hochzeit " in Laßbergs Liedersaal 3, 30 !> ss„ itzrassS Diutiska 2 , 78 ss. ,
Liederbuch der Clara Hätzlerin 250 ff .

S . 100 . lieber das Turnier des Spaniers Johann von Merlo zu Basel
1428 vgl . StrcubcrS Basler Taschenbuch aus das Jahr 1858 <0 . Aahrg . ) S . 0,1 ss. ;
Boas (tzesch . der Stadt Basel im MA . , 1877) 1. 235 s.

S . 101 . Die historischen Volkslieder dieses Zeitabschnittes sind ge¬
sammelt in den zwei ersten Bänden des v . Liliencron '

schcn Werkes , in AuSwabl
bei Ludwig Tobler , Schweizerische Volkslieder 1882— 1884 <Bd . 4 u . 5 unserer
Bibl . ält . Schrift », .) . Dazu Toblers Nachtrag im Anzeiger f. Schweiz. Olesch . 1885,
S . 381 ss. — Die ersten Auszeichner histor . Volkslieder waren unsere Chronisten
Austinger, Schilling , Ruh , Tschudi. Aizshclm, Bullinger u . s. w . Der fleißigste
ältere Sammler ist Ludwig Steriler aus ssreiburg im llechtland , Stadtschreiber
zu Viel <10. Aabrh . i . Ueber Steriler vgl . Daguet im Auz . f . Schweiz. Olcsch . 1870,
S . 221 f . und 1880 , S . 248 ss., 28 !» ff . ; A . Vetter ebenda 1884 , S . 200 . Anm . 4 .
AuS dcnl Anfang des 10 . Jahrh , stammt die erste eigentliche Licdersammlung
t tzandschriktlich ) Werner Steiners aus Zug <1402— 1543 ). Ueber ihn vgl . M . Äirch
hoser, Werner Steiner 1818 ; Th . v . Liebena» im Anz. f . Schweiz. (Scsch . 1885,
L . 432 ss. Eine gedruckte Sammlung von Schlachtlicder » veraustaltetc 1000 i»
Zürich Rud . Weißenbach, 37 Lieder mit einer summarischen geschichtl . Cinl .

Außer den Einleitungen bei Tobler , wo die gesamte einschlägige Literatur
verzeichnet ist , vgl . namentlich dessen Aussatz über die histor . Volkslieder der
Schweiz im Archiv des hist . Vereins deS jlautonS Bern 7 , 305 ss . ; ltz . Meyer
v . sinonau , die schweiz. histor. Volkslieder des 15. Jahrh . 1870 ; A . Lütols , übe,
LuzernS Schlachtlieder -Dichter im >5 . Aahrh . , lüeschichtSsr >8 , 185 ss. <18<!2 >; Tb.
v . Liebcnau im Aiiz . f . Schweiz. Olesch . 1873 , S . 270 ss., 1877 , 304 ss. , 1880 , 272 ff.

S . l !>3 . Die Stistungsurkunde der Bniderschaft zum heil . grenz in Uznach
vvm 13 . März 1407 ist abgedruckt im Geschichtssr. 34 , 225 f . ( 1870) , vgl . dazu noch
S . 107 ; über die Bruderschaft der Spielleute in Zürich zn Etzren unserer l . Aran
vgl . Anz . I . Schweiz. Kesch . u . Alt . I85 !>. S . 25 ; iviederbolt im Anz. f . Schweiz.
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Alrerthnmstunde >881 , S . 8» . Der LehenSbrief der Stadt Zuritt , für den Pfeifer -
könig Ulmann Meyer im Llnz. f . Schweiz. <8efch. u . Aliertb . >856 . S . 28 : Ulinan»
Meyer iin Bremgartner Anniversarium bei Weihen bntt, , lOesch . v . Bremgarteu
«Progr . >851—52 , T . 12 . ; Ssenbrügqcn , Studien zur deuticbcu u . fchmeiz. :>lctt,ts-
geittüchte S . >8» f . <1868 ). ; W . Hertz , Spielma »n»v»ü> <1886 , Z . .Xl .IV s

S . >95 . Das Lied auf das Bündnis zwiittien Bern und Z-reiburg
bei v . Liliencron >, 2f . ; Tobler I , 5 ff . Lied von, >8u,ninenkrieg bei Li >. >,
86 s. fEtr . 6 , Ber » 1 lies statt des feblerhaften angenuft : angemupst , d . y .
gestoßen, getzetzt. ) Streit der Städte Bern und Bie > mit dem Bifchos von
Bafel bei Lil. >, 65 ss. ; Todter 2 , 8 ff. Guglerkrieg Li >. >, 88 ff . Nätelser
Schlacht Lil . I , > 16 f . ; Tobler l , 8 f .

Sprüche und Lieder auf die Schlacht von Semvach bei Lil . 1, III — >16 ;
Tobler 2, >0 ff . ; Th . v . Liebenau , die Schlacht bei Sempach . lhedenkbuch zur
fünften Säcularfeier <1886 ) S . 840— 76 . Zu der bei Lilienero» und Tobler I ,
XX III und 222 verzeichneten Lit . kommt namentlich noch : H . Olebrig, die Winkel-

rievsrage , l888 > ; S . Hartmann , die Schlacht bei Sempach ( Zürcher Diff . >886 ) ;
W . Sechsli , zur Scinpacher Schlachtfeier <1886 ) ; A . Beruoulli , Winkelrieds Tbal
bei Sempach <188«- , ; S . Hartiiiami , nottnnals zur Ser,wacher Zrage <1887 ), wo
auf eine Analogie zwischen dem Sempacherlied und dem Lied von Genua , bei
Lil . 8 , Ar 868 , » ingewiesen ist ; dagegen A . Pernoulli im Anz . f . Schweiz. Gösch.
, 887 , S . 5 > ; R Tbomme» ebenda >886 , E . N5 fs. Liebenau , Anz. f. Schweiz.
Weich. >887 , S . 5 ss. Der Aussatz von D . Loren; , die Sempacher Schlachtlieder ,
ist aus werninnia 6, >6l ff . neu abgedruckt in Loren;, drei Bücher Geschichte n.
Politik 18 ',8 , S . 1,88 ss. Die Dcucknusgaben des großen Sempacherliedes in
Liebenaos lsedenkbuch S . 878 f .

S . >08 . Ueber die Bolksliederdichter des 15 . Zabrh . vgl . Tobler 2, VII ff .
Das Lied auf die Schlacht von Nancy bei Lil . 2 , >04 ff . ; Tobler 2, 66 ss.

Auers Lied auf die Aagazerschlachtbei Lil . 1, 888 ff . ; verkürzt bei Tobler 2,36 ff .
Steinhausers Waldshuterlied bei Lil . 1 , 556 f . ; Tobler 2 , 4 !» ff .
Montigels Lied von der ewigen Richtung bei Lil. 2, 28 ff. ; Tobler I , 15 .

Lein Lieb von Grausen bei Lil . 2, 74 ff . Dazu Anz . f . Schweiz. Gesch . >880 , S . 272 .
Viols Lied auf Murten bei Lil . 2 , 06 ff . ; Tobler 2, 6 > fs. ; aus Giornieo

Lil . 2 , 117 ff . ; Tobler 2 . 70 ss.

E . 100 . WickS Lied auf die Schlacht bei Schwaderloh bei Lil . 2 , 388 ff . ;
Tobler 2, 77 .

Veit Webers Burgunderlieder bei Lil . 2, 27 ss ., 30 ff ., 60 ff ., 60 ff. , 02 ff .
Der Zweifel an Webers breisgauischer Abstammung , den Heine. .Kurz im I . Bd .
seiner Lit. -Gesch . liegt , ist grundlos . Vgl . G . Z . Schienbein , die Urkunde» der
Belagerung u . Schlacht v . Murten 1876 , S . 445 , 602 » . 628 .

Matthias Zollers Lied aus Aaney , Lil . 2 , >07 ff
'
. : Murren Lil . 2 , 00 ff . ;

Biomont Lil . 2, 65 ff. , Tobler 2 , 52 ff.
Aeltestes Tellenlied bei Lil . 2, IlO ff . ; Tobler >, 3 ff. Vgl . W . Bischer ,

die Sage von der Befreiung der Waldstätte 1867
Aeimchroni k des Appenzellerkrieges . HerauSg . von I . v . Arz; 1880.

Vgl . auch S . Lore»; , Deutschlands Geschichtsguellen (8. Ausl. 1886 ) 1 , 131 . Die
spätere Handschrift anS dem Anfang des 16 . Znbrh ., Sanunelbd . A 87 , fol . 60— 137
im St Galler Stistsarchio . entbält keineswegs jene l5inleilung in 17 jlapitel , von
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der Lorenz spricht ; der Text laust vielmehr ohne Unterbrechung durch die 4047
Verse kort . Die Kapiteleinteilung im Druck rührt vv» Z. v . Arr her.

S . 2«»0 . Der Schwabcnkrieg , besungen von einem Zeitgenossen Johann
Lenz , Bürger von sxreiburg. .Herausg . von H . v . Diestbach >440 . Vgl . A. Letter
im Änz . f. Schweiz. Gesch . 1444 , S . 266 fs. Da 'ellm über die Land sehnst , im
Privatbesist in oreiburg . Die Stelle aus Antonio Archers Seckelmeister-Nechnungs-
buch der Stadt Bern steht in srüstlis Schweiher . Museum 1746 , S . I 53 . Vgl . auch
G . v . Wrist in der Allg . deutschen Biogr . 14, 276 . (Das dort wiederholt genannte
Sarnen ist bloster Druckfehler für Sannen . )

Der Schwabe » krieg Nikolaus Tchravin « ( nicht zu verwechseln mit
dem svätern ^ oli . Schradin ) gedn -ckt und vollendet in Sursee , den 14 . Zan . 15,00 .
neu abgedruckt und mit der in Einsiede !» autbewabrlen Urschrift verglichen im
Geschubtssreund ( 1.4471 4 . 1! sf . Line veränderte Fassung in Handschr. 214 .
S . 36—74 per Vadian . Bidl . in St . Llnll - l, . Woher v. Miilinenü Prodromu »
S . 124 die Nachricht . Schradin sei ini Dienste des Abts von St . Gallen ge¬
standen , schonst , weist ich nicht . Ueber Etterlms Plagiat aus Schradin vgl . A Ber -
noulli iln Iohrb . s . Schweiz. Gesch . I , 160 ss. 41477 ) . Jakob Wimpheling mach !
seinenl Acrger über Schradins „ Schinähschrisl" im 16 . und 23 . Kapitel seines
dinlilngninln pust . Schweiz. Musenm I ? 4l >, S . 100 und 106.

2 . 201 . Geistliche Loltsliirik . Vgl . W . Baumker . das knthol. deutsche
Kirchenlied in seinen Singweisen '2 , 4 ss. >14431 . Einiges bietet auch die Schrift
A . Schubiger », die Pflege des üirchengesangs u . d . Kirchenmusik in d . deutschen
karhol. Schiveiz lEinsiedeln o . Z . I 2 . 30 s. —

S . 202 . Lieder aus Engelberg in der Germania l4 , 52 ss. Das St . Galler
Vvnmlir.iin in Eod . 302 . Es ist dos Lied bei Ph . Aackernagel , das deutsche
Kirchenlied 2 , 454 . - Ueber die Geistler vgl . N . Hoeniger , der schwarze Tod in
Deutichland >442 . Die Stelle aus Iuslinger in Stnders Ausgabe S . III ( 1471 ) .
Th . Mener -Merian , der graste Sterbent mit s. Iudenversolgnngcn und Geistlern
in der Denkschrift : Basel im 11 . Zahrh . 1456.

S . 203 . Die pjeder Heinrichs van paufenberg bei Ph . Wackernagel
2 . 524 — 612 Das 4nlvn ragina . von dem Wackernagel S . 593 nur einige
Strovheu mitteilt , in aus 'ührlicherer ssassung iir Birlingers Alemannia 2 , 223 ss .
Andere Lieder in der Pfullingcr -Handschr . >15 . Zahrh . s aus der Stuttg . Bibliothet .
4" .

'I 'hool . ot >>I,il» ^ . Nr . I !10.

S . 2 t >4 Ludwig Mosers Lieder bei Wackernagel 2 , 469 fs. Ueber sein
Leben handelt kurz Schubiger a . n . O . 3 > ; v . Miilinen , Helvetica sacra 1. 22!) .

Ein alte« Luzerner Kirchenlied von den drei Vlarien teilt Nenward Brand
stetter in Paul und Braunes Beiträgen >1, >04 ss. mit .

Drama . Mone , Schauspiele des Mittelalters 1415 - 46 ; E . Witken, Gesch .
der geistl. Spiele in Deutschland ( 1872 ) ; G . Milchsnck, die Oller - und Passt aus¬
spiele ( 1440) ; E . Lange , die lat . Osterkeiern >1447 ) . — Die Osterseier der Ein¬
siedler .Handschr. gedruckt bei Mone I , 10 st ., Milchsack 36 ss., vollständig durch
G . Morcl im Pilger , ein Sonnlagsblati znr Belebung religiösen Sinns (Einjiedeln
>440 ) S . 401 . Vgl . Willen S . ' !«!.

S . 206 . Das Osterjpiel von Muri Die sehr verdorbene , vvu ver
lchiebenen Händel , verfertigte Handschr ., zuversichtlich dem Ansang des 13 . Jahrh .

Huechlolt » Gesch. d d. Vit . i « d. Lchloeiz ^ ^ ninerkiin ^ ett. 4
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angehörend , befindet sich jetzt auf der Kantonsbibliothek in Aarau » »d trügt die
Signatur : >1. 31 . t ->I. u . 447 Perfe . Zuerst gedruckt bei Kurz und Weiste,ibach „
Beiträge 8 . 22 -! sj . < >8 !«, ) , besser durch Bartsch iu der Germania 6 , 273 sf .
Vgl . Silken S . 67 s. F . Bech macht in «Germania lv , >02 die Bemerkung , dass
die Sprache dieses Osterspicls überraschende Aehnlichkeit mit derjenigen Walthcrs
von Rhema » zeige , eil« Punkt , der noch zu untersuchen ist .

S . 207 . Das in der St . Galler handschr . 010 überlieserte , vei Mone l , 72 ss .
abgedruckte Osterspiel des II . Fabrh kann der Sprache nach nicht schweizerische»
Ursprungs sein , trotz Willens Annahme S . 80 . Die huzcrner Oirablegnna Gnndel -
singers von 1404 bei Mone 2,131 sf. aus der Luzerner handschr . >77 . Willen 110.

Die Engelberger Marienklaqe ( Bruchstücks bei Mone 1,201 . Vgl . auch Galt
Morel im «üeschichlssreuud 17, "0 und 23, 210 ss. ; die St . Galler bei Mone I ,
100 s. Diejenige aus der Luzerner handjchr 177 vom Fahr 1404 ist nicht schweize¬
risch. Alle diese Stücke betzandelt A . Schiinbach, über die Marienklagen ( 1074 )

Die Auszeichnungen üpsats bei R . Brandstctter , die Regen; bei den Luzerner
Osterfpielen ( Luzerner Progr . 1886 ) 2 4 ss.

S . 206 . Ueber die Weihnachtspiele vgl Willen S . I sf. Das St . Gatter
Spiel aus handschr . 060 bei Mone 1, 143 ss. ; Willen 27 ss.

2 . 200 . Das St . Galler Himmetsahrtfpiel aus Handschr. >ooo bei Mone
I , 274 sf . ; Willen S . 130 f .

Das Rheinauer Weltgerichtspiel bei Mone I , 273 ; Mille » >77.
Das Fastnachtspiel . Vgl . A . v . steiler, Fastnachtspiele au » dem 17 Fakrh .

( 3 Bde . mit Nachtrag. Stuttg . lit . Verein Publ . Nr . 28 , 2i >, 30 nn » 4 >- >

S . 210 . Der kluge Knecht au» der Luzerner handschr . >82 «nicht 166,
ivie Mone angibt ) bei Mone 2 , 378 sj ; bei A . v . Keller als Nr . >07 , S . 820 ss .
Dazu Hermann Grimm in Gödekes deutscher Wochenschr . 18 -74, S . >61 ss ., wieder
abgedruckt in den EssanS ( >870 ) S . IlO sf. 1.7 Geiger , Iokan » Reuchlin >1871 »
S . 82 ss., namentlich 80 sf . Geiger will in der Anrede „ Herr der richter" sogar
Anklang ans Französische finden ; doch ist dieses eine dem ältern Den Och geläufige
Wendung . Zur Zeitbestimmung der ersten Ausg . des I 'atlmliii »gl . ,In<>>>>. I -
üri -'u ,Ie maiti « 1' . S XXI ( 1876) .

S . 2i >. Prosa . Die bngclberqer Benediktinerregel in einer vngel
bcrger , jetzt dem Frauenkl öfter in Sarncn angetzörigen handschr des >3 . Zakrd
Auszüge daraus in ( H . v . Liebenaus ) Versuch einet urkundlichen Darstellung des
reichssreien Stiftes Engelberg <1846 ) S . > >8 sf. Vollständig »erausqeg durch
F. B Trailer im Geschichtsfreund, Bd . 3 : », l ss. Daraus der Separatabdruck :
Die Regel des hl . Benedikt 1884 . Dazu Bekaghel in feinem Literaturdlatt 6,
3 .7 .7 ( 1887 ), dazu die Erklärung von 2 . Brandstetter , ebenda S . 478 . Eoriu ,
Schriftsprache und Dialekte im Teutschen >26 sf . — Eine noch »»gedruckte deutsche
Ordensregel der Augustinerinnc » befindet sich in dem Rheinauer Lov . Oi >
des I3 ./I4 . hihrb ., Bl . 17 ss. auf der KantonSdibl Zürich . Vgl . auch Mone »
Duellen und Forschungen 1, 184.

S . 212 . Predigt . Wackernagcl, die altdeutsche Predigt , i» : altd . Predigten
und Gebete ( 1876 ) ; dort zahlreiche Predigten au« fchweiz. Handschriften ; R . Eruel ,
Gejch . d . d. Predigt im MA . <187i>) . Ueber die Engelberger Predigten vgl.
Wackcruagel S . 436 ss. ; Eruel S . 306 .
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Der alte Irrt »»«, Bertold von Ncgen » burg stamme a»4 Winlertbnr
lWackcrnagcl , Berdicnste der Schiveizer S . >4 , veranlasst durch eine Stelle in
Hottingers belvet . Kirchengeschichtcn 2, 6«». »„,,« Weiter » ,ige! in der z,' ir . «>!rich .
widerrufen », ist längst beseitigt. Stgl. die Einleitung zur Ausg . v Pfeiffer 1862.
Daselbst auch die Zeugnisse aus der Schweiz. Bertold in Thun : Blofch im Anz.
f . Schw . Kesch , 1867. S . s4 f.

S . 218 . Mnstil . Ueber Euso und Elöbeth Stagel vgl . I . Better , ein
Mystikerpaar der, 14 . Jährt , sin den össeuti. Borträge » gehalten in der Schweiz,
Bd . 6, 12 . Heft , 1882 ) ; Preger , fftesch . d . d . Mystik nn N!A ., Bd . 2 «1861 ».

S . 211 . Da4 Briefbüchlein , gcdr . i» Heinrich Suso » Leben » ud Schriften
von M . Ticpenbrock ( 1687) S . 817 ff. ; vollständiger bei Preger , die Briefe Hein¬
rich Liffos <1667) , dazu Denifle m der Zeitschr. i . d . A. 19, 84t , ff. ; Preger
c »euda 2<>, 878 ff. » Denifle ebenda 21 , 6!) ff . Die ursprliugl . Sammlung der
Elsbeth Stagel sieht Deniste in einer Stuttgarter Handschr.

S . 21 ' , . Da » Lebe » 4bild Suso4 in M . Diepcnbrock S . I ss . (moder¬
nisiert »; ebenso in der Au4g . von Deniste , die deutschen Schriften de4 sei. Heinrich
Sen »e 11880 » ; „gl . auch Preger , Gesch . d . d . Mystik 2 , 809 ss .

S . 217 . Da » Leben der hl Schwestern zu Dos ». In der St . «Üuller
Handschr. ' b >8 , 15 . Jahrh Ueber die Handschriften vgl . Aetter S . 58 und C . <8rcith
in den kathol. Schiveizer Blätter » für Wissenschaft und Kunst 2, 65 ff. ( 1660),
wo reicht . Ausziige mitgeteilt sino ; E . <8rcith , die deutsche Mystik im Predigerorden
S . 865 ff. ; altere Auszüge in Heinrich Mnrers Heloetia sancta ( I «!48 ) S . 858 ss.

S . 218 . Die Aufzeichnungen über die Können von St . »katharinrnthat
in der St . (Waller .Handschr . 608 . ebenso in einer Nürnberger , Ueberlinger und
Fiauensclder Handschrift. An» der letzter » abgedruckt in Birlinger » Alemannia
15 , >50 ff . ( 1887 » , älter , Auszüge iu Murers Helvctia sancta 848 ff.

Noch »»gedruckte Aufzeichnungen über die Schwestern von Oetcnbach in
enzer Nürnberger Haiidichr. no » Johann Rencr fStadtbibl . Cent . V , 10 fol . ,
15 . Jahrh .) . Bon Wichtigkeit für die Hirsch. der Mystik sind die Sanuneljchristcn
des Dominikaner » Johann Meyer aus Zürich , geb. 1422 , 1142 nach Basel
versetzt , kam 1482 als Beichtiger der Schwestern »ach Adelhausen bei Ireidnrg
i. B . , gestorben >485 . Namentlich war er um die Sammlung und Erhaltung
älterer niyst. Schriften bemüht , zumal der Biographien au» de» genannte » schweig.
Iranenklöstcrn . Vgl . Preger , stlefch . d . d . Mystik 2, 251 ff .

S . 219 . <8otte » freuude . Wackcruagel, die Gotteäfreunde in Basel , kleinere
Schriften 2 , 146 ss . Ueber Heinrich von Nordlingen daselbst 166 ff. ; Ph . Strauch ,
Margaretl -a stbnee und Heiurich von N . 1882 . Ueber Dtto vou Paffau Wacker -

uugcl, kl . Schr . 2, 16!> ff.
Der sog . <8otie4fre » » d im Dder land . Karl Schmidt , Nicolau» »o»

Bafel ,n der Läkularfchrist Base , im 14 Jahrh ., S . 255 ff . ( 1856 ». Die angebt.
Schriften dc» o>otle»sre» nde4 stud von Karl Schmidt herausgeg . unter dem Titel ,
Nicolau» von Basel . Lebe » und ausgewählte Schriften 1866 ; A . Lütolf i» i Iahrb .
s. Schweiz. Olesch . I , 8 ff . ( 1877 » ; Denifle , Dauier » Bekehrung ( in den Stratzd .
Quelle » iino Forschungen, Hefl 86, 1879) , N . Iuudt , le» ami » >1« Diau a »
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14 . ^inelv 187» , Teniste » evockemacheuder Nachweis einer Fittio 'r in der Zeitsttu
f. d . A . 24 , 20 » st . , 2 .'.. I » , st^

2 . 22 » . Historische Prosa . Q . Lorenz , Deutschland » (Keschichtsquellen im
MA . ( 8 . « uil . I ^ « > I . 74 sf .. l » 7 ff.

Christinn Kuchimeister » nüwc Casus Monasterii sancti (KaUi nerausgeg .
v . <8 . Mcmr v . Knonnu ( in den St . GaUer Mitth , Veit I " . >881 >.

Fustinger . neue Ausg . von <8 . Stuvcr 1871 ( in den Quellen zur Schwer -.
<8esch., Bd . I , zugleich mit Tiedold Schilling ).

Johann Fründ , neue Ausg . von Kind 1875 .

2 . 222 . Kibnrgers Herkommen der Schwnzer abgedr . in meiner
Ausg . der Stretlinger Chronik ( 1877 , I - Band der Lstbl . älterer Schrift¬
werke der Schweizf . Duzn F . Better , über die Sage der Herkunft der Schweizer
und Qberhaslcr ( Bcrner <8rat « lation »schritl 1871 ) . X . Beruoulli . die Verlorne
Schwnzerchronik ( im «>. 'Bd . de» Jahrh . f . Schweizer . ISesch . 1881 , 2 . 177 fs. Ucder
die ganze Betreinngssage vgl . nnch den Abschnitt bei I . Dieram -r. »leich. der Schweiz .
Cidgenostenschatt I . 128 sf. ( 1887 ) , wo die (ihrige reiche Literatur zu stnde» ist .

Die Chronik des weißen Buche » heransgcg . von (st. v . Wyß ( I8 .5(l ) « nd
im iheschichtssieund 18 , O st. ( 187,7 ) .

Melchior Buk herau -jgeg . von I . Schneller >881 < >«>. Bd . de» Schweiz .
(Keschicht »sors«twrs >.

2 . 228 . Dhüring Fr , 1art , neu heransgeg . von <>> Stnder im I Bd . der
Quellen z. Schweiz , (Kesch .

S . 228 . .Humanismus . <8 . Boigt , die Wiederdelebung den classischen
Alterthum » ( 2 . 'Anst . 188» — I8e>N , insbesondere 2 , 2 «>l st . K . Hagen , Deutich
land » lit . » nd rclig . Verhältnisse im Nesormationszeitalter , l . Bd . ( l ^-l l >. Poggios
Besuch in St .ltzallen dei Boigt 1,287 fs . ; Weidmann , lüesch . d . Bibl . v. St .lst . , 2 . 8» st

S . 225 . Niklaus von 'Will au » Bremgarten . lieber sein Lehen vgl . die
teilweise veraltete » Notizen von H . Kurz . Niklasens von Wlste I» . ! rn »slarivn
( Aarauer Prvgr . 1858 ) , derselbe , deutsche Dichter und Prosaisten 1 , I ss . P .
Nedcr . Feist Hemmer ! in >18l (>» 2 . -1» » sf . ; namentlich aber Ph . Strauch . Pfalz -
gräsin Mechthild 1888 , S . 1 > sf . Ich sehe das Fahr lll » als ungefähre » <8>
durtSjakr an , weil Niklaus in der Widmung zur I . Zransl . 1482 bereit » von seinem
gesetzter» Alter spricht. Niklau » von Wol berichtet über seine Herkunft in der
18 . Tran » !., Au »g . von Keller , S . 851 , Zeile 22 . Bremgarten ebendaselbst 2 . 86 " .
2 !». Eine Notiz über da » lKeschlecht derer von Wyl lossenbar au » Qberwyl bei
Bremgarten stammend ) in der Argovia I» , !>» f . <I8i » >. Borsäure » de» N . v . W .
steten nach dem Fahrzeitenbuch van Bremgarten im Nittcrheere Leopold » bei
Sempach Im 17 . Jahrh . Iverben dir von Wi >l urkundlich entfach Bürger von
Bremgarten genannt , ohne den Zusatz Herr oder Funker , lieber Zürich und
Hemmer » » » . DranSl . , S . 157 f . Wobt von Zürich au » scheint N . Verbindungen
mit dem Kloster Salem gehabt zu haben ; wenigsten » schreibt er 1478 dem Abi ,
Johann von Salem im Eingang zur 17 . TranSi . 2 . 88 » , daß er vor 84 Fahren
von dessen Vorfahren maniqsache (Knaben und (guttaten erhallen habe .

1439 Juni 19 in »mlntn 8 . I- alni -, vt liognlm : Johannes Mey », Custoe-
der Kirche St . Felir und Ncgula in Zürich, schlichtet eine Zinsstreitigkeit zwischen
Johanne » Mcllinger , Leutpriester zu Sarmenstort , »nd dem Abt und Lonvent
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von Wettinge » zu Gunsten de« Kloster« . Zeugen : m« girier V'etiv Hsnieili
et » ntlionn kiitliarl . «Ic-eroluriim cloeto, »« <>t annnnü :! . Düvolaus >1« H jlv
tindlionn nutnriu « . Üolrje.im Ue^ g , upiilnul »pick ! TTiurieknsi ^ . iWeltlnger
Archiv Nr . >01 4 . vles . Mitteilung von » r . H Herzog in Aar,in . )

Niklaus v . W . über irinen Auieuthalt in Nürnberg und Gregor Hennburg
>» der Vorrede zu den Tran » l . L . 0 u . l >». L . I I nennt er seine Frau Ekristine .
Die durch Nopitsch i» der Forls . v Will« Nürnbeig . lüelehrtenleriko » K. 42 ' '
tOAllH übcrlicsertrn Daten , N . v . W sei 144.7 - 1417 Natickireiber in Nürnberg
qeweic» , sind urkundlich uichr zu erweisen. Herr Direktor Essenwei» am german
Nativnal -Museum in Nürnberg katte die Güte . aus dem dortige » königl. Kreis
archiv Rnchsorschuiiqcn anstellen zu lassen. Darnach enthält da» Aeniterbüchlein
au» de » Zähren I > >2— >445» zwar die Name» oer Natschreiber, nicht aber den
scnigen de» N . v W . Dasl dieser einst im Dienste der Stadl gestanden «ivas aus
den Translationen vekannl isil , wirb dnrch eine » Natserlas ; vom 12 . März 140>>
«aber olmc Zeitangabe ) sesigestelll . Derselbe lautet : „ Ztem Nicolao de Wehll,
zn diesen teilen stntnhreiber zu Ehliligen , der nur zeiten ein kurze zeit rat
schrei der hie geniest . ist in dem stück sein » evdt« . darin er geswor» hat . da»
er sei» ivesen nnrqet ander » dang in ennner reichsral habe» soll , gelüssl zbcsreitl
worden : doch so sol er verbunden sein . denselben ctibl von des genante » rat
schreiber -ampt » wegen in andern stucken unverletzt zu halten Zst gescheen von
bete wegen der bischoss zu ! r»re und zu Speyer , auch urnrggrass .llarl » zu Pndcn .
Neintor Autlwni Tücher." Weitere Auszeichnungen liehen sich man sinde» . -
Au» Nopitsch ersehe ich nachträglich, bah auch er berichtet , Niklaus habe Ztalicn
..Studieren » wegen" besucht . — Ueber seine Tätigkeit in E'klinge » vgl. Strauch ,
Pfalzgrüsin Mechthild L . l .7 st . Dort S . 47 sei » AnsteUung«brics von 1407.
14 .70 — 14<i7 war er wiederholt Gesandter beim Markgrase » Karl von Baden ,
>474 und 1477 in Nürnberg . 145:4, 147«, „ nd > 104 am kaiscrl . Hose zu Wiener
Neustadt , >401 i» Ueberlingen und Konstanz, Strauch 47 -s. >404 am 40 . Z»ui
erteilt Niclaus v . W» le , e»mo« 8»oi i >atl .-,n »« nsi8 >nilarii , dem unehlich geborne»
tüallus Shell » die tzrgitimatio » . Die Urkunde in abgedruckt von Baeack in den
Schritten de« Verein » sür Geich de« Bodensee» I , I2 «l s. Mit diesem Titel
neunt er sich auch in seiner Ausgabe der Briese de» Aenea« Silviu » . Darnach
die Au« . l>4 bei Strauch zu berichtige» . Ueber seine Schüler und Tisch
ganger berichtet Niklaus in der Vorrede zu den Tran » l . S . !>. Von seinen .
Streit mit lrklingen spricht er in den Eingängen zur II) . und 17 . Trausl .
S . 248 u . 417 , Strauch S . le> s. Der Bestallnngsbries als Würteinverg . Kanzler ,
datiert vom 10. Dez. 1 t «!!>, ist abgebe, durch Ivh . Müller im Anz. s . d . Kunde
d . d . Borzeit , 20 . Zahrg . S > ss Darnach nehmen Gras Ulrich und dessen
Sohn Eberhart den 1! . v . W in ihre Kanzlei aus. Dieser und dessen ehliche
Frau Ebristiua erhalten lebenslang zu Herbslzeit ei» Fuder guten Weins , aus
Martini 12 Schessel Noqgeu und 12 Scheffel Dinkel, dazu 12 Pfund Heller .
Niklauv soll überdies einen Drillet der Kanzlell'vortcl » und sreien Tisch bekommen,
sowie stencrsrci sein . Zu der Kanzlei sällt ihm das Kommissariat in Ehesachen z»
Zu der Vorrede zu den Trans !. , S . 1 nennt sich Niklaus „ mines gnedigosten
Herren miusler kanzlcr. " Diese Borrede trägt das Datum : Stuttgart de» 5 . April
>47 <4. Um diese Zeit lebt auch seine Fron » och , vgl . die Einleit . zur 17 . Tränst . ,
T . 447 , wo Niklaus dem Abte von Salem scherzweise all da« Seinigc zur Per
sügung stellt mit Ausnahme seiner Haussran An dieser Stelle klagt er auch
über die Gröke und Schwere seines tzeibes, S . 440 . — S . Singer , der Todestag
des Nikla« von W» >e lln A » z s d A , l ooki , I >. c!l>> Z,» Anniversarium de«
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Großmünsters : olnit Xicolnim ä » VVils , pontn und ol >iit Vieolnnn än lViln .
^i>e.rsla >iu ^ eoiniti « ilo ^Virttnustarzr , — Woher Pl , Weißeiidach im Lchlußderichl
» her die Schulen in Bremgarten 1851/52 . S , 63 , die 7!vtiz hat : „ Aillaus starb
14 !>«t als her letzte dieses Geschlechtes in fremde » banden ", ist mir nnbetannt .
Ueber Pialzgrüstn Mechthild vgl Ernst Martin , Erzherzogin Mechlhild in der
streilmrner peitsche , der Blesellschast für Beförderung der Geschichis , :'llter !>nli»s
und Volkskunde >1872 ) 2, 145 sf, , besondere! S , ldl , ss , <uuch separat erschienen ) ,
namentlich Ph , Strauch , Pfalzgrüfin Mechthild ( 1883 ) ; Tranöl , S . 33,3 f , Ucb>u' stelir
Heminerlin vgl , außer der Biographie von Reber : stiala , im Urkundio <>857 ) I ,

! — 766 , HenmierliiiS Imnniitativ bei Aebcr S , l86ss, — ,ju Aeneas Silvin »
vgl . G , Voigt . Enea Silvio de Pieeoloniini ( 1856 - 1863 ) 3 Bde , »anientlich Bd , 2 ,
265 ss. und speziell 2, 355 ; derselbe , die Wiederbelebung des classischen Aller
thums , 2 , Ausl . ( 1881 ) 2 , 3i »9 ; derselbe , die Briefe des Aeneas S , Archiv
für Zlnnde ösrerreich, (tzesch, -Quellen ( 1856 ) 16, 321 fs. Ueber die Ausg , dieser
Briese o Q u , I , durch AitlauS v , W daselbst S , 333 , Daß i» dem ersten
Briefe des Aeneas an Aiklaus die Anrede Aicolao de Ulm statt de Wile bloßer
Druckfehler der spätern Aürnberger Ausg von 14dlI ist, zeigten schon stürz a a , Q
» und I «! und Voigt , die Briefe n , f , w , S . stü », Tee zmcitc Brief bei Böig »
>68 , und nach dem Autograph des Aeneas in den Würtembergischen Ialjrbncherii
1853 , 2 . Hest 2«>!>, Schnaase , Elesch , der bildenden stnnste

'
»2 , Ansl » 8 . 418 n .

— Aiklaus v , W . in Mantua : vgl , Bartsch , die altd , Handschriste » S . 25 ,
Strauch in der Zeitschr , f. d , A . 2l », 4 :i2 , Ainn , 2 , Die Anrede an den Papst
steht in der Einsiedler Papicrhandjchr 627 , 15 , Jahr b, , S , >15 ssalsch gezählt ) ;
mein Abdruck derselben in der Zeitschr , für vgl , pit, -B>ejch . und Aenaisiance -llit
von M , stach und pudiv . Geiger , N , st , Bd , I , Heft 4 Ueber Aillaus und Albert
v . Banst ctten vgl . des letzter» Biographie v , Galt Morel im Gesastchtssr . 3 , I ss,
Neun nngedruckte Briese von NikläiiS an Bonstetten stehen in der 2t Galle »
Handsön , 716 lschlechte Abschrift des 15 , Jahrh . ) . - lieber Heine Steinhöwel
vgl . A , v . stellers Ansg . deS Tecaineron ( lit , Verein 1866 ) 2 , >>73 ss, , Germania
14, 411 s. Die Urkunde , in welcher St , und A , v , Wut am l! , Scpt l 14 !» zu¬
sammen vorkominen , ist gedr , im Anz , f . d . st , d d . V . 26 , 6 ( 1879 ) ,

S . 232 , Schriften . Die Translationen sind sehr oft in Handschr, des
>5 . Jahrh , vorhanden : Im Mlinchencr Eod , gern », 262 ( 15 , Jahrh, ) : Sigisinunda
und ltzuiscard . Die deutsche Uebers , von EurioluS und Luerelia in Egm , 57 !)
aus dem Jahr 1447 ist diejenige des A , v . W , Wiener Handschr , 6627 ( Ar X > II
nach Hossmniin ) enthält Wyls Uebers , von Vucians Esel , Im Einsiedler Eod , 227
steht die !>, Traust , ( defekt). Die Heidelberger Hand )chr , 101 enthält die Uebers ,
von Euriolus und Eueretia lind den goldenen Esel ( auf Bl . 75 die Widmung an
Markgräfi » statharina ) > Ar , l ll » dieselbe Transl ., sodann die 2 , u , 6 . ; Ar , 462
die ! >, Ueber eine AugSburger vandschr , der 1, Transl , steiler in seiner Ausg
S . 368 . Mscr , allemand 238 aus oer Aationalbibl , in Paris ( Tagebuch drei
Hans Salat ) enthält einen Teil der >8 ,, die 16 . und 5 , Transl , (geschrieben
1526 - 152 !», durch Salat ) ,

Alte Drnckausgaben der Translationen sind drei erschienen : -l , o Q u . I ,
in fol „ 251 Bll, , ohne Titel , Wahrscheinlich in Eßlingen gebe , bei stonrad Inner
> 178 ( Er . in Berlin , Göltingen , Dresden , Heidelberg . Mainz ) 8 , Straßburg
bei Johannes Briste 1516 , 148 Bll . in sol , mit Holzschn, (Er , in Basel , Berlin
u , Dresden ) , <7 Augsburg bei Heinrich Stapner , >8 , stehe , 1536 , >64 Bll , in
sol , »» l Holzsch» , ( Berlin ).
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Dir Cinzclbrucke der I , 2 . , > I u . l '>. Transl . bei <«>öde >e I , 882 s . Auch
die dritte . „»o», .loch der herte» engenschafl der lieb " eristiert in einem 8!ürn

berger Cmzeldr ohne Zahr und einen, 'Augsburger von 1 171 . Neue Ausg .
v . A . v . UrUcr , Translationen » on Rielas von Wnle lStnttg . lii Born » Ar . 57 >
>861 . Abdruck der Ausgabe .V. Dir srühesten umfassende» Nachrichten über

dir Translationen gibt wohl T Zreutngs Adparatns lilterarins , Tom . 1.
I ' « i5 , I758 >.

Nebe , die I . Transl Curiolus und lnerelia vgl Voigl, Cnea Silvio 2 .
2!N< ss. : derselbe in den Beuchten der sackn . <8es . der Wissensch . >!W8 , Bd . 55 !
2<i s . : «Servinu » . <4>sch. d . d . Dicht»»- 2 , 51,1 ss . : A . v Keller >» der Aus - , der
Transl . S 86r, . Eine spätere Beartnitunq dieser Traust ., in deutsche Reime

gestellt, ist »ach Nopitsch K, 481 Schleswig Nil 7 gedruckt morde» . Erneuert

ist die 1. Traust , i » Arnims Wintergarten IWerke II , I ) , i» Bkikows Novcllcnbuch
<I --i5-1 > 1, 8ll ss . , dazu Cinleitung S . XXXVIII . Beide benutzen Aiklaus vou
Wut Cine veränderte Bearbeitung unter dem Titeln „ Historien und beschicht
Caniilli und Cmiliac " im Buch der riebe , ^ rantsurt >587 und schon vorliee.
«Rodete2 , -17!». Zn, 2 . Transl . lsuiscard und Sigisninnde vgl. Dniilop -Vieb-

recht , Hirsch der Prosadichtungen S . 28«> s. Teilers TluSg . von Steinhowels Dc -

eameron S . 217 ss. Auch A . v . Hub und MontanuS verdeutschte» diese Novelle.
— Zur !>. Transl . Boigt , Cnea Silvio I , II " . >>. Transl . Heinrich Cssinger ,
1482 1442 des kleinen Rats . >448 14 72 Zunslmeister, 1472 bis >477 aber
uialo Ratsherr . Auch Meist' Hieschlechterbiich ivar er seit 1188 mit Adelheid Smn

dienst vermählt >4lik> mahnte er im „ roten Tun »" und war einer der reichsten
Züricher. X Transl . Der wahre Verfasser des Brieses ist nach ,sreptags
Adparatns litt 2 , I <»78 s . nicht der hl . Bernhart , sondern Bernhart Silvester ,
Harnorcnsis . - !». Transl . Ueber das Original vgl . Reber, ss . Hemmeriin S >25 ss. :

Ziala iin Urkundio I , 481 , f. Ii >. Transl vgl. Voigt , Cnea Silvio 2, 2!»1,

dessen Wiederbelebung 2 , 2^ 1 u . 467 ; t8ervinus 2 , i86 . > 1 Transl . vgl
Nicmcycr, 'Nielascns von Wen! XI Transl . sHreselder Progrannn v 1^52 «: Voigl
die Wiederbelebung 2, 4^0 . — Zur 12 . Transl . Voigl , Cnea Silvw 2 . 8<8

Zur >8 . Transl , Degen , lit . der deutschen Uebersehungeil der lSriechen 2, 6rl ss

Zur 14 . Transl . Reber a . a . O . S . 87 f., 22 > «. Ueber das Originnl
zur 15 . Transl . vgl . .itörtmg , Petrarcas reden und Werte « I87 >H S , 542 ss.

S . 28!«. Ueber die Uebersehung von BoethiuS de eonsolativne phil vgl.
Transl . S . 7 „ . I I s . An der legten Stelle verwahrt sich Niklaus , das, er nicht
der Verfasser derjenigen BoetbiusHebers , sei, die 1478 ( Nürnberg . .8 obürgen
erschien , über «velche er abschätzig urteilt . Diese letztere bei Degen ,

'Versuch einer

vollständigen Lit . der deutschen Uebers . der Romer I , 17 , Civedete I , 118 . Die

Ueders. des Aiklaus scheint verloren zu sein . Cbruso diejenige von Ciceros
enlurov ilietori , al, -« ; vgl . Transl . S . l> » . 884 . Die Uebersetz . von Boccaccios

Krijeldi » »ach dem lateinischen wird enuahnt in den Transl . S , 7!>. Sie ist
keineswegs identisch mit derjenigen Uebertraguug , welche in der Donaueschingcr
Handschr Ar . I5l « (Baracks oder in dem Druck von 117 ! lAugsburg , «Süntber

Zciner), bei Cioedele 1, 884 s. , vorliegt . Dies ist vielmehr die von Steinhowel

Vgl . R . Köhlers Artitcl l8riseldi» in Crsch und lürnber , 1. Abteil ., Bd . 81 , >18 ss . ;
W . Scherer , die Ansänge des deutschen Prosaromans S , 78 ss. Marina ,
Transl . S . 78 , Handschr. in dem Heidelberger Cod . gen» . IN », abgedr . von

Ph . Strauch in der Zeitschr . f . d . A . 2!», 825 ss. ( Ist da» wirklich die Verdeutsch

ung des A . v . Wu >" Bestinnnte , dem Aiklans zukommende stilisl. Cigentümlich
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Irrte » feblen tzier gänzlich .) Der nämliche Stoss ist auch in lLnvs llstzestandsbüch -
lein und darnach in einer Hans Sachs 'schen Kvmodie bearbeitet .

Puterich von Reichertslianse » in seincin Ehrcnbries oou ! l » 2 , Str . !>. ! lZeir -
Ichrisr s. b . A ll , i !>) gedenkl der seiner Biichcrailszähinng auch „ Statschreibers
Piiechlein ", was auf die vier ersten Granulationen des A . v . P >. gellen wird .

Sprachliches : Acyrein in Herrigs Archiv i , :!7B ss. l lk .
' ," ) ; derselbe , Biram -

ruatik den l .7 . I 1 . ssallrtz. ! k (!'.! ; Aiernever . Aiclasens von Me »l XI Translation ,L . >2 ss. : Wackernagel l ' lesc : d . o . Lit I . 2 . Anst ., tö !>f : H . Nückerr , Gesch . der nl>d .
Schriftsprache l , letl , 3!>2 . !!!>? : Ioh . Mülters Quellenschriften urrd t -̂esch des
dentj .!>-,jprach !ichen Unterrichtn iI >-̂ 2 ) S . tt ss. ( die Inteepunktions und Delllv -
grapbieregeln des A . v . W .) : dazu L . 2/B s. : A . Socin . Schriftsprache nur Dialekte
im Deutschen >I i-ikl-ls S . l - ? ss. Nainentlich : H . Aobl . die Sprache des bl . v A .-." ant und Ilerion lHeidelberg . Diss . Der Bericht , den Aiklans am
I <>. April I lät > in griechischen Buchstaben lieben,Nchritts von München ari ' - an
deir Gsslinger Aai ichickte . ilt gedruckt in de» ritlerärischen Blättern lr ><».'>, S . 27ü s.

S . 2l >>. Tbiiring von Ai » golt >rigen 2 Mellisine . Ueber Tyuring vgl .
lb . TvbBr im »ächsie>-s erscheinenden 2 . Bd . der Samnilttng been . Bivgrapbieli :
mein Aussän im Perner Taschenbuch l ^ '

- ^ . Ueber ei » verlorene -) Spottlied ani
Tb v . A ., Lchultlicts .en von Bern , und dessen ie' ente zn Udenstors . > Uil von
einem Solottmrner gedichtet , den der dortige Aal zu bestrafen verspricht , vgl
Solotlinrner Povchcnbl . I8I !>. S . 133 r . Tobler , Lchtveiz . Bolkslieder I . XX Vil .

Die Trutte und Handschriften der Melusine bei Gocveke I , » '>'>: Bobertag ,' äejch . des Avmans I , I . Abteil ., S 72 s. In den bei läoedekc angefülleten
Handschr . sstatt (5a »>. 13 le- mus ; er, gsl -l beillen ) kolnuien lisch folgende . Handschr .
Ar . ! >!>:! des gernial >is >I,en Mliseums svoin Jabr ltll > >, Handschr . der Baslee
Bibliotliek , Sign . (<>> I lr >. Ge -chricben von lü' icolauu Meyer in Basel 1171 .
Handschr . l .7t der Baden . Bibl . in Sl . <ballen vom Jache l ><> Pgl . Scherrcrs
Bcrzeichnisl S . 13" . Bor der ältesten datierten Deucknusgabe t Augsburg , Bäinler
I 171 ) existieren drei ältere Ausg . o . ,V , vgl . Hains Aepertoriui » Ar . l 11033 .
Weil » wir dein Buch der Liebe <15>>t7 >, Bl . 2^ -7, I -, glauben dürfen , wäre die
Melusine I ! «:«'> zum ersten Mal gedruckt worden . Ich besitze folgende , wie es scheint ,
seltene Ausgabe : Die Hislvri oder geschicht von der edlen vniid schauen Mclnsina
l .Holtichniltl XI V . X .XXX . lnicht 17ll >>, wie civedeke I , 35>'> s >>>s irrtümlich zitirts .

Ueber die Sage vgl . Gorres , die teutscheli Volksbücher l l ^ >71 S . Till ss . ,
Dnnlop viebrecht , Gesch . der Prosadichtungen ll >li : „ aiuentlich aber Marie Avivaet .
die Melusine » Sage , ilir ni»»liiscl >er .Hiiitergrund . ibre Perivaubtschnsl mit andern
Lagenlreisen und ilire Stellung in der dentichen xil . t Züricher Dissert . I ^ li . l

S . 24 " . Das deutsche Bruchstück voll H leomades <2 Jot . Bll . l befindet
sich in einer Handschr . der (slirouik von konigsl >osen uoii 1172 , im Besitze des
verstorbenen A . C . v . Müline » in Bern , abgedr dmäi Studer i,il Archiv bes
tlisror . PeremS des Kantons Bern . Bd . t , He ' t Ug ss

L . t43 . W . Bischer , Geschichte der Uuiverliläi Basel l -Kill ,

S . 21t . Ltotkiueyer ilud Aeber , Beiträge zur Basier Buchdruckergelchichte
184 " , Friedrich kapp , Geschichte des deutschen Buchllnudels >, ll >e- ss llBl -lii ).
Ueber den Telukersirike von 1171 nandelt .rechter in» Basler Taschenbuch aus
bas Ialir lBLZ . S . 2lü ss I L . Aebr , die Buchdrnckcrei eu Beroniünster Ils7i >
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I . Das sechzehnte Jahrhundert .

S . 245 . Die Berucr Ckronik des 'Balerius Ansdclm . Herausgeg . vom,vist .
Verein des Kantons Bern 3 , 37 t <18>c8 l .

S . 240 . Ltumpss Etzronil Bl . 1« « III <2lusg . von 1580s . Joachim von

Wall <Bndian >, deutsche dislorijche Schrislen 3,217 .

S . 247 . Das Drama . E . Weiler , das alte Volts Theater der Schiveiz

<I863 >: Nachtrag dazu in der tkenuania 27 , 30I ss. , «»oedekes Grundriß 2- ,
337—375 . 21„ diesen beiden Orten dir Bidliograpdie , aut wrlchr ci» für alle-

mal verwiesen wird . z: . 21ug . Burckhardt , beschichte der dramat . kuusl zu Basel

in den 'Basier Beiträgen rar vaterl . Eleschichle I , IO!> js . iI ^33 >. Jr . krutter ,
über ciiligr Solott »irn >iche Schauspiele drs 10 . und 17 . Jahrb . im Lololhneuer

dpockienblalt für Jrcunde drr vaterl . ik^sch l " l 5—40 , Jahrg . I und 2 , S . 55 ss . ,

js . «Kali Morel , das grisllichr Drama , vom 12 .— I !>. Jahrh . , in den fünf Orten

und besonders in Einsiedeln , lkejchichtssreund 17, 75 ss . ( 1861 ) ; Nachträge rdenda

23 , 15t ss. und 2I !> ss . von tOall Märet und A . putols ( 18li8>. Das Theater der

al ' en kleiner im Beiner Archiv 5 , <! I l ss . ( 1863 ) , daselbst : das Theater der aiten

^ iirerner 5 , 023 ss . N . Streit , Bleich. des bernijchen Biihnemvesens uom 15 . Jadrk .

bis aus » liiere Zeit , 2 Bde . «1873—7 41. B . Jleischliu , die Lchuldrame » am

<3l)m,,asiilm und p »ecum von puzern van 1581 - 1757 in den katho «. Schweizer
Blättern für Wissenjchasl , Kunst und peben. Neue Jolge <1885 ) I , >7!> ss. ( meist

lateinische Stücket . Die Arbeiten 3t . Brandsietter » werden nute » auigesndrt
N . Elenve, rielir- und TOanderjahre des deutschen Schauspiels ( 1882 ) S . 35 fs .

Titimanns Einleitung zu s. Schauspielen aus dem I «i . Jahrh . ( 1668s . H . .volstei » ,
die Neiarmatian im Spiegelbilde der dramat . Literatur des 16 . Jabrh . <1880 .

In den Schritte » des Vereins für Nesormationsgesch. 1115 .1 k . Meper , tkeistl.

Schauspiel und tirchl. Kunst in L . Ikeigers 'Vierteljadrsschrist für Kultur und

pileralur der Nenaissnnce <18^01 I , 102 ss. ; Wcinhold , über das komische »»

altdeutschen Schauspiel in Biosches Jahrb . für pitteratnrgejch . i . I ss .
Tioraus schicke ich ein

Chronologisches 'Verzeichnis

aller datierte » Nussüdruugen deuticher Dramen in der Schweiz von

I5 "0 - 1027 , mit Nusschli' st aller derjenige» , deren Zeitbestimmung unsicher ist, , o -

wie der lateinischen Stucke . Dasselbe stutzt sich aus die Daten in den alten Drucke » ,

au ' urkundliche Berichte in 6 ln. au , le » , Nalsbiichern , Lladtrechnungen u . s . >v .

lErgäiizungen dazu sind sehr ernninscht. l
I5 >>0 Luzeru : Osierspiel.
1503 Basel : Jasinachtspiel .
>504 Zürich : „ Spiel von » »lern öciligeu " lJclir und Negulal .
In »! Jreidurg : Dreilouigspiel .
>511 Basel : Jannachlspiel der Drucketgesellen.
151 > Jürich : Neujatzrspiel „von den anen nnd junge» E' idgenojieu."

>515 'Basel : Elengeullachs „ lehn 2lller ."

I5l7 Basel : Elengenbachs ..Nolltzarl ."

4»
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nutz Winterlhur : Tas dritte Osterspiel ( schon 1470 und 1482 aufgeführt ).1522 Ber » ^ Manuels „Papst und Priesterschast. "
1522 Bern : Manuels „Papsts und Christi ttzegensah ."
1523 Schasfhauscn : Grosses Spiel .
I52ti Jreiburg : Treikönigspiel .
1526 Ouzern : Osterspiel.
1527 Schasfhauscn : Jastnachtspicl ( t^ engenbachs Rollhart ? ) .
1527 Jreiburg . Treikönigspiel .
1528 t.'ttzern : Osterspiel.
152!» Zürichs „ Der reiche Mann und der arine Lazarus ."
1530 Bern : Manuels „Clsli Tragdenkiiaben "
153«) t/uzern : Salat spielt „Paris Traum ."
1530 Wintenyur : «Oengcnbachs „zehn Alter ."
1531 L' uzer» : Osterspiel.
1531 Ireiburg : Treikönigspiel .
1531 32 Bern : H . v . Rütes „päpstliche Abgötterei ."
1532 Basel : ttolrotz '

„fünferlei Betrachtnissc ."
1532 Basel : Birks „ Lusanna ."
1532 lruzern : Osterspiel.
1533 Basel : BuUingers „ llueretia ."
1533 Aarau : Bullüigcrs „Lucrctia ."
1533 Aarau : „Susann » . "
1534 Schasfhauscn : Schulkomüdie.
1535 Basel : Birks „ heidnische Abgötterei " (Beeil .
1535 Zürich : Binders „Acolastus ."
1535 Zürich : Rufs „Hiob ."
1538 Bern : H . v . Rütes „Joseph . "
1538 Luzcrn : Salat leitet das Osterspiel.
15 .38 3!» Zürich : Fastnnachtspiel zu Ehre » der Winterthurer .
1533 Zürich : Rufs „ von des Herren Weingarten ."
1510 Bern : H . v . Rütes „Oledcon ."
1540 Alpnach : Salat spielt die „llrstend ."
1540 Luzern : Osterspiel.
>540 Zürich : „ Reicher Mann und armer Lazarus .

"
1543 Solothurn : Binders „Acolastus ."
1543 Zürich : „Reicher Mann und armer Lazarus "

<vo» 15291
1544 Zürich : „beiden Christi" (nicht das Stück Rufs ) .
1544 Jreiburg : Bruns „Daniel . "
1545 Zürich : Rufs „Wilhelm Teil ."
1545 Jreiburg : Salat spielt „die Welt ."
1545 40 Zofingen : Schulkomüdie.
1545 Luzern . Osterspiel.
1540 Basel : Bolz'

„Pauli Bekehrung .
"

1546 Bern : H . v . Rütes „ Noe. "
1546 t/iizern : , Markolfus ."
1548 Zürich : „üönig Salomon ." „Bacchus ."
1548 Zürich : Hans Rudolf Manuels „ Wcinsviel. "
1540 Ouzern : Blctz'

„jüngstes bericht ."
1549 Solothurn : Rufs „Hiob ."
1549 Solothurn : Aals „Johannes ."
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151 !» Winterthur : „ Der barinbeinge Samariter . "

IS4S Winterthur : „Der arnie I'amiiis . "

1549/50 Zofingen : Spiel .
1550 Basel : Bolz '

„Weltspiegel ."

1550 Zürich : Rufs „ Adam und Eva ."

1550 St . »Kallcn : Zwei Schulkoinödien „ Daniel " und „ die vier Alter ."

1550 Sdlothnrn : „Die siede» Aller .
"

1550 Biet : ssiuikelins „reicher Mann und armer xazarus ."

1550 Luzern : Lsterspiel .
1551 Aarau : Habercrs „Jephta ."

1552 Bern : H . v . Aütes Lsterspiel .
15,52 Biet : „Loth nnd Abraham ."

1552 Biet : Tunket »,is „Aufeiiveckung des Lazarus ."

1553 /yrciburq : Trcikönigspiel .
1553 Viel : „ Abasver und Esther ."

1653 Biet : Dunkeln,s „ Empfüngnis und Geburt Jesu . "

1553 Basel : Thomas Platter » „Wirt zum dürren Ast ."

>554 Freidurg . Dreikönigfpicl .
1554 Schaffhausen : „Der verlorene Sohn ."

1554 Viel : Dunkelt» » „ Empfangnl » und Geburt ."

1554 Biet : „Untergang Sodomas und Gomorrhuo .
"

1555 Luzern : Ostcrspiel .
1555 St . Gallen : Gengcndachs „ zehn Alter ."

1555 Biet : „ Die Apokalypse ."

1555 Biet : „ Die in Lastern hinledende Welt " <Bolz
'

„ Wcllspiegel " >.
1555 Bern : H. v . Rütes „Goliath und David ."

1555 Lchwy, : Spiel .
1550 St . Gallen : Rufs „ Joseph ."

1550 St . Gallen : „Der verlorene Sohn ."

1550 Wintcnhur : Murerv „ Anboth .
"

1557 Winterthur : koniödie , von Knaben aus Zürich gespielt .
1557 Wülslingen sZürich » : „Der Wecker."

1557 Aarau : Rothpleh '
sk » „ Lamson ."

155 !» Schaffhausen : Grübels ,,'Aal -al ."

155 !» Ein siedeln : Spiel auf Sonntag Mijerirordiae .
>500 Zürich : Äurers „ Iungmanneniviegel ."

1500 Frciburg : „Doktor Rohichwanz
"

1560 Luzern : Ostcrspiel .
1500 Solothurn : „ Aeolast " lalciniich »Oinavhacus » und dcntsch «Bindern

1560 Beromünster : Tragödie aus der Apostelgeschichte .Kap . 3— 3 ,
1501 Biel . /yuukelius „ Verlorner Sohn "

1502 Biel : svunkelins „ unsers <xrr » Auferstehung und Aufiahri ."

1502 Lenzburg : Haberers „ Abraham ."

1503 Schaffhausen : .Heinrich Wirri von Aarau führt ein Sviel auf .
l :5»!5 Zürich . Äurers „ Absolon . "

1505 Biel : „ Susan »» . "

1500 Schasshaujeu : „Opferung Ziaaks ."

1500 Winterthur : Murcrs „ Auierstanknis unsers .Herrn .
"

I5l >0 Basel : „ Hecastus " »deutsch i >.
1507 Zürich : Murer » „Euber ."
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1567 Bern : „Esther" ( nicht die vorige ).
( 5,67 ( oder schon 1565) vuzern : Jastnachispicl „ der Wunderdoktor ."
>568 Wüstlingen : Bolz' „Wcltspiegcl ."
1568 Müllen ; : „ Der Verlorne Lohn ."
1568 Basel : Schulkoinödie „ vom Verlornen Sohn . "
1569 Basel : Schulkoniödie „ von der keusche» Susann « . "
1570 71 .Pirsch : „Der Verlorne Sohn ."
1571 Basel : Holzwarts „ Cnul . "
1571 Lnzern : Osterspiel.
1573 Bcrn : Joh . Hassers „Kinderzncht."
1575 Luzern : Hl . Krenzspiel ( projekiirl ) .
1575 Schaffhausen : „Daniel in der rowenqrude . "
1575 Jürich : Mnrers „ Jorobabel ."
I57ll lsinsicdcln : St . Meinradsviel .
>570 Willisan bittet , die Geschichic des hl . Blut « spielen zu dürfen .1577 Rheinfelden : Aassero „Kinderzuchl. "
1573 Basel : Schulkomödie „von Karl d. tSr . und seinem Gemahl Hilde-

gardis " von Aieodemus Frischst» (deutsch ? ) .
1573 Ölten . Schertwegs „Bigandus "'
1573 Lenzbnrg : Schmido „ Jng der Kinder Israel über den Jordan ."1579 Ruhwil (Luzcrn) : .
1573 Freiburg : Dreikvnigiviel .
1579 St . (Sollen : Wickraino „ Tobias ."
1530 St . wallen : Wickrams „ Tobias ."
1530 Basel : Schulkomödie „Bon dem jungen Papirius ."
1580 Lutherthal ( Luzern ) beabsichtigt ein Osterspiel auszusühre» .1581 Solothurn : Wagner « „St . Morihen - und St . Ilrscnspiel . "1582 St . Gallen : H . Sachs '

„Acolustus , der Verlorne Sohn ."1583 St . Gallen : „Der rnehig ( d . h . von Äebe » geleitete ) König Salomon .
"

1583 Luzern : Osterspiel.
1583 Kerns : „Der Welt Laus" (Bolz ?).
1584 Bern : Halters „Glückwünschung."
1584 Solothurn : Gotlharts „Kampf zwischen Römern und Alba longa . "1584 Rheinsclden : „Der arme Lnzarus ."
1585 Willisau will spielen : „Des Danhujers History" von Ratsherrn Hans Näf.1585 Luzern : 3tih ' „Apostclspiel. "
1586 Solothurn : „Abrahams Opferung ."
1587 Freiburg : Dreikönigspicl.
1589 Freiburg : Dreikönigspicl.
1589 (?) Stanz : Bruder Klnusenspiel.
1589 Garnen : Bruder Klansenspicl.
1590 Freiburg : Trcikönigspiel .
1590 Basel : Klanvers (vielmehr HainccciuS'

) „Almansor . "1531 Solothurn : Spiet des lateinischen Schulmeisters .1531 Bern : „Verlorner Sohn ."
1531 Bern : Aals „Johannes . "
1592 Solothurn : „Die zehn Jungfrauen ."
1592 Luzern : Komödie „vom alten und jungen Cato . "1592 Buren ( Bcrn ) : „ Geburt des WclterlüscrS . "
1592 Steinen : Spiel .
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1662 Alpnach : Spiel .
1563 Solothurn : Dem d . Schulmeister M . Eichholzer wird ein Spiel gestattet .
1593 St . Gallen : „König Salomon ."

1594 Kuzcrn : St . Kathrinenspicl .
1564 Zürich : „Susanna ."

1596 Solothurn : Aals „Johannes ."

1596 Solothun » : „Sujanna ."

1596 Solothurn : „Der Verlorne Sohn ."

1566 Schaffhausen : „Auseriveckung des Lazarus " lnach Sapidus >.
1566 Zürich : Christas Murers „Lcipio Asrieanns ."

1596 Luzern : Ritz ' „St . Wilhelm ."

1597 Schaffhaujen : „Joseph "

1597 Luzern : Osterspicl.
1597 Willisau will ausführen „Herzog Sigsried und Genoveva ."

1598 Entleduch : ?
1598 Solothurn : Gottharts „Zerstörung von Troja . "

1598 Balsthal : Der Schulmeister begehrt eine Komödie auszuführen .
1596 Zug : Stapscrs „Auffindung und Erhöhung des Kreuzes ."

1599 Luzern : Ritz '
„Apostelspiel."

I5 !»9 Kägiswyl <Odwaldeuj : Gengenbachs „zehn Alter .
"

1660 Zürich : „Der Man » mit dem Gelde .
"

1601 Zürich : „Esther ."

1601 Sarnen : Johann Zurslüc » Bruder Klausenspicl.
1601 Giswyl : ?
1661 St . Gallen : Schulkomödie „Judith . "

1662 Rheinfcldcn : „Der Verlorne Sohn ."

1602 Basel : Georg Wysibecr u» Riederland mit 5 Personen .
1602 Basel : „ Tobias " und „ Opferung Jsaals " von Hans Sachs .
1663 Kerns : Spiel .
1665 Schaffhaujen : Jctzlers „Tobias .

"

1665 Bern : Stetllers „Ursprung löblicher Eidgenossenschaft."

1666 Bern : Stcttlcrs .Hochzeitspiel .
1606 Luzern : Ritz '

„St . Veodegar."

1668 Tarnen : Schulmeister W . Dörflinger zu spielen erlaubt .
Il»66 St . Gallen : „ Susanna "

<zn>ei Mals .
1609 Bern : Stettlcrs „Gründung von Bern ."

1lil>9 Bern und Diesbach : Schreibet^ „ Auferstehung Christi "

1613 Utzenstors : „Wie man alte Weiber jung schmiedet " ( schon zwischen
1530— 40 dort ansgesührts .

1615 Luzern : Osterspiel
1615 löuzern : „St . Bcatus ."

It ' 16 Luzern : Osterspicl jzui» letzte » Mal ».
>617 Solothurn : Gottharts „ Tobias .

"

1618 Alpnach : Spiel .
1619 Luzeru : Jastnachlspiel .
1620 Zug : Mahlers „St . Ltanislaus .

"

Ili2I Zürich : Schulkomödie „Esther "

1624 riizer » : „Der abtrünnige Kaiser Julian "

I >,24 Willisau : Komödie „von, Ushusen."

I «>27 llnterseen (Berns : l^rasenrieds „Suianna ."
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1 >,27 Steckborn : Bearbeitung von Binder » „Acolastus ."
1627 Tarnen : Komödie durch W . Dörstinger .
Diese authentischen Daten stammen teilweise and den Staatsarchiven Basel .

Zürich, St . (Galten, Svlothurn , Aarau, Luzern, Freibnrq , Zug , Schwyz, Obwalden ,
wofür ich den Herren Dr . Rud . Wackernage>. vr Paul Schweizer, RatSschrciber
Schwarzendach, Staatsschreider Amict , vr . H . Herzog , vr . Tb . o . Liede »«» ,Staatsarchivar I . Schneuwly , Stadtschrciber Müller , Landammann Karl Ttygerund Pfarryclfcr A . Üächter in Kerns zu größtem Danke verpflichtet bin . Sodann
habe ich folgende geknickte und handschriftlicheChroniken und Memoiren benutzt :
Für Basel die Aufzeichnungen Felix Platter « ; für Bern den gedruckten Auszugaus Halters und Müslins Chroniken, sowie Stettlcr , für Zürich Stumpfs und
BullingerS Chroniken, die verschiedenenSerien der Memorabilien ; für Hinterthür
die Chroniken von Boßhart und Meyer ; für St . wallen die sog . SchcrerscheChronik
( Mskr. der Bad . Bibl . 12, nach gef. Mitteilung Pros . trsötzingcrsl und Heinrich
Keller» Diarium lmitgcteilt von Bibliothekar Jdtensohnl : für Biet die Chronik
Bencdikl RechbergerS; für Schaffhausen die Tagebücher Stockars und Jmthiirns,
sodann Harders Chronik ; für Solothur » Fr . Hafiners Schauplatz ; für Aarau die
Chronik von Oethasen ; für Luzern Salats Tagebuch, die Arbeiten R . Brandstettcrs;für die Urkantone >Sall MorclS Mitteilungen im lKeschichlsfreund Bd . 17 und 23.

Ich gebe hier noch einer Reihe urkundlicher Belege Raum , die sich in den'hang der folgenden Darstellung nicht einftcchten ließen :
Zürich . Züricher Seckclamtsrcchnung 1 .704 : „ 7 Pfd. 6 Sch . vom Münster -

hof ze nnnen, als man das spil .von unsern Helgen' gemachel hat." — lötn
Jan . : „ 10 Sch . dc» jungen göugglrrn von Schaffyuse», als si .das Himinel -
rich ' machen wollten ." — 1570,71 : „5 Pfd. 2 Sch . !1 H . sind uf uirser Herren
tag zuin Rüden hinder gsin, als man den frömbdcn allda geschenkt, dcsglichcn an
der nachkilbc Herrn Abt von Wettingcn und andre zu gast gehalten , auch im
abcndbrot durch die , so .den Verlornen so »' gespilt und inen zugcscchc» , mit
nun und brot ufgangeii . Dann sobald das spil us gsin , ist jedermann hinweg
gangen , daß man kein ürti machen können. " — 1584B5 : „1 Pfd . einem, so .das
Himmelrich ' allhie spilcn welle» , us crkanntnuß mr . gnädigen .Herren zu vercrung ."

Winterthur . Seckclamtsrcchnung . „1557 Ausgaben 4 Pfd . den Knaben von
Zürich, so die Comödie hier band gespielt auf dem Rathhauß." ( In W . D . SulzersBilodurana S . 126 .1

Basel . Im Baslcr Urfeddenbuch stellt folgender Cintrng . „ Anno 1511
us nicntag , was der zchendist tag de » Monat« mertzen und die zehendc stund
vor niittag, ze Basel Hans Tunower der messcrschmid und burger zu mindern
Basel sry aller banden uß gefengniß gelösten, der da»» umb des willen, daß er
uf die alte faßnacht im spil, so dir truckcr gesellen hatte» uf der drügi am korn-
merckt gestanden, und do nn geboten wart bim eid, dorab ze gond oder morndes
vor Ror ze crschinen, solich bott verachtet und mt hatt wellen gehorsam fin ,
gelangen gewesen , hat ein gemeine alte urtccht in der besten form geschworen ."

Luzern . 1525 wird im Fastnachtspiel Zwingli als Ketzer verbrannt. — Umb
geltbuoch von 1526 : „Sambstag vor miscricord. Dom . Item I Pfd . 5 Sch . den :
Lager vnd dem Trsochsel) , als si undcnn WägiS tbor gehüct, als man daz öfter
spil ghept hal."

Schwyz . Staatgrcchnuiig von 1554—78 S . 72 : „ 1555 3 kröne» denen, so
im Spil sind. " — 1532 S . 4 : „liegen 2V Psd . I» Sch. dcnen von Steinen
band min Herren inen verehrt an ihr spil ."
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Obwalden . 1588 , 23 . Februar : dc» Spielgcsellcn , die an der alten Fast¬
nacht aus dem „ Sand " in Kerns den „ Weltlauf " gespielt , 12 Manen . ( Rats -

protokoll .) — 1592 denen von Alpnach an ihr Spiel verehrt 12 Kronen . —

1599 , 22 . Scpt . : denen von Kägiswpl (bei Tarnen ) ist a » ihre .«tosten , so sie
von des Spiels wegen der „zehn Alter " gehabt , 4 Manen verehrt . — 1603 ,
17 . Mai : denen von Kerns an ibr Spiel verehrt und dem . der es geführt hat ,
4 Kronen . — 1608 Spiel in Larncn . Darin folgende meist von Geistlichen
gespielte Rollen : Gott , Maria , Michael , Gabriel , llriel , kleines Engclei » , Johannes
Baptist « , Peter , Paul , Jakob , Auguftin . Sodann : Jod , Bruder Klaus , Saeerdos ,
Ccnseffarius , Virlus , Charita » , Polupta « , Senator , Indes , Stadtweidel , Nridhart ,
Äehmcr , Spieler oder Schlemmer in der Hölle <Es scheint sich um ein Heiligen¬
oder Apostelspikl zu bandeln : Bruder Klaus ist der Landcspatro » , Auguftin Patron
des Priesterkapitels von Obwalden , Petrus und Jakodus die Kirchenpatrone von
Sarncn > - 1618 , Ili . Mai : oencn von Alpnach ihr Spiel zu kalte » bewilligt .
— 1627 , 9 . Okt . : dem Herrn Schulmeister lWilbclm Dörslinaer ) Zeug zu einem
Mantel und den Lpiclleutcn jedem ein „Jrti " ( Zeche » wegen des gehabten Spiels .
In der Landrsseikclmcisterrechnung findet sich zu diesem Spiel von 1627 folgender
Posten : dem Melchior Jrunz von des Spiels wegen 40 Gl . 8 Sch . <M . Aruiiz
war Wirt in Sarncn , bei welchem die Spirlleutc die „ Jrti " verzehrt haben
werden ).

Sololhurn . Ratsprotokolle . 1586 wird „ Abrahams Historie " gespielt .
Die Darsteller werden aus dem Rathause gastiert . — >592 Ausführung der „zehn
Jungfrauen ." Den Bürger » , die mitgespielt , wird die Zeche für eine » Schmaus
bezahlt . - 1696 legt Daniel von Buren , Substitut der Lateinschule , dem Rat
ein Spiel vor , welches er an der Oüernachl anstatt der Predigt in der Kirche
kalte » will . Er wird abgewiesen , da das Spiel eine „ziemlich schlechte Komposition "

sei und der Gottesdienst wie bisher gefeiert werden soll . — 1596 wird vom Rate
eine Bncheinigung ausgestellt für den , so „ St . Johann ! «» Enthauptung "

, die

„ Susann »" und den „Verlornen Sohn " gespielt . — 1598 will der Schul¬

meister in BalSthal Komödie spielen und verlangt Bewilligung . Das Spiel soll
vorher übersehe » und erwöge » werden .

St . Gallen . Diarium .Heinrich Kellers ( Mskr . der Stiftsbibl . Ar . 1263 )
S . 126 : „ 1550 Bisitationis Hand die ladiiiische » Schüler den .Daniele »! ' gr
spielt , auch Sonntag darnach ." S . 126 : „ 155 » S . Jacob dominica 8 ist in der
Ttat die ,vier Alter ' svielsweis gehalten worden , ist nüt ungschaffe » gsin , doch
was Guts darnach komme » wolle , wend wir Gott Heinrichen ." — St . Galler

Ratsprotokolle : 1580 „ Tobias "
, 1582,18 . Juni „ der Verlorne Sohn "

, 1583

„ der mchig König Saloinon "
, 1600 Komödie verboten , 1609 „ Susanns "

erlaubt .
Aarau . Ralsprotokoll : „ 1557 Svnntag , was der 15 . tag augusts . habend

MHH . gespilt den ,Samso » ' mit 60 Personen nngcvarlichen . Daran trabend

MHH inen geschenkt 20 Pfd . ; danne dem meister Matheo ( Rolhpletz ) dem schul -

nieister 16 Pfd , welcher die traget » spielen lassen und sich vil hicmit bemüjet ."

Pgl auch Ehronit der Stadt Aarau st881 ), S . 115 .

Zosinge » . Ltiftsrcchnung von Binzcnz Tachsethofer 154 .5 46 : „ Item als
die schuvler Zofingen ir spil ghedl Hand , hab ich inen geschenkt an win und gelt 4 Psd ."

Sch » sfhausen . 1534 Schulkomödie durch die beiden Schulmeister ( Schafft ) .

Beiträge 5 . Heft , S . 86 ). — 1580 den I I . Aug . wurde von den Knaben der latei¬

nischen Sämle die Eomoedia Arisch ! ini von der „Rebecca " gehalten . «Rikodcmus
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Frijchlins lateinisches Stück erschien 1576 . > — 1588 den 4 . Sept . hielt der latei¬

nische Schulmeister , Herr Samuel Ochs . mit seinen ckiseipnlis auf dem Platze dei
der Seifcnküche im Kloster eine schöne Komödie von dem „Verlornen Sohne ."

(Die Handschr. des Stückes von Samuel Bovillus (Occhsli) befindet sich aus der

Schaffh . Ministermlbibl . Nr . 126 . Beide Daten aus der Chronik von I . I . Spleiß

gütigst mitgeteilt von Herrn Neallehrer I . H . Büjchlin in Schasfhaujcn . )

S . 248 . Volksbelustigungen . C1. Geilsus , lose Blätter au» der Gesch .
von Winterthur . I . Festlichkeiten des 16. Jahrh . ( o . I . 1 ; Meisner , Schweiz. Feste
im 15. und 16 . Jahrh . ( Basier Neujahrsbl . 1860 ), S . >6 ss . der Briefwechsel
zwischen 8uzern und Basel ivcgen des Bruders Fritschi. Basier Beiträge 1,178 ss .
Basels Schulwesen im Miticlaltcr ( Basler Neujahrsbl . lesiüs , S . 6 f . Ruten -

schneiden in Schasfhausen iLkirgatuin-käehen ) 1577 und 1685 in den Schast
'b .

Bcilr . 5, «5 . — Am Palmsonntag 1528 zogen die Bäcker und Müller in Schasf¬
hausen den Palmesel zum letzten Male aus dem Münster in die St . Ioyannkirche .
Harders Chronik 4,45 . Andere Beispiele bis in 1 7 . Jahrh , im Schweiz. Idiot .
I , 520 . Rochhoiz, Schweizersagcn aus dem Aargau 2, 265 ss .

Die folgende» Beispiele von Lchwerttänze » aus der Schweiz kannte Müllen -

hoff in s. Abhandl . über den Schwcrttanz ( Festgaben für Clnstnv Honicqer 1871)

nicht . Schiverktanz in Winterthur : „Item us den 21 . tag Januarii des 1555 .
jars ist gyalten worden ein sckwertdanz von unseren Bürgeren , als gerwer und

schnmacheren , auch etlich jung gsellen mit inen . lind hctt denselben danz gfuort
und aeregicrt Varenz Kaufst» » » » . ist gsin ein gerwer , ist im ganz wol «ngstanden .
Hand den danz gkalte » an zwei orten in der statt , nämlich am Fischmark, zum
ersten vor der tagürten ( Vormittag ) , nach der tagürten vor der Odcrstudcn. Hand 's

also ghaltcn den srömbden tüte » , (so) von Ticßeiihosen , Frouivenield und änderst
woher gsin sind , zuo ecre» . Wan die frömden us discn orten sind uf des Erhärt »

ikiechtis hochzit kummcn und hie gsin . Sind auch am danz gsin , die mit den

schwerleren danzct Hand , bi den 40 Personen ; sind all moren gsi» mit miste»

hcmderen und schwarz huben mit guldine » sternc» und guldi trägen an hcmdercn
und die fuest voll schellen und an schnoben ; sind ganz wol geputzt gsin ." Au«
der Winterthurcr Chronik des 1576 oder 1577 gestorbenen Ratsherrn Ulrich
Meyer ( Mskr. 102 der Stadtbibl . Winterthur , Bl . 78 " ) und bei Geilsus a . a . O . 5.

Schwcrtianz in Zürich : „Am 17 . februnrii diß 1578 . jars hat ei» junge
burqerschail sich in dem schwertcrtanz geübt , derer sürer was junker Caspar Krieg.
( Hernach stand die »amen aller deren , die in dijem tanz gsin . ) Machten» den

zum ersten uf dem Münsterhof in bysi » einer großen vile Volks . Demnach am

Rcnnweg vor dem . Wider" , hernach vor Herren Bürgermeister Bränien hus . Item
an dein Vischmerkt , onch ui Dorf zwüschent dein .Rappen ^ und .Sterneiü . Item
zno Nnwmerkl di dem dach , zuo letzt vor dem ,Rüden ' . Und gieng inen alles

glücklich und wol ab stakt , also daß nicmands geschediget noch geschenkt ward
und hat iederman ein groß wolgcsallen an einer sölichen Übung ghept . — Daruf
am >8 . februarii des folgende» tags habend etliche junge knaben Visen tanz den
alten abgelernet , denen er injunders wol angestanden und » it minder dann den
alten glücklich und wol abgangen ." Handschristlicher Eintrag in der Wickschen
Sammlung P 25 auf der Stadtbibl . in Zürich . Beigegeben ist eine sehr instruktive
kolorierte Federzeichnung ; auch hier sind die Tanzenden geschwärzt und tragen
weiße Hemde», Kränze aus dem Haupte .

Schwcrtianz i» Freiburg laut Ratsrechnung von 1560,
156 1 und 1577 in Bern : Zu Ehren des Herzogs von Longueville „ wurde viel
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kurzweil gemacht mit spielen , fechten , »hwerlen , tanzen ." Ekronik an » den hinter
lasst» »» Handschriften des ,1o» Haller und Abraham Müslin 2 . 71 . 1-777 bei
Ernenening dc» Burgrcchles ,»nicht» Bern und Lolothurn wurde dkn Solothurncrii
grohe Ebre angetan „ ,ween ganze rag >n,t Umzug der jungt » .unaden mit Lchwerten-
lanz , ilcm mit lustige» Spielen aus Gattin und Tcutsch und vicl andcrct Xurz-
weil" » . j . s. Ebenda L . 205>. Auch bei Llcitler zum I <>. Februar 1577 .

Lchwerttanz in Einsiedet » >im 2 . Oktober 1707 erwähnt von Watt Morel
im (leschichtssrennd I ) , INI .

Umzug per Schuster in Wimerlhur : Trott , latsch , dcr Stadt Äinlerthur
3, 1 -11 «18131.

Da » „MoossakreiE geichnoerl in der Schweiz von Eckhard und Polmar
185,!,, S . 118 ss - <8eschichis >reun » I I . I 2!, . A . Brnndstetter in dir Zeitschr s
deuijcht Pliil . l > , -I : :> ff .

S . 210 . Ueber drn M enger - Umzug und das Spiel „dcr Mengeren Braut "
vgl . Bullinger , von drn Tigurinern und dcr Ltadt Zürich Lachen , Buche «, .Uap. 7
lungedrucktl .

Ueber das ssreiburger Dreikonigsvicl vgl . , r . .Uuenlin , Oietionnairo
googritpliigne , -,l» li8ti «>no «>t hwtoriguo <tn eaiuon «In b'riliiinig l , 281 fs .
<18321 ; laliloanx >Io In 8ui8 -<o 2 . 221 <178<>>; b!trsni >68 feiln,ui ^voix«!, 1800,
2 . 1.71 <mit einer Darstellung dieses Lviels «: Hellfcheinender Ebriststcrn lsfrei
bürg 175,1, . Enthalt die Verse . Lnutenschlager, ,1 . ssridolin , Lchutmeistcr in
,̂ reiburg >581— I «i08 , Veriafser ( oder Erneuerer 5 , eines deutschen Dreikonig
spiel » , anderer Dramen , legenden u . j . w . 1>gl . A . Daguel , ötnä , n tnogi npliignn -
>,<>ur *s, 'vir a l lo ^ tniro literuire >Io la 8„ i88s ot rolle ,In eanton ,1a I ri -
Imuig nn >>arti <nlisr . nun XV " ot XVI niäelon , im lVrelüve <>o la noeni, -
«I' Iiivtnira >1» eanton <>,- b' ritumrg 2 , 182 <18 .78, .

Ueber die Verbote dcr sog . „Arven " j . Eglis Aktensamml. z . zürch . Vc ' or -
niationsgesch. <u . Ärden ) . Das . dir . 1t>7 . 2 . 1!>I : „d . n . 1523 f . Mandat . Unser
Herren BM . und A .A . der stndt Zürich ist angelangt , wie daß etlich arden iöllint
vorhanden sin und ieh disr dri sas» achte » wölten nmbgoti, die mer zuo schinach.
reiznng und loidenvillen dienen und komnien uiügint , dann zu » kur,zivil oder
guotem . Us das gebietend die gcmeldten unser Herren , daß us anzoigt sasnachien
nieinas solle in arden umbgvn , so bäpstlich Heligkeik , kciserlich Majestät , die
Eardinäl , unser Eidgnosfe» , die landsknecht, münch , viafsc » , klostrrsrowen, noch
ander siirsten. »erren , gmein noch sonder Personen, frömbd noch heimsch . geistlich
» och ivelttich, inugenl derneren , bedüten , schmähe» , reizen oder widerwillig
machen , keinsnvg» , sonder iolichs undenvegen lassen . Und wer das darüber tät .
den wolle» » genant unser Herren strafen dcrmanen , oasi einer wollt , er wäre
gehorsam gewesen und helle sölicher sachcn , dir mer zuo » id , nah , das, und
Widerwärtigkeit dann z» o srünlschast, ruoiv und guotem dienent , enbore» . Dar
nach soll sich ei» jeder gestrags ivitssrn ze richten." Vgl . auch Schweiz. D-viol .
1 . 111 ; V . Meisters kleine Schrillen vermischte « Inhalts >2 - 53 <1781, . - - 1570,
10 . Mär, : „ der eonstasel und znnsten verkünden und abstellen, das , niemand
dkeinc eomedia und ivil anhebe und machen , es jigind min Herren dann des,
bericht und kabind das erloudr und so > bis, alle halb jar in constasjel und zünftr »
verläsen iverden." Lasran - ^ » » stv» ch I , 50 . 51 : „Verschiedene srömbde und hcimjche
junge und ältere Bersoncn üben die ^ ahr her aus die ss-annacht , Eschmitlivoche »
und sonst Vagnacht auch andcre Lpil und Arten aus früget und öffentlicher gast ,
worunter einige sehr unverschenil und ärgerlich sind und besonders bei den Unter -

Baeqlord vZ«1iv k». d Vil in d. Lckwei) - -lnmertungen . 2
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tauen der Stadt vil Nachreden» geinacht, als welche glaubten , es sei mit obrig¬

keitlicher Erlaubniß geschehen , worin aber meine» gn . Herren wahrhaftig unrecht

und zu kurz geschihet . Damit nun von dergleichen Lachen gemeiner Stadt nit

einmal ein Last auf den Hals kommen, ward verordnet : daß Hinfür in der Stadt

von niemand keine Comedicn sastnachl ald andere Spil , klein oder groß Arten ,

Mummereien gefpilt werden ." 1492 auf Pauli Bekehrung (25 . Januar ) : „Das

buhen zu verbieten, dann allein an den dryn vaßnachten was rechter arten und

von »üwen dingen gemacht sind. " 1493 dasselbe Verbot (bei '/ » Mark Silber

Buße ) . 1496 : . was rechter arten find und doch daß die selben och zu bettzit

die böggcnantlit hin tilgen ." 1497 dasselbe Verbot (bei 1 Mark Silber Buße ) .

„Alle faßnachtmäler , lczinen, schcidweggcn , brutstudaten , ringspringen , schupfürtcn" ,

ferner „alles buhen böggcn werch , mummerien und saßnachtspilen" verboten .

Mandat Zürich 1576 , Winterthur 1579 . (Nach ges . Mitteilungen von Dr . A . Bach¬

mann in Zürich.) 1599 werden in Basel alle Spiele auf Fastnacht , alle Mum -

mereien und alles Umziehen auf Vorstellung der Prädikanten infolge der teuren

Zeit eingestellt .
Jul . Tittmann , Schauspiele au» dem 16. Jahrh . 1 , XV f . (1868).

S . 252 . Auch im Tirol waren Schweizerdramen verbreitet . Bei einer unter

Erzherzog Ferdinand vorgenommenen Bücherkonfiskatio» erscheinen Gengrnbachs

„zehn Alter ", Spiele „von brucder Cla » und brueder Teil ." Wiener Sitzungs¬

berichte 55 , 612 (1867).
Ueber rätoromanische Uebcrsetzungrn und Bearbeitungen deutscher Schweizer-

dramen vgl . A . Flugi in Groebers Zeitschr. für roma » . Phil . 2, 515 ff. (1878).

S . 255 . Heimfahrt von Jerusalem Han« Stockars von Schasshaujcn und

Tagebuch von 1520—29 (Ausg . von Maurer -Constant 1839 ) , S . 164 f. Vgl . auch

Harder« Lbronik der Stadt Schaffhansen 4 , 92 (1844 ).
Basler Aufführungen : Thomas und Felix Platter . Ausg . von Fechter 122 s. ,

von Boos 143 ff.

' S . 256 . Pantaleon fehlt unter den lateinische» Dramatikern bei Otoedeke

Bd . 2 . Sein „Zacheus" ist gedruckt : Heinrich ! kantbuleouis Laoiliensi « klü -

largirus : tlomoecki» »vn» L sacr» cke 2 »eb»eo pudlicanorum Principe. Ituius

oeculi dominiduo ut icpick » , sie utilissim » . Lasileae »pack Unereckes Xn,t .

4,'ratanckri . hl . V XI .V1 . Vgl . auch W . Schercr in Wagners Archiv f. d. Gesch.

d . deutsch . Sprache und Dichtung 1, 495 f . ( 1874) . Wie Vr . Pantaleon selbst

Gegenstand eine » FastnachtspieleS geworden , berichtet Felix Platter , Ausg . von

Boos 220 . — Heinrich Pantaleon , geb . 1522 in Basel , Schüler Sixt Birts , 1544

Professor am Pädagogium , 1558 Dekan der medizin. Fakultät , gest. 1595.

S . 257 . Ueber Thomas Platter » verschollenes Stück „der Wirt zum

dürre » Ast ", 1553 aufgeführt , sieh« bei Fechter 123 , Anm . , und Boos S . 215 .

Statt 1554 , wie Fechter angibt , muß es 1553 heißen, wie aus dem mir von Herrn

Oberbibliothekar vr . L . Lieber in Basel freundlichst mitgeteilten Briefe des

Thomas Platter an seinen Sohn Felix (damals in Montpellier ) hervorgeht .

„ L »oile»e , 14. Nov. 1553 . (Vier enge Folioseiten .) . . . Oamvockiain egi praesente

coosule et Tribuns et muteis oeaatoriduo , igooraruat vulgo , germanicam me

acturuw , »tiogui marimus tuirset cvncurous . Die Riderlender (David Jori »),

ick est ipse Vominus enm tot » Lumilia , boc e«t omnikus geneiis »illuit et
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ül>i> ; ist mir gar wol ergangen . Die Nidcrlcndcr Hand ein goldguldin geschenkt
und Universität auch ein, sunst » iemantz nüt. >>and in dem garten in luäo zü
nacht gcssen praeaevtibus »loeto. ilnw gningu« . Ich han aber nit großen gwin
dran ghan, oolui ovim gravaro üisoipulv«, welcher do geessen , halt für alles
gaben, ick «at pro »umptidus et cosnn, 3 sch . lustituv nun« aliam , gu»m
I .atino ot Oermanioe ( ckeo volonte ) aZam ." ( liidliotd . » ezo-Orznaeana
Lpistol . latinae '1 . 19. dks. II . 19. Die Blätter sind nicht numerirt.)

Laurcnz Uoßhart (s- 1532), Chronik voiz Winterthur BI . 67 " . (Handschrift
.186 anf der Stadtbibl. Zürich.) Bgl . anch Gcilfu», lose Blätter aus der Gesch .
von Winterthur, Heft I , S . 8 f. Dort S . II und 21 die Auszüge aus Ulrich
Meyer« Clironik.

S . 258 . Der 1549 in Winterthur ausgeführte „ barmberzige Samariter "
ist wahrscheinlich folgendes Stück : „Ein holdtseligc Evangelische Hystory, s gantz
kurtzwcilig zu spyrlen, Luce am x. i Cap . von der riebe des ncchsten , da ein j mensch
von Jerusalem gden Jericho > gieng, vnd fqel vnder dir Reübrr, s mit anzeygung
der weit j yetzigcn sitten . (Holzschnitt. > (s Getruckt zü Straßburg , bey j Jacob
Arjlich , Im Jar , 1 >l . D . I . " (Auf der Hof- und Staatsbibl . in München 1' . O.
germ. 155.)

S . 259 . Drama in Luzern . F . Leibing, die Jnscenirung des zweitägigen
Luzerner Osterspiels vom Jahre 1583 ( 1869) ; das Theater der alte » Luzerner, im
Berner Archiv 5, 623 fs . ; Archiv f. Schweiz. Gesch . 13, 185 ff. ; Galt Morcl , das
geistl. Drama vom 12.—19 . Jahrh , in den fünf Orten, im Geschichtssr . 17 , 75fs.
( 1861 ) ; Nachträge ebenda 23 , 154 ff. 219 ff . ; Wilken, Gesch . der geistl. Spiele
239 ff . ; besonders aber Renward Brandftettcr, die Rcgcnz bei den Luzerner Oster-
spielen (1886) ; derselbe, die Luzerner Bühnenrödel , in der Germania 30, 205 ff.
(betrifft die Ausführungen von 1545 und 1583 ) ; derselbe, zur Technik der Luzerner
Osterspielc zSep.-Abdr . aus der Allg . Schweizerztg. 1884 ) ; derselbe, Musik und Ge-
iang bei den Luzerner Osterspielen, Sep . -Abdr . aus Geschichtsfr. 40 ; derselbe , die
Figur der Hochzeitzu .Nana in den Luzerner Ostcrspielen, in Birlingers Alemannia
13, 241 ff. ; derselbe, die Technik der Luzerner Heiligcnspiele, in Herrig » Archiv
74, 69 ff . ( 1885s und 75, 383 ff . (Heiligkrcuzspiel von 1575 und „jüngstes Gericht"
von 1549 ) ; derselbe, das Luzerncr ftastnachtspicl v . I . 1592, Zeitschr. f. deutsche
Phil. 17,347 ( 1885) und 421 ff . („Morkolfus " von 1546 ) ; derselbe in den Äathol .
Tchweizerblättern 1885 . Ueber den Ort der Aufführung , dcu Weinplatz, vgl . Brand-
stetter in der (Germania 31 , 249 ff . ; Th . v . Liebenau , das alte Luzern S . 220 ff .
<188l >. Ueber die Quelle des Faftnachtspiels von 1592 vgl . Holthausen in der
Germania 31,110 ff . Da» französische Original ist 1507 zu Paris gedruckt worden
unter dem Titel : „ 1>a >'e ( cke 8»ntö"

; zuletzt in Fourniers tdeutre sruuyuis
( 1672) S . 216 ff .

S . 261 . Ueber Renwart Cysat vgl . Archiv s . Schweiz. Gesch . 13,161 ff .
( 1862), 20,3ff . Cqsat, geb . 1545 , gest . 1614 in Luzern, Apotheker, 1570 Unter -
schreiber , arbeitet mit Kardinal Borromco für Einführung der Jesuiten in Luzern
( 1574 ), 1575 Stadtschrciber , vielfach Gesandter in Staatsangelegenheiten, t ômes
palatüuw , Historiker, Naturforscher , Alchymist. Zweimal leitet er das Osterjpiel :
1583 und 1597 , auch traf er noch die Anordnungen zu der zwei Jahre »ach
seinem Tod« erfolgten Aufführung von 1616 . Im „ Wunderdoktor " 1565 oder
1567 spielte er die Rolle der „Kathrin "
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S . 26 !». Heinrich Wirri in Schasthansen . Pql . Hurders Edronik I , 2 :̂ 2 ,

Flügel , Geschichte des Groteskomischen S . 135 .

S . 271 . Metrisches . Vgl . E . Höpsner , Rcformbestrebuugcn aus dein Ge¬

biete der deutschen Dichtung des 1«». und >7 . Iahrtzs . «Berliner Progr . lk-llll . )

S . 272 . Das Reujahrsspiel von 1514 ist enthalte » im Mstr . A 151

der Züricher Stadtdibl . B >. 2— 2>». Die Handschrift ist beschrieben bei .stotlinger ,

Jakob Rusfs «Liter . Heini <14 . Bd . der Ouedliadurger Bibl . d . ges . d . Rak .- Lit .

1647 ) S . XIII s . Abgedruckt daselbst 2 . t st . Die Handschrift ist stark beschnitten ,

so daß die bei jeder Rolle am Rande verzeichneten Rainen der Spielenden weg

gefalle » sind . Aus dem Umstand , daß auf dem Titelblatt »eben den Raine »

anderer einstiger Besitzer der Handschrift die Widmung : „ Oo» r »>Iv Orvdel mist !

ililoetissiin » kialtkasüar 6 >u-cwt - üonum -leilit " steht , »eintütet Xottinger in Sproß

den Verfasser . Räch Türstelers «ßeschlechterduch war ei » Balthnsar Sproß 1514

Scholarch an der Earolina und iloiirad «ürcbel ist offenbar der talentvolle , I4 » !>

geborene Sohn des enthauptete » Junkers Ialob «Wedel , der Schwager Padians

» nd spatere Wiedertäufer , in der erste » Halste des Wahres 1727 gestorben . —

Die Erwähnung der drei Briegsjahre V . «i4l stiniint zu der Entstehungszeit des

Stückes « I 513 >, da der .ttrieg mit Frankreich eigentlich schon mir dem «vg . Ehiasser

Zug , August bis September I51 >>, begonnen hat . Aus Ende 1513 , da die Eidgenosse » ,

nachdem der König von Frankreich den z» Dijo » abgeschlossene » Frieden nicht

anerkannte , sich um den Erfolg des i»> September angetretenen Dijoner Zuges

geprellt sahen , paßt alles vortrefflich .

S . 273 . Pamphilus Gengenbach herausgeg . vo » .starl «Wcbcte <1B5<>1-,

dazu desselben Grundriß 2 ^, 14«, st . , WellerS Annalen «s. Register ) .
Ein Kauflnann Beter ' Lengendach , aus hiürnderg gebürtig , ivurde I 533 au »

Vcipzig vertrieben -
, Goedekc 2 . X , Anme >-ku»g . Ueber den Brief Uobrrgcrs au

Amerbach vgl . Oskar Hase, die nvbergrr , 2 . Anst ., 2 . 6 «» <16" .
'>i .

Den .Herren Staatsarchiv » !- k>r . R . Wüickerniigei und Ilr . St . Stehlin »erdanke

ich die folgende » außerordentlich schätzbare » » rkundllcheu Ruchrichten über Pamphilus

Gengenbach : Urteilsbnch 1565 , Montag vor Eorporis Ehristi . Erhärt Hoinig vo »

Rürenpcrg läßt Pe » s» l» » i. einen Truckerrelien , in Arrest legen . — 1567 „ Emirat

koch von Blobure » , Panfalus «Wngenbach und Adam Hoivenjchilt , all dr » lrnckcr -

gesellen "
, schwören den « Hans Wercker gerecht zu werden vor Stadtgericht um die

Wunde , so er empfange » hat . — Urteilsbuch >5«i!>, Moulag vor Urbani . Riklau »

raniparter der Buchtrucker klagt gegen Panpbulus «Wngcabach , den Trucker , Bürger

zu Basel : delsetbe habe ihn i» seinem Hause beleidigt . Das «Weicht eilen » ! : bcide

Tcile sollen ihre Beweise erbringe » . - » rteilsbuch 151 l , Mitlwoch vor Blasii .
«Kilgmann Hagests Eheirau klagt gegen Pampüilus Gengenbach und dessen Ehe¬

frau auf Gewährung der Auslösung eines verpfändete » Mantels . Das Gericht

erkennt : die Parteien sollen sich zu verständige » suche» , gelinge das nicht , so

sollen sie wieder vor Gericht konnnea . — Paiupliilus Gengenbach kaust das Bürger -

recht zu Basel am Montag vor Martini 1511 . — 151 «, ist „ Panfelus des buch

truckers laben " im .Haine zum roten kleinen röwen an der Freicnstraße , neben

dein Zunsthause zum Himmel . — I 5l !> Dez . 2<». wird den Druckern „ Adam «Pelrit ,

Paniphtzlus . und Riklaus vamvrechl "
. tvelche wider ergangenes «tzedot Laßbriefe

ohne Borwissen des Stadtarzics publiziert haben , vorn Rate auferlegt , diese raß -

briefe dem Liadtarzi einzuliefern . — 151 >> ist „ Bansilns «Wugenbach , buochdrucker "
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ein Mitglied der Bruderschaii der Schildknechte . 1522 Za » . I . iverden stam
vlulus (»engenbach , der Buctidrucker, Hans rocherer , der .Küblei , Joseph Sunigower ,
der Kürschner aus dem iKesängnis entlasse » und schwüren Urfehde : „ Danim s>
gefangen gelegen , dost si m der kürsener hu» od der obennrlen manigerlei liäii
fertige Wort getriben , des leiser » oder bobste» , ouch des künigs oo » Franckrich
halb ." — 1521 ist Pamphilus <»engenbach . der Buchdrucker, ii» Lire » uiii einem
Kavla » ai« Münster wegen Zinsen nb Rede » vor Klei » Basel . - 1525 , Montan
vor der Aussahrl Ehristi , vervogler sich Anna , weiland Pamphilus "lengcnbachs
sel . Witwe , »ni il>r Haus zu verkaufe » . — Painphilus Gengenbach gehörte atme
Zweifel zu der i» jener Zeit zu Basel eingebürgerten Familie diesen Aamens ,
üder welche sich für das Jahr 1535 folgende Genealogie ergibt :

Ehrysostomus Gengcnbach der Apotheker selig .

Ehn )jostomus d . Apotli . Zacharias . Adrian . Baptist » .
Pamphilus » lengenbach war wohl ein Bruder den ältern Ebrusosiomus ; der

jüngere Ehri -sostomus war wohl der hei Felix Platter <Ausg . von Boosl L . 155
zum Jahre 15 -tti genannte Apotheker Gengenbach . Vgl . auch daselbst L . 315 . -
152 «, ist Iul . Fader au » Einmcn von lrnzcrn bereits in Basel tätig , wie e» scheint
i »engendach» (»eschäslsnachsvlgcr .

S . 275 . Gengenbachs 3ied aus die Schlacht nii der Adva gedruckt bei <»oedekc,
Painph . <» ., 53 «; ss . ; bei Vilicncron 3,3 » ss . ; dasjenige au ! die Aovarraschlacht
bei Lil . 3,32 ss . ; ei » jolches aus die Schlacht bei Derouanne <15131 be > Gocdeke
<111 ss . ; Vil . 3,1111 ss. ; das ttied aus die Erivählung Karls V . < I5I !«> im
Weimarer Fahrduch 4 , 13 ss . ; bei 3il . 3 , 231 si .

„ Der wälsche Fluß " bei 1»oedekc 3ss . ; da;u52 '. lss . — Das Züricher Folio
blalt ( Holzschnitt mit 'Versens : „Semlich spil nempt man stüsi : Aienien ist sinei
fachen gwüß " <z . I5I5 > ist reproduziert durch Salonion Bögest » lgest . 1888s im
Arujavrsblatt der Züricher Stadtbibl . >» 7 !», S . 2 ss . Daselbst S . <i s. üder den
Z .u>st,8 iu,vii8 - Abelphis . Abgedruckt i» Aaumanns Serapeuin I15 !>, L . 12 r.
— Ein ähnliches Gedicht t,Frankfurt 1t >83 > im Saniinelband t»al . XXV , I3 !>«, der
Züricher Stadtbibl . :

„ Karten - spihl .

Eardinal von Fürstenberg ; 8a Xlcn-.-steno .
Wer spihlen will der spihl c Die Kart ligt auss dem Lisch,
Ein jeder sehe zu, daß er das beste Blal erwisch.

( Daraus die sämtlichen Potentaten . Schluß : »

Papst .
Da » Spihl wehrt zimlich lang , Signoriö Zhr müßt schliessen
Sonst werd Ich mit dem Strahl , des Bahns auf Euch laß schießen ."

2 « U. 8 .
„Der alte Eidgenoß " bei Äoedeke 12 ss . ; Körner , historische Volkslieder

i 1« 4» > 3 ss. Ein Goedekc unbekannt gebliebener Druck defindct sich auf der
Stadtbibl . in Zürich ( <»al . XVIII , 1384s : „ Ein hüpsch Vied von den s alte » Ei >d -

gnosscn . I » der wyß , j Es gadt ein frischer Sum - mcr dahär ." Darunter ei »
Holzschnitt , den alten und jungen Eidgenosse » darstellend . Berncrwappen in der
Bütte . 4 Bll . i» 8 ». Am Schluß : „ stlelrucki zü Bernn , dp > Scunuel Apiario . ^

1557 ." Die Verse sind nicht abgesetzt .
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S . 276 . „ Die zehn Alter " gcdruli bei Goedeke 5,4 ff. ; in Kellers Fastnacht -

spielen Nr . N9 <Stuttg . literar . Verein 29 , 1026 ff ). Die bibliographischen und

literaturgeschichtlichen Bemerkungen bei Goedeke 442 ff. , 559 ff. Das Stück wurde

auch in Nördlingen 1528 und 1553 aufgeführt . Vgl . Trautmann in SchnorrS

Archiv 13 , 64 . Ebenso in Kägiswyl 1599 . Die rätoromanische Ueberfetzung

gedruckt in den Romanischen Studien 6 , 2li !> ff . Die Kolmarcr Bearbeitung von

1531 , wahrscheinlich von Wickram , bei Goedeke 443 ff . ; vgl . auch Erich Schmidt
in Schnorrs Archiv f . Litcraturgesch . 8 , 325 . Im Anzeiger f. schweiz. Altertum »! .

1670 , S . 203 gibt Meyer von Knonau einige Auszüge aus einer in Donaucschingen

liegenden Handschrift „ Gerald Edlibachs Buoch ." Darin wird ( Fol . 157 " und 156 ' )

von einem Maskcnscherz gesprochen , den einige Männer , wahrscheinlich aus dem

Äaldmannschen Kreise — unter ihnen Gerald Edlibach — „ uf die pfaffc » pasnach
im 1484 . jar " unternahmen . Eine Gesellschaft von 10 Genossen stellte nämlich

eine zusammenhängende Gruppe , die Lebensalter , dar : sie „find mit ei» andren

in butzen wis gange » in einer art . Gor vergeb uns allen unser fünden .
" Die

Kostüme dieses Mummenschanzes weiden durch Federzeichnungen veranschaulicht .

S . 277 . „Der Nollhart " gedruckt bei Goedeke 77 ff . ; weiteres ebenda

460 ff . und 605 ff.

S . 278 . „Die Gauchmatt " gedruckt bei Goedeke 1I7ff . ; weiteres ebenda

502 ff. und 615 ff . Vgl . lyrimms Wörterbuch 1, I A . Sp . 1535 . Ueber Murners

„Gauchmatt " vgl . namentlich Th . v . Liebenau im Basier Jahrbuch <1679 ) I , 84 fs . ;
über Murners Aufenthalt in Basel L . Lieber in den Basier Beiträgen 10 .
294 ff . <1875 ) .

S . 279 . Den Angriff Gcngenbachs in der „ Gauchmatt " auf Fries beziehe

ich auf folgende Schrift : „Ein kröche jchirmrcd der kunst Astrologie , wider etliche
»»»erstandene vcrnichter u . s. w . durch Laurenhe » Friesen , freier künste » »nd artzney
doctorem u . s. w . Gctruckt zu Straßburg von Johanne Grüniger , vff mitwoch vor

sant Andreas tag . In dein iar Tusent . 4 l '060 . xx ." sPanzers Annalen 1,446 f .)
Leider ist es mir nicht gelungen , ein Exemplar dieser höchst seltenen Schrift , die

in den größer » deutschen Bibliotheken fehlt , aufzutreibe » .
Die Antwort von LanrcntiuS Fries — er wird V . 837 der „Gauchmatt "

genannt : „ ich gloub worlich , du seist der Frieß , der so vil leüt luvt widcrdrieß " —

ist zunr ersten Male von Goedeke in der neuen Auflage des Grundriß 2,147

herbeigezogen worden : „Ein zu samen gelesen vrteyl auß den alten erfarnen meistern
der Astrology " u . s. w . Herrn Pros . G . Roeltze in Göttinge » verdanke ich folgende

Mitteilungen aus dem Göttinger Exemplar der Friesschcn Schrift :
Der Titel ist von Goedeke richtig abgedruckt , nur heißt es „vrteyl " und hinter

„ Friesen " steht ein Komma . Unter dieser Ueberschrist in »euer Zeile :

„Herren der Coniunction .
Jupiter Venus "

Unter den beiden Namen das betreffend « Bild . Sofort aus der Rückseite beginnt
die Vorrede : „LOb vnd ere sey dem obersten gut , dem ewigen vnüberwintlichen

Herren aller ding , welcher alle ding auff discr zrrgengkliche » erden , gebürt , ent¬

haltet »nd zerstört durch die bewegung vnd das liecht der hymelschen cörper , So

dann sein G . maiestat darzü verordnet hat . Wie kan ich gott genugsam loben , so

ich gcdenck das er dem menschen so grossen vcrstandt gegeben , das er nit allein

hie nidcn die groben irdischen ding betrachten mag , sonders auch durch gewisse
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zal vnd nmß die himelschcn ding , den wolgezierten sal , de» ewigen gölte «, Hier
umb kan ich nit «kän , als cttlichc welche sich diser edle » tunst hoch vnderziehen ,
vnd darumd das s» » it möge » hin zä kommen , vrsach irer grobheit , jchrnden vnd

schmähe » sy die kunst vnnd alle so do niit vnid gond , sprcchendt es sey wider gort
gehandelt . Als dann vergangner jar lauft da » ich offcnlich rede ) in einer statt
am Nyn gelegen ein ölschrnckligc hundßmuck gethan hat , in dem subtilen spil der

Ganchmatte », Niemants zürn « an mich , der schuldig merckt mich « o >. wann er
übt sich tag vnd nacht in diser kunst , dichtet , verkaufst seine gedieht vnnd spricht

dennocht es sey wider galt . Doch so ist key» andre vrsach dann das er im gründ
vngelert ist, vnd weder zälen noch messe» kan , de« glcvchen auch seyn schülmeyster
welcher nit lesen kan . Doch so ich mich bedenck, so hat er die rechten büchcr durch
lesen . Nämlich den todten fresscr . das leütsch Benedicite , den Dannhüser mid
Dictrick von Bern , vnd der gleichen Auch so hab ich cy- sA iss verstanden was
der esel mit der sperrn in der gauchn . » ten thut , Erst gedenck ich deß sprüchworts
Varroni «, Asinu » ad lyrain , zü teutsch gleich als sich der esel aufs den klang der

lyren vcrstet , als « verstrt diser Gulimeu » die Astrononiy , das laß ich sin , hast »

tust so mach mir mer teutsche carmina , du teutscher wurst büb . do milt ich gnad
von dem leser begere . " — Die Schrift selbst ist verfaßt aus Mitleid mit der Welt ,
die sich durch unwissende Lehrer verblüffen läßt , die „eyn syndtstuß oder abtylgung
aller lebendigen ercaturcn " für das Jahr 152 t prophezeit haben . Er erklärt sich

gegen Mißbrauch der Bibel für astrologische Zwecke und versteigt sich dabei zu
folgenden immerhin bedenklichen Sähen : „ myne Propheten sollen keine andere sei»
dann Ptolemeus , Albumazar vnd Aristoteles . Sag auch hie dy das » iemauv
keinen glauben geben solle welcher seine sachen aüß Visen düccheren bewere » will .
Wann gleich als Quadrip . Ptol . dienet außzülegen daS alle gejah , also dienet

auch die Bibly zu diser sach, Aristo . hat baß geschriben von dem regendogen dann
XII . MoseS , vnd deßhalb acht ich ein ycden natürlichen meister nit fast vil , der

seine sachen « il hie her dringen . Ich erschrick auch wann ich sich eyn arhet der
mer in Biblia lijet dann in Hiporrate , vrsach das er ein rodtschleger sein muß ,
ich hcttc schier anders geredt , wann ich nit besorgt man machte mir ein hären -

würtischen dialogum " u . s. w . J -rieS beruhigt nun die „ liebe schwestcr Germania "

vor der Sindflut , die nur in Lydien , Eilicie » u . s. w . und auch da nicht zum
Schaden der Mensche » eintreten werde , und prophezeit dann über da « Jahr 1524 .
Unter den Städten wird zuerst Fryburg in Oechtland , Bern , Basel ihr Geschick
mitgeteilt ; eS folgen Kalendermittcilungen über Jahreszeiten , Mondphasen , Wetter .
Der Schlußpassus lautet : „Brschlußrede . d Aller liebsten brüder , mein bitt , ir
wollend mein schreiben verston vnd auff ncme » in Meinung , als ichs gethan , nit

gedeuüe » daS ich anders dann die erfarnen lere der alte » euch endcckt habe , euch
auch nit lassen vcrdriesscn mein vorred vnd vnnütze wart , wann ich darzu geursacht
bin , durch cttlichc vnuerstcndige , welche die kunst der gestirn schmähen , vnnd dennocht

tag vnnd nacht sich der gebrauche » , aber nit witherS dann das sy gelt von lütten

dringend , vnnd ire narrethe vngegründt » klyen für gälten kernen verkauften , Da
mit geb euch gott ein gätt selig iar ." (Druckort nicht angegeben . Göttingcr
Signatur : Astronom . 562 .)

In der bei Goedekc , Grundr . 2,148 zitierten Gegenschrift „ Ein Christliche vnd

wäre Practica " u . s . w . steht unter dem Titel : „ Eouuertere » ck <Iomiuuiu >i«mm

tuuw . " Ich zweifle nicht , daß die durchaus nicht paffenden Leisten de» Titelblattes

wirklich au » der „ Gauchmatt " stammen . Jedenfalls wird die Abbildung dcö Doktors
mit der Sphäre auf dem Titel und des Esels mit der Sphäre aus der letzten Seite
aus ihr entnommen sein ; über letzterem Bilde steht mit großen Lettern :



7? Da« srchszrlintt Fadrbiindtrt .

„Das ich veracht hab goltes leer
Heiß ich der esel mil d» , per

Bnd muß iii grosieil jorge» iu>»
Gvi iverd mich drnmd vngsirossl nit Ion ."

Warum Gocdcte diese Sa,rifl l^cngenbach so ausdrücklich nbipricht, ist unerfindlich.
Ihr Beriasscr ist auch Autor der „ t >!a»chmnii ." „( Luch ichribl er >>» silier vor
red, ich üd mich tag vnnd nacht yn dnser kunft, vud hab jy doch geschendet in »
der gouchmat, do hat er war , dann alle die so fräuculich wider die Helge gcschrisst
rede», die mein ich »och, ich hab aber »och » ie keilt erfunden , da» » da» sh all
christenlich v»d bchutjain dar von schride » , danintb i»ei» ich jp auch hie nit . Bnd
da» er spricht , vmb das ich nit könn müsse » noch rächne», sy ein gebrust das ich
»it kön vss den rechte » gründ kumme » . To seit er war , dann ich hab die gouch -
mal nit als oil gcinässeu als er, ist wol schinbar worden in cir stat im Elsaß ,
do man den wurstbüben über die gasten jo » cht, darumb im dann der Esel in der
ipör verglycht ward . Ich hüt aber gemeint er hüt die zyt von sinenr lestcren ge-
lasten, so sacht ers erst recht an . Die w » l er aber deß Esels art nit an im hat
ivrsachl deß ejels engcnschastl ist, wo er sich ein inol schcdiget , hüt er sich darnach
allzyt vor dem selbe» ort . Darumb im vnbillich der esel iürter wir ! zu ge-
schriden " u . j . w. Die etwas predigtartige Schrist führt mit vielen biblische » Be¬
legstelle» ( Quellenangabe ain Bande ) aus , daß wahre rechte Astrologie aus der
Bibel beruhen müsse und daß dagegen die Meister des Fries verschwänden l an
sein Beispiel oom Arzt nnknüpsend, beünnplct der Autor , daß der sromme Arzt
nut Gottes Hilfe viel bessere Buren ausführe » iverde, als der gelehrte.

Die Bibliothek der muursorschendcn t 'lesellschafl in Zürich enthält eine zweite
Prognostikalion desselb . n Fries aus das Jahr 1530 : „Prouostication Laureutij
Frieß , Toetor . Auss das jar jo man zelei > l . l '( lX ( !. vnd XXX ." B Bll . An¬
fang : „Hieruinb so bad ich abermals sür mich genomen, zu beschreiben die zükunstt
des jarv io man zelct u . s. w . Bit der mcynung ( als nian mir zu messen mochte »
das vnier Hoffnung, thun oder lassen , in die gestirn sto » solle , oder das Gott
auch nit »ach seinem willen , die infiüß , mindere» oder meren möge" » . j. w . Hiehcr
gehört auch folgende Schrift von Fries : „Sviegl der Aryni- des gleiche vormals
nie von keine doctor in latsch v, '.gange" u . s. f . ( Straßb . löl !» und Iä32 >. In
der Ausgabe von l !>I !» XIV heißt es u . a . : „ Bon noten ist es das die arhcl
bericht (eint in der kunsl des gsrirns , vss daz sie durch die jelbig wisjent, die
wurtzlen und grundsesrung irer iueistcr,chasst . Disc kunst der astrolagh , ist ein
knnst die sich >ner gleicher den göteru dan kein andere , als Eicero bezügt. Welcher
dne nit kan oder verachtet, der hat verloren ossenbarliche ichav vnd Honig süße
irüchl der philoysi) . Wau Aristoteles an vil orten vnß zuo uerfton gibt , daz die
gestirn ein vrsnch sein » aller cnderung vss erden u . s. w . Wie wol etlich diß nit
wällen vnd hart bar wider schreiben . Sniasst daz sie nit so geschickt jeint diß zuo
uerstvn , aber an ir schreiben jol sich keiner kercn " « . s. w .

lieber die Persönlichkeit des llaurenrius Fries folgendes . Zunächst dachte
ich an den bekannten Würzburger Geschichtschreiber Qstfrankens Lorenz Fries
l l llll — lüötst ; allein Proi . v . Wcgele in Würzburg versichert mich, daß Fries
bisher als Bersnsjer astrologischer Traktate gänzlich unbekannt ist. Somit bleibt
der von jtonrad Gegner in der ttilüinklim a univa » »Iis ( lüls >) Bl . »76" genannte
zarirentius Arisius , „ meilünatiuua blermttinm . " Grßner ncnnt vo » demselve »
iiiir medizinisch » Schriften ; eine davon, „ L >iit <u»>! «>>>» !>euli tie oiramIG custulis " ,
ist l .

',3L in Basel gedruckt worden . Panzers Annalen und Wellers Bepertorium
' ukren eine Beil» von Traktaten dieses ^ anrentiuS Fries aus . Fries uiohnle in
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Ltraßburg und Metz . I . Friedrichs Schrift Astrologie und Reformation , I66 >>
gedenkt feiner nicht . Ueber die Unmenge vo » Prophezeiungen , welche auf 1524
m Umlauf gesetzt wurde » , vgl . Friedrich S . 42 mit den Anmcrkiuigen . Ueber
LtöfierS Vorausjagungen aus dieses Jahr s. S . « 7 sf . Ueber diejenigen Joh . Bir -
dungS von Haßsurt ( Haßfurter bei Geugenbach B . 953 ) daselb

'
sr S . 96 sf . ; Wetters

Rep Nr . 1961 . Haßfurter hat im gleiche » Jahre 1520 , da Friesen „ Schirmred
der Kunst Astrologie " erschien , eine „ Außlegung und Bcteütung der Wuuderbar -
lichrn zeichen" u . s . w . veröffentlicht , vgl . WeUcrs Rep . Nr . 1652 . Im Jahre 1520
traten auch die erste » Prophezeiungen von der großen Wasserflut au > 1521 an «
Licht , a a . O . Nr . Ili62 - 64 .

S . 260 . „Das Hosgcjind Beneris "
gedruckt bei Tittnian » , Dichtungen

von Hans Lacks 6 , 3 ff . ; bei Götze , zwölf Fastnachtspiele ( 1666 ) , Nr . 2 . (Wört¬
liche Uebereinstimmungen zwischen der Rede der Frau Venus bei Sachs P . 35 ff.
und der des Eupido bei Gengendach P . >16 ff.)

S . 261 . „ Die Totenfresscr " gedruckt in SchciblcS Schalljakr 5 , 72 ss.
und bei Goedeke 153 sf ., aber »ach einer spätern Ausgabe . Vgl . meinen Niklans
Manuel S . l XXXV .

„Tod , Teufel und Engel " bei Goedeke 32 ff.
„Fünf Juden " daselbst 30 ff .
„Der güldene Paradiesapfel " daselbst 541 ff

S . 262 . „Der Bundschuh " bei Goedeke 23 ; dazu H . Schreiber , der Bund
ichuk zu Lehen ( 1624 >

„ Bettlerordcn "
(I . ilmr vagatiuiun ) bei Goedeke 343 ff Avö Lallement ,

das deutsche Gaunerthum 4, 47 ff . >1662 ) . Der Bericht über das Rvlwälsch , wie
>kn der Basier Kapla » 3nebet in seinem Tagebuchs zum Jahre 1479 mitteilt , ist
abgedruckt in den Basier Chroniken von W . Bischer 3 , 552 ff. ( 1667 ) . Dort die
übrige Literatur über den Gegenstand . Ueber das Kohlcnberger Gericht bandelt
ausführlicher E . Osendrüggen in den Studien zur deutsche » und schweizerischen
Rechtsgejchichle S . 391 ff. Fechters Thomas Platter S . 167 .

Ueber Gengenbacks Sprache handelt A . Geßler , Beiträge zur Geschichte und
Entwicklung der nhd . Schriftsprache in Basel S . 6 ff .

Niklauv Manuel . E . Grüneise », Niclaus Manuel . Lebe » und Werke eines
Malers und Dichters , Krieger », Staatsmannes und Reformators im jechszchntcn
Jahrhundert , 1837 ; neue vollständige Ausgabe von I . Baechtold , Niklaus Manuel ,
1876 ( 2 . Bd . der Bibl . alt . Schristw . d . denlsch . Schweiz ) ; daselbst die gesamte
Literatur und Bibliograpbie . Dazu der Ausiatz (Gottfried Kellers ) im Feuilleton
der Neuen Zürcher -Zeitung von , 17 . und 18 . Acdr . 187 !« (Nr . 78 , l . Bl . und 80 ,
l . Bl .) . Meine Nachträge im Anz . s. Schweiz . Gesch . >1679 ) , 10 . Jadrg ., S . 136 sf .
und in der Lritschr . f . d . A . 26 , 99 ss. Ueber den bildenden Künstler bandelt
außer Grüncise » Saloino » Bögelin in meiner Ausgabe S . l . IX — < XII ; ein ve-

ichreibendeS Perzeichni » der Gemälde und Handzeichnungcn daselbst 2 . l ' XIll ff . ;
I . R . Rah » im Repertorinm für Kunstwissenschaft Bd . 2 >1679 ) . Die "Ansicht in
E . v . Roots , das hist . Museum in Bern >1664 > S . 44 sf ., daß die Entstehungs¬
zeit des Totentanzes bis 1530 , vielleicht noch über Manuel » Tob hinauszusetzen
sei, ist mir sehr eiuielrchlend . Natürlich geschah die Aussubrung »ach Skizzen
Manuel » . Wie Rodt richtig betont , muß dos Predigerkloster zur Zeit , da der
Totentanz daselbst gemalt wurde , bereits sog . öffentliches Gut geworden sei » ;
.' 528 siedelte der sog . » iedrre Spital i» dasselbe über .
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Pavians Tiaeium ( deutsche hisl . Schuften , Ausg . v . Götzinger 3, 252 > melvet :

„Im maien 1530 sturbenv zu Bern fenner Manuel und der großiveibcl ; warcnd

zwen gar evangelisch mau ."

S . 285 . „Der Totentanz " S . 6XXI ss . und S . 1 ff . meiner Ausgabe .

„ Bicoccalied " das. S . 6XXV ff. und 21 ff.

„ Von , Papst und seiner Priesterschasl " und „von PapstS und

Christi Gegensatz " das. S . 6XXX ff. und 29 ff. — <M . Schnecke,idurgcr) Des

Pcnners der Stadt Bern Niklaus Manuel Kastnachtspiele <1836 ) .
Der Name des Bauern aus „Papsts und Cliristi Gegensatz" ist dem Erzähler

der Schwanke in der „Gartengcscllschaft" <1565) , Jakob Frey , noch bekannt.

Bl . 24* : „Ruede Vogelnest, ein Baur im Entlibuch ."

S . 287 . „Ter Ablaßkrämer " meine Ausg . S . Ol .VI f. und 112 ff. Die

Driginalhandichrift im Besitze der Damen Manuel von Brunnadern bei Bern .

S . 288 . „ Barbali " das. S . 66VII ff . und 133 ff .

„Ecks und JaderS Badensahrt " das. S . 66XV1ff . und 263 ff.

S . 289 . „Krankheit und Testament der Messe " das. S 66XX ff .

und 21t! ff . Auch in Schcibles Kloster 1t), 362 ff . Vgl . G . F . Rcttig , über ein

Wandgemälde von Niklaus Manuel und seine Krankheit der Messe . (Brrner Kantons -

schnlprogr. 1862 . ) Eine spätere Bearbeitung bei Schade, Satire » und Pasqnille
2, 252 ff . Zur Bibliographie trage ich »och folgende Ausgabe bei : „Scndbrieff s

Von der Mes " sen krankheit, vnd yrei» leisten willen, dem Bapst j zu kommen. ,

Auch hie bey gesatzt das j Bapstthumb mit seinen glidcreu künst- lich vnd artlich

beschrieben , durch s v . Martin Luther , s Noch volgt ein kurtze Sum ! ma der ganzen

Römischen Heiligkeit s was jre Hacndel vn Bubenstück im gründ s seyen je zu
dreien Puncten kurtzlich verfasset. Gedruckt zu Pfortzhcym ym Jahr LIVTXIll ."

— < >, . H . Ileretoni , stuckiss iu tdo litvrarx relations ot Lvglanck anck Osr

manz in tlle »ixteentli centur )' <1886 ) S . 34 ff. , 40 ff.

S . 29I . „Klagrcde der armen Götzen " meine Ausg . S . 60 ff . u . 237 ff.

„Elsli Tragdenknaben " das. S . 66II1 ff . und 255 ff . A . v . Keller,

Kastnachtspiele Nr . 110 . Verwandt mit Manuels Stück sind die beiden Nummern

115 und 13" bei Keller, Versionen eines und desselben Stückes . Das bei Keller,

Fastnachtspielc 'Nr . 42 abgedruckte wüste „Korgcricht" hat selbstverständlich mit

Manuel nichts zu schaffen .
Die Spruchverse Manuels zu der schönen Glasscheibe „der alte und neue

Eidgenosse" in meiner Ausgabe S . 303 f. ; dort schrieb ich sie »och dem Sohne

Hans 'Rudolf Manuel zu .
Hier eine Bemerkung über die bekannte ResormationSsatire „das Spiel

von Paris ", 1524, zuletzt gedruckt in Joh . Keßlers Sabdata 1 , 244 ff . Ludwig

Geiger in SchnorrS Archiv für Literaturgesch. 5, 543 ff . hält Wilhelm Iarct
für den Verfasser des ursprünglich lateinisch geschriebenen Stückes . Ich taun

mich dieser Beweisführung nicht anschließen. Schon unter seinen 1523 in Baiel

angeschlagenen Thesen behauptet Farel ausdrücklich, ei» Christ solle sich hüte» vor

dem Fastnachtjpicle u . s. w .

S . 293 . Utz Eckstein von Sal . Vögelin im Jahrbuch für Schweiz. Gesch
Bd . 7, 93 —264 <1882 ) . Dort die gesamte Literatur , auch das Bibliographische,

ebenso reichliche Auszüge ; Gocdeke 2, 341 .
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S . 205 und 206 . „Eoneiliiim " und „ Reichstag " »ei , abgedruckt in
Scheibles Üloster 8 , 705 sf,, 827 ff . lieber Murners Antwort gegen das „ Con¬
cilium" vgl. Schiffmann im Geschichtsfr. 27, 230 ff . ( 1872) . Ueber das „Gyrcn -
rnpfcn " (1523 ) vgl. meine» Niklaus Manuel S . 38 fs . ; Horawip in den Wiener
Sitzungsberichte» Bd . 107, S . 157 ff . Die beiden nieder bei Vögelin 187 ff . und
212 ff . Im Scrapeum 1802 , S . HO kündigte I . Haupt in Wien eine neue Aus¬
gabe der Ecksteinschen Schriften an . Nicht erschiene » .

S . 207 . „Die Baden sabrt guter Gesellen " ist abgedruckt in meinem
Niklaus Manuel E . 301 ff . ; vgl . auch S . EEXIV der Einleitung . (Originaldruck
auf der Stadtbidl . Zürich, Gal . X VIII , 2016 , und in Wien .)

„ Der reiche Mann und arme Vazarus " von 1520 . Vgl . Stumpf
2, 164 ( I 548 >. Zu den bei Gocdekc 2 , 343 erwähnten 7 Ausgaben des Stückes
kommen noch folgende :

1 „Ein waarhasftige j History vß dem heyligen E - ^uangclio Vucc am XVI
Capitel , s von dem Rychen mann vnnd s armen Lazaro . Gespilt s zu Zürych
von einer löbliche ( !) Bürger - schafft ." (Vignette : Gastmahl darstellend . Zwei
Diener tragen Trank und Speise zu . 3 Bogen .) Am Schluß auf Bl . 23 :
„( End diß Spills , s Getruckt zu Zürych by j Augusti» Z-rieß ." (Züricher
Ltadtbibl . Gal . XVIII , 2012 .)

2. „Ein Warhasti ge distory a»ß dem heiligen Euangclio Luce am XVI . Cap
Von ! dem Reychen mann vnd ar - nun Vazaro. j Gespilt zü Zürych von
einer lob - lichen Bnrgerschnfft." ( Vignette : Zechende Gesellen an einem
runden Tische . Diese Ausgabe enthält noch andere hübsche Holzschnitte.
23 BU . o . O . u . I .) Am Schluß : „End discs Spyls . " ( Im Besitze von
Herrn I >r . Ir . Staub in Zürich .)

Daß die .Üolmarer Bearbeitung der „zehn Alter " Gengenbachs die Rede des
Evangelisten aus unserm Stücke entlehnt hat und sie dem Tod in den Mund
legt, hat Gocdekc, P . Gcngendach S . 504 , Anm . 10 zuerst beachtet . Ich setze die
Stelle aus dein Züricher Exemplar des „reichen Mannes " Bl . t.' v her :

„Euangclista .
O Rychcr mann du klagst dich fast
Daß du nit büß gewürcket hast
Sollst du alls habe» vor betracht
Mit flyß vnd sorgen ha» gewacht
Wie dirs Mattheus klärlich seit
Am süiisf vn zwenhigsten vnderscheidt
Ir sond wachen zä aller stund
Ir wühl nit wenn der Brütgam lumpt
Mareus thut ouch warnen dich
Am drytzeliende» Capitel sprich ich
Dir wirk geschehe» gloub du mir
Wie klärlich seit Mattheus dir
Den weihen samlend in die schür
Das vnkrut werfsend in das fhür
Vuca » gibt dir ouch si » bericht
Daß zü spat rllwe» hilffet nicht
Da er sagt von dem Rychen mann
Heilst dus in diner fugend gthan ( t v)
Dicwyl du noch hältst gut vernnnffl
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Soltsl han betracht min schnell zülunit
Dann ich dir geben hab kein zyl
Ganst schnell ich dir bin laben styl
Daruinb so wachs bald vsf ein ort
Du mäst mit mir es darfs nit wort
Dann ich ganst niemant übcrsych
Er syg grast, klein, arm oder rych
Destglych Bapst , -leiser, Fürstö, Herren
Mögend sich mins zorns nit crweeren
Da hilfft kein gwalt , da hilfst kein gunft
Da hilfst kein wysthcit noch kein kunst
Da hilfst kein rychthum noch kein schätz
Da hilfft kein dachen noch qcschwatz
Da hilfst kein sronikeit »och lugend
Da hilfft kein schyn noch kein fügend
Wenn» siündlin kumpt so müßt jr dran
Jr sygend frouiaen oder mann
Jr sagend alt lüt oder lind
-lein ougendliek jr sicher sind
Trumb bittend Gott von bersten gründ
Tast ich üch sind zu rechter stund
Damit jr bsitzind ewig» rych
Darzü hclss vnS Gott alle» glych .

"

Man vergleiche damit die Rede des Tode» in den Kolmarer „zehn Altern " ,
Goedeke S . 455 s. ; die bei Hcchler l ' v >- : „Q alter mann du klagst dich vast"

» . s. w . ; St . Meinradspiel L . l l« k. ; Jakob Rufs „Adam und Heva" (AuSg. von

Kottinger ) S 44.

S . 299 . Johann Kolrost , Lcherer in der Allg . d . Biogr . 16, 4v«i s. ;
Die Nachricht, dast kolrost 1556 gestorben, steht nach Scherer in Goeziu« tsirder-

betrachtuug ( 1703t L . 46 . Die Familie Kolrost tritt in Basel erst mit dem
Dramatiker aus , der vielleicht ein Verwandter von Myconius war . Ein Simon

Kolrost erscheint unter Felix Platter » Jugendgespielen . Das Geschlecht Uolrost
kommt in Hochdorf ( Luzern ) ii» 16 . Jahrh vor . 1510— II wird im Luzerner NatS-

prot . 10, Bl . t!2, 73, !>3 Stephan kolroü von Hochdors, Bl . 180 seine Tochter
cnvähnt ; 1531 wird konrad » vlros von Hochdors wegen Ketzerei verurieilt .
Ratsprot . 13 .

Die „fünferlei Betrachtnissc " ausführlich analysiert bei Goedeke ,
>Ia », Homulus und Hekastus ( 1865 ) S . 77 ff . Ei » Neudruck des Stücks von
Nr . Lding « ist in Vorbereitung . Die vier sapphiichen Chöre aus Kolrost '

„ fünferlei
Betrachtiiiffen" abgedruckt in Wackernagrls Lesebuch 2, 25 f. und in Ph . Wacker -

nagel» Kirchenlied 3,88 . Kolroß ' „Enchiridion " >1530 ) neugedruckt bei Joh . Müller ,
Quellenschriften und Geschichte des drulschsprachl. Unterrichts 64 ff ., 414 ff . ( 1882 ).

Hier waliet >«och der alte aus Burckhardt , Gcsch . der draniat . Kunst zu Basel 192

berübergenommenc Irrtum , nach welchem Kolroß auch der Autor der Birkschen

„Tragödie wider die Abgötterei " wäre ; A . Geßler , Beitrüge zur Gcsch . der nhd.
Schriftsprache in Basel L . 42 erhebt ebenfalls au« sprachliche » Gründen Bedenken

gegen die Verfasserschaft Biiks ; denkt sogar an ein Plagiat Birks .

S . 301 . Sirt Birk . Ueber ihn vgl . Scherer in der Allg. d . Biogr . 2,K56f . ;
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Zeitschr. des Histor Vercins für Schwaben »nd Ncuburg 4, 2 !> sj ( 1877 ) . Sein
Ärab i» der St . Aunenkirchc zu Augsburg mit dem Evitavh : „ vixil nnnon I . llI '

Äoedrke» Ärnndr . 2, 345, .
„Sujanna ." Vgl . R . Pilger , die Dramatisierungen der Susanna im

16 . Jahrh . <1876 ) S . 14 sf . Dazu Äoedeke in den Äottingischen gel . Anzeigen
188t», S . 641 sf . I « da» graste Lab , da» tSoedete im Ärgrnsahc zu Pilger dem
Stücke 647 f. zollt, kann ich nicht einstimme» . Die sapphischen Strophen au» der
„Susanna " in Wuckernagels Lesebuch 2, 27 . I . Ulrich, Susann « , ein obcrengad
Drama des 16. Jahrh , l I ^ »8s . Bemerken»»»' , ! ist die Stelle in der Vorrede
V . 24 ss . ( Ausg . von 1532 »:

„Darumb sönd jhr vns hie verstau
Ein zollang haben söllich spil
Bißhar v >- vns ist ( !) gschivigen stil
Was vrsoch sig , da» welch ich nit
Aber ich üch all hie mit bit
Zuerncme » wanne » gstosse » sy
Der druch , so mögt jhr merckc» sry
Was »uhbarkcnt daruo » eutipring
So petzundt etlich achten ring
Der ansang lumpt von Heyden haar
Dasselbig ncine» eben waar
In jrcn feste » dann zur zept
Haben sy ertich »pil vereist
Denn avgöttcrn zu einer Cer
Die hatte » doch i»n etwa» leer
Darumb man die ei » spiegrl ncmvl
Dar in» der meujch so» täbe» then«
Aber das was all» fabel dicht
Zun zylle» auch ei» waae geschichi
Dorinn zeigt nian die laste » an
Tugent kh-in, selten off die van
Aber by onv der wäre Gott
Würt glernet recht o» allen spott" u . s. w.

S . 363 . Heinrich Bnlliugerv „ Lucretia " n' ird nl » Neudruck im
Zürcher Taschenbuch auf das Jahr l8 !» > erscheinen . Aussübrtich handelt über
da» Stück G . Äeilsus im Feuilleton der Neuen Zürcher Zeitung , Juni 1882
( in 6 Stummen, ) . Auf den , Titelblatt des Exemplars der Züricher Stadtbibl .
<ÄaI . 465 '') steht von der Hand Josiuo Simlcrs , des Schwiegersohns von
Bullingrr : „von Herr » Bnllinger , da er nvch in Cappel war , verfertiget , ihm
weggenommen und wider s. Willen in Basel aufgeführt , v . Oporini Ep . ad
Bulling . XI . Febr . 1533 ." Joh . Oporin », des bekannten Basier Buchdruckers Briet

(die Simlersche Sammlung Mskr. 83 enthüll eine Abschrift ) lautet : „8 . Ooxi,
in « gnornneluii , improtiilus nv ilionm <iru ) li umritn « , ut guantumvi » ovoupatu -,.
xcritihro »ut t >-, sotis »cio oceuputissimum , neoe »»e Iinbvam . hlemor aelluu
es opinor , I) . Ileiuriel, « umiev olnurvaiuliuxime , äum apuel tu esssm örem

gurr , pe.xt minorom illum olaelai» nxuri nm (Schlacht bei Äappelf , inte - ontoin
luu rvtins tun » »»mtiomin »ol»in t .rotnm , gunm «t Iinlwro „ 05i, tranü -

->riplni » «vilioi 't , mirnstrue , ol nnpero tu loci,, aliguot smviularv illain «lioolms ,
«tlimnu , «mim «»ss >il » oum vor !» « guam sr.iiptnm tun , pro , ei nempe loeiguv
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»e temporis conilitione. Itngne exo ex«>mplar tiki (nani »rebetzlpum tibi
snblatuin gnerebaris ) nostrnm missurum promittebam et cl»m nimis ckiu
(gnemaämoiinm soleo) rem illtlero , iäem Midi , gnocl « tiam tidi , aeeickit As «
e,üm et neseiente et -»vito etiam transseriptnm exempiar rapuerunt ex
nostris bominibu« gni>lan> et agsre pudliee institueruut . 16 ego uki evm-
perio, impeilire negue >6 arbiträr immerita , oonatus snm tantisper cknm »6
»o missum exemplar »e relectum , ckemnmgne »6 nos remissum enm tn» i6
paee et xratia passe üeri intelligerem . keceptnin igitur «xemplar 6erx »sio
irmlimus, exo st gui illnck «eripsit Ualtbassr lmsins , vir ob eanckorem »e
ticlem singularem imprimis iniiii amieus, seckuio ei eommeuckante « . ut tiki
iransmitteret . Xam et babere se nuneium a«i vos akiturnm ckieebat et
sentire nobisenm imprimis vickebatur . ^ .eoeperis ne ergo exemplnr an nnn ,
soire ex te , guam i6 lieri ocissime polest , cupimus. 1 'raeterea excusatos
oo8 npuü te voiuimus, si guick forte sueeenseas (ut jure vguickem poteris)
<juo<1 nonckum a te revisum et emenckatum , it» te neseio st kortasse etiam
iuvito »egue »e nobis, publicetur . Uestitimus enim nos , Quantum potuimus,
ntpote (piibus servare K6em amieo ilatam longe illorum tävore , etiam omtiium ,
esset »ntiguius . 8e6 pergunt tamen illi nibilo secius, »n6e <>»» rv inirs a
eivibns nostris xratiam »Inpiancka sperabamus , e» ipsa o6ium nobis neutigaain
Iierele euntemnenckum ap»6 guosckam ooneiliavimus. 8e6 nibil morar , 6um
mockn ns tibi ipiogne parnm tickus neglexisse vüieium vickear. t^uare bae
guogue solieitinline überall guam primnm enpio. I'ostremui» est guocl te
ingamns , ut ack ueminem rrlium exeinplar remittas (si rveepisti saltem , <p>o6
imrele 6ubito , it» me <)uorun6em k»e in re tules ism kesvllit) l^nsm »6 no »
ipsos , iio« est , s>> me , vel 8s,ItI >.i,ss,r,im . b'ueies Imc rem nobis xrstissimeni
>t <i»»m repeiulere quoeuoczue eti»m oibeio uter,p,e erimus >>»r»ti88imi.
Vale. Xb I'ebrusiü Duos .losn . Oporiuus." Der 11 . Acdrnar 153!t
stimmt >,c »eu mit dem Datum, das die erste bei den . Basier Thomas Wolf ge¬
druckte Ausgabe der „Lueretia " am Ende trägt : „ 1533 . XIX . Kalend . Marcii ." —
Ueber die Aufführung der „Lucrelia " in Aarau enthält das dortige AatSprotokoll
folgenden Eintrag : „ 1533 Sonntag vor Margarethe. Es haben» die jüngling die
Histori Lucrctia' gespilt, da da»» vast vil cren frömden lüten von Brugg, Zofingrn
und Rendsburg da gsi sind, denen man allen geschenkt : nemlich die edlen von
Ha » wol, Mulinen , Efsinge» und die vogt von Rendsburg , der schafner von Zofingen ,
die vägt von Schenkenbcrg, von Bibcrstcin, von GöSgen , jchultheifi Schmied von
Brugg und vil der rhätei ^ und bürgeren daselbst und sind die von Brugg da
übernacht blieben, und hat inan Hansen Imbach von Bnigg dem gougelman ei»
vaar Hosen gschenkt und hat man den frömbvcn spillüthen jedem Gl . und den
unsern 3 Btz . geben und habend davor uf vapnacht die,Susan ' gespilt ." Vgl . auch
C hronik der Stadt Aarau von deren Ursprung bis 1738 von Christian Oelhafcn ,
Hauptmann ( 1810 ) S . 50.

Ueber die beide» S . 300 angeführten politische » Schriften Bullingers vgl.
E . Pestalozzi , H . Bullingcr (1858 ) S . 48 . Ueber seinen Aufenthalt in Emmerich
und .»öln vgl . C . jtrafft , Aufzeichnungen des schweiz. Reformators H . Uullinger
über s. Studium zu Emmerich und Köln (1870) . Rcuchlins Einfluß auf Bullinger
als Dramatiker erwähnt schon AntisteS Brcitingcr in seinen „Bedenken von Co-
müdien" ( 1024 ) ; vgl . den Abdruck der Stecke oben.

S . 307 . Georg Binder . Ueber seine Lcbcnsvcrhältnissc biete» der Hand¬
schrift!. t 'onsp, eins ininisterii 'Inrirenüis und die Xeta «eelesinslicn Tom. 2.
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Bl . 55 s. ( ZUrichcr Stadtbibl . ) einiges . Holstein , das Drama vom Verlornen Sohn
( 1880 ) S . 16 ss . Fr . Spengler , der Verlorne Soli » im Drama der- 16 . Jahrh .
( 1888 ) S . R >ff . Salal » Resormationschrouik , im Archiv für die schwciz. Rcsor -
mationsgesch . I , 2t« ( 1868 ). A . Hug , Aufführung einer Griechischen Komödie in
Zürich am I Jan . 1581 >1874 ) .

S . 30t «. Vom „ Acolastus " ist » och eine bei Gocdekc und Hotstein nicht
erwähnte Ausgabe zu nennen : „ X( t ) I .X8DV8 . s Ein Comedia s oder Spit von
dem ver - >lorncn Sun , Luce am XV . ver - tütschet, gcspilt zu Zürich durch s ei»
löbliche Burgcrschafft . (4 Vignetten .) Gctruckt zu Zürich by j Angustin Fricß ."

5 Bogen . ( Stadtbibl . Zürich Gal . XVIII , 2018 ; Universitätsbibl . Basel Varia .
X . m . II . 28 .> Die Prosavorredc der erste» Ausgabe fehlt hier . Auf dem Titel¬
blatt des Exemplars der ersten , bei Froschaucr gedruckten Ausgabe der Züricher
Stadtbibl . (Rep . XX 1415 ) steht offenbar von des Autors Hand geschrieben :
.. Dliaodi Hins « , » ,: norori su »« diarissimae ." I » der vom März 1535 datierte »
Prosavorrede S . 2 f . heißt es : „Ich hab nun etwa » vil jaren hie szuj Zürich mit
minen knabrn vil der Latinischcn und Griechischen comoedie » Tercntii und Aristo -
pbaniS gespilt , damit die jugcnd geüepter lernte der red ( die snst an iro selb»
todt ) ein wesen und leben gebe» mit der action und ußsprechen, nit nun , daß die
gedächtnuß gcsterkt und etliche guotc sprüch behalten wurdcnt " u . s . w .

S . 809 . Ueber die Solothurner Aufftthrnngen des „ Acolast " vgl . mein

Programm „ Der Minorit Georg König " (Solothurn 1874 ) S . 5 . Daß die zweite
Ausführung 1560 geschah, geht a» S dem Handexemplar Jot ) . Wagners hervor .
Sei » Epilog „Beschluß des Tütschcn Aeolasti " trägt das Datum „Anno 1560 ."

— Eine Bearbeitung des Binderschen „Acolast "
, aus dem Jahre 1627 und aus

Steckborn stammend , besitzt die Berliner k. Bibl . <» «. Oerin . Fol . 700 , I . St .) :
„Historie von dem Verlohnten Sohn , Luc . Eap . X V . Von einigen Bürgers Knabe »
zu Steckbohrcn agirt und gespihlt , A . 1627 j » Oiegcnwart vieler Edlen und Geist¬
lichen auch voll , reicher Versamlung Loblg vollbracht , durch H . Joh . Ulrich Hanhart
Psar Hern . Dominicus Wul (GyuIV ) , Notari u . Andreas Schmuckhcr, beide Schul¬
meister allhie angeführt ." «>0 Bll . Vgl . Franz Spengler , a . a . O . S . 34 f . Der
Autor hat seine Komödie aus einem „ alten zcrzcrten Büchlein (Binder ) zum theil
abgeschrieben, nun aber jctztmalcn noch viel mehr dorzü gethan ." Das Biuderschc
Stück ist nach Spengler » Angabe unverändert und ungekürzt zu Grunde gelegt .
Die Zusätze beschränken sich zumeist auf die eingelegte » Spässc des Narren . Binders
Anhang ist ohne wesentliche Aenderungen als besonderer Akt hinzugefügt worden .
— Bei Anlaß der St . Galler Aufführung des Hans Sachsschc » „ Acolastus " wurde
derselbe in St . Gallen bei Leonhard Sträub 1582 neu aufgelegt . Dagegen kann
die frühere Ausführung vom 14 . April 1556 in St . Gallen sich nicht auf den

„Acolast " von Sachs beziehen (wie Holstein S . 43 will ), da dieser das Datum
des 18 . April 1556 trägt . — Ueber Wolfgang SchmcltzlS Verhältnis zu Binders

„ Acolastus " vgl . Fr .- Spengler , Wolfgang Schmclhl ( 1883 , 3 . Heft der Beiträge
zur Gesch. d . d . Lit . u . d . geist . Lebens in Oesterreich) S . 22 ff.

Haus Salat . Ueber sein Leben und seine Schriften vgl . meinen Hans
Salat , ein Schweiz . Ehronist und Dichter aus der erste» Hälfte des XVI . Jahrh .
( 1876 ) . Freiburger Staatsrcchnung : der Rat gibt etliche» Bürgern , so ein Spektakel ,
„ der Welt Lauf " gespielt , 54 Pfd . Das Drama vom „Verlornen („ güdigen " )
Sohn " habe ich nach dem einzigen bekannte » Ex . der k. Bibl . in Berlin ( Vx>8096 )
— eS war früher in Martin UsteriS Besitz — abvrucken lassen im Gcschichtssr .
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36 , I ss . <1381 ) . Nach der jüngst von Spengler , der Verlorne Sohn 2 . 12 ss. aus -

gesprochenen Ansicht wäre Salats „Verlorner Sohn " in der Absicht geschrieben ,
„ das in protestantischer Tendenz verfaßte Stück des Burchard Waldis in katho¬
lischem Sinne umzuarbeiten ." Da » Szenar Salats stimmt mit demjenigen des
Waldis im wesentliche » allerdings übercin . „ Besonders auffällig ist die Tatsache ,
das , im Verlause des Stücke » der Lehrer , gerade so wie bei Waldis der Actor ,
die Parabel ( hier natürlich in kaldolischem Sinne ) erklärt ." In den Versen 650 ss .
sei geradezu gegen die in Waldis ' Stücke vorgetragene Lehre von der Rechtfertigung
durch den Glauben polemisiert . Eine Abhängigkeit von Wickram « „ Verlornem Sohn "

<1540 ) zu Salat ist — wie mir .Herr Dr . Milchiack mitteilt , der da « Wolsen -

vüttler Er . gef . vergliche » hat — » irgend » zu erweisen .

S . 310 . Hans von Nüte Die angeführte » , mir von Herrn Odcrdidlio -

thekar Dr E . Blvsch in Bern mitgeteilten Daten stamme » von dem zuverlässigen
Dekan Grüner her und finde » in den Urkunden ihre Bestätigung . Nach der näm¬

lichen Quelle war Hans von Nüie zweimal verheiratet . Aus der ersten Ehe

stammten 2 Sohne und 3 Töchter . In zweiter Ehe war er seit 1556 mit Mar -

garcttia Bvdmer vermählt . Folgende urkundliche Mitteilungen danke ich Herrn

Llaatsarchivar Dr . H . .herzog in Aarau : „Hansen von Nüte jchafsner » zu Zofingc »
erste jarrechnung von S . Michael « tag im 1555 . jar bis uf den XI . tag höuw -

monats des I,VI . jar » . . ." <Notiz aus den Zofingcr Stiftsrechnungm ) . Weller « ,
Goedcke « Angabe , baß er 1551 Stiftsschafsner in Zvfingcn geworden , ist darnach
unrichtig , schon deswcgen , da seit Iohanni 154 !) bis St . Michael 1554 Adrian
von Budciibcrg Stistsschaffner daselbst war . Das . : „hannjen von Rüttc schassners
zu Zosingen seligen jarrechnung , angefangen zu Saut Jaeodstag in> DVIIlen jar
und durch mich Hans Müller » vollendet zu Saut Jacob « tag des 155 « . jar » ."

Da im Zofingcr Missivenbuch I-l, S . 365 — 367 ein Originalbricf v »n .Hans von
Nüte an Schultheiß und Not von Bern vom 29 . Januar 1553 vorhaiden ist , muß
Nüte zwischen diesem Datum und Jakobi 1553 gestorben sein , wai auch wieder

zu dem von Grüner überlieferten Todevdatum , 23 . März 1553 , stimmt . Was die

Solothurner Herkunft Nütes betrifft , schreibt mir Herr Staatsschreiber Amict , daß
das Solothurner Ratsprotokoll von 1521 (Bd . 10 , S . 25 s. und 34 f . ) eine Angabe
enthält , die dafür zu sprechen scheint . In jenem Jahre lebte zu « olothurn ein

han » von Rüti als Beamter des St . ttrscustifles , „ der Chorherren Pfänder "

genannt , also eine Art Schuldcnbole . Er ist vielleicht der Vater des Dichters .

Auszüge au » dem Spiel „ von heidnischer und päpstlicher Abgötterei "

in Birlinger » Alemannia 3 , 53 ss ., I20ss .

L . 312 . „ Joseph ." Vgl . A . v . Weilen , der ägyptische Joseph im Drama
de » 16 . Jahrh <>387 > S . 30 fs . Nach Werner im Anz . f . d . Alt . 15 , 44 ff . Hütte

sogar der Pole Nej i» seinem 1545 in Ztrakau aufgeführten „ Joseod " das Stück

Nüte » benuni ( D .

L . 313 . Im „Gcdeon " <Bl . s5 " > steht mitten in den Versenein Addition »

erempel . Gedeon liest den Ariegsrodel der Feinde :

„ Laß gsehe» , ob ich sind die zal ,
Wie vil ir sicnd uberal .
Dreb 22 ' Xllt

Zeb 16000
Lebe 19 ' NlO
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Salmana Ntltll ,
Moabiter hilf BllNN ,
Amalcchiter samvl andern Stitnn ,
Aminonitcr lütlta .

l 'iällltlt
Buim ich die , al >> ivcht » berschlan ,
) t »dert >,nlb hundert tusent man
Iind ich gar nach gezelchot hie "

S , 314 . „ Noe . " Die Aussulniing dieses Stuües aus den 4 . Ütvrit ll >4»! in
Bein dc .,e »gt auch Salat » Tugebuch S . lili meiner Ausgabe . Die "Vorrede enthalt
solgcnde interessante Stelle P . 41 ss . :

„ Ich gtoub , das , noch us Visen tag
Nach nie, » » » der ivett recht tknon mag
Deren sind allenthalben vil .
Die für und sttr gern jachint spiel .
Bewegt durch mcngertei « rsach i
Das , uebung b' jugcnd hurtig niach
Und inun d» ir verstand erkund ' ,
Item , das , nian durch Visen tund

In schimpss uns zeig die laster an .
Das ma » junst nti dürst rinderst « » .
50 ist '» denn vilcn srtte und ipat .
Wen » ma » mit einem spit umdgat ,
51 vunkr vil iveger , rttewig sin u . s. r .
Einer gdort gern doch ernsthaft iacheu .
Der will . ina » iall im knr .rwil machen .
Der d '

geri , ma » solle ande » roch traut , strafe » 1
Nach der alten Satiircn brach ,
Was siinsi liiemati straft , doch und niver .
Etlich wüllent ander » darwider .

. Der will den » ein histori da » ,
Die man sind in der dibli stan ,
Der ander meint , die heilgc gschrist
Die sig allein an caneel gstist <f>» die Ban ;el vorliandenl .
Man , oll nun tnurs spiten weltlich gschichte» ,
Dld lodert elivan ein tabel erdichten .
Was man dann nun ipilen st» nimpl .
Das nit eins iebeu Meinung stimpt .
So iü ichon gselt , man richt ' ' s jpil u »
Und möcht ein ieber etwas dru » ,
Das im nit glatt , ist z

' wenig , z
' vil .

Und lit im 's svil im widerspil .
Da » ghor ich ouch die gleiten klagen .
Die künstlich von den dinge » sagen ,
Desdalb ist '» sorglich , däl tglntt , gesttdrtichl und yert .
Eiln iegklichen , der schon ist glerk ,
Ein Spil oder Eomedi dichten u . s. , .
Ader b ' wil wir gscnd und Hand acht .
Das , vil ander siett , gros , rind klein ,

'tllnamn !' . <Lcllt >. d. d. lllt . NI d. Lchwcl.t , -t !iu ^ rlan >,ia
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Die spil land handlen vor ir gniei» ,
Wüsscnt auch , daß von alter har
Die spil sind gsin in üebung gar .
Gwüß nit allein in Griechenland,
Die menger gstalt vil spil beucht Hand ,
Luch nit allein zuo Rom darnach.
Der man vil sinkt in irer sprach .
Sonders auch zuo Hierusalem,
Das heilig voll ich hiemit nein,
Auolctst in aller christcnhcil,
In schuolcn , da man lert wisheii l u . s. s.
So Hand wir ein herz uberkon
llnd ein eerlich spil für uns gno» ,
« an man '« schon nit comediam,
Roch nennen ein tragcdiam ,
Trumb , daß es nit inzilet ist,
Und im der selben künstc » brist ( gebricht),
Juodem , daß wir nit können vil i u . s. f.
jedoch ist dih also ein spil ,
Darvon man guots mag lernen vil .

"

S . 31t». Rütes Lstcrspiel . Jok . Hallers Chronik meldet zum Jahre 15,52
( S . 10) : „Den 21 . April spielte» die zu» Schmieden das 4 . und 5 . Kapitel der
Lffenbarung Johannis zu Barsußen , zu Ehren dein Schultheiß Nägeli , auch Venner
.-̂ ülli , und Junker Beat Ludw . v . Mülinen , so neulich erwählt waren ."

S . 316 . Jakob Ruf . Seine Herkunst aus Berncck behauptet Landammann
Hungcrbühler in den Verhandlnngen der St . Gall .-Appcnzell. grmcinnütz. Gesellsch .
1855, S . 1 ff. : „Die drei Dichter aus Bernang . " ( Der erste wäre der Minne¬
singer Ir . v . Hausen ( !), der zweite Ruf , der dritte Athanasius Gugger .) In den
Züricher Geschlcchtcrbüchern , z. B . bei Tüfteler , ist Ruf« Abstammung aus dem
Rheintale ausdrücklich bezeugt. (Daß er aus Konstanz stammt , läßt sich nach
Forschungen, die dort gehalten wurden , nicht erweisen. ) Als seine Gattin wird
Kleopha Schenkli (gest . 1559 ) genannt . 1554 wird Ulrich Ruf aus dem Rheintal ,
dem Bader , das Züricher Bürgerrecht erneuert . Vgl . auch Kottingcr in der Ein¬
leitung zu I . Rufs Etter Heini ( 1847 ) S . XXkl fs. ; Leus Lexikon 14 , 550 ff.
K. Geßner gedenkt in der kibliotbeea universalis (Zürich 1545) S . 361 Rufs
mit folgenden Worten : „ laeobas Uuetl '

, urdis 1'igurinae cbirurgus , vir in. »rt »
sua zivritissimu » et midi amieus . . . . bis cliekus comoeüiam äs VVilkeImo
DbsIIo , toecleri » Uelvstiei autdori -, »uctam per ss st recognitam , magno euin
applausu publiee speotaoclam exbibuit , guas zam sxcusa sst . tjuatuor itsm
alias tabulas Osrmanieis wetris eomposuit nonüum excusas , guav inseri -
buvtur : Oe keliee et iotelice statn tosäsris llelvstiei . Ve vins » liomini ,
izuae acta est in »rbs nostr » anno 1539 postriäie I ' sntsevstss . I)e stupro
I 'aulinas nvdili ae puclioissimae matronas Uomanas «lolo saoerclotui » in ascls
Isiäis illato , cusas meminit .losepbus lidro 18 antiguitatum et Hsgssippus
üb . 2 äs exeiclio Hiernsolznwruni eap . 14 . ve passione Ilomini eomoeüia
ex guatuor Lvangelistis , psrpaneis praeter bistnriam sxpressam aäzeatm . "

Vgl . auch Haejer , Lehrbuch der Gesch . der Medizin ( 1881) 2, 206 fs . (Mit Unrecht
sei Ruf als Erfinder der Geburtszange ausgegeben worden .) Ueber die Bear -
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Heilungen der „ Geichiäue von der rlünischen Matrone Paulina " vgl . Oesterley zu

Kirchhofs» Wendennmuth <», 238 .

S . 313 . „ Hiob ." Ueber die Aufführung in Zürich enthüll die Züricher

Scckelamtsrechnung von 1535 folgenden Posten : „ 100 Pfd , schanktend mi » Herren

bcid ret denen , so den Joppen gefpilt Hand, an den koste » , jo sie mit frombden
und sust gchcpt Hand.

" Rufs „Hiob " ist 1558 auch in Strahlung gespielt nnd

bei Thiebolt Berger daielbst >o . I . ) gedruckt worden . Diese Bearbeitung besteht

meist in einer Kürzung des Originals , auch trage » die Personen Name » : so heisst

der erste Sohn Hiob » Mesech, der Hausknecht Demi »», der Koch Gnostcr n s. f .

„Bom Wohl - und llebclstand einer löblichen Eidgenossenschaft
"

,
als „Eiter Heini " herauSgcg . von Kottingcr in der Bibl . d . gesamt , d . Rat . Lit .

Bd . 14 ( 1847 ) nach zwei Handschriften der Züricher Stadtbibl . Mskr. > 151 und

Mskr. > 12 !» ( 138 ), ( die lehtere ist eine jüngere Bearbeitung und Erwciterung
des Rufschen Stückes ». — Der Eiter Heini sWinkclricd ) erscheint schon in der

„ Gauchmail " des Pamphilus Gengenbach P . st<»7, Ausg . von Goedeke S . 183 .

S . 32 <>. „Pon des Herren Weingarten ." Mskr. Vad . 357 der Studt -

bibl . Sl . Gallen , beschrieben sonst Auszüg -n in Gustav Scherers St . Gallischen

Handschriften ( 185 !») S . 08 sf . Der genaue Titel heißt :

„ Ein huipsch nuiiv spil gezogen vß
Mathco am 21 »
Marco am 12 ' Capitel
!'nca am 20 )

Pon des Herren wmgnrtten gespiltt zu zuirich
von einer löblichen bnrgcrschafft im jaar

als man zallt 153 !) ^ anl 2 <> lag
Meyeist was pskingst Montag ."

Die Handschrift , ohne Zweifel das Autograph Rufs , besten Name auf dem Deckel

steht , ist mit 72 sorgfältig ausgeführten , immerhin einen Dilettanten verratenden

Federzeichnungen geschmückt. Eine Ausgabe durch Bernhard Wnß erfolgt demnächst.

Auf diese Aufführung beziehen sich wohl die folgenden Posten in der Züricher

Leckelamtsrechnung 1538 3!» : 3 Pfd . sind hinder gsin an der ürten zum Safiran ,

als man alle » frömbdcn , so am spil hie warcnt , geschenkt hat . 15 Pfd . 7 Sch .

sind zum Rüde » an der ürten hinder gsin , als man zwei mal unseren Eidgenossen

und sunst allen srömbden , so hie an dem spil warent , geschenkt hat . 10 Sch . vom

binden - und Rennwegerthor zu wachen , als »nan das spil machet . 5 Sch . vom

Thor am Nüwmerkt zu wache», do man das spil macht . 3 Pfd . 13 Sch . umb

18 cln tuoch us dem Lalzhu » zum spil am Münsterhof ."

S . 322 . „ Joseph ." A . v . Weilen , der ägyptische Joseph im Drama des

Ist . Jahrh . ( 1887 » S . 45 sf.

S . 324 . „Das beiden unseres Herrn ." H . H . Bluntschlis Mcmorabilia

Tigur . ( 1742 ) L . !» '>. Der Titel des Stücks lautet : „ Das tydcn unser» Herrcr

Jesu Christi das man ncmpt den Passion , in »erst oder rynui wnß geseht , also

das man cS spule » möcht " u . s. s . Aus den Zusammenhang zwischen Ruf uno

Gnndelfinger einerseits , Ruf , dem Freiburger und Wcilhcinier Passionsspiele

andrerseits bat zuerst hingewiesen August Harun « »» , da» Oberaminergauer Passion »

srnel in seiner älteste » Gestalt ( 1880 ) S 24st sf . Pgl . namentlich die Parall . l -
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stellen S . 251 — 268 . Das Jrriburger Passionsspiel von E . Martin herausgeg . in
der Frciburger Zeitschr. der Gejcllsch . für Beförd . d. Olesch -, Altertums - u . Volks¬
kunde ( 1874 ) 3, 96 fs . Bon Rufs Stück sind mehrere Exemplare bekannt, zwei in
Zürich (Stadtdibl . und bei Herrn H. Wunderly - Muralt ), eines in der Bidl . in
München ; ebenso besaß Steub ein solches , das er in Tirol erworben hatte

S . 326 . Tellenspiele . Ueber das alte Urner Spiel und dessen Aus¬
gaben vgl. W . Bischer , die Sage von der Befreiung der Waldstätte (1867 ) S . 157 ff .
Daselbst S . 167 sf . Abdruck einer undatierten Straßburger Ausgabe (bei Christian
Müller ) nach dem Er der Berliner Bibl . Eine spätere Ausgabe von 1698 ist
abgedruckt von Hossmann v . Jallerstcben im Weiinarischcn Jahrb . 5 , 52 sf . (1856 ) .
Seither fand der verewigte W . Bischer in einem Sammelbande der Basler Uni -
vcrsitütsbibl . (Sign . Bari « V. in . II , 29) eine » bei Augustin Jrieß in Zürich ge¬
druckten Text , der älter ist als derjenige des undatierten Straßburger Druckes ;
Bischer verössentlichte denselben >874 als Gratulalionsschrift für Eleorg Waitz : Das
Urner Spiel vom Wilhelm Teil.

S . 328 . „Wilhelm Tell " von Jakob Ruf ist »ach dem einzigen bekannten
Ex . der Münchner Hos- und Staalsdibl . ( in Zürich bei Augustin Frieß o . I . gedr.)
herausgeg . von Je . Meyer ( 1843 ) . Vgl . Aurora , eine Zcitschr. aus dem südlichen
Deutschland ( I804 > S . 451 sf . ; vgl . auch den Abschnitt : Die Tcllcnschauspiele in
der Schweiz vvr Schiller , bei Rochholz, Tell und (8cßlcr S . 200 ff . ( 1877, aus
den Olrenzboten Bd . 3, 1804 ». Rochholz gibt S . 217 ff . einen eingehenden Aus -
zug aus Ruf . Einiges Einschlägige findet man auch in den Artikel» von O . Ro-
quette , das schwel; . Boltstheater und die Tcllsage, in den Prcuß . Jahrbüchern
13, 525 sf . ( 1864 ) und A . kahlen , die Bortäuser von Schillers Tell , in Prutz '

deutschem Museum 12 , 101 ff . (1862 ) . — Ueber die Aufführung von Rufs „ Teil"

enthält die Züricher Seckelamtsrechnung von 1544 45 folgende» Posten : „ 12 Pid .
den jungen knaben , so des Tüllei» spil gespilt habe », zu verrerung , erkennt ein
Rat am 10. Jenner 1545 .

"

S . 329 . Jakob Rufs „Adam und Hcva " herausgeg . von kotlinger ( 26 . Bd .
der Quedlinburger Bibliothek, 1848 ) . Züricher Seckelamtsrechnung von 1549 50 :
„50 Pfd . vererung denen, so das spil gemacht, »am Hans Ran bi M . Stollen
<14 . Höwmonat ) . 9 Pfd . 10 Sch . verzert, als man unser» Eidgnossen von alle :»
orten ansang des spils zum Rüden geschenkt "

Irrtümlich sind Ruf früher auch die Stücke Jak . Junkelins zugeschrieben worden .

S . 330 . Züricher „ Aufe r ste h u n g ." Mskr . L 79' der Stadtbibl . Zürich.
Handschr. des 16 . Jahrh . 68 BU . , Epilog fehlt . Bl . 1 ' beginnt die Handschr
ohne iveitern Eingang : „ Rachdem Jesus begrabe» worden , vnd die zivo ich vol
genden Marien gcichcn, ivahin inan in gelegt, rcdent sy am deiiiigv» milt einaitdcre»

Maria Magdalena .
Ach aller liebste nun Mary ,
Mich wundert , ob »ff erden >y
Ei » solch bekümmert mensch, wie ich.

Maria Joseph .
Ach goit , wie meinst du , stats umb mich ?
Min Hertz möcht mir ob denen dingen
In lmnderk tusend stuck zerspringen" u s w .
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Bl . 17— 2!>: das Zwischenspiel. — Vgl . auch Monr 2 . 418 f . Willen , kßcsch . der
geistl . Spiele S . 116, Anin. 4 nennt das Stück „albern "

, was nicht von ferne
zutrifft . Er kannte übrigens nur die Notiz bei Mone .

Daß Nui im 5 . Alte feiner Pafsion diese« Stück benutzt hat , mag an folgende»
Stellen gezeigt werden (die Hohenpriester bereden bei ttaiapha «, wie man da»
Krab bewache , damit nicht das (Geschrei von einer Auferstehung unter da« Bolk
dringe ) :

Züricher „ Auferstehnng ." (Bl . Ufi.)
Eaiapha » .

— Soll das gfchehe» , hochglcrte pricster.
Würd unser sach je lengcr je wirster,
Tann wann er userstüend vom tod.
Da würd erst werden angst und not .

An na » .
Ja warlich, lein es us in landen ,
Er war vom grad und tod erstanden
Am dritten tag , in kurzer il
So würde die fach bösen vil.
Dann si vormalen je gewesen .

Drumb ratend , wie es sei zc wertn .
Jairus .

- (Wenn ) un» die sach würd alle selcn
Und in die jünger möchtend steten
Heimlich und dann den tüten sage ».
Er wär erstanden diser tagen ,
lind selb tieiiür k»n us dem grab.
Die well sich würd venvundrcn drab .
Dann brach ! »ns wenig nuv st» sterbe » ,
Wir müeßtend erst allsanl verderbe» .

Zabulo » .
Warlich, wer'» recht bedenken wil.
So ist es gar nil kindenspil.

Eaiapha « (halt es für gut )
- Daß man das grab ließ ha» in hu» . .
Den landvogt bät , daß er soll
Uns gen sincr kriegsknechi ein rott .
Die schicklend wir dann hin zum grab ,
So teinind wir der sorge» ab

An nav .

Ich will us dismal gvolgel han
Dem Eaiapha , mim lochlerma» .

Nephlali m .
Ich fürcht nun « ins, welch» nit umsust,
Pilalus zuo uns hat kein tust u . j . w .

Jakob Ruf . (BI . >! v„ .)
Radi Salomon .

Herr Bischofs und ir glccrtcn Priester,
Daß d ' sach un» säl, nit iverde wüestcr . .
. . Drumb jölt er ufston von dem tod.
Erst würd groß werden unser not .

Dann füll man sagen in den lande».
Er wer von, grab und tod erstanden.
So ivürd zum leisten, lieben priester,
T ' jach erger , böser und vil wüester,
Tann si ist gwesen, lieben Herren,
Tarumb so thuond bi ziten weren.

Rabi Samuel .
Sött uns der anschlug etwa » feien
Und mau den lichnam würd verfielen,
Ald (oder ) gnommen wurde uß dein grab .
Die weit würd nen ei» wunder drab .
Was würd uns nütze » dann sin sterben?
Wir und 's voll müeßl all » verderben .

Radi Samuel .
Es ist fürivar kein kindenspil.
Der d ' umstend, d ' jach verston recht wil.

Eaiapha «.
— land » ns gon selb zum lantoogl ,
ttemcinlich all in einer rott ,
Darmit er kriegslüt schick zum grad ,
So kommend wir der sorge» ab.

An » as .
Darumb ich wil mim tochterman
Us dises mal gesolget han .

Tathan .
Ich sorcht , der rat sig gar umdsuft,
Zuo» Jude » bat der vogt kein tust u s w .

aus der die Art ,Uebereinstimmung findet sich auch in der nächsten Szene ,
wie Ruf vorgeht , schlagend deutlich wird !
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Eaiavdas . ( Bl . 1««. »
Pilate , liebster Heere lanbvogl ,
Ir selber wol gedenken mögt.
Daß wir allsan gern rücwig wärcnd

Es zwingt uns aber unser gut ,
Das heilig gsah und unser not,
Das z

' luvn , welch« Inhalt unser stand.
Damit man srid behalt im land u . j . f .

Eaiaphas zuo Pilalo . lBl . Xriii . )
Pilate , Herr und srommer ooql.
Uns zwingt das gsah und unser flott.
Des selbe» forcht und unser stand,
Damit man frid bhalt in eim land u . s. f .

S . 331 . Der Frciburgcr „Daniel . " Exemplare aus der stantonnlbibl . zu
Freiburg i . U . <!>' e 23) und in Göttingen ( I 'ook . «Irnin . 5871 ) . Einiflc Auszuge
aus der Bankettszcnc Balthasars abgedruckt in Gocdekeo P . 3>engenbach S . 683 f .
Vgl . auch meinen Hans Salat S . 67 . Am 27 . Aug. 1552 zeigt der Frciburger
Ant dem Glarean den Tod Bruns an und bittet ihn, einen Nachfolger zu suche» .

S . 333 . „Wie man alte Weiber jung schmiedet ." Die älteste Ausg .
dieses Stückes , die bei Goedeke 2«

, 3 -17 fehlt, befindet sich aus der Basier Uni-
versitätsbibl . <2!aria X . in . II . 2!>>. Ihr Titel lautet : „Ein nüw kurhwn lig hüpsch
Sphl , wie man s alte Whber jung schmibet . So i dann zu Üihihdorsf im Ber -
nerbiet gelegen, von etli - chen junge» gseltc » gc - ! svilt ist worden ." «Vignette :
Ein Weib liegt nackt aus dem Ambos . Zwei Gesellen hämmern auf dasselbe ein .
Ein Mann führt noch eine alte Iran herbei. ) O . I . Am Schluß : „ A. F ."

«Aug . Fries, in Zürich ) . Mit Holzschnitten. Einer Strnßburger Ausg . o . I . gedentl
von der Hagen, Briesc in die Heimat -t , 1 !) . Die Stelle , wo der Eidgenosse über
den Frieden klagt, den der Papst gemacht, gestattet leinen sichern Schluß aus die
EntstehnngSzeit des Stückes , Gemeint sein könnte der von Papst Paul lll . zwi¬
schen »tarl V . und Franz I . vermittelte zehnjährige Waffenstillstand von Nizza
1538 ; freilich eben so ivohl der Friede von Eambray 1523 .

Ueber ein Gedicht : „Der neweu Welt Gattung "
( 1533 ) von Hans Hcchler

vgl . Wetters Annalen 2, 354 .
Die Rede des Bruders O m " —( ' v ' : „ O ist das » it ei» große klag — Tarzuo

helf uns gntt allen sanien" entspricht der Kolmarer Bearbeitung ven Gcngenbachs
„zehn Altern ", bei Goedeke, P . lhcngendach S . 456 f . ; die daraus folgende Rede
des Teufels und Todes ( Ovff .) : „Ach allerliebster druoder zart — Darzuo helf
üch gott allen glich " bei Goedeke 443 und 455 f . Die Rede des Todes : „O aller
mann , du klagst dich vast" ist zugleich die des Evangelisten im Züricher ,,1'azarus "
Er,ii7 Auch der betr . Holzschnitt wiederholt sich im Uhenstorfer Spiel aus dem
„Lazalus ." Der Beschluß des Utzcnstorser Spiels : „Srsamen lieben sründ wir
dankend üch — Es nahe sich dem jüngste» tag " (Um ) bei Goedeke 458 s. «bis
V . 843 ) . — Ueber die dem Stücke zu Grunde liegende Idee vgl . I . F . Wesscly ,
Verjüngungsmittel , kulturgesch. Studie in der Sonntagsbeilage Nr . 23 zur Vossischen
Zeitung vom 13. Juni 1877 . Auf diesen Aussah, sowie den Holzschnitt von Glvcken -
don verweist E . Wendeler in SchnorrS Archiv f . Literaturgesch . 7 , 328 ff . ( 1878 ) .

S . 334 . Ein Goedekes Grundriß 2 ^, 45 !« f . unbekannter Züricher Druck des
„Narrengießens " befindet sich auf der Stadtbibl . Zürich (Gal . XVIII , 2311 ) :
„Das Narren j giesscn . j Ein kurwylig ( !) Faßnacht Svhl , das ! zu Colmar von
einer ersamcn s Burgerschasfl vor etlickp j jaren an der Herren j Faßnacht gespill
ist worden ." o . I . (Holzschnitt : Vor einem brennenden Ofen stehen drei Narren ;



37Das sechszelmte Jahrhundert .

einer von ihnen ist eben im Begriff , in einer Tonn eine» Narren zu flieste» . ) Am
Schluß : „Gestuckt zu Zürich dy Au - flnstin priest ." Ueber da» „Narrengießen "

vgl. Zarnckcs 'Narrenschiff t .XXV ; E . Schmidt in Schnorr « Archiv 8, 32 -1.
Mellingcr „Narrcnbeschwörung .

"
„Ein hüpsch , j 'New vnnd kurtzwehlig

Spil , wie nimm die Narre » von einem beschwertensoll . tHolzschn . ) dl . I > l, . INI "

Ex . auf der Berliner Bibl . lVpi >40l >. Dgl . auch Zarnckes Narrcnschifs 1 XXVI sf .
Der Originaldruck (nach Wcllcr um 155 -1 gedruckt ) befand sich früher in der Bibl .
Icucrlin ,

'Nr . 10387 : „Narren Beschweren, Ein hübsch new vnnd Kurzweilig Spil ,
wie man die Narren von einem Beschweren soll , flehalten in der Eydgnoschaft, an
der Herren Iaßnncht , -» Mellingen ." (o . O . u . I . ) Wohin ist da« Ex . gekommen?

S . 335 . „Doktor Noßschwanz " in Handschr . 132 der Luzcrncr Bürger -
bibliothek: „Fastnacht spil von Astrolog » und Warsagen . 1550 . Zu Fryburg in
Bechtland geballtte . " Zweiter Titel : „Brnrdica von jeltzamen gschicht bis jars ,
Ealculiert durch doctor Nostschwantz von langen lederbach da selbst jn solcher
gestalt der gmeind sürghaltcn wie volgt ." Auch erwähnt bei A . v . Keller, Fast -
nachtspielc 3 , 1372 f . Die Angabe Weiler« , Bolkstk . 213, daß dieses Ireidurger
Spiel gedruckt sei als „Ein new abetürlich Praetica Doetor Iohannis Noßschwanv
von Langen Lederdach" u . s. w ., ist ganz falsch . Ich werbe die letztere <kei >: Schau¬
spiel , sondern eine Prosasatire von I50 !»>, eine Hauptguelle für Iijcharts „aller
Praktik Großmutter "

, nebst dem Ireiburgcr Iastnachtspiel und einer dritten Quelle
Fischarts demnächst veröffentlichen.

S . 335 . Zacharias Bletz , geb . 1511 i» Zug , seit 1533 Bürger in Luzcrn,
Feldschreibcr in Frankreich ; er verfaßte die erste deutsche Beschreibung von Paris ;
die Sprüche daraus mitgcteitt in Birlingers Alcmannia 3, -17ss. ( 1375 ) ; 1543— 51
Gerichtsschreidcr, nachher llnterjchreiber ; gestorben 1570 . Vgl . ,H. A . Keiscr , die
Zuger Schriftsteller lNachträgc . Jahresbericht der kant . Industrieschule i» Zug
1373 ) S . 35 s.

lieber ein Luzerner Iastnachljpiel „der Narrenfrcsjer " vgl . N . Brandstetler
in der Zcitschr. f . d . Phil . 17 , -123. Der Narrenfresser macht sich anheischig, die
Narren zu verzehren, und vollführt dies an den Narren des Uedermuls , der vor¬
fahrt , der Perjchwendung und Trägheit .

S . 337 . Hans Rudolf Manuel , lieber ihn und sein Spiel vgl . meinen
Niklaus Manuel S . I . VI ss. , EX ff ., l 'EXV fs . ; da» „ Wcinspicl" auszugsweise
abgedruckt S . 305 —374 . Sein Lied „freundliche Warnung " daselbst S . 375 st .
Der Holzschnitt aus die Sempacher Schlacht ist in Licbenaus Gedenkbuch <1330 )
reproduziert . Der Weinbries Niklaus Manuels von 1520 steht in meiner Ausgabe
S . XXXI ff .

S . 338 . Ei» Iastnachtspiel von „Bacchus " handschriftlich, aber unvoll¬
ständig in der Zurlaubensche» Sammlung in Aarau ( / I , Jot . 21 , 131 - Iv3 >.
Handschr. des 10 . Iabrhs . Anfang :

„Bachus .
Mercurius , nun schneller bott ,
Los du , was d ' mir usrichle» sott :
Tu weist, wie baß fast überall
Der wi» gar guot zuo derg und tat ;
Wil ich des nun erfikider bin.
So soll du ilents lausen hin
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Und das verkünden grad von inund .
Wie daß im Elsaß und Burgunl ,
Im Welrschland , Bemunt und Frankrich
Si er so guot , daß nit des glich
In oilen jaren gwuchscn si .
So wii ich »en ein gmerk darb !,
Ob er doch auch ivol wülcke » well .

. Druinb richt mirs us , min lieber gsell !

Mercurius .
O Bachus , du vil miller gotl ,
Wil du mich ginacht hast zuo dim dott .
Will ich solche alles richte » us
Und laufen grad von hus zuo hus " u s. w .

Merkur ruf ! de » guten Wein aus und ladet zur Einkehr beim Wirte zum
„ Kuchen " ein . Der aus dem Niederlande kommende Landsknecht ( „ Laicht " ) Veit mit
der Magd läßt sich das nicht ziveimal sagen , obschon er kein Geld hat . Er gibt dem
Wirte sein Bündel zum Pfand . Zwei Bauern erscheinen , welche dein Laudstnechle
die Dirne abtrünnig machen wollen . Ein dritter mit seiner Bäurin gesellt sich
zu ihnen . Sodann tritt der Lakai des HauplmaiinS herein und macht sich mit
der Dirne zu schaffen , zum großen Aerger ihre « Begleiters . Endlich kommt der
Hauptmaim selbst zum guten Wein und bringt den Wachtmeister mit . Der Lands¬
knecht , guter Dinge genrorden , schlägt der alten Bäurin ei» Tänzchen vor . Musik .
Der „alt Trünkler und Trünklerin " kehren ebenfalls ein . Dir letztere bringt die
Nachricht , der König aus Frankreich und Spanien wolle frisches Geld inü Land
geben . Ueber dieser freudige » Märe betrinkt sich der Landsknecht . Inzwischen führt
der Hauptmanil die Dirne und der erste Bauer die alte Bäurin zum Tanz . Dann
beredet der Hauptinann die beide » Bauer » , daß sie den trunkenen Landsknecht
in einen Lack stecken , wegtragen und ihm die Dirne überlassen . Trünkler und
Trünklerin tanze » . Der alte Bauer muß blechen und zieht schimpseud ab . Eben
will sich der Hauptmann entfernen , als der Wirtsknecht meldet , daß der Lands¬
knecht losgekommen sei . Dieser stürzt fluchend herein . Damit bricht die Handjchr . ab .
Auf die Ausführung des „ Bacchus " in Zürich bezieht sich folgender zwischen dem
l «. und l7 . März 1548 eingetragene Posten in der Züricher Scckclamtsrechnung :

„ 10 Psd . denen , so .Bachuse »' gespielt habent "

Johannes Aal . Vgl . mein Solothuruer Programm , der Minoril Georg
König ( 1874 ) S . 5 ff . : Franz Krulter im Sololh . Wochenblatt für Freunde der
Lit . u . Vaterland . Gesch . ( 1845 ) S . 84 sf . : Jakob Amiel , das St . Ursus -Siift der
Stadt Solothurn ( 1878 ) S . 212 f. Glarcans Todekachordon ( 1547 ) S . 367 .
H . Bullinger gedenkt in seiner Chronik zum I . 152 !) Aals mit folgenden Worte »
(Druckausgabe von Bullingers Nesormationsgesch . 2,60 ) : Nach der Absetzung des
älter » Bullingrr (des Vaters ) in Bremgarte » „warb us vcrsuocheu angenommen
( als Prediger ) H . Hans Aal ; was ouch von Bremgarte » pürlig und jung . Wie
nun derseld der gnicind unangeneme sviS us des bapsts Hase« anrichtet , wollend
die bnrgcr , die hievvr de» dechan (Bullinger ) gern gehept , de » Aale » » st nie
hören , schrämend daruf , man sötte inen geben ein Pfarrer , der inen das cvangelium
recht prediget ." Zürich entscheidet und „H . Hans Aal wird abgestellt ." ( S . 61 .)

S . 339 . Ueber die Aufführung des „Johannes " . Fr . Haffners Sololh .
Schauplatz 2 , 235 . Nach dein Natsprvlokoll von 1549 beschließt der Nat . dem
Propst des Ll . UrsuSstiftes zu danke » „ von des Lpils de St . Joanne Bapt . wegen

"
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und ttim 2n Kronen zu schenken. Aus der bei A . Döring , sodann Lamdach und
das lüyinnasiuni zu Dortmund (1875 ) S . 92 ff , mitgeteilten Inhaltsübersicht von
Schoppers „Johannes " ( 1544 geschrieben . 1546 gedruckt ) geht keine Anlehnung
Aals hervor . (Eine Vcrgleichung des Aalschcn Stückes mit dem Plagiat von
Meycnbrunn (nach dem Wolfenbüttler Exemplars verdanke ich Herrn Dr . Gustav
Milchsack in Wolfenbüttel .) Die Stelle über Klaubers „Almansor " stammt aus
Hayneccius' Vorrede zur Ausgabe von 1693 . Vgl . Goedckcs Gründe . 2 -, 353 .

S . 341 . Valentin Bolz . W . Lcherer in der Allg. d . Biogr . 3 , 114 ;
W . Wackernagel, Job . Fischart von Slraßburg ( 1874 ) S . 41 , Anm . 91 . K . (Zehners
Apzioinlix liililiothoouo ( Zürich 1555 > Bl . 102 ' : „ Vuliaitinnu üsltriu « ktndeü
nuoiuni ; seripsik Iiltr-IIun , >le coloritnis oorumgn «! mixturi « . . . ( 1517) . . , eo-
inoeüius multu « urpnto ennvnrmnnene I 'uuli Aj>o «t» Ii , uo «poe.nlnm »unuli ,
imprvi -.-u « liuuileu « uzunl I 'areum (d . h . Kündig ) . Itini coinooiliuin so>>t«-m
« itinin lilnuuliai » oonlru udnunu muinii . I 'u^ ianiu < I>ri«ti ltiutoriuin n -igna
uü ro «» rroetionoi „ , t .

'uneilnini < lu >8l ! ot t 'uznl «-, 6 « Ii »o pruoliuiu e.vntru
Daviüoin , 8iin >soi>i8 hi « loriuitt . l 'rugovckiain Kimunnua ol uliu « <ptu «iium non
ilnin tvpi .« ox<>»«» .«. s? es ll 'iunütulit in giormunicuin ünguuin «mnios Dorentii
l > »uualius , vxe» «U!> I„ hinguo . ^ Ueber seine Terenz-Uedersetzung vgl. Degen ,
Veisuch einer vollständigen Litteratur der deutschen Uebersehunge» der Votier
2, 4G1 ss . >17 !» ) .

„Pauli Bekehrung ." Auf der Münchener Hof- und Staatsbidl . ( ! ' . n .
gorrn . 8° . 155) und der Universitatsbibl . Basel, das letztere Ex . defekt . Die Ergän
zungcn aus dem Münchener Ex . danke ich Herrn Dr . Aug. Hartmann in München.
Josias Simler schreibt über die erste Aufführung des Stückes an Heinr . Butlinger
in Zürich a n II . Füni 1546 von Basel aus folgendes ! glitte , tidi hie e->moe -
' iiu.ni novam , gnue ü !« üiehu « in hanoroin nvvi keetoris ozotur , guuinvis
aniin litnlu « uetui » toxlvtur , guiu tauten lieotar turn teiu >>ario eonxivium
-' »nin nnn oxkilotir , etiun , ooinoeiliae ueki » tlilulu e.«t . — 8extu ckio 3» nii u
eiviln » ljauilieuxil » ,« a,tu 08t eonrorsio ( >. l ' uulli , msxinu , u(>)»arutv
atgue « » inztlnoxo, viistes nunuzue jüniiini iiituu « eonteeere vorii « tdriniu .
.x ' lornt etium exoreitu « peckituiu puriter ot egnituin , ul puleherrimuin Iiiv
« u '. erlnu «! 8pe>:tae » Inm vicker « lieuerit inugi « gnuin ullins ulterins rei . Xum
tpLn r >>8 nun satix pro üigniiate truetutu lüiu«»! vülotur . Xo tonten »umpt »«
niuiio puren « e««e viüeretur , tres ckie » seguenles eni» lnv88utu>n . Aotoi eo-
moeüiue tüit Vuleutinus ille ktoltu , tihi aptime »otu «." ( Mskr . der
Simlerschen Sammlung in Zürich . ) Vgl . auch Züricher Neujahrsbl . des Waisen-
dauses ( 1855 ) S «!.

S . 342 . Der „ Wettspiegel ." Ex . in Basel, 1551 gedruckt , ist mit Holz-
ichnilten geschmückt , die alle dem Bolzschen „ JUumiuierbuch" von 1549 e „ l-
noninien sind.

S 347 . Jatod Funkclin . dtachrichte » über ihn und die von ihm geleiteten
dramatischen Aufführungen gibt die handschriftliche Vieler Edronik von Benedichr
Vechvcrger, Glaser von Biel , der Stadt Kirchineier und Herrenschreiber. ( Das
Original aus dem Stadtarchiv Biel .) Mein Freund Pros . Ä . v . Arx in Solothur »
Kai die nachstehende » Auszüge angefertigt . Die ersten Mitteilungen gab Rochhvlz
in der Germania 14 , 412 ss. ( 1869 ) . Die Padianische Korrespondenz in St . Gallen
( vgl . G . Scherer , St . Gallische Handschriften. In Auszügen herausgeg . l859 , S . 51 >

ti»
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enthält neu» Briefe von Funkclin , an Ambrosius und Thomas Blaarer und an
Joh . Keßler gerichtet. Einen davon teile ich hier nach Pros . Dr . Dierauers ges.
Abschrift mit . Mskr, Nr. 35, ( Bd . VI , Nr. 34b) : „ Funcklius an Thomas Blaurer
zu Emißhofcn oder gricßenberg . kornsueruut biseo cliedu« a<i me literae tua«
exvptatissimse , gmbus petis » t t« pr »z,rio auucio guot midi «xsmplaria
«vptem voilivriun st liistoriae passionis Okristi »uiwr^ iiit , gun item zireeio
venalia extent , eertiorem taeiam. stluare ut tidi satistäeervm plocait die
paucis 8UMMAM lidroruin et pieeium Iiumauitati tuae mgmtieare Ilulieu die
inecum Laugalli s«pt«m vsrlounm t 'kristi IideIIv8 nvningentv« octoxinta tre « .
lVibanu vsnliemivs iam Drittem ,ie<i> gunärn ^intn, ex guorum uuinero nun
>Iiu «8t guoil liieedat se nou septein venäiliisso. Ilistorias aerumnarum
(lliristi reetant «juiugusginta guingue lidelii, nee nvn sexaginta guos ^ lksnu8
Imdet. Oneterum ut guu prscio »ennles dakeam intolligas , guamuis uvu
meum tautum 8v,I st ckomini Aivdrosu tratri8 tni »it prouuneiare , tameu
pnto iom nute itn inter »os eouuenisss, ut venelnmu « lidellnm septem vor -
darum gnatuor st l4i«toriam jmssiani» Christi 8ex nuwinis, vel si guis vninss
lidello» simul emere uelit , das wir inr (damitt ir mich aigeutlich verstandint )
da» buch, das ist 25 bogen, uinb 5 crützer wellind geben, als mit ainander, doch
ivere einer , dem ernst wer, alles oder doch ain gälten tail zekouffen , weltt ich
ims wölffler gebe » . . . . Data « blsupaili, 3t» Xonemdrm Anna 1543 . 3aeadu8
Cuuelcliu » tuus ." Das eine der beiden erwähnten Werke ist das Andachts¬
buch : „ Historia deß leidrns vnd stärbens , der begreptnuß vfferstchung" u . s. w .
(Konstanz 1545 ) . — Nachrichten über Funkelin aus Rkchbergcrs Chronik : „Nun
wii ich anfachen zu schriden von» tufend fünfhundert und sünfzigiste» jar und
nämlichen so ist man hie zu Biest» eines predicanten nottörftig gewesen , ist also
har komcn her Jacob Fünckly, bärtig von Costcntz , für einen predicanten angnomen
uf dein 7 . tag Jenners , mornendes sin erst! predig gethan . Got geb uns allwege»
gnad nach sinem willen ze leben, Amen ." — „In difrem jar (1565 ) uf deni
dritten tag Novembris ist an der pestilentz verscheiden der wolgelert Herr Jacob
Fünckly, unser predicant bi 15 joren givesen hie zu Biellen und uns (sie) gar
wol gelert . Gott sy lob und helf uns alle» zu einem seligen end. Amen . Hat
übel hus ghulteii . " — Funkelin wird an folgenden Stellen der Chronik »och
erwähnt : 1551 am 24 . April wurde in Nürnberg ein Kind mit 4 Ohren , 4 Arme » re.
geboren, „ ist ufgeschniten worden . . . und unsrem Herr Jacoben Funkln , predicanten
also zuogeschribe » worden ." — 1555 war eine große Uederschwcmmung in Nidau .
Diese zu besehen ist Rechberger „ in ein schiff gefeffen mit dem wolgelrrten Herr
Jacob Funkelin , unser predicant , Herr Mauricius Plepp, unser schuolmeister." —
Unterm Jahr 1557 steht zu lesen : „Erfindung der » üwc» Holzersparungskunst .
Erstlich ist si erfunden worden durch die wolcrfarnen und geirrten Herren Fridrich
Frömer, burger zu Straßdurg , Cunrad Zwick im Nor im Züricherbiet gelegen,
und Hans Ulrich kündigmsn, burger in Costantz, die dan die edle kunst im nidren
tütschcn land ußgespreitet und bewert Hand , und aber des gedachten Hans Ulrichs
Kündigmans rechter druder »nutcrhalb , Herr Jacob Funkelin , unser predicant zu
Bielln gemelti holzersparungskunst in der eidsgnoßjchaft , als zu Bcrnn, zu Lucern,
in den andren vier orten, zu Basel , zu Milhusen , und andcrschwo in der eids-
gnoßschast, auch ußcrthalb. als zu Jenf ußgebracht uiid gelernet hat , daß oil Holzes
nuhinfür erspart wirt, es si mit koche », dachen , und stuben heizen . Aber die
uralti kunst von gott erschaffen fort für, und fält nit ." (Vgl . hiezu Halters Chronik
zun>Jahr 1557 : „Den 23 . Merzen zeigt Hans Jakob Funkli von Biet m . gn . Herren
hier die Muster der Holzkunst in der ratstube ." S . 39 .) — Im Jahre 1559 wird
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ein „ feister urfnr " ( Hammel ) geschlachtet , und nachdem ausgezählt worden , wie
viel Fleisch und Fett das Tier geliefert , heiht es : „ welch« alle « «siechen Habens
die wolgclerten Herren meister Amdrosi Blourer , Jacob Füncklm , Melchior Errlin ,
all dri predicantc » nllhie ." — Im Konstanzer Chebuch (gütigst mitgeteilt von
Pros . I >r . F . Buttcrsack ) steht : „ 1542 Jänner 22 haben geheiratet Jacob Funkeliu
und Anna Grutzerin ." In der BcsoldungSlistc der Prediger vom Jahre 1547
erscheint Jakob Funkeliu mit einer Besoldung von 45 Pfd . In Lchullhaißens
CoUeetanecn 1548 (Konstanzer Stadtarchivs S . 42 Heiht es : „Die wil vil bürger
der Predig des Cvangrlii » it mehr hochgeachtet , sind etliche Prediger discr lagen
hinzogen (weggezogen ) als . . . Herr Jakob Funkele ." — Ueber Funkelin enthält die
anonyme Schrift , die Stadt Viel nach ihrer Uranlage und ächten ursprünglichen
Perfassnng ( 1795 ) S . 89 folgende Angaben : (In Biel fanden Kirchen -Unruhcn
statt , weil die Pfarrer im Thal von den Synodalordnungen eigenmächtig abwichen
und neueren wollten . ) „ Der damalige erste Stadtpfarrer und Dekan Jacob Fünklin
fand daher gut , einen Synoden »ach Biel zusammenzurufen 8 . Scpt . 1562 . Die
Zwistigkcitcn wurden beigelegt ; das .kirchliche blieb unangefochten und von dem
Basclischen .Hof « »gekränkt der Stadt Biel . "

S . 948 . Funkelins „reicher Mann und armer Lazarus " ist nur in
eineni einzigen Cx . ( Bern 1551 ) der Bibliothek zu Wolfenbüttel bekannt . Der
Verfasser widmet sein Stück Ioh . Hafner, - d . z. Meyer , Rudolf Rebstock, Bürger¬
meister , Peter Fuchs , Scckclmeister , dem Rat und der Gemeinde der Stadt Biel .
Das kleine Spiel ist Meister Johann Rechbcrger , Goldschmied in Biel , zugeeignet .
Derselbe ist nicht , wie Rochholz a . a . O . annimmt , der Sohn des Chronisten , viel¬
mehr dessen Bruder . Dieses Zwischenspiel „ der Streit der Venus und Pallas "

ist neu gedruckt in Tittinanns Schauspielen aus dem 16 . Jahrh . ( 1868 ) 1,173 ff .
Ueber sein Verhältnis zum Züricher „ Kazarus " von 1529 ( 1543 nach Funkelins
Zeugnis wiederholt und neugcdruckt ) spricht sich Funkelin in der Vorrede Bl . Am
folgendermaßen aus : „ Daß ich aber eben dise Hiftori von dem Rychen mann und
armen itasaro in rimen gcstelt und einer Bürgerschaft übergeben hab , möchte mir
von etwölichen vcrkert werden , als ob ich mich, diewil gemclt hiftori anno 43 in
der löblichen statt Zürich gespilt und geiruckr worden ist, us eignem wolgesalic »
etwas besser » und künstlicher » zuo machen vermessen habe , muoh mich deßhalb
nach nottursl entschuldigen , dann ich gar keinen sundern Mangel an dem anderen
hab , on allein , daß es zuo kurz und nienen so witlöufig uß cinandern zogen ist,
wie dann der rüstung halb ein solche hiftori zuo spilen will von »ölen sin . Darumb
ich die Personen und vers gemerkt und vil allenthalb hinin gietzt hab , damit es
ein rechte witlöufige action und Handlung für einen ganzen tag gebe » möchte "

Funkelins Vorlage zum Zwischenspiel , die Komödie „ Pallas und Venus " von Hans
Sachs neu gedruckt in der Ausgabe von A . v . Keller 3 , 3 fs . ( 194 . Publ . des
Stuttg . lit . Vereins , 1879 ) . Beinahe wörtliche Uebereinstimmungen finden sich
au folgenden Stellen : Sachs S . 4 , Vers 35 — 37 , Funkelin Vers 291 — 293 ;
S . 6 . 31 . F . 283 ; S . 8,4 , F . 328 — 329 ; S . 8 , 21 , F . 353 ; S . 9,22 — 25 ,
F . 399 - 4«>4 ; S . 14 . 23 , F . 561 ; S . 17,36 , F . 629 . Unwesentliche Abweichungen
Funkelins von Sachs sind folgende : Unter den Gegnern des Herkules fehlt bei
Funkelin „Hipolita , die Amasoncrin "

; die Amazon läßt er dagegen überflüssiger -
weise an einem frühern Orte (V . 367 — 375 ) und zwar als Anhängerin der Pallas
auftreten . Durch jene Auslassung entsteht dann der Zählfcvler V . 641 ; vgl . Sachs
S . 19 , V . 13 . AlS Richter erscheint bei Sachs der Kaiser Karl , den der Schweizer -

dichter nicht brauchen konnte . Dem entsprechend fehlt auch das Lob der Kaiser
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Karl und Maximilian , ebenso behalten Pallas und Herkules ihre Tugcndprcis«,
wahrend diese bei Sachs dem kaiserlichen Richter zurückgcschcnkt werden . Bei Sachs
wird Epikur zur Strafe von dem wieder crstanvenen Riesen Cacuv geprügelt ; bei

Dunkel in fährt er samt Venus und Cupido zur Hölle . — Rechberger gedenkt der

Aufführung des Stückes ebenfalls : „ Von einem hüpschen spil , da» in unser statt
Biclln gehalten ist worden von bürgeren . Uf sant Bartlomestag , was der 2t . tag

Augusti in disrem tusend fünfhundert und fünfzigisten jar , und was das die hi -

story, wir es der heilig 1,'ucas im 10. capitel anzeigt, .vom richen man und

arme » Lazaro '
, und hat gemelts spil gciüert Herr Jacob Fünckly, denzemol

unser predicant zu Uielln ."

„ In disrem tusend fünfhundert zwei und fünszigiste» jor uf dem meytag ist
ei» hüpsch spil allein von den Schnüre » die zu Biclln gehalten worden, hat gewcrt
zwen tag lang und ist das vic history gsiu, wie das im ersten buch Mosy anzeigt
poni zwölften capitel bis ufs sünf und zwenzigist , vom ,Loth und Abraam ?

Und hat man bklcisung darin gebruchl, die herzog Fridcnrichs von der Vigcncts

( yiegnitz) us; der Schlesien gewesen , der der zit zu Fryburg i» Üchtland ein zit

lang gelegen als ei » vcrtribner vom künig Ferdinands , und sind das guldini ,
silberni , sammati und sideni stuck , wunderbarlich hüpsch gewesen , derglichcn ich nie

gsechen hab, und hat das spil gefürt hrrw Jacob Fünckly predicant , und Mauricius

Plcp schulmeistcr ." ( Bend . Rechberger. )
„Don einem hüpschcn spil , so gehalten ist worden in disrem jor <1558 ; Roch -

holz , «scrmnnia 14 , 414 gibt fälschlich 1552 an ) uf 25 . tag Junij , was der suntag

nach Joannis baplista , durch Herr Jacob Fünckely, unsren , predicantenn , mit

unsren bürgere» und burgcrs sünen ; hat gewcrt zwen tag lang und ist der inkalt

des spils die history ,vv » dem künig Ächasvero und der küugin Ester ' , wie

inaus da» in der bibel vingt lfindet ) der lengi »ach und ist der küug darin gewesen

Heinrich Jeger und die küngin ein tischmachergsell , hie gedienet, Hans 4' ocher von

Solothurn gcnempt ; der fürst Haman ist gewesen Bonaventura Bendler , und der

jud Mnrdochai Hanus ttlatla , des künigs zwen houptlütt Cristoffel Wytenvach
und Niclaus Rechberger, iri venrich Samuel Wytcnbach und Hans Müntschi, der

psister ; der judcn houptman » Bcndicht Batter , und siu venrich Hans Rechberger,
und suusl gar vil Personen, die in disrem spil gwesen sind von rätheu und bür¬

geren, die ich ußen han glassen von wegen der lengi zu erzellen und hatt nrans
in der bürg gespilt und das ganz hüpsch zierlich und köschlich ; des glichen ist

vornacher m Biclln nit gespilt worden ." ( Bend . Rechberger. )

„ Disers tags ( 15. Roocnidcr 1554 ) nach dem »achtmol hielt man dem fürsteu

(Melchior von zschtenscld, Bischof von Basel ) sinen gnaden zu eercn in der bürg
vor dem rathuv ein hüpsch spil und was die history ,von der geburt unsers
liebe » Herren Jesu Christi '

, von einer juuqen burgerschast gespielt durch den

wolgclerten Herren Jacob Fünckelin, diser zit unser predicant , gedicht , und gefürt

durch unsren schulmeistcr Herr Mauricius Plep , ein geborner Churer . Morncndcs

reu gedachter Fürst zur Rüwenstntt hinus, und us dem 20 . tag disers mouats
kam er widerumb hinab , hielt man aber silier Hochwirdi ein spil , und was die

history wie ,Sodoma und KomorrH undergicng von ircr bösen lästere» wegen ,
als mans im buch der gschöften gschribcn vingt , und das nrit gmaltigem sürwerk,
als mit zweien trackeu kugel und andren instrumentcn zugcrüst durch abgedachten
Herr Jacob Fünckly zugcrüst ; morncndcs verreit vilgcdachter fürst erlich geleitet
bis zu der Hütten mit rathshcrren und bürgeren zu roß , und hat den kleinen

buben (die kleinen Bube » waren nicht beim Spiel beteiligt , wir Rochholz S . 415

angibt , sondern sie erhielten die Krone zur Letzung , weil sie sihrcr 140s beim
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Einzug dem Bischof Fähnlein mit seinem Wappen entgegengetragen hallen > zu
letzn glaste » I croiie » , denen , dir da» spil ghalten , 6 ceoncn und der ganzen gmeind
8 cronrn ." ( Bend . Aechderger . )

„Des tags ( 3<>. April 1535 ) nach dem morgenbrot ward auch sinen fürst '

lichen gnaden ( Melchior von rüchtenseld , Bischof von Basel ) zu ceren in der bürg
vor dem rathus ei» büvsch .weltspil ' gespilt , >oie da » die ivell leider lepl in
alle » lästere » , was straf je dernach volgt ; und was auch des tags ein abentürer
oder gougler , spien livanntc ) ein seil zu obrist im ralhus us bis a » Hans Jungs
bus 1» »ab in ein eggen , welcher sich nampt Kranz Ellenbogen , burtig von Brüssel
us Brobant , welcher ganz wunderbarlich postc» uf dem seil treib : mit schwebenden
armen dankt sich selbs , als wie man ei » rechten dieben denkt, da» dankt er sich
an ei » einzigen schenket und junst mir uncrhorti seltzami passen. Vergliche» ich
mi» lebe» lang nie gscchen hab , hals uf suntag lsicvor im ring ab dem kilchturnn
gespilt , snnst wunder seltzamer sprü

'
ng getribe » ; inornendes ( I . Mai 1555 ) , was

der meytag , nach dem »achtmal dem surften zu» ceren gehalten durch bürget und
schuler aber ein spil , welches indiell die ganzi hisior » des .buch der osfenbarung
Joaunis , Apocalipsis ' genampt " ( daß Funkclin der Versaster des Stücks sei ,
wie Aochholz behauptet , ist nicht zu erweisen ) . (Bend . Acchberger . )

„Von einem Spil . I » disrem tusend fünfhundert ein und sechzigiste» jor
» s dem ersten tag herbstmonats ist ein hüpsch spkl gehalten worden in unser statt
Bielln allein von schulcren, gedichtet durch Herr Jacob Küncklin, unser predicant ,
gezogen us, dem evangelio Luce 15 . capilel .von , Verlornen sun '

, und gefüri
durch den schulmcister Maurieio Plepp , und was des Verlornen suns vater Adam
Meuwly , der verlorn sun Aielaus Öler , und sin brnder , der bi dem vater bleib ,
was AiclauS Brand ; die anderi ampter versechen durch die junge » Wntrnbach ,
Jegern , und anderi ecre » burgers sü » ; wer laufst,» » zu schribcn givese» , bau ich
ietzund müd bin gsin , ouch durstig und hungerig . Es was spat ." (B . Rechberqer . )

„Von einem hüpschen Spil , so gehalten ist worde » . In disrem tusend fünf ,
hundert zwei und sechszigiste» jor us dem leiste » tag meycnS ist gespilt worden
im ring durch die schuler die history von der ,uferfteung und uffart unseres
lieben Herren Jesu Christi ' und hals gcfürt Herr Jacob Knnckly, unser predicant ,
und Mauricius Plepp , schulmeister, hat sechs stund giriert?'

( Bend . Rechberger . )
„Dis jars <I565 > us suntag nach der ufsart unsers lieben Herren Jesu Christi

ist ein hnpsch spil hie zu Bielln ghalten worden durch Herr Jacob Küncklin und
was das die historv von der .Susanna ', wie es da» in der bibel gschribcn ist ,
durch die schuler und jugend gespilt ." ( Bend . Rechbcrger .)

2 . 351 . Zu Kunkel, »» „ Auserweckung des Lazarus . " Die lateinische
Vorlage ^ Anastion , divo I .n/.arn ^ »»nlivivu » - von Sapidus 1 153l >) sollte auch
1.511 in Schafshanjen aufgeführt werden . Dem lateinische » Schulmeister Joh . Kehr
wurde jedoch die Darstellung verboten , weil er von seine » Schülern (Geldbeiträge
erhoben hatte . Schasfhauser Beitrüge Heft 5 . 66 ( 1665 ) .

S . 353 . Jos Murer . Ueber ihn vgl . H . Meyer , die Schweiz . Sitte der
Fenster - und Wappenschenkung ( 1684 ) L . 213 s. , 274 rauch da» Acgisterf ; Aabn
in der ÄUg d . Biogr . 28 , 62 ; Dürstelcrs Geschlechterbuch (Hankychr. der Siadt -
dibliolhck Zürich ) .

2 . 354 . „ XABOI '
II . j Historie vö dem Büuig Achab, wie er gmalt Bracht

mit einem Arme » Ma » .>(« - bolb genant , gezogen vst dem drite buch der Xnagen .
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am 2t . capitel . beichriben Durch Jos Murer Zün -ch. Vnd zu Wintcrtbur off
de 7 Junij im 1556 Jar gespilt .

" ( Vignette . ) Am Schluß : „Getruckt Zü Zürich

by Nndolph ! Herrlibcrger , Jorm - schnyder." 50 Bll . mit Holzschnitten . Da «

Stück fohlt bei Goedeke . Ein etwas defektes Eremplar besitzt die Stadtbibl ,

Winterthur . Die erste Nachricht darüber gab G . Geilfus in den Vosen Blättern

aus der Gesch. von Winterthur l , II ff . Der Titel der zweiten Ausgabe lautet :

^ Ein schön Spil ! vonn dem üünig Achab , j wie gwalt bracht mit

einem armen ! man Naboth genant , bezogen vß > dem dritten buch der Uinii - gen
am 21 . Capitel . I Bescheiden durch Jos . Murer Zürych , vud j zu Winterthur off

den 7 . Junij s im 1550 . Jar gcspilt ." ( Holzschnitt : Steinigung . ) Am Schluss :

„Getruckt zü Mülhuscn im oberen j Elseß , durch Hans Schiren - brand vud Peter >

Schmid ." 5 Bogen . Auf der Münchner Hof - und Staatsbibl . ( ? . a . Ist . 8 ". ' » ' ) .

Mit Holzschnitten . (Gcf . Mitteilung von Dr . Aug . Hartmann in München .)

S . 857 . lieber den „ Jungmannenspiegcl " und dessen Adhäiigigkeit von

Salat » „Verlornem Sohn " vgl . meine Au »g . des letzter» im Grschichtssr . 36 , 85 ff .

<1881 >1 Jr . Spengler , der Verlorne Sohn S . 158 . Die Quellennachweise der

Novelle in Oesterlens Ausgabe von Paulis Schimpf und Ernst ( Stuttg . lit . Ber .

Nr . 85 ) S 552 . Vgl . auch Erich Schmidt , Komödien vom Studentcnlcben S . 6 ff.

( I88 ' »>.

S . 358 . Znm „ Absolom ." Züricher Scckclamtsrechnung 1565 : „ 124 Pfd .

18 Sch . sind hinder gsin , als mine Herren denen srömbden eercnlüten , so an Hans

Beinharten von Ckaam hochzit, desglichcn denen , so dem spil (so von den bürgeren

nf dem Münsterhot gemacht ward den 28 . tag Ängste »») z
' lieb hie gsin , zum »acht¬

mal schanktcnd, samt etlicher zerung , so ns spillüt gangen . — 72 Psd . 16 Sch .

6 H . gab ich M . Hansen Wegmann den 17 . Herpst ., was einer gesellschast koste »

ufgangcn ( wie sie vorgemclt spil gmochtl mit den,spillütc « . — 1565 Herbst-

monai . 6 Psd . 5 Sch . Jacob Neusten , als er drü ticr im graben lassen schießen,
1 us oster», 2 , als das spil nf dem Münstcrhof gmacht ivard . — 1565 Herbst¬

monat . 7 Psd . 10 Sch . gab ich SO Wächtern, so den 28 . Ängsten «, als man da«

spil ( wie Adjolon sinen vatler den künig David us, dem küngrich verleibe » ) am

Müiisterhof gemacht hat . "

S . 360 . Mnrers „Aufcrständnis ." Der Titel der „ Vffrrstantnus " ( so

und nicht „Vfferständnus " ) bei Goedeke 2 », 350 aus Bücherverzeichnis Nr . VII

von K . I . Trübner in Straßburg ( 1873 ) . Das betreffende Er ., wie es scheint

Unikum , befindet sich jetzt auf der k. Universität »- und Vandesbibliothek in Straßburg

( Cim . D >I xn t ) . Die Benutzung desselben danke ich Herrn Oberbibliotyckar Pros .

Dr . Barack .
Es würde zu weit führen , alle wörtlichen Anklänge und Uebereinstimmungen

Mnrers mit der Züricher „Auferstehung " ( Mikr . t ' 79 ») anzumerken . Nur ei» paar

charakteristische Stellen seien angeführt . Auf dem tüange nach Emaus fordert der

eine Jünger den Herrn auf , mit ihnen in die Herberge zu gehen : „Die sonn wird

doch bald z
' gnaden gon ." ( Zürch . Ankerst . Bl . 567 ) Bei Murer ( Akt 3) : „ Tann

schon die sonn zuo gnaden gat ." Wie Jesus den versammelten Jüngern erscheint,
bittet er um etwas Speise . „ Si dielend im eine » teil eins bratnc » fisch» vnd

von einer Honigwaben , das aß er" ( Bl . 50 ) . Bei Murer ( Akt 5) sagt Petrus :

„ Von einem bratvisch wir noch haben Und da ein wenig Honigwaben ." l „ U»d

er aß vor iren ougen .
" )
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S . 301 . Die Verlier „Hester "
, am 7 . August 150 ) bei sodann Steigers

und Magdalena Nägclins Hochzeit aufgeführt uud 1508 gedruckt , befindet sich auf
der kautousbidl . in Aarau (Rar . 9) ; eine Abschrift des vorigen Jahrh » , auf
der Stadlbidl . Bern s>ls6 . Ilist . klolv . I . 63 ) . Wetter , Volkstheatcr S . 103 und
Goedeke , Gnindr . 2 ' , 350 halten sie irrtümlich für eine bloße neue Auflage von
Murer » „Esther ." Von Anklangen der Vcrner „Hefter " an diejenige Murers führe
ich nur folgende hörbare an :

Bcrncr „Esther "
, Akt 3 .

Hamans tradant zu Mardocheu ».
Dir fulcr jud , du wücstcr tropf ,
WaS bist du für ein grober knöpf ! u . s. w.

Mardocheu ».
Min gsah mich leert mi » Gott anbeten .
Da » wil ich nimmer übertreten u . s . w .

Ha man zum König .
Dann ir Hand volk in üwrem rich.
Das unserm voll gar nit ist glich.
Erzeigend niemand ganz kein ecr . . .
Drumb habend mir dise red für g vüß ,
So in ' nit inglcit wirt das bist,
So wcrdent si neu uberhand
I » üwrem ganzen rich und land .

König .
Das will nüt sollen , nit thuo » guot ,
Drumb ratend mir , wie man im thuot .

Murers „Esther "
, Akt 1 .

Hamans trabant zu Mardocheu » .
Du knoof , was hast von jugend glert ?

u . s . w .

Mardocheu » .
Min gsatzt das leert mich gott anbeten .
Ich will drumb kein» weg » übertreten
Des künigs bot u . s. w .

Ha man zuni König .
E » hat üwcr durchlüchtigkcit
In alle » landen in dem rich
Ein volk , ist unserem volk nit glich ;
Hat sonderbare gsatzt und leer .
Erzeigend in kein weg kein eer
Uwer küngklichen majestat . . .
So in nit wirt inglcit ein bist.
So Hand , Herr küng , mi « red für gwüst ,
So niinpt nnghorsam überhand
Im ganzen rich ins künigs land .

Asuerus .
Min Hamau , das thuot niemer guot ,
Elend mir ein rat , wie mau im thuot .

Hama » . Hamau .
So es wölt üwcr gnaden gfalleti . So '» üwer majestat wil gfalleu .
So schribc man den Vögten allen u . s. w . So scheide man den Vögten allen u . s . w .

Ioh . Halters Vernerchronik E . 120 berichtet über die Aufführung : „Den
22ten Juli verehelichet sich Hr . Johanne » Steiger , Schultheiß , mit Jungfrau
Magdalena Rägelin , Herren Hans Franz Rägelin », alten Schultheisten Tochter ;
die Hochzeit war darnach den 4 . August zu Vremgarten gehalten ; den 5 . August
ritte er »nit ihr uud der ganzen Freundschaft hier ei», denen eine gemeine Bürger -
schaft mit Spießen und Fähnlein zu Ehren entgegenzoge ; uud als er morgens
seiner Freundschaft ein köstliche» Gastmahl hielt , ward ihnen zu Ehren die Historie
,Esthcr '

, wie die in Druck ist ausgegangen , gespielt , hernach den I7teu August
üfscutlich vor dem Münster auch gehalten und gespielt worden . " Ueber Ioh . Steiger
vgl . L . Meister , HelvctienS berühmte Männer 2 , 80 ff . ( I7 !>!) >; dort auch die
romantijche , oft erzählte und besungene Geschichte von Ioh . Steigers ( 1519 — 81 »
Verlobung mit der Tochter dc» bekannte » Verlier Feldherrn und Eroberers der
Waadt Franz Rägelin . Vgl . die Ballade „ Ritter Hans und Ritter Franz " !m
Schweiz . Museum von 1700 , S . 135 ff ., dann den Aussatz „ Johann Steiger " im
neuen Schweiz . Museum von 1794 , S . 895 ff . , das Rcujahrsblnlt der Stadtbibl .
Zürich von 1800 mit der Zeichnung von Martin Usteri .
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Eine „Esther" (übet nicht die Mürrische ) ist 1601 in Zürich wiederholt worden.
Die Basier Universitätsbidl . enthalt ein Manuskript , geschrieben von Kaspar
Wols »i Zürich ( über K . Wols vgl . Rud . Wolf , Biographien zur Kulturgesch. der
Schwel , I , 13 ff . fI85-8j , S . 50 gereimte Monatsregcl » von K . Wollt , von 1601 ,
6 Bll ., am Schlüsse : „ <Äspari Vuolplüi HIsiIiei Anno Kalutis 1601 . aetati »
».na «' anno 70"

; es sind dialogisierte Argumente zu den fünf Akten eines

„Eil her " - Dramas . „ .Xctus >» in >i »rgiimsntnm . Ehoragus ist Silvanus , ein
milder man . Chorus sind dri schwarz moren . Siloanus : Ei » witen weg ir greisct
sind , s Eh ir Hand gsundc» üis; gesind, j 2i zc berichten frcmbder sachcn, s Die

man hie understnt ze machen " u . s . w . Der erste Mohr (Jakob Urichl erzählt , sie
seien gekommen: „Euch aller sachcn zc berichten, z Was diß groß volk well hie
»strichle » . ! Der jud , genant Mardochcus , s Berwundert sich nun überus , s Daß
mit not ist in discr well , s Der ei» >tat uf, der ander feit . j Als Bastis in kungl-

lichen ehre» s Z ' ghorsainen dem Künig si ( ! ) tet wecre», s Drumb si verstoßen :

us der fielt j Der ktinig d ' Hefter „cinen ret" u . f. w. Der zweite Mohr tHans
Schwhber) erzählt von Haniaus Mandat gegen die Jude » . Der dritte (Christoph

Escher ) sagt : „Noch drnnocht er tHaman ) dem künig gfalt , s Des in Charsenas

gnuog beschält . " — „Aetiiz 2 . urgnmentui » per trss Nelvetios . EhoraquS :
Mars . Chor : Wilhelin Dell . Erni us dem Melchtal . Stoussachcr ." Dieser berichte !

von weiter» Gewalltalen Hainans und der Betrübnis Mardochei . — „äelns

arxum . Ehoragus ist Apollo . Ehor : Clio , Euterpe , Calliope ." Inhalt : Esther»

Gang zum Könige. — „ /Vetiis -I . arg . Ehoragus : Maurus , ei» wiser Mor . Ehor :

Zyginrr , Heiden, frouweu ." Die Zigeuner beschaue » den » Larcerapyon , Physota ,
Earphologus , dein Schalksnarren und Haman die Hände und finden, das seien
böse Buben . Haman rühmt sich , als er znni Mahl der Königin geladen , seiner
Gewalt und schimpft mit seinem Gesinde. — „ Aettm 5 . arg . Ehoragus : Nuslicus .

Ehor : lkrmticamx ! >,»« >!ae ." Inhalt : Hamans Ende am Galgen und Mardochei
Erhöhung . Schluß : „Ruslieus . Hand ir nun usgricht euwer suchen , s Uf, uf, von

hinnen thuond euch machen , s Daß man uns iiiit als pure » schelt, ! Als denen

nur das irrn gsell, > Man wenig gnuog sunst uf uns hell . s Wie wer« ? Wir

thetend hie inkercn , j Ich zalen ein halbs ; thuend euch nül spere» !" Aus all dem

geht hervor , daß das bctresseude Esther-Drama der „ Hainanus " des Naogcorg
<15 -13 ) ist. Eine willkommene Bestätigung dieser Ausführung gibt die Züricher

Seckelamlsrechuuiig unterm 13 . Juni 1601 : „ I6Psd . den junge » Studenten an den

roste », so inen us gangen , als si die comedi ,Hcstki7 gespill, zu einer vererung ,
da inen die Herren oom Stiti auch so vil gebe» ."

2 . 36L . Die Ausführung des „ Zorobadel " ist als „Gastmahl des Darin «"

auch bei rtcouh. Meister, kleine Schriften vermischte » Inhalts ( 1781 ) S . 40 an -

gesührt . Das entsprechende Stück von Hans Sachs in der Ausgabe von A . v . Keller

10, 4!»1 sf . Die „vier stärksten Dinge der Welt " sind in einem Gemälde von 150!»

dargestellt , vgl . F . Better , das Saukl -Georgcn -Kloster in Stein a . Nh . S . 43

<1884 ) ; ebenso aus der Hosbrückc in Luzeni . Kiebena« , das alle Vnzern L . 160.

Die lit . Nachweise in Ocsterlcus Wendcunmuth zu 7, 6—0.

S . 364 . „Appius und Virginia " abgedruckt durch Fr . v . Fischer-Manuel

im Berner Taschenbuch 35 , 73 ss . (1886 ) nach einer Handschr. des 16 . Jahrh « ,
aus dem Besitze Sigmuud Wagners , ohne Titel und auch sonst «icht lückenlos.
Das Stück kann unmöglich, wie Wagner willkürlich angibt , 1628 aufgeführt worden

sein, ebensowenig ist Niklaus Manuel , noch Hans von Akute, aus die jener rät .
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der Verfasser . Auch an Hans Rudolf Manuel möchte ich nicht denke» . Ein Sul¬

pitius Haller spielte die Rolle der Virginia . Damit ist nicht der 1564 gestorbene
Seckelmeistcr dieses Namens , welcher nach Joh . Halters Chronik 1559 als gebrech¬
licher Mann aus dem Rate entlassen wurde , gemeint , sondern eher der Lob »
des Dekans Joh . Haller , Sulpitius , getauft am 6 . August 1552 , 1574 Substitul
der Staatskanzlei , 159t » Landvogl zu Burgdors . Der Herold bittet im Eingang
ausdrücklich um Entschuldigung , daß man statt des üblichen biblischen ein welt¬

liches und zwar dem Heidentum entnommenes Stück vorführe . Die Erwähnung
der gewohnten biblischen Dramen paßt ebenfalls eher aus die zweite Hälfte des

Jahrhunderts .

S . 365 . Ueber Sebastian Grübel vgl . Jojun Malers Selbstbiographie
im Zürcher Taschenbuch 8 , 19t » 0885 ) . Er ist der Sohn des äueeu Sebastian

( 1494 — 1574 ) , des aus dem St . Gallischen cingcwandcrten Pfarrers und Delans

am Münster . Der Sohn ist geb . 1528 , 1552 lateinischer Schulmeister , 1574 ab¬

gesetzt ( „romotiiü e>Ir turnieationem cum rrneilla " ) , 1582 Stipendiaten - und 1586

Paradiescramtinann , gest . 1595 . Vgl . Schaffh . Beiträge 5 , 97 f . und Kirchhoscr ,
Schafsh . Jahrbücher 1 . St . , S . 134 . Rudolf GwalthcrS „ Rabal " ist bei Frosch -

auer erschienen (o . O . u . I . ; nach der datierten , an Florian Lusliga Rolicz aus

Warschau .gerichteten Vorrede : 1549 ) . Ueber Möller Kocdekcs Grundr . 3 -, 393 .

S . 366 . 1566 erhält Sebastian Grübet für die Aufführung der Komödie

„ Jmmolation Jsaals " vom Rate 3 Taler . Hardcrs Schaffh . Ehronik 4 , 249 .
Das Stück selber , wohl aus Ziegler übersetzt , möglichcnveise auch der „ ^ >>radan »
oaeritie .an « " des Theodor Beza , ist verschollen (an Philicinus '

„ Oialoguü >io

l8aa « i iinmnlationo " 1546 wird kaum zu denken sein ) .
Die Stadtbibliothek Schaffhause » besitzt eine Kopie : „ Die Aufopferung

JsaakS . Tragödie . Nach Theodor Beza aus dem Französische » übersetzt . Anno

1617 ." Die Vorrede ist datiert „Zürich den 8 . LhristmonatS Anno 1617 ." Das

Stück scheint damals in Zürich aufgeführt worden zu sein und folgt ziemlich getreu
der lateinischen Version BezaS durch den Genfer Johannes Jacomotus ( 1599 ) .

In Zürich ist es weder gedruckt noch handschriftlich vorhanden .

S . 361 . Ueber Hcmniann Habercr lHermann heißt er nur in dem sehr

fehlerhaften Druck des „ Abraham " von 1562 bei Froschaucr ) verdanke ich meinem

Freunde ltr . H . Herzog in Aarnu folgende urkundliche Nachrichten : 1537 , 2 . März .

Hema » Haberer , Landschrciber zu Lenzburg , ist mit Sulpitius Halter , Obcrvvgt zu

Lcnzdurg , Hans Jakob Erck , Vogt zu Biberstcin , und Hans Häßler von Hentschiken

( Untcrvogt daselbst ), Schiedsrichter in dem Streite zwischen Jakob Wpß , Schaffner
und Amtmann der Sliftsherren von Znfingcn einerseits und Junker Bencdikr

Mey , Twinghcrr zu Rud , andrerseits , betreffs Zehnten ab dem „ inbefchloßnen
" Hof

ob dem Aaltcrsholz und ab 4 Jucharten im Frechtcnhose ( >' )en>. Schmid Rued ) .

Licglcr : Sulp . Haller . ( Aargauer Staatsarchiv : Slistsarchiv Zofingcn Nr . 647 .) —

1553 uff St . Johans des Thöussers tag . Rochius Mepenberg , Ratsherr zu Brem -

gartcn , nrtundct , daß er durch .Hemmann Haberer , Landschreiber zu Lcnzdurg ,
als dem Anwälte und Schaffner Augustins von Lulernow zu Bern , die Summe

von 77 ' , - franz . Goldkronen erhalten habe , welche ihm lMepenberg ) Augustin von

Lutcrnow für die (verkmiile ) ktzülte von 4 ' e Mütt Kernen aus dem Lutcrnower -

hofe zu Birwil schuldete . <Aarg . Staalsarch . : Arch . Liebcgg Nr . 89 . ) — 1554 uff

Mentag den 4 . Merzens . Ruodols Mptler zu Niderlenz , Untervogl der Grafschaft

Laechlold. eöetch. p. d. Vit . i » d. Schweiz: Anmernmgee. 7
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xenzburqzurk . », läßt in offenem «berichte zn ktenzburg einen Streit zwischen Junker
Anglifti» von Lutternow , Bürger zu Bern , vertreten durch seinen Anwalt und
Schaffner Heinman» Hadercr , pandichreiber der türaischait pcnzdurq ) und Peter
Mener oo » Bettental betreffend Matte » im Anne lüränckbcn schlichte» . ( Aarg .
Ctaatsarch . : Arch . Hicdegg Nr . Bl . » — 15,71 . I5>. .veumonat . Schultbciß und Nal
der Siadt Bcr » einerseits und Hemman » Haberer , Siists ' chreibcr von Zvfingen ,
andrerseils zurk .) treffen zu beiderseiliqem Nutzen einen lausch von Boden,insen
und düilten . ( Aarg . Siaatsarch . : üönigskclden Nr . lnül . l 15,74 75, : „ Dcnne
dem skifftschrydcr Hammann Haberer gen von wägen sins knabenn, den er zuo
Bäeiin latt studiere» lulk einer iniksyff >2 krönen." tAargancr Staatsarchiv :
Slechnungen des Stisles ^ » fingen. Wiederholl : Rechnung >5,7,, 7 «! und I57 <> 77 .)

Ueber Habcrers Verlornen „ Icpklba " entdält das Ratsprotokoll folgenden
Eintrag : Aarau 15,5,1 „ zinslaq vor dem menentag" beginnt das große fugend
seit , wozu Nat und Bürger von Brugg , Schullheiß und Bäte von Na,bürg , Brem -
garten , Ecnzburg, Ölten , ..ffostngcn, die Edle » von Hallwul und die benachbarten
Eaudvogle geladen werden . . . „ Am milwuche» kalt juppen gebe » , zu dem „» bis
fleisch und jalme» . . . nach imbis gespielt die lnstori .sjepstah , bat der lantschreiber
futtiinaiin ,vaberer zu Eenpburg gestellt." Bgl . auch Ehronil der Ttadt Na,au
von Ehr . Oclhaien S . E2 ; Bronncr . der üanton Anrgau 2 , ist.

S .
'lli^ . Mathias Hol,wart . Bgl . A . Merz. Mathias Holtzwart >rine

lil .-histor . Unlersuchung lProgramm der Realschule zu Nappottsweiler IW5 >: be -
bandell nur den „ Enstgart . " — Hnadschr. 7>i oer St . kstaller Ltadkbibl . lBavmua )
entbält auf Bl . !!" - >ei eine Schulkomodie, mit selbständigem Prologe versehcn
und offenbar gegen Ende des Itt . ,)ahrhs . in St . lßalle » dargestellt . Dieselbe ist
nichts anderes als der erste Akt von Holzwarts „Saul ." Bl . 39 : „ luauilogi ax -
, u>nili„ . I ' r» I>,g„x . llnad liebe » Herren ir alsampi Ein jeder mit ffm titel
gnampl " » s. w Am Schluß des Prolog » : „ Jctz singt man zmc» stuck uß dem

Psalmen : Ei » veste bürg ist unser ttolt ." Nun folgt Bl . 41 — 4bj wörtlich der
erffe Akt aus Holzwarts „Sani " : „ Hoicha ir groben tollen lüt " u . s . w . mit
unweientlichen Berliirzungen und Erweiterungen . Bei der Heimkehr des sieg ,
reichen Heers mud statt de » dentichcn sapphischen Triumphliedes ein lateinisches
gesungen : ^ > n,n st>,„ >,» <>' u . s. w . Nachher deutsch und savobisch :
„ (üroß ist der der, und all ün thaten " wie bei Hoizwart .

L . Schertwegs Slück ist in einem einzigen defekten Ep . aus der
Sladlbibl . in Soiolburn vorhanden . Titelblatt , ein Teil der Borrede , sowie der
Schluß der, Epilogs , ein Blatt , stchlt. Es beginnt mit Bl . Am und schließt mit
«üiv . Tie Borrede >Dedikation an die gnädigen Herren , Bürger und Untertanen
zu Ölten l ist unlerzeichnek : „ «Seben zu Öltet , den 27 . tag .hcrbstwonai im ! 5,7ff .
Iar . Ewer gutwilliger s Diener , Dmcob Schcrtwcg ^ Psarrberr zu Ölten ." Aus
dem Umstand , daß die svigur des ersten Herolds den Baselstad i » i Wapven führt ,
gebt bervor , daß das Stück in Basel gedruckt worden iü Holstein , das Drama
voin Verlornen Sohn S 47 gibt als Titel : „ Tragodia von einem Verlornen Lobnc ,
drein verwebt ein ansgesponnencr richterlicher Dicbshande '. " und beruit sich aui
das Sololtnirner Ereinplar . Dieser Titel existiert ober nirgends als in Webers
Annalen 2 , litt :; , die wiederum auk das Solotb . Er . binweijen. ,) »I allen Bolks
idealer S . 2U > gesteht dagegen derselbe Weiler , daß dem Soloth . Er . leider der
Titel kehle , den er daher nicht kenne . ,) ch auch nicht .

Aus dem drillen flrologc , vom jungen ünabcn geivrochen, ergib! ffä , daß
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kurz zuvor auch in dem benachbarten Aardurg ein Spiel gehauen wurde . Der¬
artig « Stücke — heißt es da — behüten den Menschen oft vor großen Lastern :

„ Tarumb ein trewe Rachbawrschast,
In der statt Arburg seiud wonkaft ,
Vergangner zeit zuo Handen gnon
Ein herrlich Spil verrichtet schon.
Darin ward glchrt d ' srommkcit und zucht . "

Ueber Schertwegs Drama handelt der Austah Knitters im Soloih . Wochen¬
blatt für Freunde der Vaterland , Clesch . I " 45 , S . !t l ff . Biographische Notizen
über Schertweg bei I ' Vier . Schmid, dir Kirche,ijatze . die Stifts - und Ptarrgeist -
lichkeit des Bis . Soloihurn <1877 >. Jldelons v . Arr , (Kesch . der Landgrasschoft
Puchsgau S . !LI t l >» >3 > führt eine Predigt Schertwegs von 158» über die Hochzeit
zu .kana an , welche über das konkubinat der (Geistlichen , das hier als legale
Form der Ehe dargestellt wird , handelt . Schertweg ladet alle , die ihm seine
heimliche Ehe mit einer Dirne verwehren , vor das jüngste (Kericht und in da» Tal
Josaphat . Wenn schon der Henker hinter ihm stünde, konnte er nicht anders reden.

Die tkcschichte von den Spielern zu Willisau und dem hl . Blute ist oft
in Prosa und Versen erzühlt . Die literarijchcn Nachweisungen dazu von Ocsterle»
zum Wendeuniunth 5 , 4!« sBk». 1 , Miirer » Ike-Ivetia aaue.ta S . 371 ss .
Auch dramatisiert und gespielt. Joh . Hallerv «Handschrift !. > Chronik berichtet zum
Jahre I57C>: „ <Aus den ^ swaldstagf war angsehen zu Willisouw , Luzern gepict,
die alt history ,ä spilen lwcliche ein grcwel zu hören ist , gschwige » zu spilcn), da
sich ouch vil volks, die selbig zu sehen , versammlet ."

2 . 37l ». Rudolf Schmio « , ,Wunderbarltche Spilsübung aus dem Buch
Josuc " ( „ Fug der Jsiaelilen über den Jordan '

, aus der Stadtbibl . Zürich
l <̂ >al . XVIII . 34«>r >. Das lebte Blatt fehlt Das Stück ist nicht , wie Weiter im
Volkstheater S . L«!5> angibt , 177 !t zu Basel bei Sam . Apiarus , sondern zu Bern
bei Bcndicht Ulmann und Vmrenz im Hof » It . l . XXX gednickt worden , wie
aus dem Er . in Maltzahns Bücherschatz L . I »ö helworgeht. Diesem Er . fehlt das
Titelblatt , aus welchem jedoch nicht steht : „ Man , pilt die gschicht voriger weit ",
sondern : „ Man spür die " u . s. w . Die Vorrede trägt das Datum des 8 . Heu-
monats 157!». Nach dieser an die zugendliätcn Mitspieler Bernhard von Watten -
w» l und Hans Jakob von Bonstctten gerichteten Widmung hat „ein liebe löbliche
burgcrschast von Lenzburg mich nebe » minem schwere » dienst übermalen lctü -
licheu bewegt und vermögen , inen ein geistliche ipils üebung mitzeteile» , ivölches
mit gehabtem rat und :» i mine» lieben ehrenden schwagers David Wirhen be-
schehcn, und nit on beiimd e arbeit so wit bracht, das, solche üebung ein gmcine
vorgcnainpte burgerichafl renzdurg und ihr mit ihnen » s den letsten tag mevens
bis lousendcn 177 :« , ars mit mengklichen » Verwunderung ostenilich agiert oand ."

Rudolf Schinid , Pfarrer zu Lenzburg, erscheint einigemal in den Akten der
Kapitel Brugg und Lcnzburg im Aargauer Staatsarchiv . 1 .7 ',4 nennt er sich
Ii » <Ii >IpI >U!t b '» l>ri<ij,m ililee.tii - in Clirii-to nii» i»:t »-r : 1780 mitwuchen nach Clalli
ivird er aus den « .Kapitel zu Schinznach zum Kämmerer gewählt : 17» , , (>. Febr .
ist von „ Herrn Nuodolfs Schniiden abgst ordnen .kamerer erben" die Rede.

L . 7 '
, 7 T obias Stimmer . Seit » Vater Cbristvifel Stimmer aus Burg -

hausc » bei Solzlurg war Lehrer i» Konstanz, 1772 deuticher Schulmeister in
Schasfhaiiieii, Buchbinder und .Kalligraph , 1777 Bürger , gest . 1704 . Schaffh .
Bcitr . Heil 7 , Bi ; I . H . Bäschliit im lleujadrsbl . des Schaffh. .kuiistvereius 1880 :
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Schafshauser Glasmaler des 16 . und 17 . Jahrh » . II . S . 4 f . Ueber Tobias Stimmer
a . a . O . S . 5 ff. Harder , die Gesellschaft zu» Kaufleute » . Ueber die Fassade -
malerei am Haus zum „ Ritter " vgl . Salomon Vögelin im Anz . f . schweiz. Alter -
tumsk . ( l882j , 15 . Jahrg . , S . 303 ff . H . Meyer , die Schweiz . Sitte u . s . w . S . 216 .
Ain 8 . Aug . 1570 hebt Tobias das Söhucheu Bernhard Jobins (dieser war mit
Anna Fischnrt vermählt ) aus der Taufe . Die Stelle aus FischartS „ accurat »«
«ktixies >><mtiticum max ." bei Wnckcrnagcl , Joh . Fischart S . 154 und in meinem
Nillaus Manuel S . I,X s . Auf dem Tobias Stimmer darstellenden Stiche
Konrad Meyers von Zürich steht : „ Ist in ledigem Stand selig verscheide » 1582
Aet . 43 . Als er wahr in Diensten des, Durchleüchtigisten Marggrasen von Badeu ."

In N . ReusnerS Kontrafakturenbuch ( 1587 ) sagt der Verleger Jobi » in der Vor¬
rede , daß er die Porträte meist seinem geliebten Gevatter T . Stimmer selig
verdanke , der Rest rühre von Christoph Murer , Manuel Teutsch und H . Rudolf
Manuel her . — Der große Stimmersche Holzschnitt vom Straßburger Freischießen
von 1576 hcrausgeg . von Aug . Schriller ( 1880 ) . Em auf Kupfer gemaltes Selbst -
porträt in Frankfurt a . M . ; ein solches in Federzeichnung auf der Stadtbibl . in
Zosingcn , ein Oelportrüt in Dresden .

ToblaS Stimmers „ Comedia j Ei » nüw schimpff spit s von zmcicir Jungen
Eeleute s wie sey sich in fürfnllcndcr s reiß beiderscitz verhalte , j gcstelt durch

8 . V . 8 . >l : i Aito 1580 de 22 . t decemb :" (vor deeeinb . steht scpt . , ist aber
durchgestrichen ) . DaS Autograph mit 18 interessanten Federzeichnungen des Künst¬
lers ist im Besitze des hiftor . -nnkiquar . Vereins in Schafshausen . Ich benutze neben
meiner Abschrift diejenige von Herrn Pros . I . Oeri in Bafel , welcher das Stück
zur Herausgabe vorbereitet hat . Ein verwandter Stoss in A . v . Kellers Fastnacht¬
spielen Nr . 19 : „Aber ein hübsch vasnachtspil von zweien elcutcn . "

S . 373 . Halters „ Glückwünschung "
zu der erneuerten alten eidg . Treue

und Freundschaft beider Städte Zürich und Bern 1584 am 24 . Mai auf der
Stadtbibl . Zürich ( in dem Wickschen Sammelband I? 32 ) . Voraus gebt dort ein
bandschriftl . Verzeichnis derjenigen Züricher , die in vier Rotten zu dem Freuden -
tage nach Bern gezogen . Beigegcbe » ist ein ebenfalls bandschriftl . Nanicnsverzeichnis
der Spieler , darunter : „Jünger von Zürich Johannes Halter in in snn "

, wonach
die Autorschaft Johannes Halters , des Vaters , der sich in der gereimten Ansprache
an den Veser nur mit I . II . unterzeichnet , feststellt . Zolls . Halter geb . 1546 zu
Augsburg ( sein Vater , der erste Dekan von Bern , war dort vorübergehend Pre¬
diger ) , 1567 Pfarrer in Brcmgartcn bei Bern , svater in Köniz , Word , Thun ,
1580 Helfer in Bern , 1584 Professor der Pllilosopllie und 1586 Pfarrer am
Münster ; gest . 159 «!. Vgl . Sammlung Bernncher Biogr . 2 , 33 .

S . 874 . Georg Gotthart schn» >' nach dem Bürgerbnch auf St . Johannis¬
tag I57l den Bürgercid . „I » (Ziristo nlnlarmivi » Görg Gotthart 1619 , März 23 ."

Acltestcs Solothnrner Totenbuch . Vgl . F . Fiala , Geschichtliches II . S . 17 .
„Kampf zwischen den Römern und Alba ." Nach dem Sololllurner

Ratsprotokoll von 1584 zeigte sich bei den Proben der Uebelsland , daß die Spielenden
oft nicht zusammen zu bringen waren . Gotthart als Dichter und Regent des
Sviels wandte sich an den Rat und dieser ordnete den Schultheißen und einige
Ratsglieder ab , jenem behilflich zu sein . Schließlich erhielt er von der Regierung
unterm 17 . Sept . als Anerkennung für seine Tragödie einen Becher im Werte
von 6 Kronen . — Die gedruckte Ausgabe von 1584 ist sehr selten . Ich kenne
pur zwei Eremplare : auf der Kantonalbibl . in 8a »sanne ( >l 24731 und in Donau -
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eschingen (ebenfalls die Aufgabe von 1584 und nicht 1581 ; vgl . I . Bolte in der
Zcitfchr . f . d . A . 32 , !»>.

S . 375 . „ Zerstörung Trojas ." Schon den 23 . Mai 1538 steht i»r Rats -
protokoll : „ Georg Gotthardt bat meinen Herren sin gemachte Eomocdiam über
die History der Zerstörung Troiae praesentirl und gepetten , ob m . Herren wellent
zulassen , dassclb ze spilen ." Der Ral bestimmt eine Kommission , mit ihm einen
Ueberschlag zu thun , was an Kosten aufgehen möchte . Am 27 . Mai wird be¬
schlossen : „ Dicwil doch nit so gar vil kostend mag ufga » mit dem Spil , so Got -
hard gemacht und die junge Bürgerschaft ivollt spilen , so haben min Herren be-
willigot , dasselb in das werk ze richten .

" Am 4 . Scpt . beschließt die Regierung ,
daß das trojanische Pferd ( „ das Roß , so an das Spil gehört " » durch den Maler
Daniel Knopf genullt werden soll . Den II . Sept . werden folgende polizeiliche
Anordnungen getroffen : „ daß uf den Zünften Bottc (Aufgebote ) gehalten sötten
werden und verordnet , daß us dem Spil vor jedem Thor drei oder vier wachen
sollen , jeder sin hus und schüren verwarc , damit im uiitzit widersare , daß jeder
in der Statt vor sinem hus suberen solle , damit kein mist , bin » (Unrat ) , Herd
(Erde , Staub ) noch holz vor den hüseren sye, item daß niemand voni Spil einiche
laden ( Bretter ) »einen sollte bi sonber straf ." An die vier innern Bügle (d . h . der
Aniteien um Solothurn herum ) wurde die Weisung erlassen , „ daß sie gute wacht
hallen lassen , so man das Spil werd halten ." Im Januar des folgendeil Jahres
gelangte der Dichter bei den » Rate mit dein Gesuch ein , man wolle ihm den Druck
feiner Tragödie gestatten . Die Bewilligung erfolgte am 27 . Januar 153 !». Ueber
dieses und das folgende Stück vgl . Krittler im Soloth . Wochenbl , ( 1847 ) S . 101 ff.

Im ersten Akt des zweiten Tages , Abschied des Ulysses von Pcnelopc , sagt
die letztere :

„Dein Hertz ich be» mir bschlossen hab .
Das trag ich mit mir in das Grab .
Gleich wie das Turteldeublin gut .
So es sein Gspan verlieren thut .
Sitzt auff kein grünen Ast nicht mehr .
Ist gern allein vnd trauret sehr
Wol vmb den liebsten Gspanen sein :
So will ich , liebster Gmnyel mein ,
Mit keiner Kurtzwcpl mich ergehen .
Mich ausf kein grünen Zwey nicht setzen,
Der mir zu Kurtzweyl dienen mag ,
Biß ich erleb ei» solchen Tag ,
Bnd ich Vlißem witnr sich

"
(sehe) u . s. w .

DaS Bild voni trauernden Täubchen kommt bei K . v . Würzburg wiederholt
vor , so im „ Alexius " und in der „Herzmäre "

, ebenso in Flecks „ Flore und
Blanscheflnr " u . s. w .

S . 376 . „Tobias ." „ It >17 April 23 . ist Tobiae Spil , durch den alten
Gottliarden gestellt , durch ein Burgerschasst mit vil Umbkostcns ruomlich agiert
worden ; aber wegen kalten und schlechten Wetters ist wenig frömbdes Volk er -
schinen "

, berichte » in seinen Leeret » äomestie » der jüngere Hans Jakob von Slaal ,
der an « erste » Tage den König Senachcrib spielte , am zweiten den Epilog zu
Rosse sprach . Ueber den Regcnten des Spiels , den Sohn des Dichters , den als
Schulmann und katholische » Schriftsteller bekannten Johann Wilhelm Gotthart
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sILNL—I64V) vgl . Hiala a . a . O . Dem 1618 in Augsburg gedruckten „Tobias "
GotthartS geht ein Zeugnis des obrigkeitlichen Zensors , des Solothurner Chor¬
herrn Melchior Rund lRotunduss , voraus , worin erklärt wird, daß in der Komödie
nichts befunden worden , „das unserem atthen eatholischen apostolischen glauben,
wie auch gute» fitten und lugenden zuwider sei » möchte ."

S . 360 . Christoph Mure r . Ueber ihn vgl . H . Meper , die Schweiz. Sitte
der Fenster - und Wappcnschenkuug S . 217 fs ., 27 > sf . : Rah » in der Ällg. d .
Biogr . 2!l, !>K fs .

„ Scipio Africanus " auf der Züricher Stadtbibl . lslal . Vl,38I ; in Berlin .

S . 3 KI „ Leclosin b^ Ivsssenr » Xlossvpotn >» , < a -etflirta . Die
Trangsalen der Kirchen zu Edessa in Mesopotamien . Daß ist : Eigenl -
liche bcschreidung wie Der Römische Kayser Balens , Arianischer Scet , Valentinj
deß I . Bruder vnd mitt -Regem , vngesar vmd das Jahr vnscrs HailandS EEOI ^XX
die Glider der Reinen Lrthodorischen Kirche » zu Edessa in . Mesopotamien ver¬
folget vnd was sich darbey DenckwürdigS verloste» . Zu Teülsche Rpmen , in Horm
einer Comoedj auß dem V II Buch der Dreythciligen Kirchen Historj zusammen
verfasset, mil oil Geist : vnd weltlichen Sinnreichen kehren vennebrt , auch mit
nöuw invenlierten Hiquren , Hadlen vnd dero Lehryassten außlegungcn , sanipt
Nützlichen Rand -schrissten gezieret. Zu treffenlicher Streckung deß lKlaubens vund
Erbouwung Des Habens. Bon Christotf Murer . Bürger zu Zürich , geweßner
Amplman zu Winterihr » "

H » zwei Handichristen auf der Ltadlbibl . Zürich : ti4 «! mit 323 SS . in iol .
und tl 83 . Die ursprünglichen Zllustralioncn zur ^ keeleüia büteinn:»» " sind später
größtenteils als Christoph Murer » „ XI, . bunklvmata misevlla nova " erschienen
lherausgcg . durch Höh. Heinr . Roidorsfe » . Zürich LIIX ' XXII ) und in Handschr.
6 46 aufgeklebt. Indessen lammen auch Hederzeichnungen Murers vor , die in
den „ bnndleinata - nicht stehen . Selbst die begleitenden Verse in den „ büntilvmaiu -
stammcn teilweise aus Murers „ bmeti -sis . b .,1 " Zu der Vorrede des Ex . < 4 «.
sagt sein Bruder Heinrich Murer , Vslegcr am Almosenamt , u . a . : „ linder die Zahl
vorgedachter fürtrcsfenlscheu Menner , als aller löblichen Künsten liebhabenden ,
sol srilich in kein Bergest gestell ivrrdc» H . Christas Murer seltiger gedcchtnuß,
geiveßner Amptman zu Sz-inlerlhur ; der hate von Hugendt auf ein große »eigung
zur Histori , zu den Mathematische» Küuiten , der Maalcrei vnd daran Hangenden
theilen, wie auch ein jonderbahren Trib ,u der Poetercp , da nahen er sich nebent
vilen anderen löbliche » Stucken , in Teutschen Reimen vil bearbeitet , zutellig » iid
vrrrücmbt worden , darum er dann in seines lieben Balters selige » H . Hosten
Murer Huststapfe» getreten . " Dieser Herr Christoph habe u . a . die Komödie von
der Kirche zu Edessa komponiert und gelegentlich aufführen wollen . „Weil aber
Solches , in detrachtung derselbe » Zil schweren Löusen, das zu erlauben nit gefallen
welle» denjenigen , so diß Ort und in mehrerem ihme gnedig zu gebieten hatten ,
wolle er doch diß sei » werk , mit Zeit und Arbeit so weit gebracht, nit erliggcn
lassen , sonderen auf das wenigst da» zu eine,» offnen Truck zuvcrordnen , ivest
wegen vorgedachter Autor sein werk verlcngerrt , mit schönen Lehren und Eremple » ,
auch mit Anziehung sinnrichen Hu dien und deren außlegungen sambt andren
Emblcmaten vermehret und sonderlich mit schönen Kupserstucken gezieret. Mit
dißer Vermehrung aber, oder, wie es möchte gencnt werden , Ncüivem und anderen
werk , auch den Kupserstucken , hat er nit mögen zuin end langen , weil der höchste
Gott mit dem End seiner wyl und Lebens dein vorkamen, und ihnc zu seinen
Gnaden beruft , daß diß schön Werk nun halb fertig worden , auch ein lauge Zeit
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gleichsam in der Eschen und uncrtant verborge» gelegen. ' Da nun vor wenig
Zeit ( tüllllj die Stadtdidtiothek gegründet wölbe» sei , habe die Liebe «nd Wohl¬
gefallen an diesem Bidliolhetwesen Hcrrn Heinrich Murer , Pfleger am Almusrn ,
vorgedachten Herrn Ehristvphv Beudee , dahin bewegt, das, er da« erste und zweite
Werk, soweit es vollendet war , zusamnuiigeordiiel , sauber abgeschr -eben und i»
der Burgcrbibliothck als ei » schönes Monome » tum » »d Gedeiikzeichen für seine »
Bruder ausgestellt habe. Bgl . auch Donatorenduch der i. tndtbidl . v Lü . Zuni

Da « Stuck hat nebenbei eine reim m,italische wenden, Alt und Szene »
einteitung . I . Zwei Lehrer der ^ taot Edcsia , Protvqenes und lsntogius . spiechen
von den grausamen Verfolgungen vr > rechlglaulngen Ebristeu unter dem uriunischen
Baiser Baten » und von der christliche » SlandbaUigkcst . Zwei ne,trieben « sfreind
linge au» Antiochia, Enriniauus und Hoinologi «» . naften und erzähle» vo » d i,
Leiden ihrer Glaudensqcnoue » . Sie wolle» »- » orthodoxen Bischof Bariam aus
suchen i da derselbe jedoch auch verjagt ist , »ehmcn sie Herberge bei P «>>, . ge»e -
Die drei Lugenden Glaube , Liebe , Hoflnuiig treten aus und dringen >' , «< » loge »
vor . Der neue ariannche Buch» ! ,' yeus in Erwartung des a» die,ein ta «, ei ««
ziel »enden Baisers lästert in einem loiigen Selbstgespräch über die Behe , ,>o p -ei !
da» Wohlleben der Pfaffen Streit zweier Bäurinne » aus dem via nb > ne
Gcflügelpreije . Der betrsigeriiche BeUenneister und de , Buch >> «i «> «> e
disputiert der redliche Speiiemeister über den wahren Glauben ' ?,,i ,vi a«e > .u e >.
Baiser Baien » heimlich iii Ebesia eiugezogeu Der .HonglinaiNi »>«>d«s,us , - -
eine» Anschlag gegen die Aeiancr vermutei , wird vor teu,elbe » be >»ie «>. Baue,
Buiiz und sei» Nachbar Blau » ichimpien ant »yre vom Markte »inner noch nicht
zurückgekehrten Weiber , Geiprach übe , die Obrigkeit Sie mache » sich aus, ihre
Ehehälften aus dem Wirtshaus zu boten . 2 . Zwei Bürger der Stadt befürchte !'

neue Verfolgungen durch den Baiser und Bischof Bon Modesiu» erhalten sie die
Bestätigung ihrer Ahnung : sie sollen samt allen Rechtgläubigen am folgenden
Lage überfallen »nd getötet werben . Sie beichliegen auszuharren und begeben
sich zu Eulogiu » . Znruslungen zum Mahle des Baisers . Der böie Blei» blä l
diesem seine Ratschläge ein . Baiser und Baiserin . Bischof Lyruv dringt die Ge
jundheit des Herischcrs au » . Die Baiserin möchte ü< dieser Stadt wohueu, loeun
die Behcr nicht wäre » . Baten » wird in seiner Absicht uom Bischof bestärkt G«?
spräch zweier Baneru . Lob des Landlebenr gegenüber dem Treibe » der Soldaten
3 . Die Christe» begeben sich in ihr Betbau » . Wie Modest» » mit seinen Trabanten
naht , ertönt aus bcm Tempel der vierstimmige Gesang : . .Unser keiner lebt ibm
selber." Ei » Weib dringt durch die Briegsordinuig , um samt ihrem Binde zu de :
chnstlichc » Gemeinde zu gelange» und mit ihr zu sterben. Zhre Worte gehe » l» m
Hauptmann , o zu Herze», das, er keine Hand an sie, noch an die Bersammellen
legen mag . Eonscieuiia spricht über die Macht des Gewissens t Modest»» er
scheint vor Baten » und stellt ihm vor , dass e» sich um das Leben von etlichen
Tausenden handle und das, er lieber selbst sterben, als sich an diesen versündige«
wolle . Die Ratgeber schlagen dem Baiser ei» Bonzil vor , auf dem die Glauben »
sache zum Austrag gebracht werde. Baien » gibt insowcil »ach, als er dem Modcstus
befiehlt, jene nochmals zu versammeln . Wer seinem Zrrtuui »ichl entsage, , oll
vertrieben werde» Sie bleiben alle standhast . Ihrer achtzig solle » in die Ber
bannung gehe » . Bekehrung eine » arianische» Bürger « durch eine » Orthodoxe »
Ein neugierige» Weid, da» de» Auszug der Vertriebene » mil ansehe» will und
mit ihrem Mann unzufrieden ist. Iaht sich von einer ,zrau zurechtweisen. Der
Narr treibt sie au » einander . Damit bricht da« Stück ab Massenhafte Episode» .
Betrachtungen über Ehe , Binde,zucht, Landwü tschau, Trunksncht, Söldnerwesen .
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Der Stoff des Stückes ist CasstodorS „ Ilwtorin eaele ^ inxticn trizmrtitn "

Buch 7, Kap . 82 entnommen . Bei Mignc , I 'ntrolaxiae ciirsu « oonipl .
'I'vm . t!0,

1002 ff. — Von Christoph Muren existiert »och eine Reimerei (mit Holzschn .) :
„ Wabrhafstigcr vnnd Krundtlichcr Bericht von der Hochlodiichen Cydtgnoschasst,
wie die Anfenglich entsprungen , vnd von einwonendcn Vögten fchwärtich vnd übel
gehalten worden" u . f . w . ( Bafel 1561 ». Auf der Züricher Stadtbibl . O32 .

Ueber das Luzernen Spiel vom „ Antichrist und jüngste » Gericht " von
1540 handelt R . Brandstcttcr in Herrigs Archiv 75. 363 fs . Ueber Zacharias
Bletz oben S . 87 . Ueber den „ Iinlim clo XntieI >ri8to " (Ausg . von Pez , Zezjchwitz,
Wedde und W . Meyer von Spcyer ) vgl . »ainentlich W . Meyer in den Münchner
Sitzungsberichten 16.S2 I , I sf. Das Tegernseeer Stück geht auf den Traktat des
Adso aus der Mitte des 10 . Jahrh » , zurück .

Ich fetze zur Pergleichung mit dem Rdcinauer „Weltgerichtfpiel" bei Mone
I , 2>i2 f . und Senn , das jüngste Gericht S . 20 f . aus der Luzernen Handschrift
» 107 II , der zweite » Fassung der Begebenheiten des zweiten Tages , einige Stellen
nach l ) r . Brnndstettcrs gef . Abschritt her : x

„ Nun wolvff alle die je gesturben
Oder j » mütter lyb je verdürben
Die alle hie erstanden sind
Beide man wyb vnd lind
Goites zvr» » liessen jr tide»
Dz mag hül nieniail verlnibell
jr sond niich bald hau vernumeil
mir den richtet sond jr kuinen
Aun ivolnn zu geeicht baldt
wer ze gelepi jung vnd alt
Crislusavit Hut zornig sin
vlld ivil zeigeil s>n marlter vlld pin
Da wirt gesechen dz erutze breit
Da rristus den hertten tvd an leidt
Dz sper dz rristus sin Hertz durch stach
Dz maria sin liebe » inner jach
Die fron vnd die nagelt groh
T ; wirt man altes sechen plotz
D ; alles wil ab dem sunder rlagen
uz - ivil da» der sunder jagen
Goo wit da zeigen sinen zorn
Tennen die jr zitl band öppiclich verlorn
Aun wolher ju dz thall Josaphatt
Dahin uch gott geladen hatt
ylen mir nach alle geschwinde
Das uch der richlter da villde " u . s. w .

Schlust. Christus zu seiner Mutter und den AuSerwähltcn :
„ Volget mir nach jr vsterweltlen alle
Recht mit freudrichem schalle
wil jch uch vieren minerlich
jn dz ewng himclrich
Dahin sond wir nun gan
man min vattcr ivil vnst han
jn sin rich ivil er uch setzen
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und wst uch alle» leidts crgettzen
Manch frenv wirt er herfur bringen
vnv die engeil werde« srolich singe »
Sy band a,uh güt stylten ivil .
»wer sreud wirt jneelich vii
dz thun jch uch warlich »eriechcn
nie den äugen mögen gescche»
Oder die vernunsft mag verneinmeii
Die sreud mag nieingn von uch nemmen
Die uch vor langem jst bereitt
von der hochgeloppten triualliteit
wolvsi mine liebe lind
wir wellen gan da alle freud sind
-vie wellen wir nit me sin
Gang her zartt liebe mÜtter min .

Man vgl . damit Mone l , 304 ; Denn , da» jüngste bericht S . 37 .

S . 382 . „Daß jüngste Glicht ." Hcrausgeg . von N . Leim von Buchs-
Werdcnderg (Teufen 186!)) nach einer aus Wallenstadr stammenden handscür. des
16 . Jahrh « . , einst im Besitze des Präsidenten halberer in Flums , gegenivnrlig ,
wie mich die Erben desselben versichern, unauffindbar . Ei» nuihentilcher Text
wäre deshalb sehr wichtig, weil daraus die vielfachen Lücken des Rhcmnuerlpiels
ergänzt ntrrden können, überhaupt die beiden Texte sich gegenseitig kompletieren.
Vgl . auch Anzeiger s. jchweiz . Gesch . u . Altcrth . 1866 , 12 . Jnhrg ., S . 71 s. —
Ueber die Darstellung eines „jüngsten Gerichts " zu Sl . Riklans im Njfvlaitalc
vgl. Walliscr -Sage » von Tscbeincn und Auppen S . 174 s.

S . 383 . Gin geistliches Spiel von Si . Meinen da Leben und Sterbe » aus
der einzigen Einsiedler Handschr. hcrausgeg . von 1 ' . Galt Msrel (1868 , 6!». Pndl .
des lik . Pereins ). Mch dem Tagebuche des Abtes Adam Heer S . 122 wurde der
Knabe Meinrad im I . Akte voll Job . Schindler , in den übrigen von Hans .beider ,
dein spaten , Rbtr von Psäfcrs , dargestellt . Das , Felix Büchser, der Bildhauer ,
welcher auf Weihnacht 1670 eine geschnitzte Tafel für denKrenzaltar verfertigte ,
„ ichl etwa bloß der Regent , sondern auch der Verfasser de-t Stückes ist, geht aus
der Stelle bei Heer hervor : „ 1676 uf sant Marine Magdatenae festlag, der am
wntäg war und daruf den montäg , ward zu Einsidlett !m govhus in der Herren
garten sant Meinrats , unsers heiligen änsengers und pakrbncn ganz leben und
Marter durch den wirdigen conoent und waldlüt gestület und durch den kutistrnchcil
melster Felix Büchser ( Buchser), bildhauer zu Einsidlcn , mit hilf Herrn dechenS
( Dekan Nlr . Witwyler , der Erneuerer der Bruderklauslegende ), der im die heilig
.^ schritt daruni gezeigt , gestelt." — 1576 , 15 . Juli . Bogt und Rat der Wald -
stadt Einsiedeln schreiben an Lnzcrn, sie seien Willens und Borhabens , auf nächsten
Sonntag (22 . Juli ) ein Spiel zu verrichten, welche - zwei Tage dauren werde ; da
sie aber etlicher Spielleute mangelbar sein werden , namentlich Trompeter , bitten
sie freundlich, Schultheiß und Rat von Luzcrn wollen ihnen auf nächsten Freitag
in ihren Kosten den Alexius samt leint » Mitbläserü schicken . (StaalSnrch . Luzern .)

S . 384 . Johannes Wagner . F . Fiala , Geschichtl . über die Schute » zu
Lolotk . I . S . 42 . S . 48 einige Rotsten über Aussührnnge » . Krnner im Solvlh .
Wocheubl. 1846, . S . 9 ss. Fr . .tzassners Schauplatz 2, 258 ; Ekronil von Anton
basner ( 1849 gedruckt ) S . 84 .

7 -
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1 . „ ^fauritiana tragoeckia . Sant Mouritzcn Spit . ' Hand,chz . der
Sototh . Stadtdidl ., 53 vorn Autor beichriebencBlätter irr tot ; Pergamenteindand
B > I und 2 : „Ordo Umbzugs" und „Sprechende perioneu i» »ant Mauritzen
Dragodia 38 ." Die Namen der Mitspielenden sind bei jeder Rolle angemerkt.
Lateinische Zusätze äußern sich über die Darstellung Jupiter « und Mars '

, über

Zweit und Ausrüstung der Salier iPriester ), mit brsvnderer «tzenauigkeil über
Kostüm. Auf Bl . 7 beginnt da» „Spit " mit den einleitende» Ansprachen der

Herolde Neu erscheinende Versmaße im Stück find eingezeichnet . Am Schluß
Xetum leliciter «l. t 'aleiul . Lesitomdria <iie ilominien anno 1581 . vss Rusfiiu ."

2 . „(Irsina trazsasstia . Sant Ursen Spil/ ' Zwei Handschr in sol .
auf der Stadtbibl . Solothurn , beide von der Hand des Autor » Iah Wagner
geschrieben . ^ unvollständig , hat sehr stark gelitten tEine Adschnst, welche von
Jakob Amiet in den siebenziger Jahren unsere» Jahrh « genommen wurde , zeigt
noch wenige Lücken .) 5tt UU . , ungebunden . tt »ousrändig . gut erholten , «i»i Bll .
in Pergament gebunden , ä ist etwas älter als I ! ; X zeigt nur sehr wenig. Ab
wrichungen von X , die meist in X schon angedenket sind lt ist oas Butzneii-

excmplar ; die Namen der Darsteller sind eingezeichnet , eine Arche vo » szenischen
Bemerkungen für die Ausführung beigefügt . Am Schluß lusnoo - «.^ rpent .
taoiedat . Xctum aono blUI ^XXXl I >ie luaae .Vugi -ülini >1i> "

Die Exhortation des Herolds , Mahnung , an der Verehrung der Heiligen lest

zuhalten , ist teilioeise übergegangen in Petrus Einiisiu» , Warbaste Christliche
Histori . . . von Samt Moritze» . . . Von Sanc » Urjo u s w . (Frcidurg i . U . Ibstti
Die Schritt des Canisius ist I6U8 von Joh . Frivol . buiitenschlagcr in Freivurg
in Neime gebracht worden . Vgl . auch Joh . Willi , Gotlhards Eatholisch Solo
thurnisches Magnifieat 1644 . Hallers Bibliothek der Lchweizergesch . 2 , 234 . Die

Legende des Surius in dc» Xvt » „anotorum zum 22 . und 36 . September .

S . 386 . Jakob Wilhelm Ritz . Der bei Gaedeke 2 ' , 351 und 355 ge¬
nannte Schulmeister Jakob Wilhelm und Johann (Schreibfehler für Jakob ) Wilhelm
ist eben unser Ritz . Herrn Staatsarchivar Dr . Th . ». Liedenau in Luzern verdanke
ich folgende Mitteilungen über ihn : Wahrscheinlich übernahm Ritz schon 1572 die
Schulkaplanei am Stift zu St . Leobegar in Luzer» . Am Donnerstag nach Martini
1573 klagte Magister Jakob Wilhelm , seit Eröffnung des Jejuitenkoltegiums erleide
sein Einkomme» Abbruch, obwohl die Schul « unter ihm sich gehoben habe. Der
Rat erhöht dir Besoldung auf 2« Gulden . Da Ritz auch zu verschiedenen „welt¬
lichen Zwecken " in Anspruch genommen wurde , litt die Schule besoitder« auch des¬
halb , weil Ritz keinen „gelehrten Provisor " finden konnte. Man klagte 1583 über
die häufigen Jenen , über den unslcißigc» Chordrjuch des Lehrers , über Vernach¬
lässign,ig des Ehorgesange » , Steigerung des Schulgelde« , Bezug des Holzgcldes
von den Schülern ; man klagte, die Schüler , welche vor den Häusern finge» ,
muffe» den, Provisor Ostereier und andere Geschenke bringen , er lasse die Schüler
zu drei Königen und Neujahr im bände herumziehen . Ritz trat einerseits für die
Rechte und Freiheiten der Hofjchule ein, andrerseits wies er daraus hin, daß die
mehr als litt ) Jahre alte Hosschulordnung den Forderungen »er Gegenwart nicht
mehr entspreche. Er hob hervor , »aß auch die Jesuiten ihre» Schülern gestatten,
auf dem Lande zu singen , wie er denn auch selbst in Zurzach singende Schüler
aus Luzer» getroffen bade. Der Rat erließ 1583 eine neue Schulordnung für
die Stistsschule . 1584 erneuerte » sich die Klagen gegen Ritz ; er wurde verpflichtet,
einen tüchtigen Provisor anzustellen . 1588 und 1534 wirb ihm bewilligt, bei
seinem Hoi Enm iiiveid an der Emwe ei » Stück Schachen ei»zu,chlage» ; 1583
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erkauft er die Zollfreideit a» der Emmen brücke. 151)0 wird auf Verwendung des
Ski» den Schulen « auch das Recht gewahrt , am St . Riklausentag den <Schüler )
Bischof zu wählen und mit den drei Königen und dem Stern umherzuziehen und
zu singe» . Ritz unterzeichnet 1578 „ 5Iagister ^aeolnis Wilhelm , p» oci »g„gus
l .ucernonsis »<1 8 1.evrlogari »m ."

Ritz '
„-lpostclspiel ." Ich solge hier und bei den nächsten Stucke» den

mir von Herrn Ist R . Brandstetter sreundlichst zugestellte» Mitteilmigen . Das
Stück ist haudschrisllich auf der Bürgerbibl . in Vuzern lSlandnununer : 51 175) .
Ruf dem Deckel steht : „Apostel Spill 1585 " und noch ein ganz unleserliches Wort .
Auf Bl l : „ Aela nsl I,i»oo 'I'iitgcntin s Xun » 1585 . >Iiv »er » s 12 51ais. I >n -
ininü .a s sukilulo . s X 51 . .Ineoix , Wilhvliniv >ouscrijila s et ritliinis oriinln ,
in versus s ckeckuot» , iluin s , holasticus s esset l .ueerneusis ecelesine s oollo -
giatao 8 . l .euckeaai ij s b oeiix blxitns . " Ain linde das Verzeichnis der Personen .
137, aber viele mit 2—3 Rolle» ; die letzte Person : „ Rector M . Jacob Wilhelms ."
Sämtliche Fragmente sind von der gleichen Hand geschrieben , leine Hand , die von
jener durchaus verschieden ist, bat sehr viele Aenderungen und ILrweiterunge»
hinzugefügt .

15 !«!« Donnerstag »ach drei Könige» bittet der Vcutpricster Joh . Müller um
die Erlaubnis , „ der Apostlen Histori" auf offenem Platze spielen zu dürfen . Wird
ihm bewilligt , H3all Morcl im <3ejchichtssr . 23 , 221 f . Daß dieses „ Apostelspiel"
nicht etwa bloß eine wrilcre Ausführung des betreffenden Aktes au» dem Öfter
spiel war wie R Brandstetter , die Regcnz bei den Vu .zerner Osterspielen E . 22
annimmi — , sondern tatsächlich das Stück von Ritz , geht aus dem folgenden
Aktenstück hervor i 'uzciner Ratsprot . XI . VI , sol . 3t »cH : „ 15 !) !«, Irytag » vor
dem heiligen Pgngstlag Vfs Hut ! ist vor M . <8 . H . erschinc » M . Jacob Wilhelm
der Schullmeister jin l,oss nllkie, fürdringende : Räch dein er dann .die (beschicht
der Apostlen ' in » tünche rnmr» v»d spil veriasset vnd off zive» lag geineeret,
alles M . 13 . H. donckbarltcher erzeigung ime beivvßner gnaden vnd wolthaten ,
auch gemciiier Stall r'ueern >e lob vnd eeren vnd nun kurtz verschinen discs spil
öffentlich gehalten worden , , o habe er zu anzeigung derjeldigc» spner danckdarkcit
diß spill M . 13 . H dedieiere » vnd presentieren ivollen, »litt dcmüettiger vnder -
Ihäniger bitte, selbiges von nne giiädigklich zueu »phahen , Vnd ine fecrners vätterlich
für bevolhe» ze haben Also hadent M . 13 . H . bises werck von ime zu wolgefallen
vnd gnade» vfs genommen vnd ime dargege» 18 kröne» vereereu lassen ." Vgl . auch
<3eschichtvfr a . a . O .

Ritz '
„ St Wilhelm ." Hin» kleine Probe daraus teilte A . Vütolf mit in

I M . Wagners Archiv >. d lüeccb deutscher Sprache n . Dichtung 1 , 81» ff . ) I87 l >
Huzerner Ralsprot X I . 1,52 »: , . lgnslag «cor Oruli . Vfs hüll habentM . sti . H
vff bittlichs aiirueffen H M' Jacob Astllieliiten . der zyl Schulmeisters im Hon .
vnd der vßg . ichomien von einer erblichen geselllchast der bürgern bewilligt, als bann
er ein schöne l^ omedie vno,vill vvii ,S . Wilhelmen ' romponiert vnd gemacht ,
auch Vorhabens, bis niich,ie Pnngsten lso sp die gnad von M . <3 . H haben niögeiitt
öffentlich ze halten vnd zc spüe» , ivolliches mengklichem zu einen» dyspyl waare «
büß dienen vnd zu >3otte » eere gelingen möge. >o habe ei» cerliche gesellschafl zu
samen geschossen, dag loiliches one M <3 . H . kosten zugaii möge, jölliches spill an
offne,» platz zc halten , doch das, s» io vil möglich deß zechcns vnd essens am platz
»nüessigent vnd allem lnucheni, ,v » s voii »ölten . Auch wolle» ! M . 13 . H . besseldigen
gar kein kosten » it hadeii

Ueber das Stück wi >d demnächst R . Brandstetter in Hccrigs Archiv eingehcnder
berichte» . An Quelleii sino » u > der z. uzerner Btirgerbiblioioek vorhanden : der
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Rodel ) 1176 , den Text des ersten Tages , zirka 8— !XXX» Verse entdaltcnd , mit

gelegentliche » Rcgiebcmerkungen , sodann ein Bühncnplan für den zweiten Tag ,
aber ohne Text . Da indes Ritz sklavisch (die komischen Szene » ausgenommen ) der

-legende folgt , ist der Gang des Stückes auch für den zweiten Tag klar . Die

Quelle ist L . SuriuS , <!s probatis Lanetoriim historii « 1 , !>55 fs. Die Hauptrolle ,
St . Wilhelm , spielte Melchior Zurgilgen . Inhalt : Wilhelm ist volljährig geworden
nnd eröffnet seinen Rittern den Wunsch , die während seiner Minderjährigkeit vom

Parlament ausgeübte Herrschaft über Pictavia und Aguitania anzutreten . Ein¬

berufung des Parlaments . Er wird mündig erklärt und gekrönt . Mahl . Großes
Turnier . Die Teufel verführen ihn . Er läßt vier Barone , die ihm zum Trone

geholfen , einkerkern . Die Trau seines Bruders , Eligia , verführt er und begeht
viele Grausamkeiten . Der hl . Bernhart will sich auf die Bitten des beleidigten
Bruders der Sache annehmen . Sein Gebet im Tempel . Auch ihm nahe » die Ver¬

sucher . Ein Engel stärkt ihn . Zu Rom zanken sich der gute Papst Jnnocenz und

der böse Anaklet . Ein Anhänger des letzter », der -kardinal Gilon , sendet zu
Wilhelm um Hilfe . Mit dem guten Papste hält es Wilhelm , Bischof von Angoulcme .

Dieser beruft ein Konzil , welches den Entscheid dem hl . Bernhart anheimstellt .

Derselbe ist für Jnnoccnz . Der ergrimmte Wilhelm von Aquitanien treibt den

Bischof Wilhelm in die Verbannung . Bernhart ladet den Wüterich vor sich , kann

aber nichts ausrichten . Nun verläßt er selber seine Zelle , wird jedoch von Wilhelm

fortgejagt . Reue Schandtaten desselben . — Tür den zweiten Tag ergibt sich nach
der Legende folgender Verlauf : Bernhart geht zum dritten Male zu Wilhelm

nnd zwar mit dem Sakramente . Jetzt ist dieicr gebrochen , anerkennt Jnnocenz
und führt auch den vertriebenen Bischof zurück . Er tut gründliche Reue und

pilgert zu dem Papste Eugcnius III . nach Rkeims ; dieser schickt ihn zu weiterer

Buße an den Patriarchen von Jerusalem , wo er Absolution erhalt . Er zieht sich
in eine Zelle zurück, aus der ihn seine Anhänger holen wolle » . Da flüchtet er

nach Lueca , will sich dort noch einmal im Krieg erproben , wird aber von Gott

mir Blindheit geschlagen , demütigt sich und erhält das Augenlicht zurück . Weitere

Pilgerfahrten nach Rom , CompostcUa u . s. w . Anfeindungen durch Mönche und

Teufel . In der Einöde wirkt er Wunder , heilt Kranke , stirbt den Tod des Ge¬

rechten und wird in seinem Gärtchcn begraben .
R itz

'
„ St . Leodcgar ." Mskr . >1184 auf der Bürgerbibl . Luzern . Das Spiel

dauerte zwei Tage . >1 184 ist nur der Text des zwc ' tcn Tages : ,,D
' history

vnjcrs framcn Leodcgar , patron der stat in trüwe » zwar ." ( Auf der Kapclldrückc

ist die gleiche Sage bildlich dargestellt ; jedoch besteht zwischen dem Drama und

der bildliche » Darstellung kein Zusammenhang s Prolog : Es reden Michael , vier

andere Engel , Schildbub , Fähndrich und Herold . 6 . Akt . Ebroinus ist aus dem

Kloster entsprungen und findet beim König Thcodoricus gnädige Aufnahme . Sie

beschließen , sich an ihren Feinden , besonders au Leodegar , zu rächen . Auf ihren

Befehl ziehen Gaimcrus und Diddo »ach Edua , wo Leodcgar Bischof ist. Damit

die Stadt nicht zu Grunde gerichtet werde , stellt sich Leodcgar freiwillig . Er wird

geblendet und findet in einem Kloster Zuflucht . Die , welche bei der KönigSwahl
dem Ehildcrich gestimmt , werden verbannt . Garinus , der Bruder Lcodcgars , kommt

in dessen Kloster . Rührjzcne . 7 . Akt . Ebroin triumphiert . Er will ferner eine

„ geistliche Reformation " unternehmen und läßt alle von ihn « gehaßten Bischöfe

aus dem Lande jagen . Leodegar und Garinus werden a » den Hof geholt . Garinus

wird zum Tode verdammt und gesteinigt . Engel trösten ihn . Leodegar wird

üorläusig ins Gefängnis geworfen . 8 . Akt . Er wird heimlich auf Ebroins Befehl

mißhanbclt . Zuletzt wird ihm die Zunge ausgerisse » . Salvator im Himmel hat
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innige » Mitleid mit ihm . Deuo Pake meint dagegen , nmn solle ihn den Kampf
auskämpfen lassen , sein Ruhm werde dann nur desto großer . Waningus soll den

Leodegar bewachen . Dieser redet trotz Verlust der Zunge ; ei» Heller Schein schwebt
über ihm . Waningus erschrick! und führt ihn ins Fiauenkloster Fiscanum . Die
Wunder werden am Hose erzählt . !>. Akt . Leodegar wird an den Hof geschleppt ,
ls'broi » läßt ihn aus der Heide durch den Carniser enthaupten . Die Teufel hole »
den Henker . Eiu Engel geleitet Leodegars Seele . Sein Leichnam wird von frommen
Leuten gefunden und zu Sarcingcn bestattet . Am Grabe geschehen Wunder an
einem Lahmen und einem Blinden . 10 . Akt . Ebroinus hört davon . Hcrmcnsridus ,
über dessen Grausamkeit empört , mordet ihn im Schlafe . Tyeodorich erschrickt
heftig , fühlt plötzlich große Schmerzen . Der Doktor Candidus gibt ihm Pillen .
Er stirbt trotzdem . Die Teufel habe » eine unmäßige Freude . Drei Bischöfe meinen ,
Leodegar müsse ei» besseres Grab haben . Sie losen . Der von Poutier bekommt
den Leichnam . 10,000 Verse .

Ratsprot . XI .IX , fol . >18 : 1606 , Freitag vor Reminiscere . „ Vff das an¬

bringen Herrn Johann ( Schreibfehler ) Wilhelmen , Schuollmeistcrs der Stisft im

Hoff , wie etliche von Min . H . vnd Bürgeren an ine gelanget , wyl ichund ein

gute zyt lang sy kein vebung cinichs Spils oder Comedi gehon , vnd sy begertent ,
sich nachmalen ze üebcn vnd zc erlüstigen , sonderlich ze eren vnser » liebe » Patronen

,S . Leodegar !' , wollte er selbige histori in verß vnd Spil dringe » vnd stelle » , mit

anerbietung , die vffrüstung deß platz vnd stenden in Jrem , der Spilsgnossen , koste»

zu verrichten : So haben ! M . g . H . obwol sy von wegen vor äugen stehende »

gesurlichcn zytcn vnd trüebjalen vrsach gnug gehebt , selbiges abzeschlahcn . doch
ivüllent sy Jrer Bürgerschaft zu gnädigem gefallen sittliches zugelassen vnd be¬

williget ' haben , daß sy vujerem Patronen S . Lcodegari ze eren vorhabende Comedi

sollen vnd halten inögent , doch mit dem oßtruckenlichen vorbehält , daß M . g. H .
dijes Spills gantz vnd gar kein kosten haben wöllent , dann allein wyn vereeren
vnd gcseltschaft der frömbdcn litten ; darnach mügent sy , die Spillsgnosscn , Jr

abtheilung , rechnung vnd ynjchutz machen , daß sy besta » mögent ." Vgl . auch
R . Brandstettcr , die Rcgcnz S . !» und Geschichtsfr . 23 , 222 .

Wilhelm Stapfer , Organist in Solothurn , vorübergehend in Zug . wie

aus der Vorrede zu seinem Stücke hervorgeht ( wonach die Notiz bei Fiala zu
verbessern ist) . Nach dein Totenbuch von St . Urs in Solöthur » starb am 6 . Januar
1616 ,,Ta » nnos ^Villleluum 8tsptoi , orgsnistu linius evllegistae ecelosiso . "

Fiat » , Geschichtl . über die Schulen von Solothurn I . S . 48 .
Das „Kreuzcrfindungsspiel " befindet sich auf der Aargauischcn Kantons -

bibliothek ( Mskr . Bidl . Zurlauben 18 ), Kopie des 17 . Jahrbs . Quartband .
I0O All . 3 Pergamcntbll . vorgebunden mit lateinischen Dedikationsgedichten an
den Autor , unterzeichnet : » X,Ismus ditmler h' i snei - ennu -, 8nlmlt >rans . 1614 ."

Titel : , ,
'1' ?>X <- 0bll ) IX . Von Erfindung deß Heiligen Fron EreützcS , Wie such

deßen Erhöchung , vß guctten alltcn Histori : vnd Geschichtschreibern Evlligirt vnd

zusammengezogen ; Durch Wilhelmum Stapfsern , Bürgern vud Organisten der

vhralltcn Eatholischcn Statt Sollothurn , selbiger Zeitt Organist der Ehrbcrüempten
Catholische » Statt Zug , vß dem lateinischen ihn daß Teutsch Rhythmographier

gestellt . Nachmals , durch ein Hochchrende , vnd fromme Burgerschasst daßellbsten ,
deß 1598 . Jahrs , den 4 . Oclobris , vff S . Francisci festo , peragiert vnd gesoilll
worden . O crux »u « »Pos » nie » . 1614 ." Bl . 2 : Widmung in Prosa an „Herrn
Eonraden zur Loubcn , Landt Amman Hochcrmellten Statt Zug ''

, der , wie einige
Verse aus den , Einbanddeckel jage » , in diesem Spiele oft mitmachte . Am Schluß
die Namen der Spieler bei der Aufführung von ll >98 (zirka 120 Rollen ) . Eigen -
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tümlich ist die Szeneneinteilung '. die erste » 4 Akte enthüllen je eine , die nächsten 4
zwei , die letzten 4 vier Szenen . Ueber die Legende vgl . C . Schröder , van deine
bvlle des billigen crnzes ( 186 !«), Einleitung S . 1 ff . — Das Heilig Kreuz Spiel in
A . v . Kellers Fnftnachtsviele » Nr . 125 (Nachlese ) ; unvollständig nach einer Augs -
burger Handschrift . Daselbst S . 122 ss . die Prosalegende von der Kreuzerfindung .

S . 688 . F . Mahlers „ St . S t a n i s I a u s ." Handschrift der Kloster -
bibliothek Einsiedcln ( Nr . 1060 ) i» 4 ' . ) <»!> BIl . mit 4412 Versen . Es ist eine
1646 i„ Einsiedcln selbst angefertigte Kopie . Auf Bl . 2 Personenverzeichnis mit
den Name » der 63 Mitspielenden . Auf BI 6 : „ Dise Eoinoedie ist gemacht und
gelullten ivvrden von dem Ebrivürdigen Geistlichen , Hoch vnd Wollgelehrten Herrn
Herrn Fobnnne Mahler Priestern vnd Organisten der Löblichen , gmeiner Epdtgno -
ichassl Statt lug , Nachmaln wolwurdige » Psarherrn Löblicher Siatt Bremgarten
den . . tag Hornung Anno I62 >>." Die Legende bei Surius als Quelle genantit .

l . Bischof Stanislans klagt über die Schwere seines Amtes . Ein Engel
verlandet ihm grausamen Tod durch die Hand des Königs . Grostkanzler , Prinz
und Mai schn «! versprechen dem Bischof Treue bis in den Tod . Die dritte Szene
etöfinei pns Gegenspiel : Saturnal , der Fastnacht - und Protheus , der Fleischteufel ,
venchwören sich gegen den „ Donners Pfafs und Herrgotts Äff ." Der König
Bolcslaus versammelt seine Räte wegen ringsum drohender Feindesgefahr und
ertnnoigl sich auch nach dem neue » Bischof , der allgemein gerühmt wird . Fetzt
konnten die Teufel als Känmierlinge zum König und beginnen ihre Verleumdungen
gegen beste» Gemahlin und den Btschos und werden als Tugendwächter in Dienst
genommen . Die Königin juninierl über die Lasterhaftigkeit ihres einst so edlen
«Satten . Der Bischof tröstet sie und straft den König . 2 . Das Volk feiert tolle
lannachl . Der König raubt dein Edelmanne Meceslans die Gemahlin , „ daß si
d ' iasmachl mit ibm vertreib ." Fastnacht der Teufel . Der Bischof stellt den König
aufs neue zur Nede wegen seiner Schandtaten ; dieser sucht ihn zu verderben . Der
Bischof wird in einen Nechtslmnde ! venvickelt und erweckt einen längst Gestorbenen
vont Tode , damit der seine Uuichuld bezeugt . Hier wird die Szene durch ein Zwischen -
imel von „ Lchuosler Buob , Baur , Samvster Meister und Töalch oder Maurer " unter¬
krochen . Dem Butter,t , der neue Schuhe kaufen will , wird voni Cchnstcrbnben allerlei
Schabe »» « ! angetan und das Geld gestohlen . Eiti ivälscher Maurer lacht ihn aus
uttd tvird geprügelt . Der aus dein «»trab erstandene Zeuge redet dem König ins
Gewissen . Diese , » er,öhnt sich mit seiner Guttu ». Bauer und Trabanten . Der
eistere null keinen Zoll geben . 6 . Ktiegerijche Erfolge gegen die Nüssen mache »
ee >t Kon >g wieder übermütig und unverschämt ; er verstößt seine Gemahlt » ins
Kloster ; der Bischof nimmt ihre Kinder zu sich und droht dem Könige mit dem
Bann . Viele Teufelsszene » : in einer solchen treten liegst,ae Ewdrae , die Schatten
der Könige , aus . 4 . Der Teufel treibt den Wüterich dazu , daß er zum Morde
greift . Der Bischof wird von , Engel gegen die Mörder geschäht ; da durchsticht
ihn der König eigenhändig während der Messe am Altar . Der Mörder wird vorn
Traue gestürzt , die Königin kehrt zurück und die Teufel heben den König zu Tod .
Zum Schluß erscheint St . Stanislau » als Engel .

Fohannes Mahler ist ein Zuger : von I62t >— 2V war er Kaplan auf der
Lchwarzmurerpflttnd , starb am 60 . Mai 1634 in Bremgarten . Vgl . H . A . Keiser ,
die Zuger Schriftsteller 1. S . 48 , 16 . Weiteres über ihn unten S . 114 . Er soll
uni 1630 eilt „ Leben des hl . Oswald " aus Beda zusammengeschrieben habe » . (Ob
das folgende St . Oswaldspiel k)

T . 38 !«. „ St . Oswald ." Die Handschrift , früher im Besitze des Herr »
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Präielren B . Tlaub i» Zug , isl gegenwärtig nicht zu sinden . Ich bediene mich eiiier
Abichrift aus der Bidl . Einsiedeln , leider nur die letzten zivei Akte eiilballeiid , >863
nun dem fetzigen Herrn Rektor kci,er in Zug sür I ' . «' ' all Morel gngescrligt .
2tgl . Gesiknchtssr . 17 , 82 und die Richtigstellung m 23 , 234 . Das ganze zwei¬
tägige Stück enthielt zirka 8609 Verse . Akt 4 setzt ein mit der Heilung eines
Knaben am Grabe St . Oswalds im Kloster Beardniiani . Die .Königin Ofsrida ist
Zeugin des Wunders und hängt a » der Gruft ihres hl . Vetters ein Ebrenpnnner
auf . Dabin pilgert auch Frau Edclhilt , nimmt etwas von der geweihte » Erde
mit und treibt damit einem Besessenen den Teufel aus . Die döse» Geister ver¬
suchen einen über den Büchern sitzende» Studenten , der sich nun der Weltlust
ergibt . Ebristus ist über da » gottvergessene England ergrimmt , zieht sein Schwert ,
dusjelbc zu vertilgen . Auf die Fürbitte Et . Oswalds läßt er sich erweiche » , das
Land mit einer Pestilenz beimzusuchen . Der Tod wird gerufen ; erführt mit den
Geistern der Abgeschiedenen einen Totentanz aus ( „ die melody des danzes soll
init stm len instrumentc » erstlich erklingen , aber darnach still " ) und versendet seine
Pleite . Auch der Student wird von der Pest ergriffen , tut Buße und wird durch
eine » Span von St . Oswald « Pfahl geheilt . Im Kloster Bcardanam bricht die
Seuche ebenfalls au » . Prozession an das Grab des .sxiligen . Neue Fürbitte des¬
selben bei Ehristus . Dieser steckt das Schwert ei» , gebietet dem Tode , welcher
seine Pfeile zerbricht , Einhalt . Petrus und Paulus verkünden das Ende der Pest
vcm Kloster . 5 . Abgesandte des Klosters , der Bischof an der Spitze , begeben sich
nach Rom , dem Papste die Wunder Et . Oswalds und dessen Geschichte anzusagen .
Das Kloster habe erst den hl . Leib Oswald » nicht aufnehme » wollen , bis Gott
durch eine große Feuersäulc , die im ganze » Lande gesehen worden , dasselbe schreckte.
Der Bischof erbittet .kanonisation sür St . Osioald und erhall dieselbe , nachdem
er die Wahrhaftigkeit der Geschichte beschworen . Der Papst befiehlt , daß man
dem Heiligen Kirchen baue . Unter die hierüber jammernden Teufel tritt Secta ,
die Ketzerei , die man vor 80 oder !ü > Jahren unter den Bänken kervorgczogeu
kabe , und will ansgeblalene Mouche und Pfaffen gegen den Papst aufhetze » .
Zunächst gebt Serta »ach England , den KSnig ( Heinrich VIll .) zu verwirren , dem
der Papst nicht gestattet , die eigene Schwester zu heiraten . Dann begibt sie sich
in die Eidgenossenschaft und sucht auch Zug zur Reformation zu bewegen , wird
jedoch verjagt . Der Teufel sät dafür alle Laster unter die Zuger aus . Der
Pfarrer Eberbart von Zug betet für dieselben . St . Oswald , der seine Hand von
England abgezogen , gelobt ihm , Schutzherr der Stadt zu werden und fordert ihn
zum Ban einer Kirche aus . Der Epilog beruft sich aus Bcda , der das alles be¬
schrieben bade . Ueber die Legende vgl . L . Eitmüller , Sant Oswalds Leben ( 1835 ) .

Der Pfarrer Ebcrhart ( Magister Job . Ebcrbarls , der den Bau der Oswald -
kirche betrieb , n>ar stit 1468 Frübmesser in Zug . 1480 Pfarrer daselbst , 1481
sandte er einen eigene » Boten nach England , Reliquien des hl . Oswald zu boten
Er starb 1497 .. pl «» uü <Iiorum " und wurde in der St . Oowaldsknche begraben .
AuSzüge aus dem Tagebuch über den Bau derselbe » im Geschichtstr . 2,82 ss . ( I84,5 >.
Pql . keijer , Zuger Schriftsteller 1. S . 36 .

lieber Johann Zurslüc vgl . A . küchler in der Beilage zu Rr . ll des
„ Ddwaldner Bolkssreunds " von , 12 März 1887 . Er stammt au « Stanv und war
Bürger zu Luzcrn . In einer Eingabe von 1589 schreibt er , er werde in kom
inender Epiphanie 24 Iabre all » nd bitlel um Reisegeld nach Mailand ins
Kollegium . 1591 Priester im Spital zu Luzern , 1591 — 92 Lcutpriestcr in Sem -
pach , 1593 kaplan in Münster , 1594 Heiser in Luzern . seit 1596 in Tarnen ,
1603 13 wahrscheinlich in Artb , 1613 15 wieder in Tarnen .
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Johann Zurflües „ Bruderklausenspiel " handschriftlich im Staatsarchiv
Obwalden lmir von der Standeskanzlei gütigst übersandt ) . Schnial Folio in Leder

gebunden , Goldschnitt , mit der eingepreßten Chiffre : II . 3 . X . d'
(Herr Ioh . Zur

Flüe ) und der Jahrzahl 1602 . Titel : „Ein schön Lustiges vnd » üwe » Spill . Von

warhafftiger vnd wundcrbarlicher Hystorj ; oder Laden vnnd starben Deß Rächt
frommen . Andächtigen , Gottsäligen , Wyttbcrüempten Niclauscn von der Flüc , den

man nemptl Bruder Clauß Ob dem wald Zu Vnderwalden In der Eydgnoschafft
geboren . Durch Herren Johann Zurslüe vmollrdigcn Pfarrhcrrcn alda Im hauptl -

slecken Zu Sarnen Componiert vnnd in Rymcn gestellt . Durch die Ersamen
Landtlüte , Ob vnnd Ritt dem wald den 16 . vnnd 17 . tag Leptembris , gespiltt
vnnd agiert worden . Im Jar , do man zalt 1601 . "

Das Staatsarchiv von Obwalden bewahrt eine zweite jüngere Handschr . des

„BruderklausenspielS " von ungefähr 1630 . 286 Bll . in 4 °, ungebunden . Voraus

geht eine unpagüüertc lateinische „ äznopüis ^ ctioiüv '1'rngieonüeno «In ll . kratre
Lramits ." Die Handschr . ist unvollständig , enthält aber im ganzen

und großen den verkürzten , sowie hie und da veränderten Tert des Zurslücsche »
Stückes . Die Aktcinteilung ist eine andere . Gleich die Eingangsszene ist neu .
Es treten aus Arnold und Heinrich von Melchtal mit Konrad von Alzcllen .

Unterredung über die Veränderung in Tracht , Sitte , Politik . Dann folgt die

erste Szene des ersten Aktes von Zurslüe , aber auch modifiziert . Das Gebet

Heinrichs von der Flüe und der Hemma wird durch eine Teusclsszcne unter¬

brochen . Dann erfolgt die Geburt des Niklaus . Die Hebamme erhält vom Vater

das Botenbrot . Von da an stimmen beide Fassungen . In den zweiten Akt ist
eine Gottharts „ Troja " nachgebildete Kricgsszcnc cingcslochten , wobei dem Heer
die Kriegsartikel vorgelesen werden . Im dritten Akte bildet die Episode vom

harte » reiche » Alaune l »ach Bolz ) den Ausgangspunkt einer Gcrichlsszcnc . Der

Text bricht ab mit der Tagsayung von Stanz , die bei Zurslüe nicht vorkommt ;
dafür treten dort die 13 Orte nochmals auf und beschwöre » den alten Eid . Der

Handschri ' t liegt das Konzept eines Vertrags bei : „ Vff den 24 . dag Wyntcrmanat
Anno 1631 bett Caspar Khünbig mit Hanß zum Stein sinem schwagcr von deß
Eatkrins Hanßcn srauwen gut accordicrt vnd abgemachet " u . s. w . Geschrieben
iü derselbe von der Hand , die das „ Bruderklausenspiel " schrieb . Ist vielleicht
Melchior Kündig , der Autor des „St . Beatus "

, der Kopist und Bearbeiter ?

1601 , 2 . Juni . Ratscrkcnntnis . „ Der Kilchherr von Sarnen (Zurslüe ) mag
fürfahrcn mit Brudcrclauscnspil vnd der Pannermeistcr ist ihm zugegeben ; mag
Vater sein , vnd wen » einer nicht gehorsam ist, soll man ihn in den Thurm

schicken .
" — 1601 , 22 . Scpt . „Der Landammanu soll dem Hinkjchncider vorhalten ,

daß er an dem Spiel aus des Br . Clausc » Rock gehauen ; kann er das nit ver¬
antworten , soll er angchends aus dem Land ." — 1602 , 28 . Sept . „Meine

gn . Herren haben dem Kilchherr (Zurslüe ) 100 Gl . verehrt , vnd ihm auch seine

Büß nachgelassen , doch daß er das Spiel vnd andre Schriften m . g . Hr » gebe ,
daß solches zum Panncr gelegt werde ; soll aber verspreche » , solches Niemand

anders zu geben ."

Ein älteres „ Bruderklausenspiel "
, jedenfalls nicht das Zurslücsche , wurde 1580

in Sarnen ausgeführt . Vgl . Geschichtssr . 23,232 , wo es aber heißen muß : „ Aus -

züge aus dem Staatsprotokoll Obwalden " (Sarnen ) statt „ Stanz ." „ Man jol
Bruder Elnusen -Spiel anhören und dann dem Schulmeister Dank thun ." Darnach

fällt oben S . 60 das Spieldatum „ 1580 Stanz " ganz weg .

S . 301 . Mahlers „ Bruderklausenspiel " handschristl . auf der Kantons -
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bibl , in Aarau ( Mitr , Zu, landen 1>4 in 4 " s. Titel : „ Das ivunderbarliche Leben ,
grosse Bus, - und Wundermerck, mich seligen Tod deß vilscligen Einsidlers Br . Llause»
von Jlüe , Landaniun zu Underwalden ob den, Wald und Was sich zu seiner Zeit
mit dem 7. Jährigen Zürich-Brieg , mit der Eron Jranckrcich, dem Hauß Oester¬
reich , Herzog Carl aus, Burgund , denen Stätte » Freydurg und Solotdur » , und
gemeinen Eidgiiossc» zugetragen , bey osfenlichem Schau -Platz vorgestelt und mit
grossem Lob erwisen ic , :e, Turch den Wvdledrw . und wohtgel . Herrn Hrn Jod » ,, .
Mahler discr Zeit Hclsser und Organist zu Zug den 26 , Julis , 1674 ." ( „ tkeschriben
durch mich Beat , Jaeob Ant . Hiltenspergel , buchte , Zug 1761, " > Das Datuni
26 , Juli 1674 bezieht sich nicht auf die Absassunqszeit des Stückes , denn Johann
Makler ist schon 1631 gestorben , sondern am 26 , Juli 1674 ist die ältere Ab¬
schrift , melche dieser Kopie zu <K>»ndc lag , vollendet worden ; au » jener stammen
denn auch die Verse am Schluß :

„ Nun ist das werckh »ach mein, Jntent
Den 26 tag Juli vollcndt
Als, taujent und sechs, hundert Jor ,
Sicbentzig vier die Jarzall war .
Der ewig (Kotl werd darumb geehrt
In Bruoder (5lausen hie v»d derl . "

Rochholz, die Schweizcrlegende vom Bruder Blaus s1876s S , 16, 122, 266 u , s , w .
datiert den Ursprung des Stückes falsch ins Jahr 1674,

,, .X>l lionvroin a»et » ri8 er cle i-isii -, » Im » ,
Der vril s !s Ehrwürdig tkeistlich Herr ,
,Hcrr Joann Mahler voll der leehr,
Helffer in Zug , vnd Organist
War discr Sachen Eoncepist,
In Zug hat er sich ( I , sie ) Exhibierl
Vnd darbcy groß Lob Merytiert ,
Ein Poet war er so Beistrich,
Daß mir nit bald Hand feineßglich,
Ei » predige» so woll beredt.
Als, man deren einen finden wet.
Burtz, Mager , 41atm ( dnnns , ernsthasft von gsicht ,
Vnd sonst i» alle Sätet gricht.
Starb zuo drcmgartc » in der Statt ,
Wo man Ihn auch begraben hat ,
I » der Haubt Kirche » seiner pfar ,
Vor hür glich bey dem seel Altar ,
Vcrlich im lkott die ewig Ruoh ,
Jrid , Jrcivd vnd Seligkeit dar Zuo, "

S , N »2 . „St . Bealus, " Hnndschr, des 18 . Jahrh » , im Besitze von Herr »
Ilr , Jr . Staub in Zürich . 226 Bll , in 4 " . Aus der letzte» Seite : „ (Keschriben
Von Mier Johann Peter Jmseldt Im Lungeren 1726, " Titel : „Eomedicn rc ,
I >e l !«nn »rni»n >> Vita ot >l,» to 8 : Uontij llolnetioruni .4 >>»8t »Ii t 'urn Brima, "
Der zweite Teil fehlt , I , Der englische Bönigssohn Suetonius nimmt nach dem
Tode seiner Eltern auf Zureden der christlichen Tugenden Spcs , Indes , Caritas ,
Eastitas , Jortitudo und Prudcntia die Taufe an , nachdem ihn diese im christlichen
(Klauben unterrichtet haben , Sie weisen ihn an den hl , Mann Barnabas , welcher
sein Lehrer und geistlicher Vater wird und dem Bcatus — denn so heißt der Held

oBaechiold, >S«sch, d, d, Lit , in d, Schweiz , Anmerkungen.
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nuiunehr — bei de» Taufe dir alte Formel vorlegt : „ Wideriagst du dein Satan

und aller seiner Pmcht und Ehre ?" Satan stellt itmi die Rot vor , die er um des

Ebristengottes willen leide » müsse , und rühmt ihm Jupiter , Pallas , Beim « ,
Bacchus u . s . f . Beatus beginnt zu wanken , da erscheint ein Saget und stärkt ihn

im Klauben . Aus Keheiß desselben verteilt er sein Kut unter die Arme » —

ergötzlich ist das Treiben einer Bettlersamilie geschildert , deren Kinder sich blind

und lahm stellen müssen — und behält für sich nur das schwarze Büßerklcid .

Ju dieser Frist kommt Kaiser Nero aus den Tro » , gewählt von einem Rat , dem

er vorher versprochen , nichts ohne dessen Willen zu lu » . Bcatus zieht unter dem

Hohn seiner Verwandten nach Antiochia in Griechenland - ein Dämon sucht ch«

zur Umkehr zu bewege » , aber der Schutzengel geleitet ihn . 2 . Jwei Verwandte

Beats , Herme » und Narziffus , treten aus . Hermes will sich das reden nehmen ,
weil er sein Kut durchgebracht und von Beats Reichtum nichts erhalten hat .

Rarziß verhindert ihn daran und verspricht ihm seine Schwester zur Frau Zwie¬

gespräch zwischen dem Bauern Hipp und seiner Frau Elfi : sie träume » von

künstigem Reichtum . Die Bäurin will Eier verkaufen ; aus dem Silos soll eine

Hege , dann ein Kalb und eine Kuh u s w angeschafft werden iVariati »» der

Fabel von der Milchfrau ) . Sie zerbricht die Eier . Der Bauer begibt sich mit

Hermes und Rarziß ins Wirtshaus Die Teufel schwören dein Beat »» den Unter

gang , verabreden , Mörder zu dingen und den Schisfleuten die Uebersahrt nach

Antiochia zu verleiden , Sturm und Ungcwitter zu errege » , durch die Meerweiber

den Jüngling in den Schlaf singen zu lassen u . s. w . Hochzeit des Hermes mit

der Schwester des Rarziß . Ein Schlemmer und ein Prasser werden von Belzedub

gegen Beat ausgeschickt , damit sie ihn im Walde überfallen . Der Teufel als

Astrolog (als Meister Luginsland ) hält den Schiffer Patinurns von der Fahrt

ab , indem er ihm Unheil aus den Sternen weissagt . Beat »» wird vom Engel

zu Petrus geführt , von diesem weiter unterwiese » und in seinem Vorhaben , nach

Antiochia zu gehen , bestärkt . Die Hochzeit in ihren letzten besoffenen Züge » . Der

Teufel macht sich als Pilger an Beatus , ist jedoch machtlos . Petrus , Markus ,
Kiemen » ordiniere « den Beatus zum Priester . Der Dämon naht sich ihm als

schöne Jungfrau , aber auch diese Persührungskünste mißlinge » . Rero wünscht den

Brand Trojas nachzuahmen und zankt sich mit seinen Räten über die Verbrennung
der Stadt Rom . Schließlich wird ihm das Lustfeucr gewährt . 3 . Zwei Bauer »

hänseln sich gegenseitig . Petrus in Rom sendet die christliche » Klandeiisbote » i»

alle Länder . Beatus wird nach Helvctien gewiesen . Achates begleitet ihn . Die

Teufel widersetze » sich der Absicht der Missionäre : die einen solle » in den Meeren

ertrinke » , für Beatus ist eine Lawine bereit . Auch die heidnischen Banern sollen

gegen die Ankommenden aufgewiegelt werden . Rero schiebt den Brand Roms auf

die Christe » und beschließt eine Ehristeiwcrfolgung . Der Teufel als Bote warnt

Beatus , ins gräuliche Land der Eisberge zu ziehen . Belzebub ruft die Furie » zu

Hilfe , den Bcatna zu stürzen . Hekto , Tisipkonc und Megära ziehe » mit Kitt .

Strick und Dolch gegen vic Heilige » . Endlich gelangt Beatus nach Helvctien und

erkundigt sich bei zwei Einwohnern nach des Lande » Bräuchen . Mcrkurius fordert

das Volk auf , den alte » Kötter » treu zu bleiben . Der Kötzcnpriester gelobt Treue

und schickt einen Boten zu den Herren des Landes . Diese beratschlagen , was

gegen die beide » Sendbote » zu tun sei . Unter Gesängen verspreche » sie ihren

Kältern Ergebenheit . Der Epilog resümiert die drei Akte . Schluß des ersten Teils .

Da die Handschr . aus Lungern <Obwal den ) stammt , ist es unzweifelhaft , daß

der Verfasser des „Bcatus " der dortige Pfarrer Melchior Kündig ( vr .
'I ' liool . ,

gest . 13 . Fcdr . It >37 ) ist und daß das Spiel 1635 dort ausgeführt wurde . Ob -
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waldncr Ratsprot . XII , 53 voin 18 Mai 1635 : „Der Pfarrer zu Lungern ( Kündig
war seit 1628 haselbst) mag seine Verehrung wegen des Spiels den , Andreas
Schönenbül wegen seiner Steuer 28 Kronen abziehen." Und der Verfasser des
„Dreikönigspiels " von 1658 ( Handschr. im Besitze des Herr » Psarrhelsers A . Küchlrr
in Kern») und der „ Tragödie von dem Leiden unser» Herrn Jesu Christi" von
1663 . Joh . Pcier Lpichtig , Heiser in Buoch», schreibt am erstern Orte : „Ich hab
ein buch angetroffen , weichest der wol Ckrwirdig » vndt hochgelehrte Herr Melchior
kindig 8 . I O . vndt piarherr In Lungern seelig gedicht , der auch daß weit-
berühmbte schanwspihl von ,sant ballen " zukamen Lomponiert vnd gehalten , von
Hand geschriden ."

Cni älterer „ St Bealus " wurde 1615 in Luzer» gespielt. „Sun »narischrr
Inhalt der Conicdi von dem heilige» Beichtiger Beats " u . s. w . ( Konstanz 1615).

Die Legende von Beatus <nach Canisiu » u . a . ) in Murers 11« Ivviin ssnctn
S . 7 ff . ; Lütols» Glaudensboten .

L 383 . Brrner Mstr . .st 67 : I Band in 4" . Titelblatt : „ Drü Geistliche Spyl
oder Coniedien . Das Erst : I' eeertor eonversiui : das ist von wahrer Und Heil¬
samer bekherüg eine « riiwrndc » Sünder « . Das Ander : bliles tltirimino »» : d . ist
von » dem kamps und geistlichen Strytt , eine« bekehrten Christen, niitt den iüer-
lichcn Versuchngen deß Sathans . DaS Dritt : Illartvr t Iiriatianu « : Da » ist.
Von dem Ltrplt deß Theusels Und der Welt . Uß Gottes Wortt , Und gottseliger
Lüchen Crsarüg gestellt " Vgl . auch Mone 2, 411 ff . Ueber Dcdetinds „christ¬
lichen Ritter " handelt Goedekrs Iseerv man S . 86 ff . In der zweiten Vorrede
der Ausgabe von 1586 jagt der Verfasser, da» Stück sei ungefähr vor vierzehn
Jahre » in wenigen, jetzt vergriffenen Cx . grdnickl worden .

Der Schaffhauscr „Tobias " 1685 . Die zu Lindau gedruckte Ausgabe von
1688 wirb in der "klonede al« die dritte bezeichnet . ( Stadlbidl . Schaffhausen
K8 277 ). Der Wickramschr „Tobias " ist 1588 in St . Gallen gespielt und bei
Leoichart Sträub daselbst gedruckt worden , Goedekc 2' . 462 . — Bürgermeister
HanS Jmthurn , ( 1578— 1648) Tagebuch in den Schafih . Beitr . Heft 5. 68 ( 1884 )
berichte » . „Die Comödie vom Todia » ward von einer jungen Bürgerschaft allhier
auf dem Kirchhof den 18 . und 28 . Sep » 1685 gespielt und hat Bruder Joachim
des König» Simri Person agirt . Artor ist gewesen Hieronymu » Lang, der Glas¬
maler , welchem unsere Herren Hr . Johann Jezler den Vettern zugeordnet hatten . "
Der Actor d . h . Regent Hieron . Lang ist der jüngere dieses Namens <1578— 1611 ),
welcher 1587 auch den „Joseph " dirigiert hatte , über den da« genannte Tagebuch
( Beitr . 5,26 ) folgendes berichtet : „ Die Geschichte Josephs ward den 17. und
18 . August 1587 von einer jungen Bürgerschaft allhier auf dem Kirchhof von
St . Johann gespielt, wobei viel fremdes und inländische» Volt zugesehen hat . Ich
habe de » König» Pharao Person agirt , was »i . Clter » wegen einer neue» Krone ,
eines Scepter « und anderer Lachen viel gekostet hat Unser Actor war Hieronymus
Lang . der Glasmaler , dein hernach Hr . Johann Jezler der Acltere von unseren
Herren zugegeben worden ist ." lr >» älterer Hicronym »» Lang , Glasmaler , -s- 1582
( nicht der Vater des vorige» >. beteiligte sich 1558 an der Ausführung de« „Nabal "
und inszenierte 1575 den „ Daniel . " Büschlin, Schafft». Glasmaler I , 18.

Ueber Johann Jetzler , den Bearbeiter de» „Todia »"
, vgl . (C . MägiS ) dir

Schafih Schrfftsteber ( 1868 ) S . 38 s ; Schafih . Beiträge 5». 88 ff . Ausführliche
Lebensbeschreibung in der Bremer llikliotliea » >>isr .- >>l,i >. -rlieol 1728 T . 4,5,32 ff .
Jetzler (eigentl . Urtzeler) ist 1543 in Schaffhausen geboren, studierte seit 1558
in Straßburg , Heidelberg, Marburg , Paris und Zürich, sei » 1567 Hofmeister in
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Heidelberg , 1510 Provisor der lateinischen Schule , 1575 Rektor derselben , dank !
nach sicbenzehnjähriger Dienstzeit teilweise ab , da das „ tägliche und stätc Schreien ,
Singe » , Mahnen und Dünen " seinem Haupte nunmehr beschwerlich falle ; Pfarrer
der Filiale Neuhausc » , 159 !» Zunftmeister der Schuhmachern , 1601 Pfarrer am
Spital , 1614 Antistcs , gestorben 1622 . Er selber beförderte den „Tobias " nicht
zum Druck , sondern seine beiden Mitbürger Hans Jakob ,

'
fuchs (der „ Ragucl "

im Stück ) und Bernhardin Wolffensvcrgcr (Träger der Titelrolle des erste » Tages ) .
Josias Stimmer war Argumentator des zweite » Tage » . Unter den Spielende »
kommen mehrere Vorfahren des Bildhauers Trippel vor .

S . 394 . Ueber Michael Stcttler , den Bcrncr Chronisten , vgl . die ein¬
gehende Studie von G . Toblcr in der Sammlung Bernischcr Biographien 2,49 ff .
Stettlcr , geb . 1580 in Bern , studierte in der maischen Schweiz Notar , wurde als
solcher 1601 in Bern beeidigt , 1605 Chorfchreiber , 1606 Mitglied des großen
Rates , 1610 Deutschseckelschreiber , 1616 — 22 Landvogt der Grafschaft Oron ,
1627 — 29 besitzt er die Vogtei St . Johannscn , 162 !« Oberkommissär der wälschen
Lande bis zu seinem Tode , der 1641 oder 1642 erfolgte . Er dichtete : ein ge¬
reimtes eingedrucktes Tagebuch einer 1599 — 1600 gemachten Reise nach Frank¬
reich , England und Italien ( Auszüge bei Toblcr ) ; sodann 1602 „ Ein new Lied
und srolockung oder die Pündtnuß . . . zwischen den dreyen Pündten Rheticr Landts ,
vnd der Statt Bern "

( Ey . in Berlin . Der Dichter sieht im Traume , wie der
Ritter Rhätus und der Graf Berchtold sich in Gegenwart des ganzen heidnischen
Olymps Freundschaft geloben ) ; in demselben Jahr ein „ Zurzes poetisches Gedicht
einer Hochlobl . Endsgnoßjchafft zu Ehren gestellt "

; ( das von Weiter , VolkSthcater
S . 110 fälschlich Stettlcr zugeschriebene „Ein Nüw Geistlich Lied , Von dem ver¬
wirrten Zustandt " 1602 ist, wie aus der leylen Strophe hervorgeht , von einem
Studenten Grüner ) ; I6 «16 „Ein kurtz newcs Hochzcitspiel aufs des edlen vcstcn
Albrechts Manuel . . . Schultheißen . . . hochzeitliche » Ehrentag gespielct ." Dieser
Bcrncr Druck (bei In I ' renx 1606 ) hat sich leider in Bern nicht auffinden lassen .

Ich trage hier » och ein von Dr . G . Tobler mir gütigst mitgeteiltes Spiel¬
datum aus der handschriftl . Bcrncr Chronik Stettlers nach : „ 1597 . Als Hans
Wirz , Prädicant zu Büren , von der seliginachendcn Geburt unsers Heilands Jesu
Christi ein spöttlich ärgerlich Spiel aus Einfalt und Unbehutsame gesielt und er
deswegen gebührliche Strafe ausgestanden , ward angesehen , auch allen und jeden
Amtleuten zu schreiben , das ; niemand ohne der Obrigkeit Vorwisscn einige Co -
inödien fürohin spiele » noch halten lassen solle . " Darnach S . 60 oben das Spiel¬
datum 1592 zu korrigieren .

„ Ursprung der Eidgenossenschaft ." Originalhnndschr . auf der Bcrncr
Stadtbibliothek . Diejenige in Zürich enthält eine Abschritt ( Mskr 1. 13 ) . Nach
letzten » Exemplar lautet der Titel : „ Trage -Comedy In deren vermeldet Aus was
Anlaß vnd Uriachen eine Löbliche Eydgnoschafft entsprungen , wie wundcrdahr sy
Gott der Allmächtig zusammen gerichtet , wie mit Vilen großen herlichcn siegen
vnd thaten Er dieselbe begnadet , wie Er Ihre fcind geschlagen , sie in hohe Frey¬
heit gcsezt und bisher in derselben , einmütbig , brüderlich und beständig erhalten .
lVImlvi at » ckurant . Zu nutz , wabrnung und guten allen Eydgnoßc » gestellt , daß
Sie Ihr Vor Eiteren Fußstapfen , in Gottes forcht , fromkeit , Einfaltigkeit , Erbar
keil , Einigkeit , Großmüthigkeit und dapferkeit nachfolgind , sich nit zu vil främbder
fürsten und der Pensionen sonder des Lieben Valterlnnds anncinind und Ihrer
selbst ouch Ihrer Undcrtbanen Heil mehr dan ausländischer Herren Wohlstand
suchind — gesielt durch Michael Stettlcr zu Bern . A °. 1605 ." I . .» läge eines
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LandmannS von Schmilz über das herrschende Elend , die Tyrannei des Adels .
Reminiscenzen aus der Geschichte von Rudolf von Habsbnrg bis Albrecht , der
durch seine Vögte die Schweizer untcrS Joch bringen möchte . Landlcutc von
Unrerivalden und Uri berichten gleiches . Heinz Wildbart , des Landvogts Knecht ,
beschuldigt sie heimlicher Ränke und droht . 2 . Der Landcnbcrger läßt durch seinen
Knecht Fritz dem Heinrich von Mclchtat die Ochsen wegnehmen . Erniv Gegenwehr ,
flucht und Blendung des Alle » . Chorlied . 8 . Susanne , Konrad »on Baum¬
gartens Weib , wird von einer Kupplerin bestürmt , den Werbungen des Amtmanns
von Wolfenschicß nachzugeben . Dieser kommt selbst und heischt das Bad . Susanne
stellt sich bereitwillig . Episode : Meier Kunz ist vor seinem bösen Weide geflohen .
Susannes Gebet . Ihr Mann kommt heim , sie teilt ihm alles mit . Er eilt ins
Haus und erschlägt den Wüstling . 4 . Landvogt Grigleis Aerger über Staussachers
neues HauS ; Wortwechsel mit demselben . Iran Staussacher ermuntert ihre «
Gatten , daß er mit seinen Freunden in Unterwolden ratschlage . 5>. Staussacher ,
Walter Fürst und Erni von Mclchtal beschließen eine Verschwörung im Grütli .
Eidjchwur . 6 . Die Landlentc möchten gleich aufbrechen ; Erni rät Vorsicht und
List . 7 . Grißler beschließt Aufstockung des Hutes . Teil erzählt einem Landmann
die letzte Zusammenkunft im Grütli . Hcnsli und Rudli richten die Stange auf .
6 . Fell spaziert zweimal am Hure vorbei , ohne ihm Ehre anzutun . Der Vogt
läßt ihn vor sich führen . Apfelschuß . Frage nach dem zweilen Pfeil und Gefangen¬
nahme . 9 . Staussacher und ein Lnndmann reden von der neuen Schmach . Tell
erscheint und erzählt seine Rettung . Staussacher beherbergt ihn . 10 . Weitere
Beratung im Grütli . II . Eroberung von .Rotzberg . Tienstmagd . 12 . Garnen
am Neujahrstag durch List erstürmt . Der Landcnbcrger schwört llrzchde . 13 . Die
drei Eidgenossen teile » sich ihre Erfolge mit und beraten weiter . 14 . Der Landen -
berger bringt dein König Albrecht Nachricht von dem Ausstände . 15 . Die drei
Eidgenossen suche» der drohende » Gefahr zu begegnen . Albrecht ist schon in Brugg .
Ein Bote bringt Kunde von der Ermordung desselben . 16 . Neue Nachricht von
der zwiespältigen Königswahl . 17 . Die Leute der drei Orte schließen ein Schutz -
und Trutzbündnis . 18 . Luzcrn trägt den Waldstättcn Friede an . 19 . Ein Ab¬
gesandter erzählt die Mordnacht daselbst . Luzcrn wird in den Bund aufgenommen .
20 . Freude über den Sieg Berns in der Schlacht von Laupen . Auch Zürich tritt
bei . 21 . Zürich meldet den Verbündeten die Belagerung durch Herzog Albrecht .
Die Eiogenossen beschließen Hilfe . 22 . Fortgang der Eidgenossenschaft . Kunde von
dem Sieg der Glarncr . 23 . Beilegung des Zwistes zwischen Untcrwalden und
Bern , das in den Bund aufgenommen wird . 24 . Bericht von den Scnipacher
und Nnfclser Schlachte » . 25 . Die Tagsatzung beschließt , an dem Kriege des Kaisers
gegen Friedrich von Oesterreich teilzunehmen . 26 . Tagsatzung wegen des eroberten
Aargaus . 27 . Rekapitulation der Schweizergeschichte . Meldung von dem Einfall
Burgunds , des siegreichen Kampfes von Hericourt und der Einnahme Pontarliers .
2K Nachricht von her Schlacht bei Murtcn . 29 . Tagsatzung zu Stans . Bruder
Klaus bewirkt die Aufnahme Freiburgs und Solothurns . 30 . Schwabenkrieg . Ein
Bote meldet den Sieg der Eidgenosse » bei Konstanz . 31 . Der Viscunt Galcatz
von Mailand als kaiserlicher Gesandter wird von den versammelten Eidgenossen
abgewiesen . 32 . Man beschließt treues Zusammenhalten . Basel und Schaffhauscn
banken für die Aufnahme in den Bund . 33 . Ebenso Appenzcll . Ermahnung eines
Alten an die Eidgenossenschaft . — Wie Toblcr a . a . O . mit Recht bemerkt , schrieb
Stettler sein Stück unter dem Eindruck über das beständige Mißlingen der von
den reformierten Orten immer wieder angebahnten Bundeserneucrung , welche von
den Katholiken beharrlich , zuletzt 1604 zurückgewiesen wurde .
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„ Die Erbauung Berns ." Mskr . der Stadtdibl . Been ( Hwt . Ilelv . I . 42 ) .
Autograph Stettlcrs . Unvollendet . Titel : „ Eomedy . Bon Erburvung , vnd vffnung ,
der loplichen Statt Bern , Im Vechtland , Darin vermeldet , wie diejelbinge s !>
von Ire ersten Stisftcr , mitl von Mt crworbncr Fryheit begäbet , ivie sy von
Gott dem Allmcchtinge In mitten viler vnd mechtinger Irer Fycnden , by der -
seldigen erhallten , Mitt vil Landen , Lütten , ehr , Vnd gütt gesegnet , vnd also In
ein In -, sicher vnd rüwing wcstcn gerichtet . Einem kochlopliche » Regiment , vnd
gemeiner Burgcrschafft , wolcrmelter Statt Bern zü ehre vnd gutte gestellt , Dz
sy durdurch die von Gott dein Allmcchtige erlangeie große gnaden vnd hoche
güthaten erkenne , vnd Zü veryarrung In Ircr alltvordere Goilsiorchi , dapserkei »,
vnd andren zu gedem , gereiht werde mögini . eompoüni Ao . IGB sl . 1 ><»9 ) .
M . Stcttlcr ." Auf dem vorhergehenden Blatt : ., >I >» >«wnG äurnnt . ! «><>!». "
1 . Berchlold von Zädringen beschließt »ach einer Unterredung mit Bubenberg ,
eine Stadt zu gründen , um die- Landleute gegen die Nebergrifse des Adels zu
schützen. Drei Jägermeister bezeichnen ihm den Play an der Aare . Die Grafen
von Ayburg , Nidau und Aarberg wollen gegen den Zubringer aus der Hut sein .
Landleute seufzen über die Tyrannei des Grafen und preisen Berchtolds Regiment .
3 . Berchlold will die neue Stadt nach dem ersten auf der Jagd erlegten Tiere
benennen . 4 . Umständliche Beschreibung der Jagd . Erlegung eines Bären , welcher
der Stadt den Namen liefert . Bubenberg wird zum Baumeister auserkoren .
5>. Die Bauleute an der Arbeit . Folgende Werksprüche : Zinunerknecht : „ Holtz ,
nun laß dich houwen gern . Dann dise statt muß heißen Bern " u . j . w . Stein -
houwcr : „Jr Steinen , laßt üch houwen gern , Die Statt muß warlich heißen Bern . "

Pflasterrürcr : „ Tu Pflaster , last dich rüren gern , Tau » dises Pflaster hört gen
Bern ." Murcr : „Jr Steine , laßt üch Muren gern , Die Statt wüt müssen
heißen Bern ." Bubenberg reicht ihnen einen Trunk . 6 . Die Grafen von Byburg ,
Aarberg , Nidau beschließen , dem Herzog von Zähringen beide Löhne zu lö.ten .
Aarbcrg übernimmt den Äustrag . 7 . Berchlold und Bubenberg wollen die neue
Stadt mit tapfern Leuten bevölkern und freuen sich des wachsenden Baues . Disput
zweier Lanbleute über die Borzüge des Land - und StadtlebenS ; sie ziehen der
neuen Gründung des Zähringers zu . Ebenso drei Büurinnen . 3 . Berchlold be¬
klagt den Tod seiner Binder und betrachtet die Stadt Bern als die empfindlichste
Rache gegen den Adel . !) . Rüstung des Adels gegen den Zähringer . 10 . Berchtold
erstattet vor Baiser Heinrich VI . Bericht über seine Gründung und erhält einen
Freiheitsbrief . II . Der Adel ist unschlüssig , ob Bern sofort oder erst später an¬
gegriffen werden solle . Auf Byburgs Rat will man zuwarten . 12 . Berchlold
zeigt der Bürgerschaft von Bern an , daß er ant einige Zeit selbst die Gerichts¬
barkeit ausüben wolle . Weiterer Zuzug von Landleuten und Edle » . 13 . Bürger
und Bürgerinnen beraten die Angelegenheiten der Stadt . Die Bürgerinnen
möchten ausziehen ; nicht so ihre Männer . Einige Junker , Bürger von Bern ,
spenden dem friedlichen Regimentc des Zähringers alles Lob . 14 . Zwei Berner
beklagen den Tod des HerzogS Berchtold und erflehen ferneren göttlichen Schuh .
Iü . Ein Herold zeigt der Berner Bürgerschaft den Tod oes Herzogs an , sowie
die Ankunft des lästerlichen Reichsverwesers Theto von Ravcnsburg . Empfang
Thetos . Trcuschwur . Der Graf von Byburg beschließt mit seinem Hofmeister ,
seines Vaters Sache gegen Bern weiterzuführen . 16 . Monolog Walthcrs von Wüvcns -
wyl , des ersten Schultheißen von Bern . Seine Gerechtigkeitsliebc . 17 . Zweiter
Monolog des Schultheißen . Boten Berns kehren aus Savoyeu zurück . Bern
begibt sich unter das Protektorat des Grafen von Savoye » . 13 . Ein Hauplmann
dankt Gott für die Siege am „ Tonnerbnchel " und „ P Louppen " und das Bündnis
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mit den Eidgenosiei ». I » . Gespräch zwischen einem <i>eguev und Ireunde Berns ,
eben ;» zivischeii Landleutcn . 29 . Allegorie . Der Bär mit seiiien Bindern tritt auf .
freut sich seiner Nachkommenschaft und läßt sich von Thun einen Bus , gebe» , dann
von TBirgdors , . sosingen , 2laran , Hasli , ,'aupen , Irutigen , Oder - und Nieder -
sinunental , Trachietivald und 29 - !N > andern Stünden und Gemeinden , verspricht
allen Bindern väterliche Treue , vertan ist jedoch lseyorsam . Mit der Antwort
Thuns drichl der Text glücklicheriveise ab.

Steriler » Stuck ist später iiberarbeilel im Druck erschienen : „ UKUl ll 'l 01 .1 >l) 8
lll ll 'IVlVEB . Das ist : Ein schone, lustige , und sehr anmütige newe Eomvdien ,
Aon Erbawung der löblichen Statt Bern . . . . Anfänglich beschrieben durch einen
besonders ( !) Liebhabern alter Historien , vnd der Pvesi : Jetzo aber übersehen ,
vnd an nieten orten eorrigirt , verbessert , vnd in truck verfertiget durch 1011 .
OX8I ! .4 lil 'VI d>VlllOXIB XI , I'. t . lfletruckl im Jahr Christi , 1639 . " (Stadt -
bibl . ssnricb Gal . XX V , 2!>.) In dem auf der Rückseite gedruckten .. Inorninini »
»rliin llornpu ^iv " nennt sich Mnricacus VII . < Innü . I 'ruoevfitor idicl . Der Be¬
arbeiter kannte nach der Vorrede nur eine schlechte Abschrift des Originals „ atme
Titul und Namen " des Autors . Der „ I !vrel >t»liluv rmlivivu -i" ist eine durchaus
freie und verkürzte Ueberarbeitnng der ersten dreizehn Akte Stettlers zu fünf und
hat manche dramatisch nicht üble Szene . Aus den Schlich folgt eine „Erinnerung
etlicher denkwürdigen fachen von der löbliche » nnd iveitberühmten Statt Bern ."

Ueber den Autor ( sein Name ist gräzisiert ) ist nichts bekannt.
„

'I'UIV » I 'lIV8 EIll ! I8 'I'l . s das ist , s Ein Geistliche s <lo, »„nli » , von der
Sig - Reichen Aufferstcndlnuß und ! Erscheinung JESV s E .MJSJs !) s vnsers
Erlösers . Aus ; dem 'IWUWVl 'lO <TII !I - 8B1 .4XO verteütschet nnd nachge¬
spielet , durch etllichc juiige Bnaben j deren Nnmmen hieriinch ! verzeichnet .

Bu Tichbach d
"
n 2V ! ^ ,nil >ii, 1699 . s (Berncr Wappen . ) Eletrnckt zu Bern , bey

Jobann le Preur . " Bon demselben Verfasser rührt her : „ Ein Lbristlicher Leid -
Trost , Aber Weiland deß E . V . F . rc . Innckcren I . Ehrisiosfcls von Dicsbach
Seliger l^edechtnich gewesneii Mitt -Herren zu Word , vnuersehenliche » Hinscheid
so sich den 27 . Julii 1699 zugetragen darinnen Bevor das Hertzenleid der Seinen ,
daruss der Trost in deß abgestorbnen I . S . Person , eingeführt wirt , Neiniens
weiß gestellt . Getruckt zu Bern , bei) Johann le Preux I69l >. " <Beides im Besioe
von Pros . Ludwig Hirzel in Bern .)

Andreas Schreiber war 1596 — 9 !« Helfer zu Jnterlaken , 1599 - I6t »2
Pfarrer zu Irutigeii , 1692 — 28 Pfarrer in Dießbach bei Thun . In diesem Jahre
resignierte er altcrshalber . Wahrscheinlich ist er von Geburt ein Pfälzer . Die
lange , an die Büter der „jungen Eomödinnten "

, meist Berner Patrizier , gerichtete
Vorrede zum „

'
liiumplnm Olirivti "

, unterzeichnet „ Andreas Schreiber , derzeit
Bilchcndiener zu Dießbach "

, verbreitet sich in interessanter Weise über den Nutzen
der gelehrten Studien im allgemeinen und der Schauspiele im besondern .

„ Susann » ." Ein Ex . auf der Bantonalbibl . in Lausanne (dl 2478 ) . „Ein
» ewe vnd kurtzweilige s Eomoedia : s Von der keuschen vnd Elotts - förchtigcn .
Susanii » , wie s sie von zweyen alten Nich- teren zur vnkeüschheit gcreipct : jhnc »
ritterlich widerstanden , darüber falsch- s lich angeklagt . s Gespilt vnd gehalten
von der Jungen s Bürgerschafft zu Vnderscen , den 3 . Junij , s Anno 1627 . s X >>
prob » !>i guitkilniu : ( 7i.r >>o , vi muzzulu , lamlas . s Llanckilib ^, lectnr : vi » iliil ,
inviiliuin . s Gedruckt zu Basel , j Bey Johann Conrad von Mechel, I Anno 1684 ."

144 SS . in 12 °.
Hans Rudolf voll Elrasfcnried . Ueber ihn vgl . R . Wolfs , Biographien

1 , 95 fs . ; Sammlung Bern . Biogr . 2, 119 ff . ; I . H . Graf , Gesch. der Mathematik
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und der Naturwissenschaften i» bcrn . banden 2 . Heft , S . 8 ff . ( 1889 ) . Grasienricd
ist geboren 1584 in Burgdorf , 1812 als Notar patentiert , 1619 Landjchreibcr in
Jnterlakcn , IK24 Mitglied des große » Aals . 1624 Landvogt . tntcrseen . Er
ist der Verfasser eines Buches über die Sonnenuhren und einer bcriihinte »
arithmetische » Logistik l 1618 gedruckt »; aber in ieincin eigenen Haushalte verstand
er die Rechenkunst gar übel , geriet 1636 in Konkurs , trat in vcnctianischc Kriegs¬
dienste und starb 1648 in Dalmatie » .

Ausführliche Analysicrung der Friichlinsche » „ Susanna "
, die auch von Jakob

Frischlin und Ealagius verdeutscht worden , bei Pilger S . 48 sf.

S . 396 . Fremde Komödianten . Nach L . Burckhardt in drn BaSler Beitr .
1 , 263 Hütte Georg Weißbier , angeblich aus Rußland , I «i64 die Erlaubnis noch¬
mals erhalten , während der Messe 8 Tage lang für 4 Pfennige Eintritt mit seinen
fünf

'
Pe »i

'onen Komödie z» spielen . — Einträge im Basier Ratsprotokoll 1617 :
Ein Eomödiant ; 1631 „Etwelche frömbde Eommcdianten "

; 1631 „Ein srömbder
Commcdiant ." ( Mitteilungen von Herr » I >r . R . Wackeruagel .)

Ueber Joris JolifuS in Basel vgl . Burckhardt a . a . O . I , 264 ; namentlich
E . Menßel , Gcsch . der Schauspielkunst i» Frankfurt a . M . S . 75 ff . ( 1862 ) ; GoedekeS
Grunde . 2 -, 541 f . Vermutlich ist seine Truppe die nämliche , die 1651 in Zürich
abgewiesen wurde . Züricher Untcrschrcibermanual vom 13 . und 16 . Aug . S . 46
«Elest . 1,475 des Staatsarchivs ) : „ Man hat die Englische Eomedianten , so umb
actioues angehalten , einfeltig abgewißen . " „Die Englische Eoinedianten , so über¬
malen angehalten , sind widerumb « bgewiscn , also daß si weder setz noch ins künftig
keine actiones allhicr halte » söllint . " Vgl . auch Anz . s. v . K . d . d . V . 1855 , S . 231 .
Ein Hauptmitglicd der Truppe des JolifuS , Hans Ernst Hossmann (E . Mentzel
16ss . >, gastierte 1658 und 1667 mit großen , Beifall in Basel und bat den Rat
zum Taufpaten eines Kindes . Basier Beitr . I , 265 ; 1665 erscheinen Hamburger
Komödianten unter Earl Andr . Pauls lMcntzel S . 93 ) .

Ueber das Auftreten des David Florier in Basel 1664 vgl . K . Trautmann
im Archiv für Litcraturgcsch . 15,165 sf . ( I887 >. Ueber Johann Zaßhauer in Bern
vgl . Streit , Gcsch . des der » . Büdnenwesen » 1 , 152 .

S . 397 . „ Bedrucken j Von j Comoedicn oder ! Spilen : j Gesielt i Zk
dienst vnd gefallen einer > Jungen Burgerjchafft von Edlen § vnd «Keschlechteren
der vralten I löblichen Statt Zürych . I Philipp . 4 . j Frcwend euch alle zeit : vnd
abcrmalcn f sagen ich , frewend euch I », Herren . > Getruckt zu Zürych bey Johann
Rudolfs Wolfscn . l 5XXO Xk lB . XXIIII " Vgl . auch J . E . Mörikofcr , J . J . Brei -
linger und Zürich ( 1874 ) S . ÜB f.

S . 398 . Ueber die Aufführung des Schauspiels zu Genf 1546 vgl . I . o . Müller ,
Geich . Schweiz . Eidgenossenschaft 8 , 371 ff.

Ain Schlüsse dieses Abschnitts stehend , möchte ich den Wunsch nicht unaus¬
gesprochen lasse», daß auch die lateinische » Schweizer Dramatiker des 16 . Jahrhs .
P . TasypodiuS , R . Gwallhcr , S . Lcmnius , Pantaleon u . a . bald eine zusammen¬
hängende Darstellung erhalten . Ebenso drängt eS mich, den unermüdlich gefälligen
Biblivthekvorständen von Aarau , Basel , Berlin , Bern , Einsiedeln , St . Gallen ,
Göttingen , Lausanne , München , Sololhur », Straßburg , Wintcrttiur , Wolfenbüttel
und insbesondere Zürich meinen besten Dank öffentlich auszuspreche » ; nicht minder
den Mitglieder » des deutsche » Seminar » der Hochschule : den Herren H . Bodiuer ,
I >r Sdinga , H . Tobler , B . Wyß und E . Zschokkc.
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S . 401 . Das Volkslied . Vgl . L . Tobler , Schweiz. Volkslieder 1 , XXXIV sf . ,
L, IX ff. Da « Lied vo » Caspar Jöppcl bei Lil . 2, 458 sf. Vgl . auch Basier
Beitr . zur oalerl . Gesch . 6, 35 sf.

Ueber Hans Birchcr vgl . Tb . v . Liebe »«» in, Anz. f. Schweiz. Kesch .N. F . 4 . Jahrg . S . 350 (1873 ) , das alte Luzern S . 32 f . ; die Lieder des
Lil . 3. 6 ff ., 36!» ss. , 385 ff.

Das Lied aus Ziirich bei Lil . 3 , 388 ff .
Ueber das Lied auf die Schlacht bei Marignano vgl . A»z. f . Schweiz.

Gesch . 8 . Jahrg . 1877 . S . 308 .
Katholische Lieder auf die Schlacht von Kappcl bei Lil . 4 , 23 ff ., 27 ff .

Das zweite Lied ist eine bloße Ucbcrarbeitung des ersten.
Reformierte Lieder auf Zwinglis Tod bei Lil . 4 , 36 ff .
Parteiung i » Solothurn bei Lil . 4 , 62 ff .

S . 402 . Zug der Berner ins Waadlland Lil . 4, 127ff . Das Lied von
Niklaus Scharr über den Genfer Krieg Lil . 4 , I3 > ff . ; desselben Lied aus
den Krieg der protestantische » Fürsten gegen den Kaiser Lil . 4 , 530 ff.

Salats Lied vom Zug nach d . Picardie in in . Ausg . S . 213 ff. ; Lil . 4 , 232 .
Kaspar Suters Lied vom Zug der eidgenössischen Söldner nach

Picmont Lil . 4, 247 ff . ; Todter 2, 87 ff .
Jaiob Rufs Lied vom Ileberfall von Konstanz Lil . 4 , 468 sf .
Ueber Hans Kraft vgl . Liebenau im Anz. f . Schw . Gesch ., 4 . Jahrg . ( 1873 )

S . 326 ss. Sei » Lied aus die Schlacht von Dreur a . a . O . 330 ff. nach einem
Drucke von Sam . Apiarius in Bern 1564 . Dieser, der Sohn des Matthias Apiarius ,
welcher 1537 die erste Druckerei in Bern errichtet , hatte leichte mundartliche
und rhythmische Aenderungen an demselben vorgenommen und die Schlußstrophe
geändert / woraus Hans Kraft auf Fälschung klagte und Apiarius von der Berner
Regierung auf zehn Jahre verbannt wurde . Freilich trug zu diesem strengen Urteil
mehr ei» zweites Lied, etlichen Orten zur Schmach gedichtet, bei . Sam . Apiarius
druckte dann 1 .565- 66 in Sololhurn , von 1567— 1581 in Basel . Vgl . F . I . Schiff-
mann im Archiv f . Gesch . d . d . Buchhandels 8, 5 ff . S . auch unten S . 128.

Ueber andere Lieder schweiz . Ursprungs aus den Hngcnottenkriegcn vgl.
Tobler I , Xl .V ff . Ein Lied aus die Schlacht von Mviicontour ( 1568 ) , dessen
Verfasser sich Barthli Reygcll nennt , bei Toblcr 2 , 107 sf .

Das Ostsriejenlied der Lbcrhasler steht handschriftlich i» Joh . Rud . Wyß '
2 . Sammlung vo » alten Schweizerlicdcrn (blüs . llist . Ilelv . XII , 10, S . 115— 135
der Sladtdibliorbek Bern ) . Modernisierter Abdruck bei Rochholz, Eidg . Licderchronik
S . 381 sf. ; F . Vetter , über die Sage von der Herkunft der Schwyzer und Oder-
kasler ( Beiner Gratulationsschrift für die Universität Upsala 1877 ) S . 37 ff . gab
da« Lied »ach einem Druck von 1665 ; H . Hagen teilte dasselbe nach einer auf der
Geiiicindcschreibcrei in Adclbode« aukbewahrten Handschrift des 17.— 18 . Jahrh «,
mit i» den Alpenrose» , ein schweiz. Sonntagüblnlt Nr . 40—44 (Bern 7 . Oktober
bis 4 . November >883) S . 818 st . Vgl . auch meine Ausgabe der Strctlinger
Chronik S I . XXXII sf . ; L . Todter , Schweiz. Volkslieder I , XIV f . ; derselbe im
Berner Archiv 7, 381 ff . ; F . Vetter im Berner Taschenbuch 28 . Jhrg . (1880 ) S . 48 ff .
Vetter hält einen Oberländer Dichter des I ! . Jahrhs ., Matthys Zwaldt , von welchem
das Lied : Von der Brunst zu Hagle (gedr . 16411, herrührt , das nach der Weise
des Ostfriescnliedcs geht, für den Verfasser.

Ueber die allg . Volkslieder handelt erschöpfend L . Tobler , Schweiz. Volks¬
lieder I , l .XX V ff . (Cine Auswahl geben die Terte des ersten und zweite » Bandes .)
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S . 403 . Schweizerische Liedersammlungen des sechszehnten Jahr¬
hunderts . Vgl . auch L . Tvbler 1, VII f .

1 ) Werner SteincrS Liederhaildschrift . (Ueber Steiner s. o . S . 47 .)
Herr Bibliothekar Jr . I . Schisfinann in Luzern , der Besitzer der Originalhandschrist ,
macht mir folgende gef . Mitteilungen über dieselbe :

„ Unter den Handschriften von W . Steiners Liederchronik nehmen die Auto -

grapha natürlich die erste Stelle ein . Als solche sind die Exemplare in Luzern
( Schissmann ) und in Zürich (Stadtbibl . Mscr . ö 138 ) ermittelt (s. jedoch unten ) .
Liliencron in Shbels Histvr . Zeitschrist ( 1861 ) Bd . 6 , Anhang S . 24 hält einzig
vas Zürcher Exemplar für W . Steiners Autograph , allein er übersieht , daß auf dem

Borsetzblatt « der Lnzerner Handschrift „ Hanß Rud . Steiner LtnepoL VVorusri
8tei » ori " 1685 ( nicht 1586 Lil . a . a . O . 24 ) bezeugt : „Dise Kurtze Hislorijche
Beschreibung — mehrentheils in Liedern — kombt här von meinem Viav » oder

Psuchäni Herrn Wcrnher Steiner , welche Er eigenhändig alßo Zusammen ge¬
schroben 4̂ " 1531 . " Diese Versicherung hat denn auch durch eine Durchsicht des

Zürcher Exemplares volle Bestätigung erhalten . Alle Einschaltungen , Randnoten
t ausgenommen die jüngsten Datums ) der Luzerner Handschrift befinden sich nämlich
im Zürcher Manuskripte an der betreffenden Stelle eingefügt .

Die Abfnssungszeit , über die man bisher sehr geteilter Ansicht war , ergibt
sich mit aller Präzision auS der Handschrift selbst ; das Titelblatt derselben belehrt
uns , daß Steiner die Chronik bis 1531 zu führen gedachte . Wie aus dem Datum
von Bl . I . " hervorgeht , begann er dieselbe 1532 und schloß sie auch den 24 . Oktober

gleichen Jahres mit dem Jahre 1531 a ) . Die Stelle (Luz . Ex . S . 250 , Zürch .

Handschr . Bl . 151 ") lautet :

„ Geendet und vßgschriben l bißhar , am xxiiis tag octobers nach der geburt
christi unsers liebeil Herren ! >1. II . xxxij jar vnd vsf ! hütt hatt sich daz Jar
von ! der leisten schlacht erfüll . > Von der erste » schlacht am morgar - tten von

Eidtgnoßcn bschechen ^ biß an diße am Zugerberg Hand sich vcrlüsfi !» 216 .
i:e vnd xvj jar minder ! xxiij tag , bed in Zuger ^ laiidtschasft gschechen."

Was noch folgt , ist daher ein Nachtrag , zudem voll wenigen Blätter » , der
mit dem 28 . Hornnng 1536 ebenfalls aufhört , so daß die Angabe von Liliencron ,
Steiner habe das Ganze wohl im Jahre 1536 abgeschlossen , die vollste Bestätigung
erhält . Bekanntlich legte W . Steiner der Liederabschrift ein „ altes Buch "

zu
Grunde , das ihm Herr Heinrich Iltlinger , Chorherr in Zürich , geliehen hatte .
Dieses Buch ist gegenwärtig verschollen , aber wir werden kaum fehl gehen , wen »
wir die Lieder bis spätestens 147 !) von jener Handschrift ableiten ." — So weit Schiff¬
mann . Ich habe die beiden Handschriften der Stcinerschen Liederchronik ebenfalls
mit einander vergliche » , bin aber zu folgendem Resultat gekommen : Nur die

Schisfmaniische ist Steiners Autograph ; dagegen ist diejenige der Stadtbibliothek
Zürich eine bloße Kopie der Schissinannjchen und wurde durch den Chronisten
Johs . Stumpf angefertigt .

2 ) Die ehemalige Mülinensche , jetzt Schifsmannsche Liederhand¬
schrift des sechszehnten Jahrhunderts , im Besitze von Herrn Bibliothekar Fr . I .
Schissmann in Luzer » . Im gegenwärtigem Besitze seit 1 . Juni 1870 . Von
UHIand , Rochholz und Liliencron für eine Anzahl Lieder als Quelle benutzt .
Oktavbd . von 16 em Höhe und 11 em Breite , im ursprünglichen Einbande ,
zu dem eine liturgische Handschrift verwendet wurde . Der Bd . hat 314 pag . Seiten

(zwischen S . 295 und 296 befinden sich aus Versehen zwei leere Seiten ) und 4 un -

pag . S . Register und trägt die Eign . — *. Die volle Seite hat meistens 23

Zeilen . Die Handschrift enthält 69 Lieder und wurde zwischen 1552 (N . 31 ) und
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vor 1562 , 10 . Dezember (R . 60 ) geschrieben , wie aus N . 60 mit Sicherheit her¬
vorgeht , indem diese Otr. im Register nachgetragen wurde . Der Band wurde
zweifellos in der Schweiz geschrieben , möglicherweise in Bern , wie denn auch
der Schreiber mit Sicherheit der reformierten Lehre angehört . Auf dem ersten
Tcxtblatt befindet sich links oben ein ( >, womit der Schreiber vielleicht seinen
Raine » andeuten wollte . Auf dem Vorsetzblntte steht von moderner Hand :
„ Sanmllung verschiedener alter Lieder und Gesänge, besonders über Gegenstände
aus der Schweizer. Geschichte von verschied . Verfassern. " Erwähnt mag noch werden,
daß jedem Liede vom Schreiber das Metrum vorgesetzt wurde .

Bei der Wichtigkeit dieser Sammlung folgt hier ein Verzeichnis ihres Inhalts :
1 . S . I — 14. „Ein schön lied von dem Gcnnower Krieg " H . B . Auf . : „ Zu lob

und ehr han ichs btracht rc ." 45 Str . Schl . : „Durch Hans Birckcr. " Gebr . bei Lil . ,
3 , 6 fs . 2 . S . 15— 18 . „ Discs lied ist abgschribcn von einer bürgerst! von Chur ,
die hals vor 46 jaren gelernct zü Zizcrz von der alten Stofflin , die hals such
mehr dan vor 46 jaren glcrnet . hcr H. " Anf . : „Wüllent ir gcren hören von sant
Michaels wunn ." 24 Str . Schl . : „Got geb im ein gut jar . " Gedr . bei Uhland,
Volkslieder 2, 867 , vgl . auch Uhlands Schriften 4 , 316 sf. ; Strctlinger Chronik
S . l^IX . 3 . S . 18—22 . „Ein lied von dem podagran vnd der spinnen . In der
wiß , Run wend wir aber hosclichcu liegen. Ja . In ." (Jak . Funkelin ?) Anf . : „Nun
wend wir aber hoselichen liegen." 10 Str . Schl . : „cS wer mir warlich leid . Heiaho ."
Vgl . o . S . 174 4 . S . 22—23 . „Ein schön lied von der Welt sitten ." Anf . : „Die
Welt die hat ein tummcn müt ." 6Str . Schl . : „ O welk di» sinn mir nit behagt . "
5 . S . 23— 24 . „Ein lustig lied von vnniüt vnd lichtsinnigkeit. " Anf . : „Anmut stell
hin ." 3 Str . Schl . : „ Danck Got an atlenn enden ." 6 . S . 24—25 . „Christlichen
ledcnS vnd Wandels vnderricht ." Anf . : „Hab lebend acht , nit stell nach prncht. " 3 Str .
Schl . : „so wirt niemandü verschonet. " 7 . S . 25— 26 . „Bon waren , adcl vnd siner
pfiicht ." Anf . : „ Wer edel ist zu diser feist . " 3 Str . Schl . : „ sein vntugent das machet. "
8 . S . 26 — 27 . „Sagt got dank das er im ein liebe hnßsrow beschert hab." Anf . :
„Der elich stand ist billich gnant ein sacrament ." 3 Str . Schl . : „min vnd mincr
liebsten Jacobe . " 9 . S . 27—31 . „Ein lied von leiser Carls Herzug an turcken
v » die Frantzosen i» S Saphoycrland . " Anf . : „Als man zalt funsfzchnudert ( !) jar . "
10 Str . Schl . : „ so wöln wir witer singen, ja singen . " Das Lied ist von Hans
Sachs . Gedr . bei Lil . 4,148 . 16 . S . 31 —35 . „Ein lied vomEppclin von Geilingen ."
Anf . : „Es was ei» frisch fryer riitersman ." 21 Str . Schl . : „vnd legt im den
Kops zwijchet bei » ." Gedr . bei Lil . I , 02 sf . 11 . S . 35 . „Vom stand diser weit ."
Aus . : „ Was ist die weit , gelt hat allein preist." 3 Str . Schl . : „das zytlich clcndt . "
12 . S . 35—46 . „Ein Warnung an Carolü das er sich den Bapst nit last versüren .
C . V . S . " Aus . : „Der Bapst die lutschen thut in bann . " 17 Str . Schl . : „ gib uns
din frid vss erden ." 13 . S . 46—43 . „Der bapst elagt sich des ubgangs sins
gwaltS vnd prachts ." Anf . : „Der bapst rufst kung vnd leiser an ." 14 Str . Schl . :
„erkenne wissen wer er ist. Jo . Jo ." 14 . S . 43— 52 . „Ein nüws lied von XV
ordenslütcn deren jeder sich sincs ordens bcclagt . H . S ." Ans. : „Eins nmls
lag ich by einem wirt ." 17 Str . Schl . : „ spricht Hans Sachs schuchmacher ."
15 . S . 52— 63 . „Ein schön lied zü lob der stat Zürich durch Gwer Rittern ."
Ans. : „ O milter Got in hinein thron .

" 36 Str . Schl . : „ ich will üch inhcr lassen . "
16. S . 64— 76 . „Ein schön lied von D . Martin Luther 1521 ." Anf . : „Habt ein
wyl rüw vnd Harent zü ." II Str . Schl : „was vns alle verfüret ." 17 . S . 76—75.
„Ein schön lied der geschicht so sich zü AugSpurg mit den Predigern verlassen
hat Im Jar 1551 26 Augusti ." Anf . : „ Von hertzen thun ich klagen. " 31 Str .
Schl . : „so mag vns nit mislingen cwigklich hie vnd dort ." 18 . S . 75—86 . „Rüw
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zytung licd Rümscher Geistlichkeit ." Auf . : „Groß fröd zwingt mich zü singe» . "
17 Str . Schl . : „ lüg ich so ists mir leid." 19 . S . 81 . „Ein schön licd Herr Jörgen
von Fronsperg ." Anf. : „Min sliß vnd mich ich mir hab gspart . " 3 Str . Schl . :
„was sröud sol ich haben darob ." 20 . K . 81—82 . „Ein ander lied Herr Jörgen
von Fronsperg ." Ans. : „Paticntiam muß ich han ." 5 Str . Schl . : „ O patientia .
O patientia . O patientia ." 21 . S . 83— 91 . „Von großer vntrttw so diser zyt
in der weit regiert . R . F ." (Rufs Furter ) . Anf . : „In Gottes »amen heb ich an ."

41 Str . Schl . : „erwind vö gantze hertzen. " 22 . S . 92—96 . „Ein nuw regenlied
von, Nithart durch L . Z ." Anf . : „Es kam ein gut gsell dort höre ." 30 Str . Schl . :
„damit wil ichs beschlossen .

" 23 . S . 96— 107 . „Ein schön lied von, pundschäh
so sich im Brisgow erhcpt im jar 1513 , vnd ist in des Späten wiß . P . G ."

Anf . : „Jr Herren mercken allesand " 16 Str . Schl . : „ Got wöl von vnß all Missethat
abwenden ." Gebr . bei Gödcctc, Pamph . Gcngenbach S . 386 fs . 24 . S . 107— 110.
„Ein claglicd des Haspels eins sischcrs von Coftanz von bischoff Heinriche von
Brandis gcdicht im 1356 jar ." Auf . : „Ich Haspel muß erst sahe» an ." 10 Str .
Schl . : „ee sy lasscnt ir Hünen sin . " Darunter : „Diß lied hab ich vß eim vralten
buch abgcschriben, das an vgl orten zerrissen was vnd deßhalb vsf guten won
jchribcn müssen ." Gebr . bei Lil . 1 , 62 ff . 25 . S . 110— 116 . „Ein claglied eins
alten Tutschcn wider die plodcrhosen ." Anf . : „ Was sol ich aber singen .

" 24 Str
Schl . : „ in ewig seligkcit amen . " Nach einer kürzern Fassung bei Uhland 1 , 525 fs.
26 . S . 117— 127 . „Ein licd vom krieg des turcken in Vngern , Estrich vn sonderlich
zü Wien . C . Z ." (Christoffcl Zell ) . Anf . : „Nun hört ir Christen alle gar ." 39 Str .
Schl . : „er wünft vns glück vnd heile. " Gedr . bei Lil . 3 , 598 ff . 27 . 127— 136.
„Ein gjchichtlicd von eim deckenknecht der sünff mord begangen. I . B ." (Jacob
Ucntz von Scckingen) . Auf . : „Herr Got in dinem riche ." 69 Str . Schl . : „Hilff
vns Herr Jesu Ebrist ." 28 . S . 137— 143 . „Ein gsprächlicd zwischet dem wasser vnd
dcmwin . " Anf . : „Nun merkt ir Herren allgemein . " 23 Str . Schl . : „darnach so trinck
ich wasser." 29 . S . 143— 146 . „Ein schön lied wider die prcdigermünchö." Ans . :
„ Ich muß auch zamen bletzcn ." 10 Str . Schl : „ helf üch Got bald zä ." Gedr . in meinem
Niklaus Manuel S . OOXll . 30 . S . 146— 148 . „Der hertzogin von SaxS claglied .

"

Auf . : „Ach Got mich thut verlangen .
" 5 Str . Schl . : „Vnd ledigen auh not ." 31 . S .

148— 152 . „ Ein schön licd vom krieg der stat Metz ." Anf . : „Nun will ich aber heben
an . " 18 Str . Schl . : „Got wirt vns sunst auch straffen ." Von Heinr . Wirri . Bei
Lil . 4 , 584 ff . 32 . S . 153— 160 . „Ein schön licd von Bapst Leo vnd den Eidgnoffrn
1521 ." Anf . : „Ein licd will ich üch singen . " 27 Str . Schl . : „vnd hat vns erlich
zall " . Von Hans Bircher . Gedr . bei Lil . 3, 389 ff . 33 . S . 160 — 165 . „Ein schön
lied von den siben nüwe» kllnsten ." Anf . : „O Got in trinitatc ." 13 Str . Schl . : „sol
sein vnscr begcr." 34 . S . 165 —174. „Ein schön licd von der Schlacht zu Gransen
1475 ." Anf . : „O österlich du schloffest lang ." 30 Str . Schl . : „thut einr von Lucern
singen ." Bei Lil . 2, 74 ff . 35 . S . 174—184 . „Ein loblied der alten stat Solo -
turn . G . R . " (Gwer Ritter ) . Anf . : „Einsmals wolt ich spacieren ." 32 Str .
Schl . : „Vnd sart damit dahin ." 36 . S . 184— 189 . „Ein gschicht lied von eim kind
so die Juden gmartrct ." Anf . : „Ach Got in dinem höchsten thron . " 19 Str .
Schl . : „in sein reich ewig amen ." 37 . S . 189— 191 . „Ein wundergschicht von
zway schwöstre in Holand ." Ans. : „Wöllen ir hören singen ." 15Str . Schl . : „die
leben in armüt ." 36 . S . 192— 195 „Ein schön lied von einer Jungfrowen die
sich lang zyt on Üblich spiß erhalten hat ( 1529 ) ." Anf . : „ Herr Got in deinem
riche ." 12 Str . Schl : „gib uns dins vatters Huld ." 39 . S . 195— 199 . „Ein
schön lied vom wort Gots so by vilen prediget vnd angnomme » wirt . B . G ."

(Benedikt Gletting ) . Anf . : „Wölt ir nüw zytung hören ." 14 Str . Schl . : „da
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er errinnc » sol . " 40 . 133—204 . „Ein warhasste gschicht von zivayen Jungsrowen
zu Dclden by Dauentcr gemartert. " Auf . : „ Nun lagt vns srölich hebe » an ."
13 Sie . Schi . : „v»d Elols ivort srölich bkenncnt." I I . S . 204—20«. „ (Kidt orsach
warm» cr uit mer psass sin wolle . E . D .

" Auf . : „Ich will siirhin kein psasf mer
sin ." !) Sir . Schi . : „Was bat cr hie zu schassen " 42 . S . 208—210 . „ Von
zeiche» des Jüngsten tags mit vermanuiig zu liesserung des lebens . " 3t . W . (Rudolf
Walther , (8walthcr d . ö . ) Ant . : „ Der i,an tränt vns die stunde." 26 Str .
Schi . : „ dem schats nit vin ein dar ." Oiedr . im Aroschauergcjangbuch von 1570
und bei Wackcrnagel, Kirchenlied 4 , Nr. 180 . 43 . S . 216—223 . „ Ein schön licd von
zucht vnd vnzuchl der Jugent ." Vns . „Eni guter bom gibt schlechte frucht." 26 Str .
Schl . : „ es wirt dich nit gerinnen ." 44 . L . 223 - 225 . „Ein gsprächlied zwischet
dem buchsbom vnd dem Aelbingcr ." Auf . „ Nun inend ir dörcn nüwc mer ." 12 Str .
Schl . „allste vor allen sroinen." Illstaiid 1,30sf . 45 . S . 225— 227 . „Ein nüw
lied von flöhe der wider . I . F ." ( Aiicharll Anf . ' „Die wider mit den flöhen.

"
5 Str . Schl . „dl> dein nstdliche «(schlecht. " In einer andern Aassung bei Kurz,
Joh . Aijcharts sännntl . Dichtungen 2 , 113 s. 16 . S . 227—230 . „ Ein licd von der
kutten." Auf . : „O tut du vyl schnödes kleid ." 17 Str . Schi . : „von wegen des
zytlichcn gut." 47 . S . 230— 234 . „Das nieman ver wclt recht thun kund vnd
sich vor nachrcd hüten ." Aus. : „Ich lag einsmals »ach Mitternacht ." 7 Str . Schl . .
„von inanne vnd auch wib." 48 . S . 234 242 „Ein licd wider die sausjer ."
Vns. : „Ir Narren die so trinkent ." 20 Str . Sctil . : „ beid See! vnd leib wirt >alb ."
40 . S . 242 250 . „Ein nüw lied von der weit laust, schweren vnd spilen. H . I . B .

"
( Hermann Aranck , der Binder ) . Anf . : „ Wenn ich ansich der weite laust .

"
13 Str . Schl . : „ vnS Elot genedig st-y " 50 . S . 250 —255 . „ Ein schön lied genant
das Vogelgjang . " Anf . : „ Wer singen ka », beb mir mir an . " 14 Str . Schl . : „allein
in disem orden ." Wackernagel, vnaov vaeiae 2 . Ausl >. 51 . S . 255 —261 . „Ein nüw
lied von dem vnbillichcn vnd grusnme» stürm auch «Versal der stat Eostantz, In der
Witz : Mit tust so nstl ich singen : Jakob Rüst " Auf . : „Mit lust so will ich singen,
Eostanz zü lob vnd ehr ." 22 Str . Schl . : „ in ir alt lob vnd ehr ." Lil . 4, 468 st .
52 . S 261 — 265 . „Ein schön loblied von der stette» Zürich vnd Bern." Ant . :
„ Zürich ich thun dich loben." 12 Str . Schl . : „von <8ot vyl gluck vnd heil.

"
( Gwcr Ritter. Str . 12 : „Der dist Lied hat gesungen, gar wol ist er erkant —
Zu Bern wol in Uechtland, darin ist er gebore» . ") 53 . S . 265— 271 . „Ei» lied
wider die Papisten . W . I . " Anf . : „ O Richer Elot im throne ." 18 Str . Schl . :
„ivünst cr mit Hertz vnd mund ." (Str . 18 : „ Der dist licd nüw hat gsungc»,
er ist gar wvl erkant , zu Bcr» wol im üchtlnnd, da ist sin Vatterlandl." )
54 . S . 271 — 274 . „Ein geistlich licd wie die schlang Adam vnd Enam betragen
hat . B . G ." ( Bcncdikt <8lctting ) . Anf . : „ O wunder über wunder grast . " 3 Str .
Schl . : „hatvnSderglettinggsungeii." 55 . 2 . 274 - 277 . „ Von,geistlichenhoplma »
Christo vnd sinem kriegsuolk. B . E>. " ( Elletking) . Anf . : „Ir vsterwelle» allesampt ."
14 Str . Schl . : „das hat der gleting gjungen ." 56 . S . 274— 273 . „ Wo man in
der not lstlss suche» solle . B . G. " (Gletting) . Anf . : „ Wo soll ich suche» hilft vnd
roth ." 3Str . Schl . : „ lib seel ich dir icy zlctzen lon ." 57 . S . 273— 281 . „ Ein
claglied eins dem sin liebe husfrow gstorben ." Aus . : „ Ich will ein claglicd heben
an ." 12 Str . Schl . : „Elot tröst jeden in sim leid ." 58 . S . 281— 266 . „Ein schön
lied von der vntrüw disrr welt . Tollewist." Anf . : „Pntrüw du falsche wnrtzcl."
17Str . Schl . : „vor falscher klaffe »- list ." »Str . 17 : „das lied Hut vns gesungen,
ein freyer schriber gut " ) 59 . 2 . 286—269 . „Ein lobgjanq des edlen Buwrsman
in des Späte » nütz zcsingcn . P . I ." ( Peter Areys. Auf . : „Ein gsang das will
ich Heden an ." 5 Str . Schl . : „dem edlen buwrman bist gedicht . " ( Str . 5 : „das hat
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gelungen Peter frei) .") 66 . S . 266 — 296 . „ Ein schön l !ed vo Christo aller Christen

hauplman . B . G ." (Gletting ) . Auf . : „Fr Christenlichcn Helden." 33 Str . Schl . :

„ wil vns die jugent leren ." Wackcrnagel 4 , 236 . ( Str . 33 : „Der Gletting hat das

lieb gmacht . " ) 61 . S . 3 >M - 361 . , , .v 8o !id> nrtns Caräino vertütscht ." Aus . :

„ Cnriftn wir sollen loben schon." 9 Str . Schl . : „von nun an bis in cwigkeit ."

<!2 . S . 361 — 962 . „ Bom reckemglor gontium . " Ans . : „Nun tonte der Heiden

bestand ." 6 Str . Schl . : „setz imer vnd in cwigkeit . Amen ." Wackcrnagel 4 , 612 .

63 . S . 362 — 365 . „ Ein detgsang zu ansang des tags . " Anf . : „Der tag bricht an

vnd zeiget sich ." 6 Str . Säst . : „ von nun an bis in ewigkeit . Amen ." 64 . S . 965 — 306 .

, st>»on > teer » )» »Unx notlira ." Anf . : „Dem alle ehr vnd lob geburt ." 5 Str .

Schl . : „von nun an bis in ewigkeit ." 65 . S . 366 . „ Comstwr atme »ickernm . "

Am'
. : „ C Got des gsürns Herr Jesu Christ ." 5Str . Schl . : „wyl wir leben vsf

viser erb ." 66 . S . 367 — 366 . „ llie 68t ckie » vsr >w ckoi ." Ans . : „Diß ist des Herren

tag furivar . " l>Str . Scbl . : „ von nun an bis in ewigkeit . Amen ." 67 . S . 368 — 369 .

Iioru8 » <>» N8 .lerni -all ',,, . " Anf . : „Jerusalem der heilge Kaufs." 6Str . Schl . :

„von nun an bis in ewigkeit ." 68 . S . 366 - - 316 . .losn nn8tra r«ckt!,ni >lit >. " Anf . :

„ Vnser crlmung lieb vnd sröud ." 5 Str . Schl . : „ in all cwigkeit siir vnd für ."

69 . S . 316 — 314 . „Ein schön lieb von der schlacht in franckrich beschehen am

19 . Deeembris 1562 ." 7l» s. : „Wer weißt was ist vorbanden . " 13 Str . Schl . :

„ wer ir verdienter lon ." Register .
3lAegidins TschudiS Liederbuch Cod . 462dcrStiftsbibliothekSt . Gallen .

Vgl . Fld . Fuchs , Aeg . Tschudn ( 1865 ) 2 , 171 ff . ; weitere AuSzüge bei G . Scherrcr .
Cl lSallische Handschriste » ( 1859 ) S . 48 sf . Es sind 42 Liedertertc mit Melodien ,
meistens ältere Meisterlieder . Manches ist aus ähnlichen Sammlungen , z B . der¬

jenigen der Clara Häklerin , dem Ambrascr Liederbuch bekannt, einiges jedoch TschudiS

Liederbuch eigen . Vgl . auch Cod . 463 der Stiftsbibliothck .
t ) TaS BasilinS Amecbachsche Liederbuch (Handschr . der Basier Bibl .

I x 21 . > Den Hauvtinbalt mache» weltl . Volks - und Gcsellschastslieder mit ein -

stiinmigen Melodien . Auszüge bei Äackernagel , Zoh . Fischart S . 192 sf . ( 1874 ) .

5 ) Ueber ei » Liederbuch bei M . ApiariuS in Bern (um 1550 ) gedruckt und

mit Roten versehen , vgl . Weckers Annalen 2 , 18 fs .
6 > Ueber die Liedersammlung Ludwig Stcrners s. 0 . S . 47 .
Die schweiz. Fassungen des „ Tannhäuser " und „Rauinensattel " bei Tobler

1 , 162 sf . ; bei Uhland , alte hoch- und niederdeutsche Volkslieder Rr . 297 '' und

Am » . S . 1692 , 127 , 74 (Ulinger ) . Ueber das im Entlebuch gesungene Tann

Häuserlied vgl . auch Pfeiffer , Briefwechsel zwischen Laßberg u . Uhland S . 266 11870 ) .

S . 463 . Das Kirchenlied . H . Weber , Geschichte des Kirchengesangs in

der deutschen reformierten Schweiz seit der Reformation ( 1876 ) ; derselbe , sechszigsteS

Rcnjabrsftück der allgem . Musikgcsellschaft in Zürich ( 1872 ) ; derselbe , der Kirchen

gcsang Zürichs , sein Wesen , seine Geschichte, seine Förderung ( 1866 ) ; Th . Odinga ,
das deutsche Kirchenlied der Schweiz im Nesormationszeitalter ( 1889 ) ; A . Sarasin

die historische Entwicklung des Pstalmengejangs in unserer reformierten Kirche

( in den Basier Beiträgen 4 , 297 sf . 1856 ) ; Chr . Joh . Riggenbach , der Kirche >-

gcsang in Basel seit der Reformation ( in den Baälcr Beiträgen 9 , 327 ff. 187 » )

derselbe a . a . O . 16 , 365 sf . ; E . Götzinger , Geschichte des evangelische » Kirchen¬

gesangs in St . Gallen ( in den Literaturbciträgen aus St . Galle » S . 3 ff . 1870 ) .

Ulrich Zwingli . I . C . Mörikofer , Ulrich Zwingst 2 , 91 sf. ( 1869 ) ;

H . Spdrri , Zwingli -Studien ; I866 ) S . 121 ss. ; Gustav Weber , H . Zwingst . Seine

Stellung zur- Musik und seine Lieber ( 1884 ) .
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S . 408 . Zwinglis Labyrinth . Gebr . i » der Ausgabe von Schüler
u . Schulthesi . Zweiten Bandes , zweite Abteilung S . 2 -15 ( 1832 ) ; vorher ( aber
schlecht) in L . Meisters Beitrügen zur Geschichte d , teutsche » Spr . I , 265 ss . ( 1780) ;
übersetzt in Bodmcrs lit . Denkmalen 190 ff . >1779), bei Z . M . Schüler , H . Zwingli ,
«beschichte seiner Bildung zum Reformator >1819) 2 . 62 ss . Vgl . auch Morikofcr
1 , 13 s. ; Spürn 124.

S . 409 . Fabelgcdicht vom Ochsen . Gebr . bei Schüler u . Schulthesi 2 ,
2, 257 ss . Vgl . Schüler , H . Zwingli S . 70ff . ; Mörikoser I , 15 s. Die lateinische
Fassung enthalt 100 , die deutsche 184 Verse . Ueber Labyrinth und Fabelgevicht
vgl. den Briej Glarcans an Zwingt ! von, 18. April 1511.

S . 410 . D ie Pestl jeder bei Schüler u . Schulthesi 27off ., Müritofer 1, 72fs . ;
das kappelerüed bei Schüler u . Schullhes , 275 s. , Morikoier 2, 103 ; der 09 . Psalm
bei Schüler u . Schullhes, 277 ss . ; alle drei bei Wackcrnagel, das dculschc Kirchenlied
3 , Ar . 551 —53 ; der Spruch an den schioab . Bund bei Schüler u . Schulthesi
276 f . und bei Lil . 4 , 20 s. Die Zwinglischen Melodien im Anhang bei Schüler
u . Schulthesi und G . Weber a . a . O . 23 ss . Ueber Zwingli als Dichter und Musiker
handelt auch ein Vortrug von Pros . Kesselring, gehalten in der Antiq . Gesellschaft
in Zürich am l . Jan . 1679 , leider nur auszugsweise im Feuilleton der „ A . Z . Ztq ."
187 !« erschieue ».

S . 413 . Die meisten reformierten Kirchenlieder unseres Zeitraumes sind ge¬
druckt im 3 . und 4 . Bd . von WackernagelS deutsch . Kirchenlied. Ueber die
einzelne» Dichter vgl . Odinga S . 32 ss. Ei » Drostlieo von dem Glarner Pfarrer
Valentin Fschudi >1499— 1555 ) : „Mein herz ist >» ir erlegen ." ( 1531 ) im
Archiv für Schweiz. Geschichte 9 , 101 >1853 ) .

Le o Jud . Wack . 3 , Ar . 632 —837 .
Heliir . Bulliuger . Das genannte 9ied als Auhalig zum „ Salz zum Salat "

in meinem Hans Salat S . 255 f. , erweitert bei Wack . 3 , Ar . 831 , modernisiert
bei (? . Pcstalozzi, Heiur . Bulliiiger ( 1856 ) S . 67 ; Stellen au» seinem Hochzeits¬
lied daselbst S . 60 ; der Fvrlli nach ist es Zwingli « Peslliedern nachgeahmt, die
er auch überarbeitete , a . a . O . 157 ; die hübschen St . Aiklaus -Sprüche für seine
Kinder S . 315 , nach dem Original in der 3 . Auslage meines deutsche » Lesebuchs
1 , 31 !» >1886) .

Mit Zürich in Verbindung steht auch der aus Witteuberg stammende Magister
Erhärt Hegeuwalt . Sein 51 . Psalm bei Wack . 3 , Ar . 70 ; Odinga 4 !» ss .

Fohs . kolrosi Wack . 3, Ar . 113 — 118 . >
Joh . Zimmer mann Wack . 3 , Ar . 585 .
Sixt Birck Wack . 3 , Ar . 909— 915 .
Wolsgang Mosel ( Musculuä ) Wack . 3 , 946 951 .
Fritz Jakob von Aniveil Wack . 3 , Ar . 953 —956 . Er erscheint häufig

zwischen 1501— 1525 alü kaiserlicher Gesandtcr , seil 1511 als bischöflicher Amtmann ,
1508 — 1525 Vogt von Bischosszell , Rat des Herzogs Ulrich von Würlemberg .
Mach seinem Weggang vo » Bischosszell wohnte er eine Zeit lang zu Aeu-Audwyl
bei Gosiau . Pupikoser 2 , 179 f .

C . 414 . Die Lieder des Josua kesiler , Fortmüller bei Odinga 115 ff ;
dasjenige des Fohauney Keßler mit den vorige» im St . «Salier Gesangbuch
vo» Jakob Allkerr 1606 resp . 1627 .
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Johs . Zwick Wack . 3 , Nr . »>72 — 696 .
AmbrosiuS Binarer Wack . 3 , Nr . 618 — 663 , bei Tb . Prcssel , A . Blaarers

Leben und Schriften ( 1861 .)
Thomas Blanrer Wack . 3 , Nr . 664 -671 .
Jörg Vögclin in Birlingers Atem . 3, 225 ff . u . Wackernagel 4 , Nr . 217 .
Jakob Funkelin Wack . 4 , Nr . 226 - 225 . ( In den Gesangbüchern wird

sei» Bvrname dato Jakob , bald Johannes genannt .)
Christas Weißgerber Wack . 4 , Nr . 212 .
Rudolf Gwalther Wack . 4 , Nr . 178 — 18 » .
Johannes Fries Wack . 3 , Nr . 1 »» 3 . Ueber ihn vgl . das Züricher Neu

jahrsstück der Chorhcrrenstube aus das Jahr 1834 .
Hans Wirt . Seine beiden Lieder fehlen bei Wackernagel ; gedr . bei Ooinga

S . I »9 . sf . ; über ihn vgl . ( MägiSs vie Schafshauser Schriftsteller S . 25 f . <1869s ;
R . Thommen , Gcsch . der Universität Basel S . 357 ( 188 !») .

I . I . Grynacus Wack . 5 , Nr . 566 — 56 !».
I . C . Ulmer (auch von Ulm ) , vgl . die Schafshauser Schriftsteller S . !>3 f . ,

Schassh . Beitr . S , 88 f. Seine Lieder bei Wack . 5 , Nr . 561 565 ; Odinga S . 113 s .
Joh . Wilhelm Stucki , sein Lied bei Odinga S . 12 » sf
Rnphael Egli , Wack . 5 , Nr . 6 !>. Ueber seinen merkwürdigen Lebensluuf

vgl . den Handschrift ! , ( .'ovüporlns mi » i .<>. Lnrie .. aus der Züricher Stadtbibliothek
und Wolf , Biographien 4 , 3»6 Ann ». 5 ; Allg . D . Biogr . 5, 678 f .

Rudolf Wonlich , Schaffhauscr Schriftsteller 1 » 3 . Wack 5, Nr . 7» .
Kaspar Wolf , o . S . !»6 .
Von Gregorius Meyer , Organist in Basel , rührt auch das Lied „ von

einer armen Wittsraw und fünsf kleinen Kindern , welche von Hungers wegen
entschlossen sind "

, 1571 , UylandS Schriften 4 , 125 f . her . Am Schluß die Perse :

„ Ich hab nicht mögen schweigen ,
und machen ein geeicht ,
zuo singen , pseisen , geige » ,
ivcil ' S ist ein innre gschicht.
das will ich gleich verschenken
dem Apiario ,
das wirt er wol gedenken ,
er kan ' S noch weiter renken ,
ich glaub , er werd sei» sro .

Wird 's undcr pressen legen ,
daS eS sol weiter gan rc . "

Zwei geistliche Lieder GregoriuS -Negers , eines von der Auferstehung :

„Christus der ist erstanden " und ein Pater unser : „ O Pater unser , der du bist "

bei Wackernagel , Kirchenlied 4 , Nr . 825 — 826 . (Aus einem Straßburgcr Psalmcn -

buch von >563 .) Das fröhliche Wein -Lied „ vinuin konnum ' : „ Wo wachst höw
aus der matten " <1572 ) bei Uhland , Polkslieder 2 , 604 sf . Fischart zitiert im
8 . Kapitel der „Gcschichtsklitterung " eine Strophe daraus . Vgl . Uhlnnds Schritten
4 , 211 . »legen das Heulied trat ei» frommer Cifcrer mit einem Spotllievc auf ;
Gregor Meyer widmete diesem eine derbe Abfertigung in vem Liede : „ Das höw
das thuot dich stechen . " Gedr . in UhlandS Schritten 4 , 212 sf

S . 415 . Die Lieder der schwciz . Wiedertäufer sind gesammelt in dem
1583 erschienenen „ Ausbund . "
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Ludwig Häher Wack. 3 , Nr . 536—538 ; Odinga 124.
Felix Man , Wack . 3 . Nr . 514 .
Jörg Blaurock Wack . 3. Nr . 312 - 513 .
Jörg Frei !. Seine Lieder verzeichnet Gocdcke 2 ' , 283 . Frcll war Wieder¬

täufer , Schwenkfeldiancr, Buchbinder und Buchhändler inChur ; nachdemer und ei»
Gesinnungsgenosse Dardi viclsuch Aergerniß erregt , wurde er zur Verantwortung
geladen , I5 «il > und 1561 „iedcrdisputiert und 1571 aus Chur verbannt . Vgl .
? . I ) . li . ilo ? ort » , Iiinwria rolorinationis evalasin , um llaotiearuin ( 17711
2 , 401 fs ., 514 sf . ( Ges. Mitlh von 1>r . O . Lilning in Chur .)

Ueber das talholijche Sl . Galler Gesangbuch von 1705 bandelt E . Götzinger
in BirlingerS „ Alemannia " 5, >66 ss. Von latholischeu Dichtern aus dem An¬
fang des 17 . Jahrhunderts wäre namentlich der WilliSauer Hugo Amstei » zu
nennen . Vgl Weiler , Annalen ( Register ).

Im fürstlich .vol 'en,ollerschen Museum zu Sigmaringen befindet sich hand¬
schriftlich : „katholisches Gesang-Büechliii, darinen Allerhand Schöne Gesänge, zue
finden , welche a» Sonn - und Feurlägen durchs ganze Jahr in Lobt. Pfarrer )
luSnang gesungen werde», gestellt durch I< ? . Carolum Püntencr von Brun¬
berg , Lonveiitiialen lobl . Gotthans , Fischingen und Psarrherren zu TnSuang
A ° 1697 ." 90 Bll . in 8" . (Vgl . LehnerS Verzeichnis der Handschriften, 1872 , Nr . 861.

Benedikt Glctting . ( Vgl auch lobler , Volkslieder I , NtHV f.) 1 . Von
deni „Fräulein von Sainaria " gibt '« Ausgaben von 1564. 1592 und 1620.
Gebr . bei Wackernagel, Kirchenlied 4 , Nr . 233 (der nur 4 Lieder von Gletting gibt .
Nr . 232 „ In meine« Herren Garten " ist nicht von ihm.) 2 . Ein geistl. hübsch
Lied : „Ich gierig einmal spaeieren" u . s. w . ; ein ander geistl . Lied in der Wiv
wie der geistl . Joseph : „Ich wöllt aber gern ein nüwes liedlein singen." ( o . I .
Winterthurer Stadtbibl . ; das erste auch i» einer Ausgabe von 1576, Wcller 2,152 . Gebr . bei Wackernagel, Kirchenlied 4, Nr . 229 . 3 . Zwei) Hüpsche Geistliche
Lieder , TaS erst , Hilsf gott das mir gelinge (von Heinr . Müller ), Das ander ,
O Jesu , warer Gottes jon (1589 , in Lausanne , andere undatierte Ausgabe in
Zürich . ) 4 . DaS geistlich Vogclgsang 1560 , 1574 , 1595 . Gedr . bei Warker-
nagel 4 , 234 . 5 . Der Geistlich Joseph . Wir er von syrien Brüdcre » verhaßt
und in Egppten verkaufst ward . Ansang : „ Min srölich Hertz tribt mich an ,»
singe » ." (Bern , Sam . Apiarius 1555 .) Diese älteste AuSg. in Winterthur . Zwei
andere Ausg . ohne O . u . I . in Zürich, Wcller 2, 153 . Weitere Ausg . Basel
1594 , Basel 1608 , Augsburg 1618 , Augsburg 1623 , Lübeck, o. I . 6 . „Nun
höre» ei» Liedlin kurz und guot "

, bei Wackernagel 4 , 163 . 7 . Das geistlich
Meicnlicd 1567 . Vgl . Uhlands Schriften 4, 24 . 8 . Als David wollte sterben,1611 , zusammengedr . mit dein Lied von drei edlen Pilgern ; Weiler 1 , 272 .
9 . Ein schön Lied von Christo , aller Christen Hauptman », Wackernagel 4, 236 .
(Inder Schisfmannschen Liedersammlung in doppelter Fassung Nr . 55 u . Nr . 69 .) —
Dazu komme » noch folgende, bis jetzt unbekannte Lieder Gletting « (aus der Winter -
thurer Siadtbibl ., mir sreundlich in Abschriften mitgeteilt von Hrn . I) r . G . Geilsus ) :
10 . „Ei » Hüpsch nüw Geystlich Lied uß dem fünsften Capitel Esaias von Pflanzung
Geqstlichcr srüchten rc I » der wytz : Woluss jr kriegslüt alle , sind srölich rc."
Ansang : „ Was ka » ich besscrS singen. " II . „Ei» schon nüw Geistlich Lied z»
tröst alle» betrübten herpen in der gantzen Christenheyl rc. I » der wi-ß : Mag
ich unglück nilt widerstan " rc . Anfang : „Nun ftörnd ei » lied mit ganntzem flytz ."
( Bern , ApiariuS o . I .) 12. „Ein hüpsch »üw Lied den sstnlässcre » zu ehren ge¬
sungen , In der wyß . Es warb ei» kriegtzman nach Ritterliche» dingen .

" An-
sang : „Ich muh yetz gan , ich wolt lieber ryten ." (Bern , Sam . Apiarius 1556 .)

Bacchwl». L - Ich. d d Lit i» b. Lchwiiz , Aum ' ilimgr» »
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18—15 . Die Nummern 89 , 54 und 56 der Schissmannschcn Licderjanimlnng .
Ferner enthält der Sarnmelband (Aal . XVIII , 1983 der Züricher Stadtbibl .,
folgende Lieder von Glctting : 16— 17 . „Ein Hüpsch »üw Lied von dem vcr-
segnen vnd Waaffen verbinden , so yetz in der Welt lüuffig, rc . In der melody,
Er! warb ein lnab nach ritterlichen dingen , rc . Ein ander hüpsch licd , Bon krafft-
lose vnd ytelkeyt der götze» , vnd trafst deß waare » Gottes . In der wyß deß
Iennowers licds ." (Bern , Apiarius 1557 ) . Anfänge : „Ein nüws lied das dunckt
mich schier von »ölen", und : „ Gott vatter süert ein große klag." 18- 19. „ Zwey
Hüpsche nülve Lieder , das erst von dem Saltzbrunncn , der funden ist in dem
Berncr Land rc . Im thun . Es wonet lieb by liebe , oder ich stuond an einem
Morgen , rc. Das ander von menschlichen gedunckcn , rc In » der wyß , ich weiß
mir ein hüpsche schwartz wälderin ." ( Bern , Sigfricd ApiariuS 1560 .1 Anfänge :

„Ach gott wyr fand dich prysen"
, und : „ Ich wyl ein Liedlin heben an . " (Neberall

nennt sich B . Glctting als Berf . ) 20 . IZüricher Stadtbibl . Gal . XVIII , 1981 ) :
„Ein hüpsch Lied zu lob vnnd Eercn denen von Haßle . In der wyß, Wicwol
ich bin ei» alter Gryß ." Anfang : „ Gott hat den Sathan gfangen gnon ." (Bern ,
ApiariuS 1551 . ) 21 . „Ein Hüpsch nüw Lied ,ä Lob vnnd Eheren den frommen
Landtlütten , Eschi , Mülincn vnd Rychenbach . In der wyß. Wie wol ich bin «in
alter Gryß ." Anfang : „Eschi , Richenbach , Mülincn wend jr ei» Liedlin von mir
hon ." (Bern , M . ApiariuS o . I .) Der Sarasinsche Sammelband in Basel ent¬
hält folgende Gedichte Glettings : 22 . „ Der Geistlich Wagenma » . Ist in dem
thon . Es wolt ein Fürmann faren , wolt saren über Ryn rc . Ein ander geist¬
lich lied , Herr nun heb den wagen selb rc " (von Zwingli ) . Ansang : „Es für
ein mal ein Wagennian , Er wolt zum Himmel Ruch " 23 . „Die Geystlichc Bilgcr -
fart . Sings in der wyß , Gott grüß dich Bruder Byte , wo dnft du wellen
hin rc . l7der Lobt Gott jdr frommen Ehriste» rc . Genuckt zu Bern , by Sam .
ApiariuS 1564 . " Ansairg : „ Wo vß jr lieben frommen wo Hand jr welle» hin "

21 . „Ein Hüpsch nüw geistlich Lied den abfal der waare liebe bctrasscude. In der
wyß wie dz sröwlin vß Britanin . — Ein ander geistlich Ringlied Wie wend
wir dfache gipsten an rc . In der wyß Ein inagt über den brunen gieng die
was suberlichc ' rc. DaS erste Lied trägt die Unterschrift 3 . I ) . Im zweite » nennt
sich Glctting . Anfang : „Wie wend wir djachen gryffen an . " (Bern , S . Apiarius . )

L . 416 . iSwer Ritter erhält von« Berncr Rat 1556 die Erlaubnis ,
Lieder drucken zu lasse» . Bgl . meine Ausgabe der Strctlingcr Eyronik L . I .XXXllI ;
F . Better im Berncr Taschenbuch 29 , 56 sf . ( 1880) . „ Der Sündfluß " in Aus -
zügen bei Better a a . O . 57 ff . (Alte Ausgaben : Zürich 1602 , Basel um 1610,
Bern 1634 ). In der ersten Strophe erscheint eine Anspielung aus die Ausführung
des „ Roe" von Hans von Rüte 1546 , ein Beweis dafür , daß das Gedicht lange
vor 1602 entstanden ist. — „Ein Hüpsch » üw Lieb , Wie der fromm Hertzog
Bärchtold von Zäriugc » die Löbliche Statt Bern » gebuwen" (o . I . Bern , S . Apiarius ,
Stadtbibl . Zürich Gal . XVIII , 1984) ; zwei andere AuSg. o . I . nennt Wetter I , 93 ;
eine dritte Bern 1631 , Weiter 2, 516 . — Ei» Lied zum Lob der Stadt Zürich
als Nr . 15 in der Schissmannschen Licderhandschr. ; ebendort ein solches auf
Svlotburn (Nr . 35) und ein Loblied auf Bern und Zürich (Rr . 52 )

Ein Landsmann Giver Ritters Beat Ritter , Rotar zu Frutigen , besingt
eine sreundnachbarliche Zusammenkunft der Frutiger und Obcrhasler 1599 ; vgl .
F . Betlcr , Tichterstimme» und Dichtererinnerungc » aus Mciringen 1879 S . 3 s. ;
Cläwi (Rleophass Stotler , Fischer an der Wiinmisstraße , feiert « ine ältere der¬
artige Fastnachtsfcier von 1583 . Die letztere bei Rochholz, Liederchronik S . 406 ff .
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JohS . Stumpfs Lobsprüche aus die dreizehn Orte sind in meinem Ncu -
jahrsblatt der Stadtbibl . Zürich auf das Jahr I8 !ü> nach dem Basier Druck
van 1573 facsimilicrt . Zweite Auüg . 1600 ; Handschrift ! . stehen diese und andere
Lobsprüche Stumpfs in der von seinem Sohn geschriebene » Handschrift > 120
der Züricher Stadtbibl ., wo auch die ungedruckten Sprüche von Paul Schüler ,
1506— 1503, Landvogt in Werdenberg und Sargans , Landammann oon Glarus ,
zu finden sind.

Der Spruch von Hans Sachs „ Historia : Der Schwepyee ankunft und von
ihrem freien regiment " in der Ausg . des Stuttgarter Litt . Bereins Bd . 17 !' , 208 sf .

Von Huldreich Eidlich existiert neben dem Pobspruch aus Zürich : „Der
bochlobl . und weit bcruinpten Statt Basel kurtze aber » »Piche Beschreibung."

1581 u . 1008 . Halters Bibliothek der Schweizer-Iüesch. 1, Nr . 751 .
Eine Anzahl anderer Sprüche und Erinahnungen an die Eidgenossenschaft

sind verzeichnet in, Anz . f . jchweiz . lüesch. u . Alterth . 11 . Fahrg ., S . 55 sf . >1865)
nach Einsiedler Handschriften

Zacharias Bley <s. o . Am» . S . 87 ) . Seine Sprüche auf Paris in Bir -

lingers Aleinannia 3, 27 sf . ; dazu die Quellennachweise Neinh . Üöhlers S . 135.
Heinrich Wirri . Solokdurner Ralsprotokoll 1544 11 37 S . 0 : „Heini

Wirri von Arow , der mäber , habe» mi » Herren zu Bürger angenommen umd
üj Pfd . und das er bist Fastnächten gewcer und Harnasch habe ." Solotyurner
Bürgerbuch : „ Sontags nach Epiphanie «I . anno 1514 ust ermilligung miner Herren
hatt dos durgerrecht gcschivore » Heinrich wirri von arow , der iväber, hab ich im
den End gcschriben .

" <<Üef . Mitth . von Dr . Bernhard Wyst in Solothurn . )
Seine Werke sind aufgezahlt im Anzeiger f . Bunde d . d . Vorzeit N . F . 7 , 307 sf .
<1860 ) ; F . M . Wagner in Nanmanns Serapeum 25 , 200 ss . ( 1864 ) ; E . Zjchfokke )
im Feuilleton der Neuen Zürcher Ztg . vom 2>i. Sept . 1882 .

In dem Spruch auf das kaiserliche Schiesten bei Wien <1568 ) schließt er :
„(Bott woll euch geben alle» gleich
nach diesem leben Peinig Reich ,
Wünscht Hainrich Wirre , das Edl Blut ,
das wenig gwint und vil verthut ,
Von Araw aus Schweiß ist er gborn,
Bapserlich Mapstet globl und gscpworn ."

Iii deiil Lied von 1552 , wie der Bönig von Frankreich in das Deutschland
ist gezogen , lieistt 's am Schluß :

„ Das Lied hat gedieht ein Schneider gut ,
Er heißt Heinrich Wirry ,
Beim namen jhn man kennen thut ."

(Felili l>ei Lil . ; Wcllers Annalen I , 50 . ) Der Spruch auf die Wädensweilcr
Hochzeit 1550 Miestl mit den Worten :

„ Heinrich Werrp bin ich genant ,
iüeboren von Arow us der statt ,
Zu Zürich er sin ivonung,bat ."

1 . Das Lied von Metz bei Lil . 1, 583 sf . 11 . Auf der Züricher Stadtbibl .
<Wick'

sche Sammlung Bd . 28 Bl . 175 sf . ) 14 . Beschrieben und in Auszügen
gedr . in Meusels Magazin 2 , 231 fs . Handschriftlich auch in München : ox. 1057 .
In 15 . nennt sich der Verfasser : Heinrich Wirrich ; vgl . Lchnorrs Archiv f . Literatur -

gcjch . 7, 302 fs .
Ein Ulrich Wirri erscheint in Aarau urkundlich 1500 als des Rats und

als Fcuerbeschauer, 1570 als Sladtbote . Nach einem Aarauer Tausrodcl ivird
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am 8 . Nov . 1362 Ulrich Wvrri , dem junge », und seiner Gattin Anna Grämcher
eine Tochter getauft . Von dem elenden Spruch aus die dreizehn Orte existieren
weitere Ausgaben von 1360 , 1610 , 1623 , 1628 , 1635 , 1657 , 1661 , 1668 , 1660 ;
der Spruch von der Doruacherschlacht gedruckt in der Argovia 1861 S . 117 sf . ;
der Lobspruch der freien Stadt Straßburg ist gedr . in Mcusels Magazin <17011
4 , 66 sf . ; vgl . auch Birlingcrs Alemannia 5 , 123 und mein glückhaftes Schiff
von Zürich ( 1860 ) S . 20 ; ein schön oration u . s. w . scheint erst 1658 gedruckt
worden zu sein , Halters Bibliothek 5 , Nr . 1106 .

Heinrich Gerings Spruch auf das Schießen in Stuttgart 1560 (Stadt -
bibl . Zürich , Simlcrsche Sammt . 06 ) verzeichnen Weilers Annulen I , 321 . Hiehcr
gehört auch : „ Ein schön neuw Lied , zu Ehre » Gemeinen löblichen dreyen Pündtcn " rc .
ourch Fortunat Sprecher von Berneck , der Rechte » Doetor gestellt . 1615 .
Welle » 1, 100 .

Hans Heinrich Grob ( der jüngere ) . Ausreden der Schützen . Es sind

zwei Drucke : Zürich , Rud . Weißeuvach 1603 , vorhanden , der erste mit >6 , der zweite
etwas veränderte mit 20 Blättern . Vgl . Weilers Annalen 2 , 350 . Der erste ,
mil den Worten beginnend : „ Ich ihel mich aufs ein zeyt ausjmnchen " ist i» der

Zeitschr . f . d . Alterth . 3 , 240 fs . <18t3s und ieporat >854 bei Orell Füßli E Eomp .
in Zürich gedruckt worden . Die Driginalausg . dieses Druckes auf der Stadlbibl .
Zürich trägt die eigenhändige Dedikation des Autors an Hauptman » Jakob
Stapfer nebst der Jnhrzuhl 1602 . I » der vom 26 . Dez . 1602 datierten gedruckte »

Widmung an Junker Joh . Hartmann Escher , Zeugherrn der Stadt Zürich , sagt
Grob , er bade dieses Gedicht aus etlichen alten und neuen , gedruckten und ge¬
schriebenen Briefen und Zettel » zusammengetragen , gemehrt , verbessert und auf
das Schießen von I5 » l gestellt , welches vor fast >00 Jahre » in Zürich gehalten
worden lvgl . Neujahrsbl . der Staotbibl . in Zürich 1867 und S . Vögeln », das
alle Zürich I , 110 ff . j . — Der Verfasser , ein eifriger Büchsenschütze , ist wohl
der Bäcker Hans Heine . Grob , welcher sich 1576 unter den nach Straßburg ge¬
zogenen Büchsenschütze : , befand und von dem vielleicht auch eines der beiden aus
Zürich stammenden deutschen Gedichte über jene Schisssahrt herrührt . Vgl . mein

glückhaftes Schiff S . 24 ( 108 ) Anmcrkg . I . Nach dem Meißschen Geschlechter -

buch wurde HanS Heinrich Grob Zunftmeister zum „ Wcggen "
( Bäckerzunst ) und

starb 1606 den 28 . Februar . — Von einem zweiten Hans Heinrich Grov rührt
die gereimte , mir handschriftlich vorliegende , jedoch nach einem Druck von 1600
kopierte christliche Anführung einer jungen Tochter , übersetzt nach Joh . Ludwig
Vives , >1e instilutione viijkiiiw Christin » » «; , her .

Lieber gehört auch das Gedicht eines eingewanderten Schulmeisters , deS
Johann Nussigk von Jglau : „Ein rechte , Ware , und gar richtige Antwort ,
aufs die allgemeine Trag , was die süruembste Vrsach sei», das es zu Visen Letzte »,
betrübten vn gar gefehrlichen zcile , in der Welt so grausam schrecklich vnd er¬
bärmlich zugehet : e. Durch Johanne »'. Nussigk von Jglnw . 5l . I) . TXXXI ."

>Mit Dedikation an Felix Schinid , Scckelmeistcr und des Rats zu Stein am Rhein . )
Am Schluß : „ Gedruckt zu S . Gallen , bey Leonhart Sträub ." Das Gedicht be¬
antwortet die Frage u . a . damit :

„— — so Weibheil koinvt für die Thür ,
Da scheubt man Schloß vnd Riegel sur .
»tumpl zucht , Ehr , ihrem , wer gern hinein .
So wil niemandt ihr Pförtner sein .
So Junkher Thaler kumpt geloffn .
Sind jin ball Thür vno Thor weil off » u . s. w ."
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Weitere Ursachen seien Ueppigkeit, Gotteslästerung , Zauberei :
„Etlich treiben die schwurtze Kunst,
Luche» des Teussel huldt and gunst,
Lehen in Spiegel und Christall ,
Biß si der Teussel bringt zufall.
Biß er ju ' Zung und Halß verkehrt,
Mit jhrer Secl zur Hcttc» sehet . "

Sodann das Ueberhandnehinen der Sekten und Rotte » , die SountagS -
schanbuug durch Edel - und Kautleute :

„
'.'loch wenn ein (stell in eine Ltali

Zur Kirch zu gehn ein vorsah hat ,
Er baldt in sein nein Hosen kreucht ,
Darzu sein bestes Kleid anzeucht,
Buhet die Schuch , sich wol besicht,
B»d cnilich zu sich selber svricht :
Run wil ich in die Kirchen gehn.
In dem Kleid werd ich wol besteh » .
Die Meql werden mich sehen an
Bnd an mir grok gefatlen hau" u . s. w ,

Teßgleichen denken die gepuhten Jungsraue » in der Kirche mehr an den Tanz —
„ Denn an die Wort des Herren gut ,
Die der getreue Psarherr thut .
Jr Eugleiu lohn sie umher gähn ,
Bnb sehen nur jrn Aulen an ."

Ebenso die szrauc» , die sich auss Kritisieren der andern Weiber verlegen :
„ Die erst die hat ein saulcn gang ,
Der andern ist die Nah zu lang . "

Gleichfalls unlustig sitzen die Reichen in der Kirche , die Handwerker , die
Bauer » . Die Schulmeister versehen oit ihr Ami schlecht —

„ And achten nicht jhr Knaben sehr ,
Sonder des Saufsens warten mehr.
Laste » die Schul alleine stehn ,
Bon eim schlampamp zum andern gehn.
Wenn der Schulmeister sitzt und seusst ,
Der Baealar balt hernach leusst ,
And wenn der Cantor solches reicht ,
Er auch balt in sein Wünckel kreucht ."

Ruch die Studenten taugen nicht viel :
„ Jhr beste kunst ist Lauten schlag »
And bey der nacht gassatuin gab»,
Den Bürgern stürmen Hass und Hnuß
And werssen alle fcnster nutz ."

Änr Schluss bittet »er Dichter die srommen Christen , sei» Gedicht gut auf¬
zunehmen — „ And nicht verachten disi gedieht ,

Das ich, Nussigk , hab zugericht
Nach Christi vnsers Herrn Geburt ,
Als schon Tausent gezelet wirbt , <!)
Fünsshundcrt ein vud Lchziz Jahr .
Hiemit dich Leser Gott bewar ."

sStadtbibl . Zürich Gal . XXV , I3 !üi s
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S . 418 . Satire » und Pasquille aus der Resormationszeit von Oskar
Schade . 3 Bde . 1868. Ueber Jvhs . Buchstab vgl . A . Schumann , Aarg . Schrift¬
steller S . I ff . >1888) .

Die qöttliche Mühle bei Schade 1 , 1 !» sf . ; in Scheibles Bloster 16, 377 .
Andere Ausg . in Weilers Repertorium S . 201 . Vgl . auch Schnee es Archiv f . tziteratur -
qefch. 7, 822 . Zivingli an Myeonins 1321 am letzten Tag der Psingstwoche (nach
dem 17 . Mai ) bei Schüler n . Schultheß 7, 174 s. >I88li >.

/ . vinglius ^4 ) ei >nie >. ^ Brevilms vkssiviulkn ilis , quak pkreuiiatstns
as . Alaine Inijus arxumaiitni » , guod in salikdae priiiin tue in oeeurvit , n
liknalo queuinm laieo , snd kgrkgis (lnetu in saeris litkvis izuuntuin sailiaet
lienil latiiie iinlarta , eonciimatum sst , se ad ine treuismissui » . 3Ia .rtiilus
8 » nxer lFehler für Säger , vgl . den Brief Nr . Xl .IX des Abtes von Psafers
v . 1322 a a . O . 23? s.) is äst . big » ver » arguinentn jEvspoet » , >in <nl illa
nd l .ntüeruin iueoniuiodius traxvrat , s <I Denn , et < luastuin rsctius tiaki
putitksi » ; et euin nun esset tsntnm vtii , nt ili )4liin (>s en» i >>inxerei » , trsdidi
argninsnlum i>>sum .loüanni ü' uessli , tnseri isti sninlastr » in vie» Uenn -
veg lishikaiiii , ei , iiuzuum (ut üeminem reete Ni»sens ) , >>ni inilii pro suZz -estn

"nti all laevnm sen, >ier adstat , nnüv et vsilm illie viiles i>use <I»in nodis
riora , qnue ille nimirnin ex trequenti nlnlitu uostri (» t lit ) imitatiis

. s enim rlivttnnos omnes kecit , quidus >sni,Iki» verlas »oniiulli per -
vmeere volnernnt , uostiam esse upellam , denke adinenerein 1>oiui »v»i , pate -
retnr rein palrem ,Ie se prsodiLari saetam ; niliil >,versus nprul nestres esse
s>eriouIi . Iloe lainen teei , luea illi nstviidi >>Ieragae in saevis literis , «zurro
ille diligenter velvit , et siglnoiitulii meeuni eoniulit , >>uo>I inire el » sermenis
siinplioitirtkin et elaritatem plaouit , im» , qnixi s <vi» o siiorsus esset llel -
vetieus , aüeeit , ut eelerius extrusuni sit , nt inern reetius . tz'jz-ilrani nna ein»
ille tinxi ; rtivtlmu »» prininm , titnluni seilieet . isisv teei et pvaktvr liiine
»iliil >»rovsus . "

Martin Säger v . Maycnfcld erscheint urkundl . 156!» als isesandter n . Frankreich
Hans Füßli , der alten Züricher lHiockengietzersamilie angehörend , geb . l t77 ,

seit 1316 Zeugherr , gest . 1338 . Seine eidg . Chronik reicht bis 131!». Bgl . Züricher
Taschenbuch 12 , 263 f . <188!») . Er ist auch der Verfasser einer Streitschrift gegen
den Eliäßcr Humanisten Hieronpmns Gebwiler , 1324 . Vgl . Halters Bibliothek 8 ,
Nr . 21 (1 ; Cliirrl, ' s 8el »nidt , Ilistoiro lii ». >Iv IXIsneo 2 , 167 ( 1873 ) .

S . 4l !>. Ein kurz Gedicht , so neulich ein Thurgauischer Bauer
Doktor Martin 4' uther zu 4 ob gemacht . S chadc 2 , 16«1 sf . Fritz Jakob von
Anivyls gedruckte , von Sebastian Franck benutzte Chronik : „ Beschribung des volctv
vnd der landtschasft Thurgöw , durch Fritz Iaeob von älinwyl Rpttern , vhgang-
cn im iar der zal filUXXVIl ." <1 Quartbogen , Zürich, Siinlerschc Samml . 18) .

In der Widmung an den Psälzer Ritter Hans 4andschad von Stainach (Bl . « )
heißt es : „ Es hat vergangner ziten ain Thurgöivischer pur zno beschirm evan¬
gelischer leer ain viersilbisch gedichtle beschribeu und durch den druck lassen usgon ,
welches, wiewol es kurz ist, hat es doch etwas maisterschast in in», dadurch da»
din streng nit unbillich in vevivunderung kommen sin möcht , ivas art doch dis
landschast hett , da auch die groben puren wider den gmainen bruch solche künst¬
liche gcdicht nrachent. Darunib diner streng und lieb zuo gefalle» , beschrib ich
die art und gclegenhait der landfchaft und des volks Tburgöw " rc . Vgl . auch
Pupikofer , Gesch . des Thurgaus 2, 17 !» f . ( S . auch v S . 127 >

Die Bemerkung Cysats findet sich in den Eidg . Abschieden 4, 1 » S . 318
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„ Der gcstryfft Schwitze »' Bur " ( „ ditz bücchlin bat gemacht ein bur utz
dem Entlibuoch , Wem es nit gefall , der küß im die bruoch") . Vgl . K . Hage» ,
Kleist der Reformation I , 223 ; Kluge, von Luther bis Lessing S . 17 <1888 ) .

Ueber „ das (Kyrenrupfen " 1523 vgl . meine» RiklauS Manuel S . 38 f.
Bullinger Res.-<Kesch . I , 108 ; Bnleri »iS 'AnShelm 6, 198 ; Möriloler , U . Zwingli
1 , 161 ; Hornwitz , in den Sitzungsberichten der pbil .-bistor . Klasse der Wiener
Akademie Bd . 107, 177 sf Die Verfasser desselben sind : Johannes Haab , später
Landvogt und Bürgermeister <1903 — 1961 ) , Heinrich Werdmüller , Ratsherr (gest .
1948s ; Heinrich Wolf, Amtmann zu Einbrach tgefallc » bei Kappet 1931 ) ; Konrad
Esther , (» rotzrat ( gest . 1972 ) ; Ulrich Junk , Ratsherr , Begleiter Zwinglis » ach
Bern und Marburg (gefallen bei Kappet 1931 t . 2lls weitere Mitarbeiter nennen
sich noch Konrad Lnchsingcr und HanS Hagen.

S . 420 . „ DJe Metz snlig vnnd wie s>> in cttlichen Statten gestor- bcn
ist, mit sampt iren nach - paaren den (Kotzen. >1. I >. XXVIII ." (Aus der Stadt '
dibl . Zürich, (Kai . XVIII , 1980 .) Dieser Druck war mir noch iiiibetännt , als ich
das (Kedicht »ach einer jünger » und schlechten Ueberlieferung S . EXE sf . meines
Riklaus Manuel veröffentlichte.

Erasmns AlbernS und Johs . Stumpf . Die Sprüche in Bullingerü
Resorinationsgcsch . 3 , 16 !». Bgl . auch An, , für Schweiz. Gejch . 6 . Jahrg . 1879
S . >39 ff . und 180

Ueber die Bohnenlieder vgl . meinen Riklaus Manuel EXI . f . und V. Dodlecs
Bolkslieder , 1 , < XI . sf .

Ueber den Esel zu Baden vgl . Toblcr , Bolkül. 1 , XI . II . Eines der Spott -
lieder abgedr . in Joh . von Müllers (tzesch . der Schweiz. Eidg 8, 469 s. und bei
(Kcilsus, lose Blatter aus der (Kesch . von Winterthur 4 , 4 .

Weitere politische Schmählieder bei Dobler 1 . XI . VII ss .
Ueber Simon Le minus vgl. die Einleitg . Pl . Plaltners zur Äusg der

„ Ilaotöiv " 1874 ; ebendelsen Uebersetzg . 1882 ; I . Better , Simon Lemnius und
s. Epos vorn Schwabenlricg <Lepar » tabdr . aus dem Sonntagsbl . des „ Bund "

1882) ; Kamera » in Schnorr » Archiv für Liter,iturgesch. 10, 6 sf.

S . 421 . Hans Salat , ein Schweiz Chronist und Dichter aus der ersten Halste
des 16 . Jahrh » Sein Petzen u . s Schriften . Herausgeg v . Jakob Baechtold 1876 .

Der Tanngrotz abgedr . a a . O . S . 89 sf . ; die beiden Lieder S . 110 ff .
und Lil . 4, 32 ff . Beide stammen nach dem Selbstzeugnis Salats van ihm her .
Bullingerü Salz zum Salat bei Baechtold . S . 229 ss .

Der Triumphuo Herculis Helvetici daselbst S . 121 sf . Da » Büch¬
lein in Warnungsweise S . 173 ss .

S . 422 . Der alte und der neue Prophet des SchweizerlandcS in
einer Joliohaiidschr . des 16 Jahrh » . ( Nr 413 ) aus der Einsiedler Stistsbibl . <Jch
benutzte die mir von Herrn Stiftsbibliothekar ? . (»abriet Meier gütigst mitgeteilte
Abschrift von I ' . (Kali Morcl .) DaS (Kedicht ist zwischen 1962 — 1964 geschrieben .
Bon Maximilian von Oestreich heisst es an einem Orti

„Doch bsitzt der fürst die gmclte land,
jctz Maximiliaii gennmbt,
ist königliche » Ehr wol wert,
vilicht wird im noch höher» bschert "

Max II . aber wurde 1962 römischer König , 1964 Kaiser. Auf das letzte
Jahr deutet auch die Darstellung von (Klar»» hin , das bereits im Sinne der
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1564 vereinbarte » paritätischen Gestaltung als Olaronn t 'slkolie » und OInrnnn
Xningliana behandelt ist . Vgl . auch .Kochholz , die Schweizcrlegende vvm Bruder
Klaus S . 237 ss .

Joh . Ulrich Grob , geb . 1571 , 1590 Pfarrer in Schcrzingen im Thurgau ,
machte sich dort wegen einer Leichenprcdigt mißbeliebt, kam 1597 als Pfarrer
»ach Oberglatt , 1606 nach Stein am Rhein , starb 1621 . (Vgl den Handschristi .
E'oimpeetus minister » Purie .) Der Spruch auf Luther : „ Tapfere Handlung
l >. Martin Luthers uf gehaltem rychstag zu WormbS vor leiser Carola V . Anno
1521 " ist herausgcg . von Georg GeilfuS (Winterthur 1868 ) »ach dein Mskr. 77 51
2. 29 der Wintertyurcr Stadtbibl . Darin auch die Pctrarcaschcn Sonette gegen
Rom : I . „ Q papst, du fauler loser Kund '" ( „ biamma dai eiel " : c ) ; „ Babylon ,
wie es da» liegt am Tag " ( „ I/avara öabilouis ." :c ) ; „Ein Bruiui ' alls Leids,
des Zorns ein Hus " („ b' ontLNL äi ckolore" rc .) Bei GeilfuS S . VI . eine
Aufzählung s. latein . Werke ; weitere handschriftlichein 4 Bünde » auf der Züricher
Stadtbibl . Mskr . I >. 246 . Der „große Christoffel" handschristl. in Winterthur .
«Eine gef . Abschrift danke ich Herrn Ilr . GeilfuS .) Das von Strauß u . a . dem
Nicodemus Frischlin zugeschriebene posthume Gedicht „vom großen Christoffel"

( 1591 , neu gedr . in der 41 . Publ . des Stuttgarter Litt . Vereins S . 173 ff . »
rührt nach der, wie es scheint , wenig beachteten Untersuchung von W . Nebel im
Anz . f . K . d . d . Vorzeit N . F . 8, 348 ff . ( 1861) von dem hessischen Pfarrer
Andreas Schönwaldt zu Dreieichenstein her . Die Quelle desselben ist die in
Gasts ( '»nvivrrlinn , smmunum Tom . 2 , 282 ( Basel 1554 ) enthaltene Erzählung
„ äs saneto Ehrisloplroro " .

S . 423 . Thomas Murner . Vgl . namentlich den umsassende» Abschnitt bei
Od . 8olimiüt , llistoire litt . <Io I 'AIsaee 2 , 209—315 ( 1879) ; I) r . Th . Murners
Streithandcl mit den Eidgenossen im Archiv für Schweiz Gesch . 10, 272 ff . <1855 ) ;
Murner in Basel von Th . v Liebenau im Basier Jahrbuch 1 , 84 ff ( 1879 ) ;
über Murners Flucht nach Luzern vgl . Fr . I . Schiffmann im GeschichtSfreund 27,
230 ff . ( 1872) ; L . Lieber , Thomas Murner und s. jurist . Kartenspiel in den
Basler Beiträge » 10, 273 ff . ( 1875) MurnerS Kirchendicb- und Keyerkalender
in Scheibles Kloster 10, 201 ff. ; neue Ausg . von E . Götzinger, zwei Kalender
vom Jahre 1527 . I >. Joanncs Copps evangelischer Kalender und I) . Thomas
Murners Kirchendicb- und Ketzerkalendcr ( 1865) . Murner gegen Manuels „ Testa¬
ment der Messe "

, vgl. meinen Niklaus Manuel S . OTXXVII f .
Johann Fischart von Straßburg v . W . Wackernagel ( 1874 ) ; Zeitschr . s d .

Altertum 22 , 252 . Die schmelz. Quellen zu „ aller Praktik Großmutter " habe ich
abgedruckt in der Weimarer Vicrtcljabrsschrift für Literaturgesch . 3, 201 ff . <I89o >.

Die Züricher Quellen zum glückhasten Schiff in meiner Schrift „Das glück-
hasle Schiff von Zürich"

, 1880 ( Mitth der Antiquar . Gesclljch . in Zürich X I,IV .)
Die ordentliche Beschreibung des Bündnisses der 3 rcforni . Städte Strnjchurg ,
Zürich und Bern bei Kurz, I . Fischarts sämmtl . Dichtungen 3, 331 ss . — Fijcharts
Verse auf H . Bullinger ( 1571 ) in meinem Hans Salat S . 300 .

S . 424 . Sprachliches . F . Kluge , die Entstehung unserer Schriftsprache
<1886 ) ; K . Burdach , die Einigung der nhd . Schriftsprache (1884 ) ; F . Kluge, von
Luther bis Lessing ( 1888 ) 2 . 60ff . ; namentl . A . Sociu , Schriftsprache und Dialekte
im Deutschen ( 1888) S . 226 ff ; H . Rückcrt, Gesch . d . nhd . Schriftsprache (1875 >
2 , 185 ff . (sehr schief) ; K . v . Bahder , Grundlage » des »hd Lautsystcms ( 1890 ) ;
A . Gcßler , Beitr . zur Gesch . der Entwicklung der nhd . Schriftsprache in Basel
(BaSler Diss. 1888 ).
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S . 426 . Ueber Fries ' und Maalers Wörterbücher vgl. mein Schristchen,
die Verdienste der Züricher um die deutsche Phil . und Litcraturgesch . ( 1880) ; über
schweiz. Grammatiker : Socin a. a . O. 284 sf. Ueber ein verschollenes Sprachbüchlein
des Landschrcibers Baltbasar Stapfer von Schwyz (e. 1540 ) vgl . Anzeiger f . Schw .
Gesch . 5 . Jabrg . N . F . S . 60 ( 1874) . Ein unbekanntes oberdeutsches Glossar zu
Luthers Bibelübcrs . (aus einem Basier Nachdruck von Luthers altem Test. 1523)
in der Zeiijchr. f . d . Phil. 22, 325 ff . (1889 ) ; das Bibelglossar A . Pctris von 1523
ist neu gcdr. in Fromanns deutsche » Mundarten 6, 39 sf. (1859).

S . 427 . Geschichte der deutschen Bibelübersetzungen in der schweiz.-
reform . .Kirche von der Rcf. bis zur Gegenwart . Von I . I . Mczger ( 1876 ).

S . 430 . Zwinglis Enchiridion Psalmorum bei Schüler u . Schultheß , 5, 322 .
S 431 . Ueber Johann Adclphus vgl . 6I>. Ledmickt, llintoire litt . cke

I '^ Isaee 2, 133 ff. Ein bibl. Verzeichnis s. Schriften 2, 401 ss. ; vgl . auch Chronik
der Stadt Schaffhausen IV , 29, 31 , 44 ( 1644 ) ; C. M(ägis ) , die Schaffhaujer
Schriftsteller 1 f . (unvollständig ) . Herr ReallchrerI . H . Bäschlin in Schaffhausen
hat die Güte gehabt , die Steuerbücher von 1515— 1522 für meinen Zweck zu
durchgehen ; Adelphus ' Name fand sich jedoch nicht ; wahrscheinlich war er steuer¬
frei . Dagegen erscheint er !m Ausgabenbuch der Stadt Schaffhausen von 1523/24.
Darnach erhält Dr . Johann Adolf, Arzct, jährlich 20 fl . Wartegeld : 10 fi . nahm
er aakto post Dolrici 1523 , 2 st ., als er hinweg wollt , sadto pnst ckaeolii 1523,
ein . Sein Nachfolger war Dr . Thomann Decker . In Vadians Korresp . sind
nach gef. Mitth. von Pros. Arbenz drei Briefe des Adelphus vorhanden : vom
28 . Febr. 1520, vom 5. Aug . 1522 und vom 6 . Aug . 1523 . — Daü Buch von
Barbarossa ist Hans Gerstrr , Stadtschreiber in Basel , gewidmet. Das benutzte
Volksbuch ist neu gcdr. in der Zeitschr. f . d . A . 5, 250 fs . , Riezlcr in den Forschungen
zur deutschen Gesch . 10, 138 ff . Ueber Adelphus Duckn» nevus s. o . S . 69 .

Kaspar Freys Ucbersctzung von Sebastian Brants : Von dem Anfang und
Wesen der hastigen Statt Jerusalem (Straßburg Joh . Knoblauch), vgl . 6I >. 8edmickt.
2, 346 . (Ein Excmpl . auf der Züricher Stadtbibl. Gal. 1'/. 93 .) Die Vorrede
datiert von 1512 aus Norschach .

S . 432 . Geschichtschreibung . Ueber die schweiz. Historiker dieses Zeit¬
raums handelt F . T. v . Wegele, Geschichte der deutschen Historiographie seit dem
Auftreten des Humanismus ( 1885 ) S . 282 ff . uno 443 ff.

I . v. Watts deutsche hist Schritten eck . Götzinger ( 1875— 1679) ; (E . Ar¬
benz ) Aus dem Briefwechsel Vadians ( 1886 ) ; R . Stähelin i» den Basier Bei¬
trügen II , 191 ff . (1882). PadinnS Poetik , unter dem Titel : ckoactiimi Vackian!
Ilslvetii cke I'oetica L klarminis ratimx; 1,il»sr ack hleleiüorem Viuiianum
srstrem (Wien 1518 ) verdiente längst eine nähere Untersuchung.

In Jakob Ayrers Comödia „Julius Redivivus " nach Nicodemus Frischt!»
(Ausg. v . A v . Keller S . 542), Akt 2, sagt Eoban Hesse zu Cicero bei Auszählung
der berühmtesten deutschen Gelehrte », speziell berühmter Doktoren der Arznei :

„— man sagt auch gar groß lob nach
Dem alten D . Amerbach,
Wie auch Joha » Vadiano ."

Keßlers „Sabbata " eck. GötzingersI 866— 1668 ) . H . BuIlinger eck. Hottingcr
u. Vögeli (1834 — 1810). Die Berner Chronik des Valerius Anshelm , neu
herausgcg vom Hist . Verein des Kantons Bern ( 1681 sf. noch unvollendet ) . Ueber



186 Das sechs,einte Jahrhundert .

Johs . Stumpf vgl . mein Neujahrsbl . der Stadtbibl . Zürich 1890 ; die wichtigste
Literatur über Tschudi bei Wegelc 444 ff . ; dazu I . I . Blumer im Jahrbuch
des hist . Vereins des Kts . Glarus Heft 7, 7 ff . <1871 ) » nd 10 , 81 ff , ( 1874 ) .

H . Herzog , die Beziehungen des Chronisten Aeg . Tschndi zum Aargau . Sep . Abdr .

aus der Argovia <1888 ) . Ueber bie Art und Weise der Jielinschen Ausgabe vgl .

I . Vogel , Egidius Tschudi ( 1856 ) S . 302 ff . Ueber Wurstisen handelt Ach. Burck -

hardt in den Basler Beiträgen Bd . 12 , 359 ff . ( 1888 ) .

S . 436 . Thomas und Felix Platter . Die beiden Biographien sind nach
der Basier Urschrift unendlich oft gedruckt worden . Eine genügende vollständige ,
mit sachlichen und sprachlichen Erläuterungen versehene Ausgabe fehlt noch . Die

besten der bisherigen Ausgaben sind die ältere von Fechter , Thomas Platter
und Felix Platter 1840 , und die neuere von Boos 1878 , die das Leben Felix

Platters vollständiger bringt . Eine ordentliche Modernisierung im Gegensatz zu
der Düntzerschen (Kollektion Spcmann ) gibt R . Heman , Thomas und Felix Platter ,

zwei Lebensbilder 1882 . Auch französische und englische Bearbeitungen sind

vorhanden . Am bekanntesten wurden diese Memoiren durch Gustav FrcvtagS
Bilder aus der deutschen Vergangenheit zRcsormationsjahrhundert ). Nach den

Taqcbücheni las Goethe im Januar und Februar 1812 eifrig Thomas Platter .

Eine sehr willkommene Ergänzung bilden Thomas Platters Briefe an s. Sohn

Felix . HerauSgeg . v . Ach. Burckharbt ( I8 !»0 ) . Vgl . auch Allg . D . Biogr . 26 , 265 ff .

Felix Platter hat gelegentlich auch Verse gemacht . Sie stehen in der Hand¬

schrift .4 . 6 . v . 30 der Basler Universität ; einiges daraus ist veröffentlicht im

Basler Taschenbuch auf das Jahr 1850 , S . 93 fs ., „das Gsang von Losslcn
"

bei Boos S . 345 ff . ; es» Pasquill auf den Nappcnkrieg in den Baslerischen

Stadt - und Landgeschichten aus dem 16 . Jahrh . 3, 115 ff . <1868 ) ; Spruchhaftes

im Basler Jahrbuch I , 211 sf . <1879 ) .
Josua Maler <Pietorius ) von I . Baechtold ( Separatabdruck aus der

N . Zürcher Ztg . 188l ) ; über die Familie vgl . auch Schriften des Vereins für

Gesch der Baar und der angrenzenden Landcsteile in Donaueschinge » 5, 74 ff.

<1865 ) . Umfangreiche Auszüge im 6 . Bd . der voi I . G . Müller begründete »

Bekenntnisse merkwürdiger Männer von sich selbst ( 1810 ) ; fast ganz im 8 . und

9 . Jahrg . des Zürcher Taschenbuchs <1885 — 1886 ) .

Vielfach verwechselt (z . B . im Weimarischen Jahrbuch 4 , 144 ) mit dem Vater

wurde der Sohn Josua Maler , der jüngere ( 1577 — 1610 ), 1598 Pfarrer in

Weinfelden und 1599 nach dcS Vaters Tod dessen Nachfolger in Glattfelden .

Fruchtbarer latei » . Gelegenheitsdichter ; schrieb auch deutsche Verse , z. B . das

Lobgedicht zu Ehren des Melchior Goldast „Historia von dem Risen Haiinon "

<s. o . S . 26 ) , den Trostspruch für Schwangere und Gebärende ( 1600 ) , sowie

Janus , das gule Jahr für alle Christen ingemein ( 1616 ) .
Die Autobiographie des Andreas Nysf in den BasierBeitr . 9 , 37 sf . ( 1870 ) .

Ueber Heinrich Pantalcon vgl . die Allg . D . Biogr . 25 , 129 ff . , R .

Thörinnen , Gesch . der Universität Basel S . 271 sf . (S . auch o . S . 66 .)

S . 137 . Pilgerfahrten nach dem hl . Lande . Die wichtigsten sind ver¬

zeichnet bei Titus Tobler , lnülingrapliiu goograpllio «. Palümiusö 1867 . Vgl . auch

N . S . Ziegler , Schweiz . Pilgerfahrten nach Jerusalem im 15 ., 16 . und 17 . Jahrh . ;

derselbe , Schweiz . Jerusalem -Pilgerfahrten im 16 . Jahrh . (o . O . u . I .) . Die

Pilgerfahrten von 1440 und 1453 der beiden BaSlcr Bürgermeister Rot abgedr .

in den Basler Beiir . II , 3 >3 sf . Die interessanteste des Hans Bernhard

v . Eplingen laus Prntteln ) im Schweiz . Geschichtsforscher 7, 313 ff . ( 1828 ) ;
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dazu A . Ucrnoulli in den Basier Beitr . 12 , 15 sf . (1888) . Heimfahrt von
Jerusalem Hans Stockars von Schaffhausen 1830 . Dieselbe Reise ist auch
von Ludwig Tschudi beschrieben , gedr . 1606 ; vgl . T . Tobler S . 67 f .

Ein gereimtes Pilgerdüchlcin von Bruder Felix Faber ( Schinid aus Zürich
1441 — >502 , Dominikaner in Ulm , berühmt durch seine Palästina -Reisen von
1480 und 1483 , beschrieben im „ E'vagatorium " ) hat Birlinger herausgegeben
1863 ; T . Tobler a a . O . 53 f . Peter Füßlis und Heinrich Zieglers Reise
nach Venedig und Jerusalem ( 1523 ) im Zürcher Taschenbuch 7, 136 ff . ( 1884 ) .

S . 438 . Roman . Vgl . F . Bobcrtag , Gesch . des Romans und der ihm
verwandten Dichtungsgattungen in Deutschland ( 1876 1884 unvollendet ) ; W
Schcrcr , die Anfange des deutschen Prvsaromans 1877 .

Wilhelm Zieln , der jüngere ( Sohn des Meisters Wilhelm , Mitglieds des
Großen Rats ) , der sich in der Vorrede seines Romans 1511 Diener des Kauf¬
hauses in Bern nennt , war seit 1502 Mitglied des Rats und blieb darin bis
an f . Tod , der zwischen Ostern 1541 und 1542 erfolgte . In einem Kaufbrief
von 1507 erschein ! „ Wilhelm Zielli , der junge und Küngolt Vögtin . sin elichcr
gemachel ." Räch Stürlcr , Urkunden d . bernischen Kirchcnres . 1 , 6 und Valerius
Anshelm 6, 108 hatte er 1522 einen Widerruf zu leisten , weil er den reforma
tionSfreundlichcn Doktor Sebastian Meyer , Lejemeiiter der Barfüßer in Bern ,
einen Ketzer gescholten hatte ; zudem wurde er mit einer Geldbuße bestraft . 153 «»
war er Stiflsfchasfncr der Stadt . In den Eidg . Abschieden wird er öfters
als Berncr Gesandter ausgeführt in den Jahren 1528 — 1532 . Sein Raine
und Wavpcn erschein ! auch in RiklauS Manuels Todtenlanz . (Meine AuSg .
S . 15 . ) Vgl . meinen Aussatz : Zwei Bcrner Romanschriftsteller des fünfzehnten
und sechszcynten Jahrhs . im Beiner Taschenbuch auf das Jahr 1878 S . 43 ff . ;
Hans Frölicher , Thüring von Ringoltingens „ Melusine "

, Wilhelm ZiclyS „ Olivier
und Artus " und „ Valentin und Orsus " und das Berner Clconiades Fragment mit
ihren franz . Quellen verglichen ( I88 !>, Züricher Diss .) . Die beiden Romane sind mir
in folgenden Drucken bekannt : Zwei Basler Ansg . von 1521 (die eine trägt auf
dem Titelblatt die Jahrzahl 1522 , am Schluß hingegen 1521 ) ; Frankfurt 1556 ;
Frankfurt 1562 ; Basel 1604 ; Basel 1605 lnnr der erste Roman ). Die Biblio¬
graphie des zweiten Romans bei W . Seelmann , Valentin und Ramelos , 4 . Bd .
der Denkmäler des Vereins für niederdeutsche Sprachforschung 1884 S . XXX VI f .

Johann Wctzels Reisen der drei Söhne Giaffers . Räch Holzvalb ,
Supplement zu Leus Lexikon 6 , 386 sind die Wetzel ein ausgcstorbenes Geschlecht
der Stadt Basel , aus welchen ! Hans Wetzet stammt , 1576 Amtmann oder Für¬
sprech am Stadtgericht , 1506 Spitalmeister und 1507 wieder Amtmann . Herr
Staatsacchivar I >r . Rud . Wackernagcl in Bafel macht mir mit gewohnter Ge¬
fälligkeit folgende dankenswerte Mitteilungen : „Es lebten zu Basel in der zweiten
Hälfte des sechSzehnten Jahrhunderts zugleich zwei Hans Wetzel , der eine ein
Küfer , der andere Setzer und Buchführer . Der letztere stammt aus Zürich . I »
den Trauungsregistern tomint ein Johann Wetzel , vermählt mit Blanbina Cratander
1564 , vor , 1565 Zünsler zur Safsran und Bürger , wahrscheinlich der Setzer, —
und ein Johann Wetzel , vermählt 1560 mit Apollonia Rügeli , vielleicht der
Küfer . Vgl . R Wackernagel , das Rechnnngsbuch des Trabe » und Episcopius
S . 126 . Außerdem ergibt das Qcfsnuugsbuch dcS Rates folgendes : 21 . Rov
1576 wird Hans Wetzel Fürsprech am Gericht . 10 . Scpt . 1507 wird Johannes
Wetzel Fürsprech am Gericht . Sept . 1505 bewirbt sich Johannes Wetzel um die

SIndtschreibcrei Liestal ." In TürstelerS Züricher Geschlechterbuch kommen mehrere
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Träger dieses Namens vor : 1542 ivird ein Hans Wetzet von Moslingen zum
Bürger aufgenommen . Kaum der Baslcr Setzer .

Der genaue Titel des Romans lautet : „Erste theil > Neuwer kurtz- jwelliger
Historien , in i welchem GiafferS , deß Kö - snigs zu Serendippe , dreyer s Söhnen
Reiß gantz artlich > und lieblich deschrie - ben : j Jetz neuwlich auß Jtaliäni - Äscher
in Teutsche Spraach j gebracht , > Durch Johann Wetzet , Bürgern zu Basel , s
Getruckt zu Basel , im jar ! >1. v . 1. XXXIII "

(Kl . 8 '. 16 unpagi » . und 335

pagin . S . Einziges bekanntes Ex . in Wolfenbüttel .) In der Borrede , datiert Basel
den I . Jebr . 1583 , sagt der Ucbcrsctzer : „ALS ich vor wenig jaren , freundlicher
wolmeinender Leser , mich ein zeit lang zu Venedig gehalten , ist mir neben viel
andern schönen , lieblichen vnd turtzweiligcn Historien auch dieses Büchlein , so
kurtz zuvor durch Christophorum Armcnium auß Persischer in Italiänische Spraach
transferiert worden , zugestanden : welches mir , nach dem ich es mit flcih durch -

lesen , so sehr geliebt , dz ich es auch Teutscher Nation , meinem viel geliebten
Batterland , mitgetheilt zu werden , würdig geacht hab . " (Am Schluß wehrt
er sich gegen die räuberischen Nachdrucket .)

Nach Grimm , altdeutsche Wälder 3 , 10« Anm . soll noch eine Ausgabe von
1593 , Basel bei Ludw . König , existieren . (Grimm bezieht sich auf Drauds Katalog
S . 494 .) Eine zweite deutsche , offenbar aber bloß aus Wetzcl entnommene Ucber -

sehung durch Carolns a .Libenan erschien 1630 in Leipzig . Eine dritte Bearbeitung
ist „ Der Persianische Nobinson . Oder : Die Reisen lind gantz sonderbahre Be¬

gebenheiten Dreyer Printzen von Sarendip ." Leipzig 1723 . Doch stimmen nur
die Einkleidung und die drei ersten Novellen zu der Wctzelschen Ucbersctzung .
Der Pers . Robinson stammt vielmehr aus einer französ . Vorlage von 1721 :
.. 1,8 vovage k!t >08 »vsmuros lies trois princes <1e Karenllip . " karis 17I9 (oom
Edovslior «ie 51ni » x) . Denn auch hier fehlen die 4 .— 7. Novelle des Originals .
Eine holländische Bearbeitung erschien 1766 in Leiden . Eine Nachahmung sind
die „ Loirees Kretonnes " von Oneulette , vgl . Dunlop -Licbrecht , Gesch . der Prosa -

dichtungen L . 410 f . Am ausführlichsten handelt über unsern Roman Theod .
Beinen in einen : lehrreichen Aufsatz in s. Orient und Occident 3 , 257 ss . ( 1864 ) ;
ebendort ist auch die Einleitung des italienischen Romans übersetzt ; Nachträge
dazu gibt G . H„ th in Koch u . Geigers Zeitschr . f . vgl . Literaiurgesch . N . F . 2,
404 sf . ( 1889 ) .

Obschon Wetze ! seine llebcrsetzung bloß als ersten Teil bezeichnet , ist sie offen¬
bar abgeschlossen .

S . 445 . Amaois . Vgl . GödekeS Grundriß 2 ' , 478 , 576 ; W . Schcrer , die

Anfänge des d . Prosaromans S . 69 . Aelix Krieg von Bellikon vennählte sich » ach
Dürstelers Geschlechtcrbuch 1569 mit Dorothea Edlibach . Er wurde 1567 Acht¬
zehner zum „Rüden "

, aber erst 1578 bestätigt , da er nicht in Zürich , sondern in
Bellikon wohnte ; starb >5 . Scpt . 1585 . — Heinrich Krieg von Bellikon vermählte
sich 1587 (zuni zivciten Male offenbar ) mit Dorothea Zoller .

Den Nachweis der Straßburger Herkunft Jakob Freys lieferte G . Könnecke
in Koch und Geigers Zeitschr . für vgl . Literaturgesch . und Renaissance 2 , 199 .
Die erbauliche Geschichte aus der „Garlengesellschast " von dem Solotburner Maler
Urs Gras ist wiederholt im Beiblatt zu Lützows Zeitschr . f . bildend « Kunst 13 ,
297 f . ( 1878 ) . — Ueber Johannes Paul ! in Bern vgl . Th . v . Liebenau im

Anz . s. Schweiz . Gesch . 10 , 217 ( 1979 ) . Schiveizerijche « aus Kirchhoffs „ Wend -

unmuth " von Göyinger im Anz . für Schweiz . Gesch . 3 , 181 ss. ( R . F . 1872 ) .
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S . 447 . Die Stelle von Johannes Grob steht in beste » Treu -gemeinlem
Eidgenöss. Aufwecker ( 1689).

C . 449 . Im Anhang zu Simlcrs Gedichten (1688 ) S . 43 und <4 zwei Lob -
gedichte auf Joh . Rud . Schmid , Mitglied der fruchtbringenden Gesellschaft , und aus
Joh . Ulrich Bachofcn (f . u . S . 143), Mitglied der deutschgcsinntei. Genossen¬
schaft . Ueber Hans Rudolf Schund „on Schwarzenhorn ( 1399— 1667) vgl. Zr .
Zicgler , Gesch . der Stadt Stein a . Nh . ( 1862 ) S . 93 ss . Die bei der Beisetzung
in der Echoitenkirchc zu Wie» von JlorentiuS Schilling gehaltene Ehrenprcdigt
aus Schneid hebt unter ander » löbliche » Gabe» beste » Beredsamkeit und „schöne
alt hochdeutsche Sprache insonderheit in der Poesie " hervor , mit welcher er eine
von Schilling herausgegebene Sammlung von Lcichenpredigten : „Bittersüß " oder
„Je langer , je lieber" geziert habe .

Job . Heinrich Olt , geb . 1617 zu Wetzikon , bereiste mit dem Orientalisten
Hottingcr Frankreich und Holland, wurde 1641 Pfarrer zu Zumikon, später zu
Dielliton , 1631 Professor der Eloquenz in Zürich , 1635 Lehrer des Hebräische »
und nachher der Virchcngeichichte . Starb 1682 . Vgl . Geschichte der Wasserkirche
4 , 73 (Neujahrsblatl der Stadtbibl . Zürich 1645 ) ; autobiographische Notizen
bandschr. in den .Vcl . Oeclrkiast . 12, 308 " der Züricher Stadtbibl .

S . 431 . Hans Rudolf Ncbmann : „Gin Neuiv, Luftig, Ernsthasst , Poetisch
Gastnial , und Gespräch zweyer Berge», In der Löbliche » Eydgnoßschasst, vnd im
Berner Gebiet gelegen : Renilich deß Niejens vnd Stockhorns , als zweyer alter
Nachbauen u . s. w . Sonetten weiß gestellt durch H . Hans Rudolph Räbmann ,
Dieneren deß Worts Gottes . Getruckl zu Bern bey Johann le Prcux . Im
Jahr , 1606 . " Dic Vorrede ist von Muri bei Bern II . April 1605 datiert . Eine
weitere Ausg . , vermehrt und verbessert durch seinen Zobn Valentin , Pfarrer zu
Spiez , von 1620 . (Eine Ausg . von 1605 , wie Halters Bibliothek I , 1444 be¬
hauptet , existiertnicht . ) Vgl . auch meine Ausg . der Strctlingcr Chronik S . XXXVI f . ;
Basier Beitrage 10, 360 ; Gustav Peyer , Geschichte des Nelsons in der Schweiz
t.1885 ) S . 38 st . An da» Sonett erinnern bloß häufig , jedoch nicht regelmäßig
wiederkehrende Absätze von 14 Versen, aber ohne die Reimstellung des Sonetts .
H . Welti , Geschichte des Sonettes ( 1884 ) S . 65 . Erdmann Ncumcistcr in s.
8pecimen dmsvrkstionis Iiistorico -erilicao äs poetis xermsnicis praeaipuis
( 1706 ) S . 84 urteilt von dem „Gastmahl " : „ l^ iiaa tarnen epulas vix creiii -
elerimus a<> palalum 5ore <lsliee .ticnum haüpitum ssu poetarum ."

Ueber die Stockhorubeschreibuugen von Rbcllienn (Joh . Müller vozi Rhcllikon
1473— 1542 ) und AretiuS (geb . uni 1505 in Bätterkinde », Lehrer der Gottes -
gelehrtheil in Marburg und Ber », gest . 1374) vgl . Halters Aibl . I , 1443 , 1442 .

S . 452 . I . I . Brcilingcr : „Eines rcwcnden vnd sterbenden Sünders
Schwauengiang " Zürich 1618 . ( „Nicht bar on Arbeit sist Vers Sieg , Hierin ich
meinen Namen gib ." >
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Hiehcr gehören auch Hans Denzlers <von Greiffcnsee , 1584 — 1643 ) Reime

über Kometen , Mißgeburten u . s. w . : „ DEnckwürdige erinnerung etlicher für -

neinmcn Wunderen , vnnd Zeichen , die vns Gott jnnert wenig jähren für -

gstellt " ( 1631 ) .

Ueber Matthias WalthersBernerchronik vgl . die Auszüge in , Schweiz .

Geschichtforscher 7, 118 ff . ( 1828 ) . Die Originalhs . ( ca . 64V Verse ) ist auf der

Berncr Stadtbibliothck <Mscr . ll . II . XII . 56 .) . Matthias Waltker , Sohn des

bekannten gleichnamigen Glasmalers , gebo - cn zu Bern 1595 , wurde 1621 Land -

schreiber zu Thorberg , 1624 Großrat , 1631 — 1637 Landvogt zu Thvrberg ,
164V — 1647 Kirchmeicr in Bern , 1653 Schaffner im St . Johannserhaus , gest .
1654 . Vgl . auch E . F . v . Mnlmcns Prodronms S . 196 .

Eine weitläufige schlecht gereimte Bielerchronik (bis auf das Jahr 1650 )
von Joh . Aug . Vcrrcsius ( Ucberle ) , „ Mäcenas der freien Künste und Malerei "

,
befindet sich in einer Abschrift in der o . Mülinenschen Bibliothek in Bern Vgl .

auch Halters Bibliothek 4 , 798 und Mülincns Prodromns S . I8V .

Joh . Brandmüll er , Enkel des gleichnamigen Basier Pfarrers und Pro¬

fessors , geb . 1593 in Kleinbascl , 1611 Magister . 1612 Prediger im Toggenburg ,
in Lnngenbruck , seit 1624 in Mülhaujen , gest . 1664 .

Die beiden Glückwunschgedichte für Baccalaureen und Magister der Basier

Universität von 1621 und 1624 nach den Originaldr . der Züricher Stadtbibl .

Gal . XXV , 139 <l (nicht 139 ll ) ncn abgcdr . durch E . Martin in Seufferts Viertcl -

jahrschr . für Litteraturgcsch . I , 98 ff . <1888 ) . Ueber sein handschrittl . I ' nenia

ULiiricnni ( 1657 ) a . a . O . 101 .

Joh . Wilhelm Simlcr . Vgl . Leu , Ler . 17 , 140 . Der handschriftl .

Eonspeerus minist Mir . weiß folgendes von ihm zu berichten : „ Bei der Visi¬
tation des Alumnats ( Convicts für zukünftige Theologen ) 1667 hatte alles seine

Richtigkeit , außer daß er klagte , er müsse das Seinige einbüßen . Er habe sechs

Exspectanten und vier Candidatcn und müsse ihnen zweimal so viel Wein auf¬

stellen als andern . - Der Herr Inspektor ward auch oft von « Podagra

geplagt , wie aus seinen eigenen Versen zu lesen ." ( Dgl . den Anhang zu den

Gedichten v . 1686 S . 36 f . , wo es u . a . heißt : „ Gewärmtes Kräuterbad in

meinem Ofenkessel Nächst Gott entbände mich von Podagrames Fessel ." ) Er

war vermählt mit Ursula Heß .
Simlers Gedichte erschienen einzeln al . fliegende Blätter oder als Ncujahrs -

stllcke der Züricher Smdtbibliothek , so z . B . die „ Tischzucht " 1645 , mit einem

Kupfer von Konrad Meyer . Ueber dieses und andere Simlersche Reujahrsstücke

vgl . die Gesch . der schwciz . Neujahrsblätter , herausgeg . von der Stadtbibl . Zürich
1 . Heft , S . 4 ff . <1856 ) ; I . R . Nahn im Zürcher Taichcnbnch 5 , 148 ( 1882 ) .

Seine gesammelten Gedichte erschienen in erster Anst . Zürich , I . I . Bosnier

1648 ; zum zweiten Mal ausgefertiget das . 1653 ; 3 . verin . u . verbcss . Ausfertigung

Zürich , I . W . Simlcr 1663 ; die 4 . verm . u . vcrb . Ausfertigung ( letzter Hand )

das . 1688 . — Das im Weimarischen Jahrbuch 4 , 155 wiederholte Hochzeitslicd
von 1646 steht etwas verändert in den Gedichten ( 1688 ) S . 252 f . Vgl . auch

H . Welti , Gesch . des Sonettes , S . 83 .
Unter den den Gedichten einverleibte » poetischen Huldigungen aus Simler

steht auch eine von Ehrenhold Falk von Traubenbera , demselben , auf den das in

der Ausg . von 1688 gedruckte Sonett von G . R . Weckherlin geht . Vgl . Welti

S . 69 . Im Anhang S . 72 zwei Uebcrschriften Simlers auf Joh . Rist . Z . B . :
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„Ob Rist an » och im Leben sei ?
Das weist ich nicht . Doch red ich frei :
Herr Rist in seinen Schriften lebt
Und Gottes Lob oh » ' End ' erhebt . "

Erdmann Reumeistcr in s. 8jivcim «n (Ussortativnis iiistnriea -criticae äs
stvotis permsnicis ( 1706 ) S . 100 urteilt sehr abfällig über Simlcr : „ Padrii 'atu «
»st 'IsnGclis tleiticlils etc . Oictio est Helvetica , stoc est , erass » , riäicula
minus gerinana . "

Die Simlers Liedern bcigcgcbencn Kompositionen rübre » zumeist her von
Andreas Schwilgc in Zürich . In einer Vorerinncrung an den dicht - und
singkunstliebenden Leser ( I . Ausg . ) bemerkt Simlcr , daß Herr Andreas Schwilge ,
wolbcstellter Sänger , K irchen - und Schuldiener allhie , feine zuvor nur auf altbekannte
Weise » gerichteten Gesänge teils transponiert , teils neu und zu vier Stimmen gesetzt .

Andreas Schwilgc stammte nach dem Oonsp . minist ,
'stur aus Tann im

Elsaß , wurde 1646 Eantor am Großmünster und ins Ministerium ausgenommen .
1653 zum Pfarrer an die Spanwcid gewählt , zog er heimlich mit Weib und
Kind nach Ulm , wurde Lutheraner , Organist und Kapellmeister . „Es war dieser
Schwilgi ei» gewaltiger Schweiger , ein unersättlicher Bacchus -Bruder , Groß¬
sprecher und undankbarer Gesell . Anno 1654 hat er einem durchreisenden Züricher
folgendes Pasquill ins Stammbuch geschrieben :

Zürich ist ein feiner Ort ,
Wo man lehret Gottes Wort ;
Doch ist dieses zu beweinen :
Daß ein Fremder , wie sie meinen ,
Richt so fromm und nicht so gut .
Richt so ehrlich von dem Blut ,
Richt so g

' lehrt und nicht so g ' recht
Als ein Zürcher Baderknecht . "

S . 455 . Hans Ulrich Bachofen ( Bakofen ), Sohn des Schreiners und
Großkellners Ulrich Bachoscn , geb . in Zürich am 7 . Juli >613 , Hofmeister zweier
Grase » von Solnis -Greisensteiu -Wied , wurde 1660 von Phil . von Zesen in die
deulschgcsittnte Genossenschaft aufgenommen , 1674 Pfarrer auf Burg bei Stein ,
1678 zu BischosszeU , 1601 zu Rickenbach , wo er am 16 . Sept . 1700 starb .

In Dürstelers Geschlechterbuch ist ein Loblied zu Ehren Bachosens , ein
glückwünschender Ehrenklang , eingeklebt : „ Als von dem Grosthätigen und Hoch -
Edlen Herrn , Herr » Filip von Zesen . der Edle , Sinnreiche und Hoch
gelahrte Herr , Herr Johann Ulrich Bakofen , der H . Schrift Gewürdigter , »nd

Hoch -Gräfl . Solms -Greiscnstei » und Wiedtischer Herrschaft Hof -Meister zum Wohi -
verdienten Ehren -Lohnc die slüts grünende Lorbeer -Krohne yochgünftig geschenkt
erhielte "

, u . s w «am erste » Tag des Ostermonats 1660 ) . Gedr . in Marburg
2 Bll . in 1" . Unterzeichnet ist das Gedicht von Ehristian Albrecht von Stettin
in Pommern , Nassauisch -Saarbrückischcm Secrctario . Beigegebcn ist ein Sonett ,
seinem edlen Mitschüser , dem Süßen , gestellt von Balentin Ruht von Werthcim
aus Franken , dem Ruhigen .

I . I . Bodmer , Druckerberr , 1663 Zunftmeister bei den Zinnnerleuten ,
1668 Bogt in Meilen , Turmherr bei St . Peter , 1660 Pfleger der Stift , 1674
oberster Meister , 1675 Obervogt im Neuamt , gest . 26 . Mai 1676 . Liegt zu
St . Peter begraben Sein Epitaph lautet nach Dnrsteler :
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„ Weil Jesu -; mir das Heil erworben ,
So bin ich draus getrost gestorben .
Ich weiß , das , mein Erlöser lebt
Und sich in Himmel hat erhebt .
Dem alle Auscrwehltc werden
Nachfolgen anst dem Stand der Erden .
Tann wird ich mit der frommen Schaar
Gott sehe» und leben immerdar ."

Ihn besingt Simler in den „ Überschriften " S . 25 s .
Aus Simler , Bodmer ( oder I . I . Brcitingcr ?) und Bachofen geht das der

Ausgabe von Simlcrs Gedichten ( 1688s vorangestellte Huldigungspoem von
Daniel Bürholz von Elbing (dem Sanftmütigen ) oom 30 . Juni 1669 :

„An die Statt Zürich : Bber Derosclbcn berühmte drey hochdeutsche Dichter
Hn . I . W . S . Hr . I . I . B . und Hr . I . U . B .

Was dich, großes Zürich , lobt unter tausend andern Sachen ,
Die dir deinen hohen Ruhn , und die Ekr « größer machen .
Ist der Dichter edles Kleeblal und die hochderühmte Schwahnen :
Dise sind es , die dir stecke » auf die Teutschen Ehrcnfahnen ,
Dise seind eS, welche dir durch gelehrte Dichterschrisften ,
Die ei» Weiser billich liebt , solch ei» Denkmal können stifte ».
Das bestendig steht und währet . Darum bleibe nie vergessen .
Wie gar höchlichst dise» dreien du mit Schulden seist versessen !"

Georg Müller , geb . 10 . April 1610 , 1630 Pfarrer zu Thalweil , 1636
Dekan des Kapitels am ZUrchcrsee , wurde auf einer Visitation in der Kirche zu
Erlenbach vom Schlage getroffen und starb 1672 . Vgl . auch den Catalog der
Stadtbibl . in Zürich 3 , 467 .

Georg Müller hat die Verse zu dem Christen -Spiegel seines Schwagers ,
des bekannten Malers und Illustrators Konrad Meyer , geschrieben ( 1667 ) . ES
sind trochäische Rhythmen ( „ fallende Rätzclvierlinge "

) . Ebenso hat er zu dem
berühmten Totentanz ( , Stcrbensspieget " ) von Rudolf und Konrad Meyer ( 1650 ,
Ioh . Wilh . Simler gewidmet , die gereimten Betrachtungen verfaßt ( nicht aber
die vierzeiligen Totentanz -Reime , die teilweise auf der alten Tradition beruhen ).

In einer Handschrift ! . Schwanksammlung ( im Besitz von Herrn Dr . Fr . Staub
in Zürich ) : „Kurtzweilige Schimpf - und Glimpf -Reden , observiert Anno 1662 "
steht unter Nr . 126 : „Hr . Müller , Prcdieant zu Tallwyl , macht verswis einen
todtentantz , dormit er bei den Chorherren etwas Unwillens eiuglegt . Als
druff ein Pfarre , Kloten genant , ledig worden , und er gern dahin gefürvcret
worden were , aber nit glänzen mögen , hat er druff zu eim Chorherren gsprochc » :

Hett ich nit gmacht ein Todtentantz ,
So wer ich kohn an Kloten - tantz ."

Vgl . auch I . R . Ratzn , die Künstlerfamilic Meyer von Zürich im Zürcher
Taschenbuch 5,132 ( 1882 ) . — Die Verse zu Konr . Meyers Kinderspielen ( „H . Jaeob
Catse » Kinder -dustspielc , durch Sinn - und Lehrbilder geleitet ; zur underweisung
in gute » sitlen " rc., 1657 ) hat Ioh . Heine . Ammann , des mehrere » Raths
und Münzmeister der Stadt Schasfhause » aus dem Niederdeutschen des Jakob
Cats übertragen .
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I . I . Bodmer ividmet Müller in den Lolriechenoen geistlichen Violblninen ein
Gedicht z» dessen zweiter Hochzeit 1662 , das mit den Berien anhebt :

„ Wann ich von unsrer Vrugk auswerts anschane las Seelandc ,
So grüßt mein Sinn das Hügclhaus ob jenem Schiitzenstrnnde ,
Wo unser Opiz Lieder singt , trutz einer Nachtigall ,
Die ihre Stinun mit süßem Tohn übt in dem Nachbarthal ,
Der große Lichter traurig ward , ließ Äugemvasser fließe».
Als ihn « der dürre Lcbensfeind das Eheripp entrisse » ,
Jez hört das Thrcnentaucn ant , der Bruch ist wol ersezi " » . s. w .

Hans Erhard Escher zählt in seiner Beschreibung des Zürich Sees 11692)
S , 2N7 folgende sürtrejsliche Züricher Poeten aus :

Gabriel Gerber , Pfarrer zu Bülach ( 1560— 1610 , fruchtbarer lateinischer
Dichter, vgl, den Eatalvg der Stadtbidl . Zürich 2, 262 ) ; Hans Ulrich Grob ,
Pfarrer zu Stein « , o . L , 136 ) ; Johannes Wir ; ( 1531 1658, lat . Dichter) ;
Felix Weiß , poc-tu lanroatuz , Pfarrer bei dem Franninnster (Felix W»ß ,
geb . 1596 in Zürich , studierte in Heidelberg, erhielt uon Phil , Pareo , Rektor zu
Neustadt a , d , hardl , 1616 den poetischen Lorbeer, wurde 1618 Diakon zu Weninge» ,
162« Pfarrer zu Stein , 1634 Diakon und später Pfarrer ant Züricher Frau
Münster, gest . 1666 , Ein Band handschristl, Gedichte in der Simlerschen Sann »
lung 4tl : Fremdes , Eigenes , Gelegcnheittiches , Macaronisches . ) ; Wilhelm
Simler , Zuchtherr , welcher ein schönes Gesangbuch lassen ausgehen , und Hans
Georg Müller , Pfarrer zu Ldalweil .

Ein zu seiner Zeit bekannter lokaler Gelegenheitspoet war auch Beat Holz -
hald von Zürich , geb . 1638 , von 1661— 1664 Professor der Etoguenz in Orange ,
1666 Ratssubstilut in Zürich, 1677 als cidg. Kriegvsekretür an .Nager Leopold I
abgesandi , 1681 Landvogt , n Kyburg, 1693 Obervogt i» Hongg , 1698 Verweser
oer Luudvogrei Baden , gest , 17 «S . Dürstelces Gejchlcchlerbuch ( uns dein Leu
10 , 27 <I schöpft , neu» ! ihn poc -in, toliais ^ji » » !, , Fii einem zu Menenseld 1705
gedrulkttfi Traue : und Lhränenvoiten Echo werden als Dichter überhaupt genau :» :
Birgst , Opih , Rist und Holzhaw .

— — — »Birgst , der >rel>ticke Oviz.
Rist, Holzhnlb, over iver aus dem Parnaß ein Sitz
M » Reimen dui vcrdieni " , , ,

Bwlingers Alcinannia >3 , 137 ,
Die Züricher Lladllnbliothek besitzt nur wenige Gelegenheitsgedichte Holzpalbs

in den unten bezeichneten Sainmelbänden .
Eine Unmenge Züricher Gralulationsgedichte » , i , iv, , barnnler Sonette , liette » -

gcdichte , klingende Daltelreimc , Madrigale , enthaltci : die Samnielbde . der Sladtbibl .
Gal . XVIII , 228 , 1574 , l575 , ebenjv Gal , XXV , 1396 , Gai , <1 : 55 , ebenso zwei
Samnielbde . der Sladlbidl , Winterthur X VII , 380 .

Hieher gehör ! nun, die folgende gereimte Psalineiivearbeilung von Melchior
Guldi : „Werniul -Honig , Das ist Siden Ehristliche, ond alle» vmb vnichuld ver¬
folgte» , , , Hcrtzen iehr anmntige Trostgeiang , , . Durch Melchior Guldm , alten
Stattschreibern der Statt St . Galle » , vnd gewesenen Bog , der Herrichasst Bürglea ,
im Turgow, " (Zünch 1630 .)

S . 456 . Epigrainmendichtung , Antvn Stelklei von Bern , I 'ilO des
tsroßen Rates , 162', Landvogt von WisUsburg , 1«>37 Deutich-Weinschent, UilO
Landvogt von ltzrandson. Vgl , Leu, Lexikon 17 , 625 .

i «Barchtold . t- elch, d. d Lit . «n d
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„ I .sn gnaNrains I >V 8IKVU I >b1 . . . . Nach Frantzösischcr
Reyme » Art , getrewlich in die Teutsche Sprach übersetzet : Zu welchem die I ' i ao -

eepta vnd schöne Lehren 1 'iairs ele llvnsarä an seinen Zönig , sampt einem

Lobgesang deß Friedens deß Herren äu llartas gesetzt worden . Durch Anthoni
Stettler, " Bern ( 1642 ) .

I . H . von Traunsdorff . Seine Sammlung erschien in drei Banden :
Erster Band : „I . H . B . V . Z . D . G . L . H . V . F . L . <« . A . Erstes tausend .
Deutscher weltlicher POKLlA 'l ' VKI , von allerhand ! täglich fiirsaUendcr Materien ,
vnnd Handlungen , mancherley Sprüchwörter » vnnd Gleichnussen , schöne» äietw
vnnd donren/ . ien . auß deß .sntlioris «peridun inanuleriptia vnnd ütliieoinoi ali -

schen bimdlannttitzus also zusammen getragen .
Xoilus hat viel Bruder g

' Iaßn ,
Dic wohnen fast in alte » Gaß ' n,
Ein jeder nur aufs andre ficht ,
Druckt aber seiner selbste » nicht .
Doch all Ding leichter nußultachn .
Als daß man es tönt besser machn .

(Gedruckt im Fahr 1642 ."

Widmung an Francesca Graviseth , Frau zu Liebeck, geb . Praroman (es ist
die Gattin des Autors der „ Heutelia " ) und andre Adelsversonen , von denen „ ich
und die meinigen in diesem unsern betrübten exilü , sonderbahre wol - und gutthaten
empfangen . " Der Herausgeber sagt , daß er dieses erste tausend weltlicher Reime
selbst verfaßt habe , gar wenige ausgenommen , so sich auch in seine » seriplis be¬
finden und von Alters her im Schwange gehen . Datum Bern am hl . Ostertag den
10 . April 1642 . Unterzeichnet : I . H . V . D . <am Schluß dagegen I . II . V .

' !' .)
Zweiter Band : „I . H . V . B . Z . T . G . L . H . V . F . L . G . A . Ander

Taujend Deutscher Weltlicher I ' 0K >l .4 ' tIHU . Bon allerhand schönen 8ententi « n ,
Itietis , Sprichwörtern und bniil -Iomatilam , so in täglichen Händel und Wandel
zugebrauche » , fürsallen , in Teutsche Reimen übersehet . Bild auß deß Autdorir ,
<tparidns » iLnaleriptis zusammengezogen .

Xou cipus vst nobiu uimium Ueetara gulc >8v,
biimplivitrrs sempar (ligna kavore Init .

Gedruckt iin Jahr , 1642 ."

Widmung an Junker Albrecht Manuel , Schultheiß zu Burgdorf , Hans Rudolf
Tribolet , Landvogt zu Sana , Junker Albrecht von Erlach zu Detlingen , Jnnter
Auguiti » von Luttcrnaw , Junker Hans Caspar Manuel , Andreas Henna » ,
Teutschen Scckelschreiber , Manuel Herman , General und Seckelschreiber der welschen
Lande . Er habe zu Verhütung des Müssiggangs und Vertreibung der langweilige »
Zeit , auch zu etwas Delektirung und nützlicher Recreirung aus seinen 800 )
Poemala weitere tausend ausgewählt , melancholische Gemüter damit zu erfrischen
und ergötze » in Ansehung des Vcrsleins : „ t^nori prculo88o velint ot civleotaio

>>vet .»a . " Datum Bern den siebenten Tag Septembris 1642 , an dem vor elf
Jahren die große Schlacht von Leipzig geschehen . Unterzeichnet : I . H . Von
Traunsdorfs , G . 0 A .

Dritter Band : „I . H . N V . Z . T . G . L . H . B . F . L . G . A . Drittes
Tansent Deutscher Weltlicher 1'0tH4/1H >1, Von allerhand täglich für vnd eyn -
faUenden Eicduncken , LlaU -ric -

, Handlungen , vnd Geschnsften , mancherley Sprich¬
wörtern , schönen Uietis , guten Lehre » , fürtresflichen 8euto » tien , sinnreichen Fabeln ,
örtlichen Gleichnuße » vnd Ltkievmoralijche » Lmdlematidus , auß deß Autlwrii ,
inauuleiiptis Oporidus also in gegenwärtiges Opnlvnluin zusammen getragen .
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6akvianu8 ste (ludern . Iik>. 7 . 26Ö .
Otsanstu tdr ^itsn g» v8<1sni , ut suspiaor Iiis, <>ii «e die stiea. .: »<>

gnio vvrita ^ mngis ipiani atUm^ü , «»egilancka. <!ixi.
Gedruckt im Jahr , 1642 . "

Widniuiig an Junker Franz pudwig von Otraienried , Herrn zu Gerzensee,
Daniel Rnaqc" a,>wcse»en Landvogt zu Gottslalt und Tdorderg , AntoniuS Srcttler ,
gewesenen L'andvogt zu Wislisburg und Grandson , Adrian Rnecht , gewesenen
Landvoat zu Aarburg , Hartuiann Eiter , Lnndvogt zu Wangen , Hand Jakob
Bücher, Gerichtsschreiber zu Bern , und Hand Jakob ran Grencrz , Assessor deS

Gerichtes zu Bern . Datum Bern den 26 . Octobris anno 1642 . I . H . Von

üraunsdorss , G <1. A .
Ueber diese Sammlung vgl . auch C . Lenicke, von Opib bis Klopstock S . 307 .

S . 45,7 . Jodnnnes Grob . Die Literatur über ihn verzeichnet Ernst Zschokke
in seiner Züricher Dissertation : Der Toggenburger Epigraniinatikcr Iobanncs
tSrob i 1^608 Eine neue Ausgabe der Epigramme beabsichngte ichon F . C. Weißer
in Stuttgart ; »gt . der Freimüthige , herausgeg . v . Bobebne u . Bulni , Berlin 1608 ,
S . 041 : Weisierb Schritte » , Bd . 5>.

Erdniann Ncumeistcr sagt in seinem bstmcim , „ 6i .- «oeiutie >niz (17061 , S . 41 :

„ ( lrade s.lali .) eni karg» mann 8z>» r^a » t <-8 «u » »uinera »nn-uaG
Die Nachsorschiingeu aus den « Wiener Haus -, Hos- und Staotsarchi » . welche

Herr Direktor Altred von Arneth über die Ertiebunq GrobS in den Adelstand
gütigst vornelnnen ließ , waren leider resultatlos : weder in den Akten des Reichs-

tiofrates , noch in der großen Reibe der in der Hoskanzlei gefübrlen Registerbände ,
uielche die Abschriften aller der anS den kaiserl . Hoheitsrechten henwrgegangenen
Urkunde» entgalten , ist die Verleihung der Garen odee des Adelstandes an Grob

eingetragen . Wenigstens nicht in den bier in Betracht kommenden Jahre » 1666
bis 1600, die genau durchsticht wnrden . „Damit — schreibt Ritter v . Arneth —

ist freilich nicht ausgeschlossen , daß Grob eine solche Begnadung von Seile eines
mit der sog . größeren Coniitiv begabte» kaiserl . Hospsakzgrnsen erlangt habe, zu
deren Boinpetenz nicht nur die Verleihung der lauraa , sondern auch die deS niedern
Adels gehört . Ihre Diplome sind indes , wenn auch mit kaiserl. Gcneratgewalt ,
so koch nicht im Rainen deS Rasters , sonder» in ihrem eigene» ausgefertigt und
niemals in die Reichsboskanzleigelaugt ." Grob sagt im „Spazieriväldlcin " S . 133

ausdrücklich, daß ihm Leopold wegen seiner Dichtungen ( „wegen meiner Pieris " )

Schild und Adel geschenkt . — Das Züricher Akt,um bittickentjiim bietet keinen

Anhalt für Grobs Aufenthalt in Zürich, da gerade die in Betracht konimenden

Jabre nicht ausgefüllt sind.
Im Sammeldo . Gal . XVIIl , 1574 , der Züricher Stadtbidl . steht als Nr . 35

ein Hochzeitsgedicht (Einzeldruck) von Joh . Grob für seine Schwester : „Frölichcs
Znrüssen Und Herzliches Glückwünschen Zu dem Hochzeitliche » Ehrcn -Fest DeS . . .

H . Job . Jacod BodmerS , Wölbest: llen Spiital -Schreibers Lobl . Statt Zürich . . .
Und der Vil Ehr - und Dngendrcichen Jungfrauen I . Salame » Grobinn . . . 1676 ."

Ansang : „In den edlen Frühlingstagen Da die Erde sich erneut ." Am Schluß :

Jod . Grob von HeriSau .

S . 460 . Joh . Melchior Harvineyer von Zilrich, geb . I <>2<> als Tobn
des Buchdruckers Johannes Hurdmeyer , war Buchhändler und Buchbinder, in

erster Ehe mit Susanne Gwerb von Meilen vermählt , dann noch viermal . Hatte
Etp'bruchshnndel , kam ins Gefängnis , uposiasiene zum Katholizismus 1675, gieng
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nach Luzer » , von dort vertrieben nach Prunirut , von da »ach Schlcttstatt , tat
Schulmeisterdienste , starb im Elsaß um 1700 . Sein Sohn ist der Dekan Joh .
Kaspar Hardmeyer in Bonustctten (f 1719 ) , dessen handschriftliche Tagebücher
allerlei über den Vater erzähle » , z. B . eine Zusammenkunft mit ihm in Basel
1698 , wo der Sohn ein förmliches Religionsgejpräch mit dein armen alten Vater
anstellte und ihn zu bekehren suchte , wobei dieser aus seinem Liede „ die göttliche
Sorge " (S . 106 der Gedichte ) die Strophe hersagte :

„ An Jesu will ich klebe»
Als wie die Schoss ' an Reben ,
lind treibt mich nicht » davon " u . s. f.

Vgl . I . K . Hardmeyers Diarium Tom . ll , 63 sf . ( Mskr . l-i 13 < der Sladt -
bibliothek Zürich ) .

„ Vier Bücher Geistlicher I ' ud Weltlicher Gedichten . I » sich begreissende
I . Fast , Sontags , Nachln,als . Morgen , nnd Abend , Lob und Dank auch andre
Geistliche Lieder . II . Lob und Ehren -Gedichte . III . Lehr und Strass -Gedichtc .
IV . Sonderbare und Neue Gedichte . Welche so wol Aufs Bekannten alß auss
ganz Neuen durch den fürträsflichen Sättgermeister Herren Kaspar Diebolten , ivol -
gesezten Gesangweisen können gesungen und gespilet werde » . Außgefertigci und
hcrfür gegeben Durch Joh . Melchior Hardmesir . Gedrukt in Schafshaußen Bej
Johann Kaspar Sutcrn , In verlcgung deß äutlioris . Im Jahr 1661 ."

Aus dem Vorbericht an den Leser : — „ Ich hätte gar wdl tonnen alle an¬
dächtige Menschen , welche meine Gedichte so eiferig begehret , zu den hochgelehrten
und tiefsinnigen Poeten weisen : als an den Gekrönten Herren und Vater aller
deutschen Poeten , den Seligen Herren Martin Opizen , den lieblich Spielenden
Herren Hartzdörffer » , den edlen Rüstigen Herren Risten , den Woljezendcn
Herren Zesen , den Berkleinenden Herren von Golnu , den Suchenden Herren
Schottet » , den Genossenen Her-ren Büchner , den Himmelsslammcnden Herren
Flemming , den Grundgelehrten Herren Tschcrning , den Tiefsinnige » Herren
Betulic » , den Andächtigen Herren Buchholzcn , den Wolbedachten Herren
Bremen , den Angenehmen Herren Schncubern , den Erfahrnen Herren
Rumplcrn , den Ruchbaren Herren Dachen , den Arbeitsame » Herren Schirmcc » ,
den Zierlichen Herren Ncumarkcn , den Kunstreichen Herren Sidern , den An -
müthigcn Herren Ar » schwängern und noch an viel fürträsfliche deutsche Helden
und Poeten : aber ich habe mein geringes Pfündlciu nicht vergraben , sondern
ehrlich und redlich mittheilen wollen " u . s. f . — Als seine poetischen Lehrbücher
nennt Hardmeyer : des Herren Harßdörsfers Poetischen Trichter , Herren
Opizen und Herren Hammanns Buch von der deutschen Poeterci , Herren
Risten Vorreden in alle seine lieblichen Schriften , in welchen er einem anfangenden
Poeten die allerbesten Anleitungen zu müssen machet , Herren Zescnü hoch¬
deutschen Helicon , Herren Tschernings fürtrcffcntlichcs Buch von der Schreib -
und Sprachkunst , Herrn Schottels wolausgearbeitete Sprach - und Reimkunst ,
Herren Hadcwigs Verstaust , Herren Möllers Schriften , Herren Treurs
Dedalus , Hcncn Bellins nuzliche Bücher u . f. s. (Ueber alle diese Poetiken vgl .
Gödeke 3 , K 177 .) Der zweite Teil der Hardmcycrsche » Gedichte trägt den be¬
sondern Titel : „ Eidgenöszischcr -Alpcn Pierinen . ivelchc Allerhand Glückwünschuiigen
an ihre Herren und gute Gönner übergeben . " Der dritte Teil : „Eidgnössischer
Alo - gcbürgen Lehr Gedichte von Hundert Allerhand Vbcr Schriften ." Der vierte
Teil : „ Eidgenössischer Alp -Gebürgen Neue und sonderbahrc Gedichte ." — Hard -
nieyers oben erwähnter Sohn Job . Kaspar ist Verfasser einer 1701 erschienene »
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Psalinenüberlehnng : „ Die Harpf des Gottsäligen Königs und Propheten David ."

Vgl . Leber , Geschichte des Kirchengesangs in der Schweiz S . 143 fs . ; Basier

Beitrüge 9 . 453 s .

S . 462 . Ioh Kaspar Weißenbach , geb . in Zug am 9 . Oktober 1633 .

Seine erste Bildung erhielt er in Sinsiedeln , wo sein Vater die Stelle eines Stists -

kanzlers bekleidete . Spater trat er bei seinen , väterliche » Oheim , welcher Ober¬

vogt der Eittsicbelnschen Hcrrjchast Gachnang in , Tkurgau war , als Gehilfe ein

und folgte demselben im Amt . 1657 vermählte er sich mit A . M . Brqndenbcrg
von Zug . Er war über dreizehn Jahre im Amt als Odcrvogt in Gachnang . Nach

dem Tode seine » BaterS ( 1666 ) strebte er nach der Heimat zurück, und erhielt

1668 nach mehrfachen Zwistigkciten mit seinen Verwandten den St . Kacls -Hof in

Zug . Er starb am 16 . November 1678 als Opfer eines Unglücksfalls ( ,m >seradi >e

easii ^
, Zuger Totcnbuch ) . Näheres über ihn GaU Morcl im Pilger 1848 , 281 fs . ;

namentlich B . Staub , Zugerische Dichter aus dem 17 . Jahrh . ( 1866 Programm )

S . 2 ff . ; H . A . keiscr , Zuger Schriftsteller ( 1875 , Jahrcsber . d . Zug . Jndustrie -

schulcl S . 64 . Die diogr . Angabe » bei Leu sind falsch und beruhe » auf einer Ver¬

wechslung mit einem Vetter Weißenbachs .
Deß Unselige » Hirten einfältige Cither , mit Teütsche « Seiten

gejpannet . Daß ist : Wunderlichen Weltgedancken Erster Theil 1673 . — Wunder¬

lichen Wcltgedanken Ander Theil 1678 . — O ^ 510K8 Deß unglück -seeligen Hirten

lustige Mcyen -Pfcifsen , Daß ist : Wunderlichen Weltgedancken Dritter Theil 1681 ."

(Eine Anzahl Sinngedichte dieses dritte » Teils sind modernisiert im Pilger 1849 ,
S . 369 u . 377 .)

In der interessanten Vorrede zum ersten Teil bekennt der Autor , „daß dise

meine einfcltige Cither nit so vermessen angcstimbt worden , als wann solche Nach¬

hallen soltc dem sinnreichen Waldgcsang der gleichwohl truhigen Nachtigall ( des

Friedrich von Spre ) , » it den hohen Seite » der bekrönten Harpfcn Davidis

svon Procopiui . von Passau ) , nit der lieblichen Lauten deß Welt - verwirren

Mirantc » ( Laur . von Schnüsfis : Philottheus , oder des Miranten durch die

Welt wunderlicher Weg nach der ruhseligc » Einsunikeit , Anög . v . 1665 .(lantonSbibt .

in Frauenselds ; weniger , daß dise einfältige Well -Gcdancken so annemblich riechen

sollten , wie der Marianijchc Blucsrfchnee deß beseeligtcn Blucstmoiiars ( Bälde ? ),
oder aber der eitle Gartenpracht deß übermücthigen Schochens sJoh . Georg

Schoch
' s Lust - und Blumengartens , sonderen ist dise mein Müehwaltung frey -

müethig aufgenommen worden " u . s. f. „Ich gibc aber hierher , auch zu erkünuen ,

daß mich niemahlen aufs die gcbundnc Poctcrey vil bemühet , und sonderlich , da

die Jugent mit gesirytci , Gedancke » und überflüssigen Einschlen bereichet gewesen ,

ich meine Zeit mit dem Müjsigang verschlossen , anjezo aber , da das beste Blucft

vcrriien (abgefallen ) und mein manlichcs Alter mit vilc » Sorgen delcstigcr , last

die Angelegenheit nit mehr zu , iu einer solchen uneinlragender Nmbschweiss immer

stiege » zu lassen und etwa » auß einer Katzen ein beltziue Maussalle » zu formire » ,
ein kugclschwangcre Fraw in ein geladneS Feldstück zu inctamorphorisierrn , die

Ruedrr in Seesporen , die Schiff in Wasserpsert , die Segel in Schwancnfccken zu

entgstalten ." Das Folgende richtet sich gegen die Opitzische Forderung , die dculichci ,

Rhythmen nach den lateinische » zu bilden : „Ich niueß gleichwohl auch nit ab¬

leugnen , daß ich mich vil , doch vergebens , bemühet , nach eines newcn Poeten

Lrhrschuel bis teütsche Reim -Seiten nach der lateinischen Anh anzustimmen , hab '

theils ei» Lhnmüglichkcit , ander «Heils befunden , daß die hochlöbliche teutsche

Mutlersprach nit «» den , Seiten und Sprache « nachdan - e« könne , sonder höher

-
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nit bemürdigcl werde , als waml man den Poeten der lenrichen Zuugcii die ohn -
beichnittene Freyheit vergünstiget , »ach Belieben ihre poetische Vera und Instrumenten
anzustimmen/ '

Seine deutschen Dichter - Vorbilder nennt Weisrenbnch auch am Schlus ; der
, .A » s- und abnel,inenden Jungfrau Hclvetia " :

„ M ira » tcn Lanten -Echtng,
Der Harpsen David Seiten ,
Boldes beklagte Zeiten ,
Werden gestimbter drad ,
Wniin Einfalt sich I,einübet.
Und ichreit die Lepren an,
Bluslmonnt besser blüt'et ,
^ rechter wird Bidermann ,
Hoher steigt Meblers Preis ,
Schoner würd SMachen klarten ,
So viter sclzamb Arten ,
«Großer des Dpu Fleisi "

S . 163. I ' , Manriz von Menziiigen , niii seinem bürgerlichen Nomen
Job . Peter Zehnber , geboreii 24 . Fiini Iii5 ! in Menzingeu, toi l «i78 Proseß als
.üapuzincr , t 710 Snbprior zu Andermal ! im Ursernial , gest . daselbst 3 . Mürz
1713 ( oder 1715 ? ) . Pgl . üeiser , die Zager Sct»risisieller ( 1875) S . 67 , und Anselm
Schäbiger , die Pflege des Uirchengesangv in der deutschen kalb . Schweiz S 48 ;
über die Marianiiche Nachtigall buudeil B . Staub , Zugerische Dichter a>is dem
X VII . Jabrb . ( Beil . zum Jahresber . der Zager Industrieschule lttötl ) S . 14 ss .
Iii der Dedikation des Herausgebers uiid Druckers E . Fr . Haberer aii den Abt
von Abeinau , tÄerold Znrlanben , beisit es nach der Erivähiinug des lieblichen
NachligallengesangS : „Eiiie aiidere, aber nicht in Federn , solider durch die Feder
I ! . IV Manritii , Euvncini aus dem hohe» und wiloen Ilrjeler -Berg ausgevrulele
Nachtigall ist mir in die Haub gelieferer, dereu io lieb - als » » iieinblich Maria
lobschlagende Stimmlem ivohl würdig , daß sie durch den Druck geslügtet nicht
allein aus dein hohen llrscler -Berg , sonder auch in tiefen Dyäleren und ianst
dnrchstiehenden Wasserftröinen bei Dag und Nacht erschalle . Diese Marianischc
Nachtigall schlagt 3ti nnderschiedliche Stücklein . " Jedem der ?6 pieder , zwischen
denen regenden erzählt werden, ist die Melodie beigegebcn.

Das Gustav - Adolpbslicd von 1633 . Mit einer literaeischeu Einleitung
von W . von Maltzabu ( I81 «>). 154 geht nach dein Ton des Telleuliebes . Nach
Hidebranb ii > der Einleitung zu Loltaus deutschen hist . Volksliedern , zweites Hundert
S . X VII ( 1856 ), ist dasselbe von einem Schweizer gedichtet, ein Zeilungslieb der
besten Art . iDasselbe befindet sich auch i » i Saiiimelband Gal . XXV , I3 !ü ! der
Züricher Stadtbibt .)

S . 464 . Bäreuholds luftige Feldlieder von 1712 sind gedruckt >»
Hcrrigs Archiv 37 , 446 —477 ( 1865 ) . Haudschristt. iu Xlre.r . liisr . Ilnlv . ! , 4 t
der Beriier Stnvtbibl . Vgl . auch Sannuelbo . XVIII , 1378 uud XVIII , 535 der
Züricher Stadtbibl .

Neich au Volksdichler » ivar in der zweiten Hälfte des 17 . Jahrb . namentlich
der llauio » Bern . F . Betler führt im Veruer Tascheiibnch 1886 , L . 46 sf . , eine
ganze l3ese !!schast Sberländer Poeten ant : Gabriel stüble aus Sänne » «Lied vo» r
Uiilerschied der drei Teile der Wett 1632) ; Anton .gerne » von Neutigen ( drei
schöne neue geistliche Lieder : das erste in des Kinnyinauns und Lore» ; NenelS
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Melodie zu singen I <>43) , Michnel K' olr von «Sannen (drei schöne neue geistl.

nieder ; das erste ist das geistl. Freudenmahl 1570) ; Johannes Däpp aus dem

Obersiinmental ( Lied über die Sünden der Menichen 1670 ) ; Abraham Älen dach,
Notar und Lieutenant na» Aoelboden (drei schöne neue geistl. Lieder 1671 , dar¬

unter ein Pestlied) ; Hans Schmid von Bdclboden ( zwei schöne neue geistl . Lieder

167-1, Büßlieder ) ; Kwcr Zoll er von Frntigen (Lied zu Ehren der Eidgenoffen-

jchafl 1674 ) , Denedikt (Kfeller von Tegcrlschi ( 1677L Nicht minder blühte in

eben diesen Gegenden der geistliche Volksgesang ; vgl G . Joß i» H . NettigS Kirchl.

Jahrbuch für den Kanton Bebn ( 1500 ) S . 31 ff . Es find dort geistliche Lieder

aufgeführt von Adam Laulz aus dem Odcrsimmenlal (von dem Streit des

Menschen mit dem Tod 1667) ; von den oben genannten Kali ( das geistl. Frcuden -

mahl 1601 > und Alenbach (Pestilenzliev in einem zweiten Druck von 1603) ;

Melchior Schweizer zu Wilen -Egg bei Lützelflüh ( zwei Liehzr, das zweite in der

Amorillen Ton ) ; Jörg Kummer ags dem Obernargau (Lied von dem frommen

Tobia ) ; Johannes Opprecht , Schuldiener zu Wietiisbnch (der geistliche Amor

1650) . Hieher gehört auch Hans Wngispach aus Spiez , der die Winterreise deS

Oliklaus Omlin von Staus nach der Wuadl , 1617 , erzählt , wie sich derselbe in den

Bergen verirr ! und endlich gerettet worden Gedr im Berner Taschenbuch 1873 ;

ferner Gabriel Rudi von Frutigen (Todler , VoikSl . I , « XVII f .) .

S . 464 . Draina . 6>. Morel , das geistliche Drama von« 12 . bis 10 Jahr¬

hundert in den fünf (7rlen und besonders in Einsiedeln im «Oeschichtsfreund

17, 75 ff. ; Nachträge dazu 23 , 154 ff . (v . L . Liitolf) , 210 ff ., ,371 ff. — Ueber

St . Gallcr Aufsührnngen des 17 . Jahrh . vgl . 01 . Scherer , Lt . Olallische Handfchr.

75 f . Ueber Solothurver Iesnite »«- und Schnldramen vgl . F . Fiala , Oleschichttiches
über dir Schule von Sololhur » , 4 . Heft, S . 30 ff . ( 1880s . Ueber das geistliche

Schanfpiel in Sarneu von 1704 — 1745 vgl . M . Kien« im Jahresbericht des

«tchmnasiuinü in Tarnen I8 «!5 ; über das Nidwaldner siehe K . v . Deschwanden

in den Beiträgen znr <heich>ch:e NidivaldenS,
' 2 . Oril , S . 20 ff . (1885 ), 4 . Heft,

S . 30 ff . ( 1887 ) .
A. Lütolf berichtete im «heschichlssreund 23 , 154—218 ausführlich über eine

große handschriftliche, aus der Lnzcrnischc » Landschaft stammende Sammlung von

Schauspielen , die teilweise nachdem 17 . Jahehnndeet angehören (meist v . Matlhis

Schmidts von U » terziSwi,l 1783— 173!« kopiert) . ES sind folgende : Bon der

kl . Büßerin Maria Mngdalena (das Stück reicht noch in die Zeit des dreißig¬

jährigen Krieges zurück , wie aus histor . Aujpielungen heevvrgchl) ; Das Spiel vom

Sohn im Weinberg von Ada»» Rendliii ; Bon einen» hl . Hirle, »knaben Jormerius

( anfgeführt zu Malters 1738s ; Von der teutsche » Matrone Susanna ( 18 . Jahrh ,

in Nuswlü ausgeführt ) ; Von Judith und Holosernes (es ist oas alte Stück , 1647

und 1651 in Luzcrn gespielt) ; St . Procopius ; Spiel der Menschwerdung Ehristi

( 17 . Jahrh , von Jakob Frener , Sextar in Sursee ) ; Leiden und Sterben des Er¬

lösers (gespielt in Büron 1773 ) ; Der geizige Peter (diese Legende von Petrus

Telcvnarins wurde auch 1663 in Luzcrn gespielt) . Leider ist diese interessante

Sammlung , welche Trübner in Straßburg erwarb ( vgl. Karl I . Trübners Bücher¬

verzeichnis VII , 1 -873 ), icithee ins britische Museum gewandert und zwar mit

andern Luzerncr und Znger Schätzen, so außer den Stücken Jakob Arencrs ein

hl . Landolin ( in Willisa » 1622 gespielt) , ein Znger Herkules, eine 1-.'xliilmü >

tongiro -romio » cke ,5 >vn »o 6 >,arin, > (deutsches Schuldrama a»»S Zug 1727) ; >le

8 »neto 6ene8io (deutsches Schuldrama ) ; ei» Znger Si . Dsioald ( ivohl der 172!«

auiges»«hrte ) und Martin Hellers in Zug 1740 versnßles Stück von Herzog Karl



Dir ucue Zeit .152

von Burgund . — Ueber ein Spiel von den sieben Todsünde » ( 1662 in Neiden
und Tricngcn gespielt ) vgl . Geschichtssreund 23 , 37 ! sf .

Ein fleißiges Verzeichnis der Luzerner Schuldrnmen von 1582 — 1797 gibt
B . Jleischlin i» den Katholischen Schweizer -Blättern ssir Wissenschaft , Kunst und
Leben . Neue Folge . Erster Jahrg ., 1885 , S - I79ss . Diese Auftühnmgen gehen
von der Lllarinnische » Studenienkongregation aus . Bis um die Mitte des 17 . Jahrh ,
gcichirdt dies noch gemeinsam mit den Mitgliedern der alten Bruderschaft „zurDornei ' krönung ." Bis 1352 wiege » Legcndendramen vor , namentlich solche von
Heiligen und Schuhpatrone » der einheimischen Kirchen : wie Leodegar , Beatns ,
Fridvli » , OSwald , (Herold , Jdn von Töggenburg . 1352 — 1768 herrscht die lat .
Jeiuitcn - Schnllomödie allcgor . Eharakters vor . 1766 wird in Luzern der Rats -
bcschtuß gefaßt , die Jesnile » sollten künftig ihre Schulkomödien in deutscher Sprache
aufführe » . Man greift zu Stoffe » der allen Geschichte , ebenso zu vaterländischen .
Die Darstellungen finde » im Kollegium selbst statt , mitunter auch in Kirchen :
wen » die Studenten in Verbindung mit der Bruderschaft spielen : aus öffentl .
Plag , so » och 1669 . Zu Anfang des 18 . Jahrh , bauten die Jesuiten über der
Sakristei ein besonderes Theater . — Dazu Weiler , die Leistungen der Jeluilen
auf dem Gebiet der dramatischen Kunst , bibliographisch dargestellt in Aanmanns
Serapeum 25 , 17 -1 sf , ( 1661 ) 26 , >2sf . ( Dann etwa 26 in Luzern , Jreiburg ,Solothurn , Bellcnz , Pruntrut zwischen 1615 — 1679 aufgeführte Stücke .)

Die Luzcrncr Tragödie vom Untergang KönigS Arphaxat , der Wittere ! des
Holofernes ( 1617 zum ersten Mal gespielt ) ist sehr häufig banbichriftlich Verbreiter :
in Luzern , Franenfeld , vrit Mnfeuni , in meinenl Besitz . Auszüge nach emer spätern
Handschrift im Gefchichtsfrennd 23 , 186 sf .

1643 Schaffhansen . Um Reibungen z» verhüten , gebietet der Rat , daßbei einer im August durch anwesendes Militär aufzuführenden Komödie auf der
Ralslanbe „ keine Schamanchen , Schwaben und Wnrtemberger "

zugelassen , sondern
durch den Bcttclvogk abgewiesen werden . Harderp Ekronik der Stadt Schaff
Hausen S . 337 .

1647 wurde durch die Einwohner von Niedersimmental die Geschichte
des Tobias von Knabe » aufgeführt und die Darstellung besungen in : „Ein schön
Lieb von der Ehrenden Landschaft Riedersiebenihal "

, gestellt durch Martin Leen -
hcrrn . 1647 .

St . Gallen , Raisprototo » vom 14 . Sept . 1647 : „Etliche junge Knaben
haben nndcrtänlg angchnltcn nm Vergünstigung , ein Eomedp zu agiren : Vom
Urteil Satomvup über das Kindr zweier Weibern . Meine Herren aber haben
ihnen solches in Ansehung der verjammcrlen Zeit , darin wir leider sind , ab¬
geschlagen , und dieweil undcr denselben einer , Marr Späth , Heinrichs Sohn , von
»einem Lehrmeister , Elias Müller , »vcgen seines Ungehorsams und Unsleißes ver¬
klagt ivorde » , ist ihm die Gewahr undersagt und zu erkenne » gegeben worden
nach Noturst . "

1652 wird in Winterthur das Gesuch einigcr Bürger , die Geschichte von
Wilhelm Dell spiele » zu dürfen , abgelehnt wegen trübseligen Zeiten und dem
leidigen Zustund des Pnlvenhurmo in Zürich , so durch das Wetter angezündet
worden Troll , Gesch . der Stadt Winterthur 4 , 238 ( 1844 ) .

1666 St . Gallen . Ralsvrotokoll von , 15 . Jedruar : „ Etliche junge BürgerS -
knaden mit Beistand Herrn Alt Unter - Bürgermeisters Hans Baltbasar Struben
habe » bei meinen Herren angehalten , eine Eomedie von Kaißer Leone Armenio ,wie dieselbe no » Andrea Gryfsto gestelt , zu jpilcn und daß meine Herren ihnen
das Theatrum darzn verwilligen welken . Denen ist willfahret und aber darbet
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zugesprochen worden , keinen unnötigen Unkosten dnbi ( wie etwa » vor diehem von

andren bcschehen mit Essen , Trinlen , köstlichen Kleidern und andrem ) zu treibe » ;
dann , wann sie über das , so ihnen von den Zusehende » (da man auf ein manbar

Person 2 B . und Ohnerwachsen 6 Pf , innemme » erlaube » will ) möchte werden ,

zu kurz komme » , würden meine Herren ihnen daran nichts gebe » , noch hernach

folgen lassen , wie aber vor diesem bejcheben ist."

1663 , I . Mai . Wegen einer gehaltenen Tragocdi von Kaiser Leone Armenio ,
ist denen Burgersvhne » , so am 15 . Februar solche Tragoedi zu jpilen verlangt ,
aus ihr Anhalten 24 Fl . an den gehabten Unkosten zu verehren erkannt worden ,

unangcsehen des hiebevor geschehenen Vorbehalts , doch mit dem ausdrücklichen

Anhang , daß man dergleichen Spil hinfüro nicht mehr zugeben wolle . (Mittest ,
von Rcallchrcr H . Tobler in St . Gallen .)

1660 wurden in Napperüweil die Grasen von Rappersweil und Habüburg

ausgeführt , wie dieselben aus ihre » Gräber » hervorgehe » . Gleichzeitig spielte man

den Wilhelm Tcll , der aber , von der Sonne geblendet , den Apfel fehlte . (Mittest ,
von Herrn Präs . A

'aver Nickcnmann .)
1606 lieh in Thu » auf der Allmend I >r . Anbin des Erzvaters Jakob Flucht

vor seinem Bruder Esau aufführe » .
1725 , 27 . Oktober , werde » dein Hern , Jos . Ackermann , Kapla » zu Ennent -

moos , 12 Louisd 'or an seine zweitägige zu Stand aufgeführte Bruder Klauscn -

Komödie obrigkeitlich verehrt , weil er solche den beiden Landräten zu Ob - und

Nid dem Wald dedizicrt hat . «Die Handschr . soll im Unterwaldner Archiv liegen .)

Miug , Bruder Klaus 2 , 420 .

S . 466 . Das Scenarium des Stückes vom betrunkene » träumenden

Bauer steht in einem aus Wettingcn stammenden Sammclband der Aargauer
Kantonsbibliothek <>A'

. I». 50 g ) :

„ LVIlIölllO .l<)0O - 6HNkIA . 1 ' IiO !''LItII8 1jAet1Abl .4k .1l8

vornüorunt . . . (Ein Psaluispruch >nit folgender gereimter deutscher Uebersetzungs
Ein Traum seynd diser Welt Ncichthumb und Ehr
Kaum geniest man sie recht : Da ist nichts mehr .
Zerrcissen vor sich selbsten wie das Laub ,
Zergehen in die Lufst als wie der Staub .

Disi :

Erhellet klar anst jener lächerlichen Geschicht oder Gedicht , welch« .kosn A <tamu8

>Vvdar Oaa . lieg . in sui -i i . nstieiie : tonte 32 und ander verschivenc Aiitkoies

mehr beschreibe » . Gehalten aufs ojfcntlichcm 4 ' deatro in dem Lobt . GottShautz

Wettingen , Anno 1702 ."

( Vier ungezählte Seite » , die zweite Seite gibt den „ Inhalt " oer Erzählung von

Adam Weber . Die beiden andern Seiten enthalten eine Uebersicht der Handlung
in drei Teilen . Gcf . Mittest , von Herrn I . Werner in Lenzburg . ) Dieses Stück

ist bei A . v . Weste » , Shakespeares Vorspiel zu der Widerspänstigen Zähmung

( 1864 ) , S . 36 sf . einzureihen ; ebenso das 1743 in Luzer » aufgeführte : „ stex

äisstis s . rustieas »d aulieis IBuIippi lioni . . . rex vakutatus . Vgl Fleischlins

Verzeichnis in den Katholische » Schweizerblättern 1865 , S . 488 .
Ueber das Walliser Spiel vom Grafen Paqueville vgl . W . v . Plönnies

in Hcnncbergcrs Jahrd . f . Literaturgesch . ( 1655 ) S . I ss . u . I . Minor in SensfertS

Vierteljahrsjchrist s. Literaturgesch . 1 , 280 ( 1666 ) . Ueber das Dreikon igsspiel in

Saviöse i . Alpenrosen , illuftr . Zeitschr für Haus u . Familie . Zweiter Jahrgang
1867 , S . 344 f .
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S . 16', . Der Sterbende . 1öäIII . II,
' 8 l ' XEI . EB l 'AI ' l .Xl .XXOB . Trauer -

Spil . Po » einer Jungen Burgerschassl der Statt St . Gallen etliche mahl aufs
ossentiichem Schau -Platz «Ehalten , Im Hcrbstmonal des; 168 » . Jahrs . jPignette :
Reichs - und St . Etallerwapve » ) St . Gallen , Gedruckt durch Jacob 3 !edi» ger . Zu
finden bey Salomoii Schlatter . > 1. III I . XXXI .

In der Dedikation an den St . «Waller 'Bürgermeister Hans Joachim Halt -
meyer heißt es : „Es ist noch vilcn in frischer Gedächtuuß , das ; deroselben Hr .
Pater , Hr . Zunstmeistcr Marx Hnlimeyer iel . Ged ., ein schönes nach damaligcr
Neimart aufgeietztes Iranrspil aus ossentlichem Schauplatz halle » lassen ; Eiv . Ehrs .
Weisheit aber oor fibeiiundzivanzig Jnbrcn des bekannten Spils der vornehinstc »
Eidtgnössischen Heldenthaten , wie auch das folgende Jahr des dreifachen Zwei -
kampfs ivegeu der Dberberrschnft zweier blutsverwandten Städte » Anführer ge¬
wesen . " (Gemeint sind Josna Wetters Karl v . Burgund 1653 , und desselben
„ Horatier " 1654 , wo beidemal unter den Obmannen des Spiels Hans Joachim
Hallmeyer erscheint .) Die Vorrede an den Leser entschuldigt die Wahl des Stückes ,
man habe in der Eile keine neue Arbeit zu Papier bringen können , sondern daS
vortreffliche Werk des Hochberühmten deutschen Tragikers Andreas Gryphius an
die Hand genommen . Wer es mit Ernst lese, werde gestehen müssen , das ; in den
letzten zweihundert Jahren kein schöneres Lust oder Trauerspiel an den Tag
gekommen sei ; die hochmütigen Ausländer , vorab der Autor des „ Pastor üüo "

mögen sich einbilden , was sie wollen . Weil aber bei dein Werk jeder seine Ge -
schictlichkeit zeigen und keiner eine stumme Person spielen wolle , habe man die
Svrüche ein wenig andern und was man dem einen genommen , dem ander » geben ,
auch Neues binznsetzen müssen . ( Im gedruckten Text sind am Band diese Stellen
stets mit den Namen der Sprechende » bezeichnet . ) Nachdem das Stück etlichemal ,
wie üblich , mit großem Beifall aufgeführt worden , habe man es »n Druck ver¬
langt zu immerwäbrendem Gedächtnis dieser -iurzweil , wie dies 158» smit Wickrams
„ Tobias " ) , 1653 und 1654 sWetter ) geschehe» . Der sei . Herr Gryphius hätte
es wohl für keine Unehre gehalten , das ; seine poetischen Schriften auch außer den
Gren ;en des römischen Reichs hoch gehalten , öffentlich dargestellt und neu aus¬
gelegt worden . Man habe den Text aiiständigerweise »ach dem Originallnut ge¬
druckt , keinen Buchstaben davon oder dazu getan , mit Ausnahme des Eingangs
und des Schlusses , die beide fremde Zutaten sind .

Ueber Johannes Schneider und sein Stück handelt Alfred Stern im
Archiv des histvr . Vereins des .Bantons Bern 8 , 411 sf . ( 1875s . Johs . Schneider
stammt aus Meningen , seit 1618 Helfer in Bude » , 162 » Pfarrer daselbst , 1624
Propst des Ehvrherrenstists , Dr >l,e « >. , wegen eines sittlichen Vergehens 1633
abgesetzt , starb 17 . September 163 !». Vgl . B . Fricker , Gesch . der Stadt Baden
( I88 <>> S . 25 !» ss., 31 !» sf . u . 654 .

„ EI 'XKsb .Iil .X , Pon Ziveytracht und Eynigkeit : So aufs .lolianniz Baptist !« ,
1631 . zu Baden im Ergöw , von den jungen Schüler knaben , als ; die Herren Eydl -
gnossischen Ehrengesandten , bey Junckhcr tzandlvogts von Wnttcnweil von Bern
Ausszug , aufs dem Herrengurten daselbst gemeiulich gastiert worden , mit sondcrcm
iippluuditi und rühm agiert worden . sBig » ) tsetruckt bey Johann Schrotet 1633 ."
Nach dem Epilog auf Bl . 27 E „ Diese lustige , vnd zur erhaltung Fried v » d Eynig -
keit angeseheiie < » mevüi , Ist von dem Ehrivürdigcn vnd Fried liebenden Herren ,
Probst zu Baden , im Ergöw , anfänglich gestehet , vnd hernach durch etliche junge
Bnaben , aufs dein Herren Garten daselbst , ausf I . >ha „ » >8 lia >>tista >, 1631 . in bey
sein , hernach verzeichneter Herren Ehren Gesandten , mit grossei » applans gehulteii :
And Aufs eyilNändiges aichalten vieler Ehren Leuthen , mit etwas abkürhung , vnd
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Verbesserung, in Druck verkert grt worden ." >22 All . Äuf der Nniversitätsbibl .
Basel L . ,>. v . 15 . ) Das Jwischeuspiel fehlt im Druck . A . Sl 'eru teilt dasselbe
a . a . O . S . 48«> si . mit nach einer Handschrist des Badischen lüeneral - pandeSarchivs
zu Karlsruhe , welche zweifelsohne identisch ist nnl der Hanoschrifl auS Jttingen ,
die Monc , Schauspiele 2 , 125 anfsichrt. Die Handschrist nennt als Veriasker
ausdrücklich den hochgelehrte» Herren l ) r . Joanncm Schneider , Psarrberren und

Probslen zu Baden , mit der irrtiinil . Jahreszahl 1«>3«k.
Ueber die Ausführung selbü berichtet einer der in Baden anwesenden Tag -

sahnngsherren , der Schasshauier HauS Jintburn , in seinem Tagebuch :

„ In Etiren der tüeiandten und des neuen EandvogtS Jranz Endiv. v . Walken- ,
null , der init einem sinnlichen Gefolge eingezogen, ist im Herrengarten eine Mabl -

zeit gehalten und dabei von den Schulkunden unter Anleitung des Piarrers eine
zierliche Eomödie mit Musik aufgeführt worden . Als schone weibliche Gestalten sind
die Jreiheit , Eintracht , Gerechtigkeit und krait erschiene » , haben einander geklagt,
getröstet , ermalun und ermutbigt und den gegenlvärtigen Zustand Heloeiiens
biibsch dargestellt . Dann sind 13 junge Knabe» in alteidgenössische Tracht mit
den Bannern und in den Jarben der 13 Orte ausgetreten und baden in schönen
Versen erzählt , wie >eder Stand in den Bund gekommen und was für laviere
Helden er gehabt . Der Jüngling , welcher das Schasshauier Panner getragen , bal

folgenden Svruch gethaut
Schasshansc», die wohl berühmte Stadt ,
Ein fruchtbar nniliegendes Land hat ' ' rc.

( Es sind die etwas verändert wiedergegebencn Verse aus Bl . 22 ' der Druckausgabe
von Schneiders Komödie. ) Vgl . JmthurnS Tagebuch, mitgeteilt von I . H . Bäschliu
in den Sckmsshauser Beitrügen , 5 . Heft , S . 52 f . <1^ l >.

S . 4 »>8 . Josua l 'öetler ist tlach dem St . Galler Bürgerbuch geb . 2ü . No-
vcitiber 1522 als Sohn des Vräzevtors , I54 <> wurde er kanzleisubslitut . Er selbst
nennt sich laiserl . privilegierter Rolar . Er starb am 18. Juli 1555 . Er übcrsehle
als Student in Strapburg seines Vaters . David Wetters , 8sn Oalla » lBascl
I <>2!> erschienen) unter dem Titelt „Kurde und einfältige Beschreibung Der
Statt Lanct -Gallen , In Teutsche Reimen verlasset vnnb heraus! gegeben Durch

Josua Wettern lchdlruckt z>t Slraßburg am Jischmarck , bey Johann Andrea .
M . T6 . TdHij/l " Seine beiden in Basel gedruckten Stücke verzeichnet Goedeke
3, 222 ungenau . Sie beigen . „Des-, weyland Großmächtigen und Grosiinühiige »

Herhogen , Carle von Burgund . : e. unglücklich geiührte krieg mit gemeiner End-

gnostschasst und dem Hausi poihringen , den lSranion und Murie » , auch kläglicher
llndergang vor Ranch , Von Joiua Wetter , I, . .5 öl und kegierlich >,rivi >ogierlsu
H » tu >in , getrewlich in Teutscher Reimen Art auffgesehet, Und Durch eine Junge
Burgerschasst der Statt St . Gallen in einem öffentlichen Schau Spiet widerumb
an das Tage riecht gebracht, im Jahr des Herren , Jröl .X H I » Jrllken sI55lis .
Anjeho aber aufs vieler Anhalten , benebend einen! Anderen nicht weniger erfrewlich-

„nd »uhbaren 2chau - Lpiel , Von der Horalier und Curiatier Kampfs umb den

Vorzug der benden Stalten Rom und Alba , zu öffentlichem Truck verfertiget .

Preise Gott , >> S < l>Weiber I . anl >,
So befrept bat Heine » Stank » jI553j . "

Voraus geht eine Widmung an den Bnrgermeistee und Rat der Stadt St . Galle »

von David Vonwillcr , der das Stück des selig verstorbenen Autors zehn Jahre
»ach der Anfilikiruiig in den Druck gegeben. Das zweite Stuck tragt den Titel :
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„Deuckivürdiges Gefecht Der Horaticr und Curialier , mnd de» Poezug desz Re¬
giments der zwey Welt -berusfene» Slatlen Rom und Aldo" u . f. f , Aufgeführt
wurde dasselbe 1654 . Gottscheds nötiger Vorrni 2 , 251 . Ueber die Drucklegung
der beiden Wclterfchen Tramen enthalten die St . Galler Ruisprotokolle folgende
Einträge (mitgeteilt von Herrn Reallchrer H . Döblerl .

1668 . 28 . Juli . David Vouwillern ist vernnliiger worden , die vor ab -
gelosfenen Jahre » durch Josua Wettern sel . naw voelischer Reiiuenarl roniponierle
und von jüngcru Bürgern alhie auf offnem IRe -rtro gespilte Comedie» ( die eine
von Heryog Karle v . Burgund mit den Eidgenossen gesürte schwere Krieg und
Schlachten vor Granse , Murthen und Nansj , die andre , die Duell zwischen den
Horatiis und Euriatiis Römern und Albuneru edlen Helden) in Druck fertigen
lassen und damit er zu Bafel in der Truckderei befürdert werde, fol ihme aus
dies . Kanzlei dieses obrigkeitlichen Cousenses ein Allesratum under dem Eauzlei-
sigcl zugestellt werde» .

1664 , 14. Jan . David Vouwillern daden meine Herre » für die Dedikation
seiner in Truckh verserliqtcn zwei Lomcdicn, die Herr Jvsua Wetter , Substitut , vor
etlichen Jahren in schöne , artige Reimenarl verfalle und componierte , dabei er
jedeiu Herren des Klaincn Rats ei» Exewvlar verehrt , ausi geinaiuer Stadt Decket
zehin Duggaten zu seiner Ergezlichkeit ymivicderum gmcklig verehre» lassen .

D . Doniviller ( 1638 — 1700 ) betrieb seil >665 da -; Gewerbe eines Korn -
händlers , wurde 1671 Eilser und 1690 Stadmchlee .

S . 470 . Von W e i ß c n b u ch s auf - und abnehmender Jungfrau
Helvctia (zuerst aufgeführt den 14 . u . 15. Sept . 1672 in Zug ) sind drei Aus¬
gaben vorhanden : Zug 1673 und 1701 , Luzcru 1702 . Die Angabe , Weißenbach
habe 1673 einen „ Wilhelm Dell " aufführen lassen , ist unrichtig. Es kau» sich
Hiebei bloß um die Dell-Episode in der „ Helvelia " handeln . — Der evangelische
Pfarrer und Dekan Jak . Lavater in Gachnang forderte ihn kurz nach der ersten
Ausführung der Helvelia aus , er möge eine Komödie dichten von der christlichen
Religion , wie dieselbe erst gesund und rein gewesen , sodann erkrankt und ver¬
schlimmert, endlich durch die Reformatoren restauriert und gesund gemacht worden
sei. Diese sehr naive Zumutung lehnte Wcißenbach in Ansehen oer konfessionellen
Spaltung ab . ( Vgl . Staub a . a . O . S . 4 . ) — Dagegen führte er am 14 . und
15. Sepr . 1678 die Leidensgeschichte auf . Da » gedruckte Programm dazu :
„Der unsterbliche Gott mit dem sterblichen Leib eines ichmachen Meirichen" u . j . f .
erschien schon auf den Juli , die Aufführung verzögerte sich big in den September .
Auch die Lieder an « diesem Pafsionsspiel sind besonders erschienen . Die Musil
dazu rührt von Bernhard Häuser , Konventuul von Muri , her. Das Stück selbst
gieng nach des Periassers Tod in den Druck unter dem Titel : „ Trauivr -Gedancken
Einer Christlichen Seelen onder dem Rainen HA.6IO ? Hl1,/1 . , Von dem schmery -
hafften Leyden vnd Sterben .IK8l ) LkHilZIl " u . s. >v . ( Zug I67S1.

L . 471 . Kaspar Abyberg i» Schwyz verfaßte 1643 ein Schauwicl in
vier Akten Paegneoille (Hdschr . in Schnwz) . Vgl . Gejchichtsfreutü. 23 , 230 f .

? . Marianus Roth , geb . 1597 i» Alpnach, Pfarrer in Sarueu , 1638 im
Kloster Engelberg , >642 Pfarrer und Probst in Zins , gest . 1663 ; er schrieb für
die Engelberger Klvsierschule eine ganze Reihe yandfchrittlich erhaltener Stücke :
„ Lucretia "

, „Hiob" . „ Joseph "
, „ Die Bektlerschulc" u . s. w . Gefchichkssr . 17 , 131 s.

Joh . Peler Spichtig , geb . zu Sächseln , studierte zu J -rciburg i . Ue ., er¬
hielt 1653 das Vorroniaische Stipendium in Mailand , wurde 1658 Helfer i»
Lungern , 1661— 1663 Helfer in Buochs ; später soll er Pfarrer zu Kappet im



Toggenburg geworden sein , o , 1669 an Pfarrer zu Alüele» , u>o er 1673 starb ( nach
gei . Mitteii , v , Hrn , Pkarrhelker Kücluer in Kern» . weicher mir auch die Handschr,
deS Dreiköuigspiels uermil leite », SpichligS Dreikönigspiel , 1658 i» Lungern
unter Spichtigs Regens aufgeführt ( die Handschr in Tarnen », ist wahricheintich
demjenigen in ^ reiburg zs, o . Amn . S , 65 » nachgeahmt, An einem Vorspiel befiehlt
Gott Vater den Engel » , den Stern am Himmel erscheinenzu lassen, der »es Well -

crlöier's Geburt anzeigt , I , Akt : Ankunst der hl , drei Könige bei Herodes , Jeder
dcrielbeir führt einen Wilde» Mau » mit sich , 2 , Akt : Ihre llntcrreoinig mit

Herodes , Teufe ! Sudclloch und Narr , 3 . Alt : Abzug der Könige ; ein Engel warnt
sie, zu Herodes zurückzukehren , 4 , Akt : Anbetung der Könige, Joseph . Die Hirten .
Gott befiehlt dem Schutzeiigel, das Schweizerland in seine Hut zu nehmen.
St . Bcatus schaut aus das Land herunter , Bruder Klaus , — Ein zweites Stück
von Spichtig , das Leiden Christi , 1663 in Buochs ausgeführt , befindet sich
handschriftlich in Engelberg , Vgl , auch Beiträge zur Geilt», Nidwatdens , 4 , Heft
(1887). S 32 s,

Jakob Iren er , Kaplan zu Rnsnncil (Ktn Luzern) . schrieb ein Spiel von
der Mcmchwerdung Christi, eine Komödie von, Bruder Klau » ( 1647 verfaßt und
1678 in Rußweil gespielt) , eine Komodie von einem adeligen Jüngling Jnstaduliv
( 1644 ) , ein Lustspiel von dem hl , Jost (1635 ) . Alle diese handschriill . Stücke,
meist in Kopien von Matthie Schmidts, befinden sich im Besitz des bril , Museums .

(Vgl , Bücherverzeichnis v , K , I , Trübner in Straßburg VII , S . 8 ss. 1873 .)
Thomas Müller , geb , 1619 in Zug , 1643 Kaplan , 1656 —58 Chorregcut ,

dankte 1668 ab und nahm eine Pfründe in Konstanz an , wo er 1697 starb . Vgl,

steifer a , a , O , S . 49 . Der ägyptische Joseph , ausgeführt 1655 vor dem Zoll¬

haus >» Zug (nicht mehr vorhanden ),
Karl Josef Moos , geb . 1665 in Zug , Kaplan in Küssnnch «, 1761— 1719

Professor der Rhetorik und Schulpräsekt in Zug , 171 !» Stadtpinrrer , gest , 1728 .

Vgl , Kciser a , a . O , S . 48 . „Kleines in die Stadt Zug gefallenes Licvcssünklein" ,
so von dem in dein .Herz Jesu angezündeten ferner -Werk entsprungen , . . . 1713

gespien und gedruckt ; vgl, Gcschichtssreund 17 , 135.
Joh . Kaspar Keiscr , geb . 1668 in Zug, wurde Priester 1692 , später Schul -

herr und 1698— 171 » Professor der Rhetorik , 171t»— 1719 Kaplan im Städtti ,
1719 Chorherr in Bischotsze » , ivo er 1744 starb . Vgl , Keiser, Zuger Schrift¬
steller ( 1875 ) S . 42 ; Keschichtsir. 17 , 185 , Sein deutsches Stück „ Insux toitnn -p- ,
die Geschichte des Krösus enthaltend , wurde in Zug 1791 ausgeführt , 1715 der

/ I'doopliiluz pnenitons, "

lieber die bridcn Stücke von VulpiuS , welche wohl zusamine» gespielt
wurde » , vgl , Gustav Tobler im Leraer Taschenbuch 1899. ;Beide Handschriften
im Bcrner Kouvenlsarchiv XXVII , 377 und k 'oriiiu ! oxoin , XV . )

S , 472 , Ueber die Beiner Ausfüyrnng vom 29 , April 1692, die »uS dem

englischen Kesaiidtstliastsdericht bekannt ist, vgl. A . Streit , Geich des bernischeu
Bühncnwescns I , 138 fs .

Ueber den „helvetischen Zankapfel " ( handschristl in Bern ) a . a . O . I , 145 ss .
Das Stück von Rüjperli beschreib » F . L Aronner , der Kanton Aargau

2, 83 sf. ( I844 >, Eine Kopie desselben steht in 51 --er Ilist , Ilelv VI 44 oer Berner
Stadtbibl . In dem nämlichen >lscr . eine Variation desselben Stückes : der Abt

erscheint hier mit seinem Namen Leodegat , Bronner a , a . O , führt auch ein fiett-

sptel aus Muri voit 1762 zu Ehren des Fürstabtes Vlaeidus Zurlauben : „ die vo »
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alleii Olörteen begnadete und nut Bcfet»l Focus au» ein neues verfertigte oinaden -
götlin Pandora " an . — Ueber Ausführungen der Berufsschauivieler in Basel vgl.
Basier Beil läge I , 305 s». , über die Faustaufsünrung von tOlUl vgl . den Bericht
aus I . I . Scherrers lgenannt Pbilebert ) Chronik in Seusferis Bierteljahrszchrift
4 , 157 . Für Bern i . A . Streit , Etesch . d . bern . Bllh»e » ive>enS 1 , 15,2 ff .

W . von Malizahns deuticher Biicherschnh >1875) S . 581 fuhrt an . „Die
(kriegende, Bald Ader Wider - befindete - Eidtgnoßichasst. Wohl Cntworfsen , In
eiuein üurßelt Schaum , Lviell . 'Borgestelli in , Jabr ; Da (trieg und Arid > 01c -
mach ! war Zichriich auf einem Schonen Tbeatro auf dem Schülchauß Anno 1788
Z' ebbasft Porgesteltt ( handschriftlich) .

Au den luteiniicheu Dramatikern der Schweiz »us dem 17 . Aabrd . gehört
Albanasius tüugger , ged . I »i<»8 Bernegn , gest . I »1»1!» im u lasier St . iü-illeu.
Er verfaßte a . eine « , » » iea -1 , ago <>ili .t von S . Dtlunur aus W»atafrid Strado
, 1661 ) , einen Saneius Aotkcrus i10 >2 >.. Bgl . Scherrers Berz . der Haudschr. der
Stölbibi . St . tüallen S . 155 f. Er ist der eriie Herausgeber der „Alerandreis "
des Walter von Chatillon 1,754 ». Vgl . Hungerbühler in den Berhandlungeii der
St . Elaltisch -Appenzell. gemeinnüß . tüesellsch . 1 >55 , L . 1»i sf . — Olregor Hüßer ,
.üonvcntuale in Einsiedel » : seine Stucke in den sechsziger Andre» ausgeführt . Drig .-
Haudschr. iu Einsiedel» , eine Abschrift in der Aürstenb. Bidi . in Donaneschingen
Cod. -13 . Au Einjiedeln war gegen Ende des Aabrb . 1' . Aoief Dietrich aus
Aappersiveil , geil . 1701 , als Tramaliker tätig — 1' . Heinrich Huwuler in
Weltingen schrieb INi- i » : ,. ,ie vito. utiziia »utütu axiiiuüioiu ! Iia» >i» i» » . " —
15 Athanasius Castnnea voll Engelberg zum licht, ) schrieb 14 Bomiidie» ,
darunter auch deutsche .

Ein lat . Hervdes - Agripp « von 1618 aus der Ministerialdidl Schasshausen
Eod . 187 . Bgl . die Codd. 1874 » . 1875 der Si . (Salier Ltülsdidl . 1t>ö3 wild
in Aorichach „ Barlaam und Aosavhnt" nach dem Aoh . Daniaseenus aufgeführt
( Text von Aak . Tschcriiemell».

S . 178 . lieber die - culclia vgl . ü . Morell , die Helvet. lSeiellichnsl S . 80 sf .
lli >t18 ) : H . Hagen in der Einleitung »

'eines ( .'akol,,ze » 8 ciuliauin Id-ruk-uxiain
5 . XX sf . ; derselbe im Bern . Taschcnb. >878 , S . 150 fs . Ant ob von tßraviseth
war der Sodn des AegatuS <6 ., eines aus der Pfalz stammenden reichen geadelten
Juweliers und Bankiers , der die Herrschaft znebegg im Aargnu an sich gebracht
hatte . Aakob E>. , geb . 1588, studierte in Heidelberg, erwarb 103-1 d« S Bürger -
recht in Bern , veclnahlte sich mit einer Tochter des dortigen Schultheißen Aranz
Vudiv . v . Erlnch, in zweiter Ehe mit Aranzisk» v . Praroman aas Areiburg i . IIe . ;
1632 wurde cr Mitglied des >üi'oßeu Aales . >040 StalllnUter von Dron ,n der
Wandt . Er slarb Ui58 . Die Annahme , daß »üraviseth der Autor der „ Heutelia "

sei , geht auf Hallers Bibliothel der Schiveizergeicb 5 , Ar . 1185 zurück . Dafür
spricht außer den von Hagen beigebrachten Onandea auch die Steile in der Bor -
rede des Buchdruckers, wo es heißt , daß der Alitor von, Tod überrascht worden
sei . (üravüetl , starb im nämlichen Andre, da die „Heutelia " erschien . 'Außer der
Familie Praroman wird in dem .Auch auch derjenigen seiner ersten Arau ( Erlach)
Erwähnung getan , (üravisetb ist wohl auch der Plulomusus biebfned , dessen lustig
Hiriengesprach aus Birgil und Spin gezogen 1058, in Weilers Annalen 1 , -108
auigesübrt ist. Es ist ein Hochzeilsgedicht für Aob . Willading und Marie Manuel
in Bern . (Au dem Heutelia - Ereil,plar der Stndtbibl . Aürich st» 886 steht von
einer Hand des 18 . Auhrl, . , ^ X » rai huius lilui <s>i l-' rnueisout , Voii -tiziiia
Iloiüi ' It, . I l̂llnt . Illu ' tiäs .? . I ' iiiieiziis 1 'nlotiui >1 I >egi > >1all0i » i» o Priitaliei V .
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-ziioiullem voerotariiüi. b.
'xul maltis L» » iü 'Ichuri vixit , »lüi etiani -l . >072

«I. Iä . Aav >-I,il>. vitn tauet » !, <>st , iret . a . kn>." Möglich , daß dieser daran be¬
teiligt ist . )

S . 47 -1. Gotthard .Heidegger , geb . 4 . Aug . 100 «>, gest . 24 . Mai 1711 ,
Sah » des Hans Konrad Heidegger , Pfarrers - » Stein , war 1087 Vikar zu kcß -
weil im Thurgau , 1688 Pfarrer zn St . Margrechen im Nbeintal , vermählte sich
108 !» mit Rosina Zollikofer von und zu Allenttingen ; I0 !»7 wurde er Pfarrer
in Norbas ( Zürich), 17»>3 Inspektor des Alumnats in Zürich . Vgl . den hanv -

fchrisll . ((» » spin -tu !» >1inistaiü 4 'nrieonsis . „ Ein Mann von einem durchdringenden
Verstand — sagt das Züricher Geschlechterbuch — einem lebhafte » satirischen Witz,
von einer weitläufigen Kenntniß der Alten und besonderen Stärke in der Lite¬
ratur . Ein Swift seiner Zeiten . Tiefer gelehrte Mann starb, nachdem er an den
HaemorrboidibuS vieles erlitten , und zuletzt wassersüchtig geworden , auch wegen
seines besondere » schal 'sinnigen inganü und liefe » Gelehrsamkeit eines angenehmeren
Schicksals und längeren Lebens werth geachtet worden , mt . 45, an der Pfingsten
den 24 . Mai Nil, " Heideggers lateinische korrefpondenz in Mskr. 8 . 337 der

Züricher Stadtbibliothek . Zn einem deutschen Brief von 1<>!>0 bittet er den Herrn
Bürgermeister von Zürich , dieser möge in Betracht ziehen , wie er nun seit acht
Jahren aus einem der geringsten und veracht .. leisten Psründlein ( St . Margarethen )

fitze , ohne alle Subsistenzmittel , zugleich infolge seiner antikatholischen Traktate
von den katholischen bedroht . Vgl . auch Mslr . Leu 3t , 4 " S . 173 sf . ( Züricher
Slndtbibl . f ; Leu . Lexikon I «», 20 f .

eine Ebaralleristik der Heideggerschen Schriften ist der nach seinem Tode

herausgeg . Sammlung der kleineren dentschen Schriften ( Zürich, Marx Nordors
I732 > vorangestellt . Der Herausgeber ist Bodmer , der das Jahr zuvor dem
Meiiter Marx Nordors eine Geldsumme zum Anknut einer Druckerei vorstreckte
lind sich verpflichtete , demielbcn Arbeit zu geben Daß die Ausgabe von Bodmer
herrührt , beweist folgende Stelle in einem Briefe Bodmers an L . Zellweger vom
23 . Avri ! t k32 «Lrogencr Mskr . 1333 Nr . 122 ) : „ Aber wenn die Jranenbilder
von Sanlgallen alle so ticstsinnig deuten lind so gelehrt schreiben, als die Eamilla
in der Lustschrisst von den Vortheilen des JungsernstattdeS , die ich Heideggers
Schriften bcngedrnckl habe" . . . . re ( Ges . Mitteilung voll Hcrrii eauel . >'kil .
Hans Bodmer . >

Ueber die .» > ih .weopia Itoinantiin ( 10 !»8 > vgl . I . Bobertag , Geschichte des
fllonians 2 , 233 f ., 24 «» sf . ( Aber die Annähme , daß Heidegger aus pietistisch-

orlhodoren ('lrilndeil gegen den Noman üch iveiidcl , ist nicht zutreffend . Ebenso¬
wenig diejenige k . Bvrinskis , die Poetik der Nenaissanee S . 333 ( 1880 ) , daß vor
dem Schweiz . Nomnnrichter überhaupt keine Kunst bestehe. » Zeitgenössische Urteile
über die Mpthoieopie stellt die Einleitung von Goltbard Heideggers kleineren
deutschen Schriften zusammen , so die Kritik Eckhards in den Hannoverischeil Ans¬

engen vom Dezember 1700 , diejenige in den neuen Unterredungen März 1702 ,
wo sein Stil parodiert wird . Heidegger verteidigt sich in der Aeerra ( 1703 )
Bl . k>20 . ( Aiisg . von 1733 S . 338 . » In der Mpthoscopie ist auch das älteste
Vorlommen des Wortes „ romantiich " nachgewiesen . Vgl . Ludw . Hirzel an An¬

zeiger >. d . Altertum 13, 223 ss. , lea-e. i) .
Paul Schlumpt , den, die Schrift gewidmet ist , lebte von 1032 — 1734 ; er

wurde I ! 05> Ttadtrichler , lil » Stadlniniiianii and war 1703 Direktor der Stadt -

bibliothek . Edmund Pütz war von Mülhausen gebürtig , Bürger von Bischofszell
>i» d seit 1030 von St . Emilen .
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Heideggers Apollo aurieonius erschien erst als Einzeldruck (Jrgendsyansen
1692 ) unter dem Pseudonym Winkelried ( Ried -Heid , Winkcl -Egg >. Die Denkvcrse
aus der sulinln 8itlkrnitaii » standen erst in Zwingers sicherm Arzt ( l696 ), die
Lobschrift des Tabacks in Zwingers tdeatr . batunie . 1696 . Ei » Hochzcitslied
Heideggers für Paulus Schlumvf von 1716 in den „Glückwünschenden Zueüsien "

in Mskr . Siinler 367 .
Der bistorijche Mereur , i» welchen , nach der Einleitung zu den kleineren

deutschen Schriften S . 29 Heidegger „ die politischen Neuigkeiten der vier ersten
Monate von 1710 mit einer wolligem,uzten Brüde abgekochet "

, ist der in Zürich
seit 1694 erschienen «- , >Ier <nirws Historien « Oder ünrze Monatliche Erzehlung ,
Was sich durch das ganze 1710 . Jahr in Europa . . . neues zugetragen . " Wieder¬
holt wird Heideggers Rücktritt von der Redaktion desselben beklagt . sErster
Teil S . 449 , wo dessen „ gelehrte und lustige Feder " gerühmt ist ; anderer Teil
S . 428 .) I » der Monatsübersicht des Januar <2 . 5K) gibt Heidegger Nachricht
vom Tode Corneille «

S . 478 . lieber die itlteste Zeitung der Schweiz , ein 1610 in Basel ganz
kurz erschienenes , nicht mehr vorhandenes Journal , vgl Basier Beiträge lo , 210 ff.
( 18751 ; die älteste Züricher Zeitung hat Hans Vadmer im Zürcher Taschenbuch
1891 nachgewiesen .

S . 478 . Das achtzehnte Jahrhundert . Hier seht das verdienstvolle
Such von I . C . Mörikoser , die Schweiz . Literatur des achtzehnten Jahrhunderts
( 1861 ) , ein .

lieber Muralt vgl . O . v . Greyerz , Seat Ludwig » ou Murall t888 . (Der
aus S . 78 genannte Bodmer ist nicht ver Züricher Professor I . Z . Bodmer , sondern
der ehemalige Obmann Bodmer , welch« im Toggenburgerkrieg und in der Züricher
Resormbeivegung von 1718 eine Rolle spielte , seme Heimat verlassen muhte und
in Lvloiiidiev ein Asyl fand .)

lieber den Kiilturzustand Berns vgi . it . Geber , Br,träge nir Bernilchr » Kultur¬
geschichte des X VIII . Jahrh . iNeujahrsbl . der Lit . Gelelljch Bern 1891 .) Ich
habe zur Illustrativ » der Sittcuschilbcrunge » Hauers einige « bei Gelier entlehnt .

L . 48 <>. Englischer Einfluß . Darüber vgl May Koch , über die Beziehungen
der englischen Literatur zur deutschen im 18 . Jahrh . 11883 ) ; namentlich Theodor
Better , Zürich als Vermittlerin engt . Literatur im 18 . Jahrh . ( Züricher Progr .
der h . Töchterschule 1891 .)

S . 481 . Karl Fricdr . Drollinger . Außer den Denkrede » I . I . Svrengs
in der von diesem unter Mitwirkung von Pfarrer August Johann Buzlorf ver¬
anstalteten Ausgabe der Gedichte ( Basel 1743 und Franks . 1746 ) und derjenigen
W . WackernagelS ( 1841 , neu gedr . in dc » Kl . Schriften 2 , 420 ff .) , vgl . die Nach¬
richten über Trotlinger , welche S Fr . Gchreü in seiner kleinen Chronik von Durlach
( 1827 ) , 2 . Teil , S . 143 ff ., gibt ; da « Karlsruher Programm von Tb . Löhlciu ,
K . F . Drollinger ( 1873 ) ; K . Trost in der Zeitschrift für Altg . Geschichte 4 , 879 ff.
( 1867 ) ; Gödeke * 4 , 12 (aber Drollinger war weder „Archivhalter in Durlach , noch
Mitglied der Regierung in Basel "

, wohl aber übertrug ihm irin nach Basel ge¬
flüchtet « Laudessürst Sitz und Stimme in seiner Regierung ) ; die Briefe an
Gottsched bei Spreng (Drollinger wurde 1736 , nicht wie Spreng S . XXX und
nach ihm Wackernagel sagt , 1733 in die dcutichc Gesellichast in Leipzig auf¬

genommen . Der bei Spreng undatierte erste Brief an Gottsched S . 321 ff . datiert
nach Danzel S . 191 von , 6 November 1736 ). Ich benutze zudem das Dutzend
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» »gedruckte Briefe im Nachlaß Bodmers von Drollinger an Bodmcr auü den
Jahren 1711 — 42 (Stadtbibl . Zürich ) . Vgl . die Einleitung zu meiner Ausgabe
von I . I . Bodmers vier krit . Gedichten ( 1883 ) S . XXXV1I1 fs .

Ueber eine in Nürnberg 1747 projektierte Auswahl der Drollingerschen Ge¬
dichte vgl . Züricher Frcymüthige Nachrichten von neuen Büchern , 4 . Jahrgang ,
S . 81 ( 1747 ) .

S . 486 . I . I . Spreng . Vgl . /Illieiiae Ikaurieno , sivv estalog . protes « .
» >:»<! . ö »8il . ( 1778 ) p . 381 ; sodann die Leichenrede von Simon Grynaeus <1768 ) ;
ferner Ad . Socin in der Allg . Deutsch . Biogr . ; Mörikofer (>!1 s. ; Basier Beitrüge
9 , 451 sf . ( 1870 ) ; A . Socin , Schriftsprache und Dialekte 394 ff . ; Sprenge ,
liliotico » Unuiaeum in Auszngen herausgeg . von A . Socin i» Birlingers Ale -
mannia 15 , 185 ff . Spreng » Briefe au Bodmer von 1732 an befinde » sich im
Bodnier -Rachlast . Bodmers Urteil ( als dasjenige „des Kenners " ) über das Psalmcn -
werk im Züricher Neueil Histor . Mcrcurius 2 . Stück S . 183 fs . <1711 ) . Seine
spatere Ansicht gegenüber Lange in der Sammlung gelehrter und sreundschastl .
Briefe 2 , 49 ; diejenige Breitingers daselbst I , 187 f . ( 1769 ) . Bodmer wollte
Spreng für die verausgabe der Bonerjchen Fabeln gewinnen und sandte ihm zu
diesem Zweck die Papierhandschrift der Züricher Stadtbibliothek von 1421 . Ebenso
beabsichtigte Spreng eine Ausgabe der xssta Xloxainlri mngiii . Bodmcr hatte
ihin den Vertrieb einer Anzahl seiner Werke für Basel übergeben . Spreng lieferte
das eingegangene Geld nicht ab und die beiden gerieten heftig hinter einander ,
wobei Spreng Bodmer » einmal ein scharfes literarischeo Sündenregister vorhält .

Spreng » Trauerode über seine sel . Franzisla erschien zuerst im Anhang zum
Züricher Neuen Histor . Äercurius 1 . Stück S . 44 ( 1741 ) . Ebendaselbst 6 . Stück
S . 583 fs . ( 1742 ) steht ein nicht in die spätere Sammlung aufgenommenes Ge - ,
dicht : „ Wohlgcgründetc Klag wider die Parthcyijche Calliope v . I J . S ." Andere

Sprengsche Gedichte in seiner Zeitschrift „ Der Eidsgcnost " ( 1749 ) .

. S . 489 . Albrecht Hall er . Die gesamte Literatur über ihn in der Aus¬
gabe von Ludwig Hirzel , Albrecht von Hallers Gedichte ( 1882 , Bd . 3 der Bibl .
älterer Schriftwerke d . deutsche » Schweiz ) ; derselbe , Albrecht Hallers Tagebücher
seiner Neisen nach Deutschland , Holland und England 1723 — 1727 . (1883 Im
Anhang S . 144 das neu aufgefundene älteste deutsche Gedicht Halters auf Samuel
Frischings Tod ; die Tagebücher schon 1882 im Soniitugsdlatt de» „ Bund " Nr . 18 fs .
durch Hirzel gedruckt .) Zu Hirzels Ausgabe ist zu vgl . Seuffert im Anzeiger für
d . Altert . 10 , 239 ff . ; D . Jacoby in Schnorrs Archiv f . Litcraturgesch . 13,120 ff . ;
R . M . Werner i» der Zeitschrift für das österr . Gymnasium 1884 , S . 432 ff. —
A . Frey , Albrecht von Halter und seine Bedeutung f . die deutsche Literatur ( 1879 ) ;
derselbe in der Einleitung zu Bd . 41 der deutschen Nationalliteratur von Kürschner .
Ed . Bodemanu , Von und über Albrecht von Haller . Ungedruckte Briefe und suu -

ächtes Gedichte ( 1685 ) . (Hier auf S . 87 — 91 ist das wichtige Dokument
premiör « .jounesse " mitgeteilt , Notizen Hallers für die Biographie von I . G .
Zimmermann : „ Das Leben des Herrn von Haller 1755 ." Eine Besprechung dieser
seiner eigenen Biographie , an der er selbst in den Augen der Welt unbeteiligt
sein wollte , in Albr . v . Hallers Tagebuch s. Beobachtungen 1 , 123 f . ( 1787 ) . Dazu
Seuffert im Anzeig . f . d . A . 12 , 223 fs . Erich Schmidt , Charakteristiken S . 111 ff .
<1866 ) ; A . Schrotcr , der Entwicklungsgang der deutschen Lyrik S . 22 ff . ( Leipziger
Dissert . I879 >; ein Bries von Mylius an Haller in Seuffert » Vierteljahrsschrift
3 , 367 ff . ( 1690 ) . Eine vollständige Ausgabe der Briefe Hallers an Geinmingen

Laechtold, Seich. d. d . Lit . in b. Schweiz; « nmerkunge» . II



(auf der Stuttgarter Bibliothek ) wäre sehr verdienstlich . Ein Bries Halters an

I . G . Zimmcrmann ( aus dem Archiv zu Brugg ) in der „N . Zürcher Ztg . " vorn
31 . Juli 1890 , Nr . 212 , erstes Blatt . G . Boudi , das Verhältnis von Halters
philosophischen Gerüchten zur Philosophie seiner Zeit (Leipziger Diffcrt . 1891 ) .
P,!. Harnt , die Entwickelung der Sprache Hallers (Programm der k. k. Staats -

Oberrcalschnie in Biclitz 1890 ).

S .
'>! <) . Johann Konrad Peycr (zum neuen Turm ), geb . 13 . Dezember

1707 i» Schaffhause » , studierte 1727 — 29 die Rechte zu Marburg , wurde 1736

Urtcilssprecher , 1741 Mitglied des Großen Rate » , lebte meist in ländlicher Stille

aas seinem Hose Wiesholz bei Ramsen , den er in den Gedichte » so oft preist .

1737 machte Peyer ein C armen , das die gnädige » Herren beleidigte und wofür

sie ihn nm 80 Taler büßten . Ohne Zweifel geht hierauf die ironische Stelle der

im Eingang aus die litrrarische Fehde zwischen Leipzig und Zürich anspielenden
Vorrede zu den Gedichten : „Ich ehre und liebe meinen Nächsten , sondcrheitlich
aber die Regenten ; und scheue mich von Herze », die Götter der Erden anzutasten :

sind je auch diese , wie alle Menschen , denen Schwachheiten unterworfen , so ver¬
decke ich doch die Gebrechen derer Landesvätern mit ehrerbietigem Schweigen , wie

es rreuen Kindern gegen ihre Eltern zustehet ." Vcrchlicht war er mit Sabine

Peycr ( 1713 — 1731 ) und hinterließ zwei Töchter und einen Sohn , der 1788 als

Offizier in Westindien starb . Joh . Konrad Peyer selber starb am I I . Dezember
1768 . Seine Sammlung : „Deutsche Gedichte , Von Johann Konrad Peyer , des

Grossen Raths " (Schaffhausen 1748 ) besprach Albrecht v . Halter in dc» Göttingischen

Zeitungen von gelehrt . Sachen auf d . Jahr 1749 S . 101 f . Bodmcrs Besprechung
der Pcyerschen Gedichte steht iir den Züricher Freyniüthigen Nachrichten von neuen

Büchern , 5 . Jahrg . 1748 , S . 293 f . Man könne jene »ach zwei Gesichtspunkten
beurteilen : der moralische Inhalt sei löblich und zeige den redlichen Patrioten
und vernünftigen Kenner eines wahren Vergnügens ; nach ihrer poetischen Seite

betrachtet ermangeln sie des Feuers , der Sprache des Herzens . Entweder schwinge

sich der Dichter zu dem schwülstigen rlohcnstein hinauf , oder er falle zu Ncukirch »

Mattigkeit herab . Bodmcr zitiert hierauf einige der schwächsten Verse ; Bessere »

verschweigt er . Da » „Kornfeld " wird als Nachahmung des Brockes gelobt .

S . 313 . Samuel Hieronymuü Grimm , Sohn Jakobs , des Kleinvogts ,
geb . 1733 in Burgdvrs , admittiert auf Weihnachten 1749 , gest . 1794 . Er wird

im Burgdorser Geschlechleralbum als Mitglied der kgl . Malerakademie in London

bezeichnet . ( Gest Mitteil . von Herr » Pfarrer Ehrsam i» Burgdorf .) Die Notiz
im Geschlechleralbum beruht vielleicht aus einer Verwechslung . Meujel in seinem

gelehrte » Deutschland und im Schrislstellerlerikoii führt noch 1766 u . 1600 einen

in London lebenden Maler und Schriftsteller Sani . Hieronymus Grimm , von dem

man auch Gedichte kenne , geb . in Burgdors 1740 , als Sohn des Johannes , auf .

Vgl . auch I . Rud . Füßli , allgem . Künstlerlcx . 2, 486 ( 1806 ) und I . Kasp . Füßli ,
Geschichte der besten Künstler in der Schweiz 4 , 221 ( 1774 ) .

Der Brief der Julie Bonbeli über Grimm an Zimmermann vom 21 . Aug .
1762 stellt bei Bodemann , Julie 0 . Bonbeli und ihr Freundeskreis S . 235 ( 1874

mit einer falsche » Notiz über Grimm ) . Vgl . A . Frey , A . v . Halter L . 167 ( 1879 ) .

„ Samuel Hieronymus Grimms von Burgdors . Gedichte . Bern in der neuen

Buchhandlung . Gedruckt , bey Abraham L -agner , Sohn . 1762 ." Separat erschien :

„ODE auf den König i» Preussen von S . H . Grimm aus Burgdorf in der Schweiz "

«Berlin 1738 ) . Ansang : „Ihr Zeiten zeugt erstaunt Von Friedrichs grosse » Thaten ."

(Stadlbidliothek in Zürich . )
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S . 515 . Vinz . Bernd . v . Tscharner , geb . den 4 . März 1728 in Bern ,
verlebte seine Jugend teilweise zu Königsfelde » und Frauenfeld , wo sei » Vater
Landvogt war , bereiste Dcutichtand , England , Frankreich, vermählte sich mit Salame
v, Bonstcttc » , mit welcher er ein Jahrzehnt stillen, der Philosophie und den Musen
gewidmete» Gebens auf seinem schönen Landsitz bei Bern zubrachte, wurde 176 -1
Mitglied des t'-lrosirn Rates und 1769 Landvogt zu Aubonne . Im August 17,8
gieng er als Gesandter aus das Syndikat nach Lugano , erkrankte und starb bald
nach seiner Rückkehr nach Bern am 16 . September 1778 . Er war Sekretär der
Berner ökonomischen Gesellschaft, Mitstiftcr der helvetischen Gesellschaft, bewährte
sich als tüchtiger Geschichtsschrcibrr, übersetzte die Gedichte HallerS , die drei ersten
Gesänge des -Messias ins französische fauch sonst Lobredner Klopstocks , vgl . Fr .
Muncker, friede . Gottl. Klopstock S . I5t> f .s , nebst einigen Wirlandschen Erzähl¬
ungen . Vgl . Ludw . Hlczel , Wicland und Martin und Regula Künzli 11891) S . 141 .
Tscharners am 25 . März 1778 in der ökonomische » Gesellschaftzu Bern gehaltene
Lobrede aus Herrn A . Halter ist abgedruckt in der Neuen Sammt, phys . -ökoncm.
Schriften in Bern I , 3 sf. (1779 ) . Ein Lebensbild Tscharners von Fr . Freuden¬
reich , Sekretär der Berner ökonom . Gesellschaft , steht im 2 . Bd . der erwähnten
Reuen Sammt . S . I .XVIl ss . ( 1782 ) .

R . Hamel , Mitteilungen «uS Briefen der Jahre 1748 — 1768 an Vinzenz
Bernhard v. Tscharner ( 1881) ; derselbe, Briefe von I . G v . Zimmcrmann , Wicland
und A . v . Halter an V . B. v . Tscharner ( 1881 ) . Vorher schon brachte das Sonn-
tagsblatt des „Bund" 1879 , Nr . 2t > ff . Auszüge aus diesen Briefe» .

Halter beförderte 1756 in Göttingcn eine kleine Sammlung von Gesichten
Tscharners , welche ihm Bodmcr übersandt hatte (L . Hirzcl, A . v. Halters Gedichte
S . 358 f.), zum Druck als : „ Freuudschafftliches Geschenke . " Sie sind V . Fsrischings
zugeeignet. Bgl . auch Haller in den Gott . gcl . Zeitungen 1750 , S 350 .

Das I . Stück des zweiten Teil« „Der Lchweitzcrische » Gesellschaft in Bern
Sammlungen von Landwirthschastliche» Dingen "

( Zürich 1761 ) S . 13 ff . brachte
Tscharners Lehrgedicht . „Von der Wässermrg"

( L70 Verse». Die enthusiastische
Stelle in den Briefe » von Ziinnieiinonn b«r >Hamel S . 40, wo dieser 1761 von
Tscharners „Grorgiea " spricht , die Einfachheit des Plans und die Schönheit d«r
Verse rühmt, aus denen überall die Natur atmet , geht auf dieses Opus. Z. berührt
in seinen Briefen auch sonstige Ode » Tscharners : über das Herannahe » des Früh¬
lings (a . a . O . S . 40 . Diese Ode Bei anscheinendem Frühling" 1749 steht in dem
„Freundschaftlichen Geschenke " S . 22 ff ) , über Friedrich den Großen <S . 54 ) , auf
da» neue Jahr (S . 57 . Sie erschien separat 1756 ) . Dir Sammlung von Johs . Biirtli,
Gedichte über die Schweiz und über Schweizer I . Teil ( 1793 ) enthält S . 105 eine
Ode Tscharners „Aus den Jurassus-Berg " u . S . 145 „ An die Schweizer." Beide
Gedichte stände» vorher schon m Bürklis Schweiz. Blumenlese 2 Bd . ( 1781 ) .

S . 516 . Abraham Kydurz stammt a»S Erlinsbach im Aarga» , wurde
1728 ins bernische Ministerium aufgenommen , 1731 Vikar in Biglen , 1735 in
Kirchbcrg, bekleidete die Pfarrstcllen zu Bümplitz 1737— 1745 , aus Schwarzenegg
>746 , wurde abgesetzt 1750 ; 1755 erhielt er die Helserei z» Sannen , 1756 infolge
unwürdigen Wandels und schlechter Amtsführung abermals abgesetzt und aller
Pastoralfähigkeit in Berner Landen verlustig erklärt . Er nahm dann Dienste ois
Fcldpredigcr bei der Neichsarmec im siebenjährigen Krieg , geriet in prcnßi ;che
Kriegsgcfaiigenjchajt , wurde 1764 doch wieder als Helfer nach Thu » gewählt »nd
starb dort am 8 . Dezember 1765 . Kydurz ivar ein Abenteurer , ein zanksüchtiger
Mensch , der sich durch nachlässige Amtsführung und unruhiges Wesen unaufhörlich
Klagen der Gemeinden und Tadel der Behörden zuzog . Verfasser vieler katcchetischer
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und asccüschcr Schriften . (Eine Reihe interessanter urkundlicher Notizen über den
Mann verdanke ich Herrn Fürsprecher Henri Türler in Bern .)

.,
'? 11bX,I/ )0I .X XX 'I' l .' KXI .I8 L 'I LXI 'LlklNMX 'I'AI .18 . Eingerichtet auf

die Verrichtungen , Geschäfte und Handlungen der Eimvvhneren des Hohen und
Niederen Schwcitzcrischen Gebirg » , Um sie dadurch zu GOTT ihrem obersten Gut¬
thäter zu führen . Zur Vermehrung der Erkanntnis , der Liebe und des Lobs
GOttes unter diesem Volck. Herausgegeben von Abraham Kyburtz . Einem Friedcns -

Botten oder Vcrkündigercn guter Zeitung auf dem Berge Israelis und einem
Liebhaber des unschuldigen und Patriarchalischen Land - und Hirten -LebenS . " Die
Vorrede ist Bern , I Jenucr 1764 datiert . Eine erste Edition — sagt der Ver¬

fasser — sei früher erschienen . Unter den ländlichen Arzneibeflissenen , denen das

Büchlein gewidmet ist, erscheint auch der bekannte Naturarzt Michael Schüppach
( Ex . der Aargaucr Kautonsbibl . L 2768 ) . Vgl . auch Karl Morell , die Helvetische
Gesellschaft ( 1863 ) S . 116 f . ; Halters Bibl . der Schweizer -Geschichte 1 , Nr . 1433 .

Halter bemerkte jedoch das hier an seinem Vater begangene Plagiat nicht .
In Hinblick aus die freche Art und Weise , mit der Kyburz Halters „Alpen "

ausschreibt , sei auf dieses Machwerk näher eingetreten . Der Verfasser betont in
der Dedikation ausdrücklich seine besondere Liebhaberei für Medizin und Chirurgie ,
sowie den praktischen Zweck seiner Reime . Dieselben anempfehlen sich als gute
Rezepte in vorkommeuden Krankheitsfällen . Er hätte sie zivar auch hychberühintc »

Stadtärztc » , welche zu kennen er die Ehre habe , widmen können ; allein sie seien
schicklicher für Landärzte : weil alles einfältig und ländlich geschrieben und einige
der in der Dedikation genannten Herren , bei deren Rangordnung aus dein Widmungs¬
blatt die geographische Höhe des Wohnsitzes den Ausschlag gegeben , „ eigcnthum -

liche Besitzer von fruchtbare » und herrlichen Schweizerbergen sind ." Die erste
Abteilung , aus vier Liedern bestehend , handelt „von denen Kräutern , Blumen
und Wurzeln , welche auf den höchsten Alpen zu finden sind " und »eben der schönen
Augenweide im Hauswesen und in der Arznei dienen . Ansang des ersten Liedes :

„ Nun laßt uns , ehe wir Dann wir noch nichts gemeldt
Von Schweizer -Bergen scheiden . Von ihrer Blumen Pracht ,

Die übertreffe » weit
Salomons Kleiber -Tracht ."

zugerichteten Verse aus Halters „ Alpen "

Roch einmal uns umsetzn
Nach deren schönen Weiden ;

Dann kommen gleich die jämmerlich
(Hirzel V . 375 fs .) :

„ Der Blumen scheckicht Heer
Scheint um den Rang zu kämpfen .
Die Lust erfüllet sich
Mit lauen Ambra -Dämpfen .
Der Florae bunt Geschlecht
Hier streitet um die Wett ;
Ein ganz Gedürge scheint
Gleich wie ein Blunien -Bett ."

Ein gleiche Art swic das Flüh -

blümleins , so man
Sonst Berg -Sanickel nennt .
Durch Distillir -Kunst wird
Ein Wund -Trank draus gebrennt .

Für Lung - und Lcbersucht ,
Für alt und böse Schäden
Wird es mit Nutz gebraucht ;
Drum wird es in den Läden
Auch ziemlich teur verkauft " u . s. w .

„Wir können auch darauf
So weich und sanfte gehen .
Als ob es Sammet wär ' .
Dort werden wir noch sehe»

Aus den Bergschlüssclblümchen bereite man einen guten Schnupftabak ; mit der

Wurzel der Berglilie hoffen die Alchymisten , gewöhnliches Metall in Gold ver¬
wandeln zu können u . s. w .
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„ Wann Gott die Blumen so Wa » soll mich lehren dich ?

Vortrefflich zierlich kleidet , Als daß der Herr auch mir

Die doch vom dummen Vieh Ein .« leid zuwerfen werd '

So schnell sind abgeweidet , Zur Decke und zur Zier ."

Zweites Lied : Von den Berg -Gamanderlei » , Steinbrech , Enzian re. Strophe 3

«Halter 881 ss.) :

„Dort ragt das hohe Haupt
Der edlen Enziane ,
Ein ganzes Blumen -Bolk
Dient unter ihrer Fahne .
Sie tragt bald ein bleichgclb .
Bald ei» senrsarbe » Kleid ,
Bald himmelblau , die Art
Macht solchen Unterscheid ."

„ Wann einer Kolik hat
Und sich an dem Bauchgrimmen
Vor Schmerzen » Heftigkeit
Muh wie ein Würmlcin krümmen .
So hört » aus alsobald ,
Wann man zwei Scheiblein iht
Bon frischer Meisteiivurz .
De » Leiden » man vergißt .

E » haben dnrvon Ruh
Verspüret schöne Weiber ,
Die bis dahin gehabt .
Ganz unfruchtbare Leiber " u . ». w .

„ Wann einer ferner hat
Ei » ' blöd ' und kalten Magen ,
Und klagt , er könne nickt
Dir Speise » wohl vertragen :
Der nehme Vieh Gewürz
De » Morgens » lichter ei »,
So wird von solcher B ' schwerd
Er bald befreiet fei» " u . s. w .

Dritte » Lied : Von der Bertram , Aecrwnrz , Gemjrnwurz re . :
— — - . . — Die den , der davon meßt ,

„Noch ein » muh ich zum Lob
Der Weisheit Gottes sagen :
Die Schweizer -Bergen auch
Dergleichen Kräuter tragen ,

Vierte » Lied : Von dem Garbcnlraut , Nvjeiuvurz rc . :

„ Ein ganze Apothek Ist gegen Fleisch und Blut

Auf Bergen Gott uns schenket , Der Herr so gut und mild ,
Da » ist ein schlechter Christ , Was wird er dann nicht tun
Der nicht vorbei gedenket : Der Seel , so tragt fein Bild ? "

Die zweite Abteilung ( vier Lieder » handelt über die „ niederer gelegene
Schweizerische Gebirge . " Das erste Lied besingt den Winter und Frühling in diesen

Gegenden . Im Winter hat der Bauer gute Tage : er macht Brennholz oder liest .

Hinrichten auf der Stell :
Dich mcuchelmördrisch Kraut

Heißt auf Latein Rapell "

sEisenhiitf .

„Das Weibsvolk sich ergeht
Mit Nähen und mit Spinnen ,
Und sorget , daß die Schwein '

Fett werde » ohne Finnen .

(Haller 17l sf .) :
Sobald der rauhe Nord
Der Lüfte Reich verlieret .
Und sich der Erde Schoos
Mit neuem Schmucke zieret ,

( Haller I7L sf .) :
Das Vieh verlaßt den Stall
Und grüßt den Berg mit Freuden ,

Der Metzger schneidet aus
Die Hamme » von zwölf Pfund ,
Kommt dann noch Wein darzu .
Sind sie nicht ungesund ."

So schauet dann der Bau ' r

Sich um nach seiner Saat ,
Und säet Sonuncr -Gwächs
Eh ' dann es wird zu spat .

Den Frühling und Natur

Zu seinem Nutzen kleiden u . j . w .
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Zweites Lied : Der Sommer . Erste Strophe (Halter 201 ff .) :
„ Wann von der Sonnen Glanz Eh '

noch Auroren » Gold
Die Wiesen sich entzünden .
So eilt der muntre Bau ' r
Nach den bekannten Gründen ,

(Frei nach Hall er 205 ff . j :
Da ist er dann nicht faul ,
Er ziehet von dem Leder
Das krumme Sensen -Schwert ;
Bestellt noch viele Mähder ,
Alliveil das Wetter put .

(Halter 209 ss .) :
Der Ochsen schwerer Schritt
Führt ihre Wintcrspeise ,
Und ein frohlockend Lied
Begleitet ihre Reise
Bis in die Scheur , allwo
Der Heustock hoch auflauft ;
Und was der Bau 'r nicht ctzt .
Dem Küher wird verkauft .

Der Berge Höh ' durchstreift .
Und schaut am falben GraS ,
Wie seine Hoffnung reift .

Da wird das Blumgeschlecht
Vom Erdcnreich verdrüngt .
Und gleich deni niedren GraS
Durch Sonnenhitz versengt .

Von » Hafen tropfeuweis '

In Flasche » , die von Glas .
Ein einzlcr Bau 'r oftmal
Brennt ctlich 1" 0 Maß .

Man höret auf dem Feld
Ein Jauchzen und ei » Singen ,
Es gibt auch deren , die
Bor Freuden hoch aufspringe » ,
Besonders , wann der Bau ' r
Die Sichel -Lösc gibt
Und seinen Schnittern noch
In Sack die Küchlein schiebt.

Die Jugend macht sich auf ,
Die Kirschen zu gewinnen ;
Biet werde » eingeheizt :
Das Wasser laßt man rinnen

(Halter 91 ff .) :
Hier macht kein wcchslend Glück
Die Zeiten unterschieden ;
Taü Leben rinnt dahin
In ungestörtem Friede » .

(Halter 95 ff ) :
Kein ungewohnter Fall
Bezeichnet hier die Tage ,
Derselben Lust und Müh '

Ruht stets auf gleicher Wage .
(Folgen in drei Strophen die HaUerjchen Berse 7t — 80 ; dann 451 ff. ) :

Elend « ! rühmet nur
Den Rauch von großen Städten u . s. w .

Dann fährt der Biedermeier , des Plagiats müde , nach eigenen Heften fort :

Die Tränen folge » nie
Auf kurze Fröhlichkeit ;
Heut ist, wie Gestern war
Und Morgen wird wie Heut .

Kein Unstern nullt sie schwarz ,
Kein schwülstig Glücke rot
Des Lebens Staffle » sind
Nichts als Geburt und Tod .

„Doch , was ivir erst gelobt ,
Ist nicht so zu verstehen ,
AIs ob die Bauren all '

Solch '
Tugcndwcge gehen .

Früher freilich war es anders :

„ Allein auf diese Zeit
Der Städten meiste Sünden
Sich auch beim Baurenvolk
I » großer Menge sinden .

Ach nein ! es gibct auch
Auf Berge » solche Leut '

,
Die auf der Lasterbahu
Einhergehn » »gescheut .

Da jetzt die Demut weint ,
Die Hoffahrt aber lacht .
Auch uns die Freiheit bald
Dürft ' sagen gute Nacht !
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Drittes Lied : „Von den Handlungen und Verrichtungen eine « treue » Hirten aus

denen Koben , ostmat gefährliche » Alpen bei seiner Herde " :

DcS Morgens treibt er aus
Das Vieh bis aus die Spitzen
lind gibet gar wohl acht ,
Daß es aus den Fclsritzcn
Und jchrosfichteni Gebürg
Kein Fehl - und Mißtritt tu '

.
Und roll ' den Berg hinab
Ein Kalben oder Kuh

(Halter 166 fs.) :
Die einten suchen Freud '

Im Hüpsen und im Singe » ,
Die andern übe » sich
Im Zweikampf und im Schwingen ,

Wir wollen melden auch
Etwas von Lustbarkeiten ,
Die Sommerszeit so wohl
Bei Hirten als Bergleuten
Zu finden find , und die
Teils gar unschuldig sind ,
Teils so bewandt , daß sie
Nicht enden ohne Sund ' .

Ran schlinget Hust uni Hust ,
Umwindet Leib um Leib ,
Und jeder sucht, daß er
Dem Gegner Meister bleib ' .

( Frei »ach Hallcr 167 fs ) :
Dort macht man sich Kurzweil
Mit einem andren Spiele ,
Man stoßt ein ' schweren Stein

Nach den « gesetzten Ziele ;

( .Halter 111 fs .) :
Hier fliegt ein schnelles Blei

In die gepflanzte Scheibe ,
Ei » andrer scherzet dann
Mit seinem jungen Weibe ;

«Halter 116 st .) :
Das graue Alter Iclbst
Sitzt hin in lange » Reihen ,
An ihrer Kindern Freud

'

Ihr Herze zu erfreuen u . s . w .

Viertes Lied : „ Von den unterirdischen
Metallen " rc . (Halter 461 fs .) :

Es wird , wobin sonst nie
Die milde Sonne blicket,

(Halle , 411 fs ) :
Auf einem Wallis -Berg
Von himmelhohem Eise
Entsprießt ein reicher Brunn '

Mit siedendem Gebräche .

Und wer dann kommt zunächst .
Als Sieger trittst ab
Und kriegt mit Ruhm und Preis
Die aufgesteckte ttzab ' .

Dort springt ein bunter Ring
Bei einer Dorfschalmei ;
Die Kinder machen auch

Zur Lust ein Jeldgcschrei .

Allein , weil man zu viel
Wein trinkt und stark Getränke ,
So kommt die Ehrbarkeit
Ostmal aus dein Gelenke u . s. w .

Früchten der Bergen , als den Mineralien ,

Ich mein ' der Felsen Gruft
Mit großem Pracht geschmücket u . s. w.

Ei » heilsam Mineral

Vergoldet seinen Lauf ,
Desniegen in dem Bad
Viel «Säst ' sich halten aus .

( Halter 421» sf .) :
Die Würze der Natur , Beut selbst dem Volk sich an

Der Länder reichste Segen Und ströme , uns entgegen u . s. w .

Die dritte Abteilung ist betitelt : „Schweitzerische Berg - und Hirtenlicoer ."

Das erste Lied behandelt die Höhe der Berge , ihre Masse , quellen re . :

Mit Bergen bat auch Gott
Das Schweizerland umzäunet ,
Wer 's achtet mit Bedacht ,
Der stehet wie « erstaunet u . s. w .

K « »,' je ein Potentat
Mit seinem Kriegcshausen ,
So würd ' er mit dem Kops
All unsre Mauren laufen u . s. w .



168 Die neue Zeit.

Wann du nicht fürchtest , dich
Mit Gehen zu erhitzen .
So wand 're noch mit mir
Zu jener Hüglcn Spitze « !

Da wird vom hohen Berg
Ein starker Wasserfall ,
So man Cascade nennt ,
Dich spritze » überall .

Bergseen , in welchen die Jugend badet , die Hirten fischen. An dieser Stelle wird
Ehrrn -Kyburz eindringlich :

Wer dieses liest und hört Der Bergen sehen kann :
Und sich nicht lagt erwecken , Ist ärger als ein Vieh ,
Zu preisen Gottes Werk '

, Es wär ' ihm wägcrcr ,
Die man in allen Ecken Er wär ' geboren nie.

Zweites tlied . Vom Nutzen der Berge : von Milch , Anke », Käs , Zieger u . Schotten .
Auffahrt der Hirte » auf die Berge , was sehr lieblich ist :

Zudem bald jede Kuh Die machen nach dein Takt
An einem .Halsband traget Doch ungelcichen Hall
Ei » Tringelen von Erz , Von Terz , Quart , Quint , Oktav ,
Worauf man viel Geld waget ; Zum Freud - und Zubelschatl .

Weitläufiger Beschreibung der Käserei :
Ihr Kühjer , danket Gott ,
Der euch die Witz '

gegeben .
Daß ihr und euer Volk
Könnt voir den Alpen leben .

Dann was nutzt dich das Gras ?
Du issest es ja nicht .
Gott aber gibt durchs Vieh ,
WaS dir not und gebricht .

Drittes Mcd : Von den Herdstfrüchte » und -Freuden ( Halter 21 t fs . ) :
Bald wann der trübe Herbst
Die salben Blätter pflücket .
Wird unsre Mutter dann
Mit neuer Zier geschmücket :

(Halter 217 ff .) :
Des Frühlings Augenlust
Weicht größerem Vergnügen ,
Der Apfel reifes Gold ,
Durchstreimt init Purpurzügen ,

(Haller 221 — 221 ) : Zwar hier bekränzt der Herbst u . s. w . (Halter 225 sf .) :

Die Früchte funkle » da ,
Wo vor die Blüte stund ,
Der Bäume Aestc sie
Darreichen unsern « Mund .

Der Biren süß Geschlecht ,
Die Honigreiche Pflaum '

Reizt ihren Meister , sie
Zu brechen von dein Baum .

Versagt schon die Natur
Den Wein euch, wie den Tieren ,
Deswegen klagt euch nicht !
Zhr wuchret im Verlieren :
Was manchem ist ein Gift ,
Nur das verlieret ihr ,
Und oftmals wird der Mensch
Vom Wein zu einem Tier .

Vorsorge für den Winter :
Die Bannn ist besorgt ,
Daß alte die verdspeisen (Erd -

gewüchscl
Sie bringe unter Dach ,
Eh ' sie gefrört die Bisen .
Von Kabis und dem Kohl
Man hauet ab die Köpf '

,

Zur Selt ' ne, wann mit Holz
Er I der Bauers in die Hauptstadt fahret
Und großen Durst an ihm
Und seinem Knecht gewahret ,
So gönnet er sich wohl
Ein Schoppen gute » Wein ,
Und schenket auch zugleich
Davon dem Karrer ein .

Dir Blumenzwieblen man
Versehet in die Töpf ' .

Erdapfel allermeist
Fehund die Bauren pflanzen .
Dieweil sie nahrhaft sind
Und füllen brav den Ranzen u . s. in .
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(Haller 481 sf ) :
O glücklich ! wer wie ihr
Mit selbst erzognen Stiere»
Kann alle seine Last,
.Wohin er nur will, führe » !
Den sein « Wolle deckt
Im Winter, wann es friert,
Im Lenzen dann ein Kranz
Von bunten Blumen ziert.

Das vierte Lied : „Von denen geistlichen und leiblichen Vorteile » , welche die

Berg -Einwohner und Alp -Leute haben ." Preis des patriarchalische«» Hirtenvolkes ,
das genugsam Käs und Butter hat , befreit ist von Steuern und Auflagen , die

besten Quellen und das beste Gras besitzt. Preis der Jagd ( Haller 235 fi ) :
Der Jäger bald verkürzt Durch den entfernten Raum
Den Lauf der schnellen Böcken ; Gespaltner Felsen fort .
Da setzt ein schüchtern Geinsch , Und ein verwundtcs Reh
Beflügelt von dein Schrecken , Schwankt wirklich und sinkt dort.

Geistliche Nutzairwendung : so ist auch der höllische Jäger unverdrossen , die Menschen
zu treffen . JeM will dir die Milch seiner Liebe eingiesten : tu ' doch das Maul

aus ! Und nun die klassische Strophe :
Jst 's nicht wahr, eine Kuh Ihr Bauern, wann ihr habt
Würd ' euch nicht sonders freuen , Gehöret Gottes Wort,
Die die verschluckte Speis ' So übcrleget 's wohl
Richt würde wiederkäue» ? An einem stille» Ort !

llnm satit, ! — Kyburz hat auch andere Lieder gereimt : das geistliche Soldaten¬
lied, das Lob des Baurenstands u . s. w .

S . 518 . Achilles Wirz (Wicrz) . Seine Gedichte erschienen unter dem
Titel : „Gedichte von A . W .*" Mit dem Motto aus Horaz : „ ^ ut prorisss«
volunt , mit ckelectaro poetrre " rc. Zürich 1766 . (Die Auflösung der Chiffre
A. W . danke ich meinen verehrten Freunden Ludwig Sieber in Basel , gest . 21 . Okt.
1891 und Ludwig Hirzel in Bern.) Achilles Wirz wurde am 24 . April 1745 in

Basel geboren, zugleich mit seinem spätern Schwager David La Röche am 25 . April
1759 bei der dortigen Universität immatrikuliert , 1768 in das Ministerium der
Basier Kirche aufgenommen, 1768 Nachfolger Sprcngs aus dem Lchrstuhl der

gricch . Sprache , 1769 Diakon am St . Peter ; 1773 im August mit Antonio Ka¬

tharina La Roch« getraut (H . Weist, Verz. der von 1739— 1819 getrauten Ehe»
in der Stadt Basel, 1819 ) ; er starb am 2 . August 1778 . Vgl . (Werner HerzogS)
Ktkienae lianricae S . 387, wo Wirz auch als Verfasser der 1766 erschienene »

Gedichte bezeichnet ist . Eine kurze Abfertigung in Klotz, Bibliothek der schönen
Wisscnjch . 1768 4 St ., 162 f.

David La Röche, geb . am 21. April 1745 in Licstal, als der Sohn des

Joh . David L . R . , Schultheiß zu Licstal (praotoria ImcisvaUenms ) . Von 1755
an besuchte er die lateinische Schule in Basel , immatrikuliert mit Achilles Wirz
am 25 . April 1759, wurde am 8 . Juni 1762 kaecalanreus und 16. Juni 1764

hlagintor »rtinm , beidemal zugleich mit Wirz . 1764 — 1766 hielt er sich i»

Pverdon zur Erlernung der franz . Sprache auf . Nach seiner Rückkehr widmete
er sich der Rechtsgelehrtheit , nahm im Mai 1769 die wenig bedeutende Stelle
eines Kaufhausknechtes an, die ihm durchs Los zugefallen war (sog . „Wägeliherr " ,

ii -

Wohl euch, ihr habt es gut !
Ihr dürfet nicht weit reise ».
Zu kaufen Trank und Kleid
lind auserles 'nc Speisen .
Ihr habt in eurem Haus
Ein Aug - und Schnabeliveid.
Verbannet nur daraus
Zank, Mißgunst , Hader , Neid !

!

i

i
!
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Verordneter zur Fuhrwag im Kaufhaus ) . Die Stelle setzte ihn in Stand , sich
„mit einer liebenswürdigen Person , welche (seit 1767 ) der Wunsch meines Herzens
gewesen "

, zu vermählen ; getraut am 9 . Juli 1770 mit Salome Huber (gest .
1778 ) . David La Röche bekleidete seine Kaufhausstelle 48 Jahre lang ; er starb
an , 17 . Januar 1817 . (Gef . Mitteil . von Herrn 1>r . Albert Gehler in Basel nach
Jamilienauszeichnunqen , welche sich mit allerlei GelegenhcitSpocsie » im Besitz von
Herrn Dr . Franz La Röche in Basel befinden .) Vgl . Klotz, Bibliothek der schönen
Wissensch . 8 St . S . 707 ff . ( 1768 ) .

S . 520 . Ueber den allgemeinen Kulturzustand Zürichs vgl . G . Finster ,
Zürich in der zweiten Hälfte des 18 . Jahrh ? . ( 1884 ) ; I . I . Hottinger , Zürichs
religiöser und literarischer Zustand im 16 . Jahrh . ( 1802 ), wieder abgedruckt bei
Zehnder -Stadlin , Pestalozzi , S . 101 sf. ; Sal . Vögclin (Pater ), die literarische
Bedeutung Zürichs um die Mitte des vorigen Jahrhs . (Nr . VI der akademischen
Vortrüge von Zürcherischen Docenten 1853 ) ; BodmerS und Brcitingers Verdienste
um die deutsche Literatur in den Zürcherischen Beyträgen von Hottinger , Stolz
und Hörner 1 . Bd ., 3 . Heft , S 13 sf . ( 1815 ) .

S . 524 . I . I . Bodmer . Bodmer selbst stellte i» seinem Alter knappe
Tagcbuchnotizen von 1752 — 1782 zusammen und 1777 schrieb er eine » kurzen ,
von Fühl ! benutzten Rückblick über sein Leben und Schassen . Das Tagebuch habe
ich eben veröffentlicht in : 'l 'urieensiu . Beiträge zur Zürcherischen Geschichte 1891 ,
S . 190 — 216 . Die „ Persönlichen Anekdoten " und „ Mein poetisches Leben " sind
nun gedruckt durch Th . Vetter im Zürcher Taschenbuch auf das Jahr 1892 , S . 91 ff .
Den vielversprechenden Anfang einer Bodmer -Biographie machte dessen Nachfolger
im Amt der schweizergeschichtliche « Professur , Joh . Heinr . Füeßli (1745 — 1832 , der
Obmann , Schriftsteller und Staatsmann ; vgl . Allg . d . Biogr . 8 , 263 ff ) . Dieselbe
umfaßt die Jugcndgeschichte , hauptsächlich aber die „ Diskurse "

, und erschien im
Schweitzerschcn Museum , Bd . 1 — 3 ( 1783 sf.) . Das Manuseript befindet sich auf
der Züricher Stadtbibliothek ( Mscr . 6 . 11 ) Eine Fortsetzung dazu bis 1724
folgte zehn Jahre später im Neue » Schweiz . Museum , 1 . Jahrg . 801 ff . ( 1794 ) .
Ferner : >l . 5 . Hottingori Aeroama äs 3 3 . Loämero ( 1783 , mit einem sun -
genügenden s chronologischen Verzeichnis von BodmerS Schriften ) ; Ueber Bodmer » ,
von Lconhard Meister ( 1783 ) ; Was Bodmer seinem Zürich gewesen , gedruckt im
Züricherischen Sammler Monatl . Schweiß . Neuigkeiten , Jenner 1783 (und separat ;
Verfasser ist Rudolf Schinz ) ; Christ . Heinrich Schmids Nekrolog Bd . 2, 811 ff . ;
K . H . Jördcns Lexikon deutscher Dichter und Prosaisten I , 119 ff . ( 1806 ) ; I . C .
Mürikoser , tue Schweiz . Literatur S . 72 ff .

Das Leben BodmerS läßt sich vor allem aus seinen größtenteils ungcdruckten
Briefen verfolgen , welche zumeist der handschriftliche Nachlah auf der Stadt¬
bibliothek Zürich aufbewahrt . Am wichtigsten ist für den Zeitrauni von 1723
bis 1764 der Briefwechsel mit Laurenz Zellweger ( in der Bibliothek zu Trogen ) ;
persönlich sahen sich Bodmer und Zellweger zuerst im Jahre 1723 bei einer Reise
des letzter » nach Zürich (nicht 1726 , wie I . C . Hirzel , Denkmal Herrn Doctor
L . Zellwcgers S . 85 , 1765 angibt ) ; dann folge » die Briefe an Sulzer in Berlin
von 1744 — 1779 ; an Pfarrer Kaspar Heß in Altstetten und Neftenbach von 1749
bis 1768 ; an Psarrer Johann Heinrich Schinz in Altstetten von 1752 — 1782 ;
an Kämmerer Johann Heinrich Meister in Kühnach von 1718 — 1752 und von
1767 — 1781 . Sehr unzuverlässige Auszüge aus den angeführten Briefwechseln
sind abgedruckt bei Josephine Zehnder , geb . Stadlin , Pestalozzi 1875 , S . 318 ff .
Fast alle Briefcitate in meiner Darstellung waren bis jetzt »»gedruckt .
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Nach Ehlingers Eonspectns minist . Turi <' . wurde Hans Jakob Bodmer , der

Vater , geb . 28 . Juli 1661 , 1685 ordiniert , Katechet an der obern Straße seit

1689 , seit 1667 Pfarrer in Greifcnsec , in diesem Jahr mit Esther Orell vom

Gemsberg vermählt . Er starb zu Greisensee e.er . 75 am 25 . März 1736 und

hinterließ zwei Töchter : die eine 1734 mit HanS Jakob Geßner , Amtmann zu

Töh , vermählt , die andere war in Winterthnr an einen Steiner zum Steinberg

verheiratet . Vgl . auch die Auszüge aus dem (lonspknt »« : Etat des Zürcher

Ministeriums von K . Wirz 1896 , S . 63 .
betaust wurde I . I . Bodmer , der Sohn , am 26 . Juli 1698 . Pate war

Joh . Jakob Heß , Patin Frau Katharina Werdmüller , Gattin des Andreas Wcrd -

müller . (Gcf . Mitteilung von Herrn Pfarrer A . Mohr in Greisensee . )

S . 526 . I . I . Breilingcr . Sein Leben und Wirken wird voraussichtlich

demnächst ausführlicher geschildert werden . Vgl . inzwischen die kurze Lebens -

geschichtc in den Züricher Monatl . Nachrichten einiger Merkwürdigkeiten , Christ¬

in vncu 1776 , S . 116 ff . ; I . I . Heß , Vorlesung vor der asketischen Gesellschaft in

Zürich , dem Andenken ihres Vaters und Vorstehers , Herrn Lhorherrn Breitingers ,

gewidmet 1777 ; das Neujaürsblatt über ihn mit einem trefflichen Porträt (von

H . Lips ) in den Neujahrsblättcrr » der Ehorhcrrcnstube 39 . Stück 1817 ; Jördens

Lexikon 1 , 269 ff .
Sei » Vater war Franz Kaspar Brcitinger ( 1665 — 1742 ) , Zuckerbäcker , ge¬

heimer Sekretär bei dem Herzog Georg von Württembcrg -Mömpclgard , hernach

Frcihauptmann und Major , gest . in Uster ( wohl bei seinem Sohn Heinrich ) . Er

sammelte eine Menge Nachrichten über einen berühmten Vorfahren , den alten

Antistcs I . I . Breitinger . Die Mutter war Verena Schobinger (gest . 1727 ) . Als

Geburtsdatum des Sohnes wird der 1 ., der 5 . und der 15 . März 1701 über¬

liefert ; das richtige Datum scheint doch eher der 1 . März zu sein . Getauft wurde

er nach dem Pfarrbuch von . St . Peter am 17 . März . Pate : Herr Landschreibcr

Wolf , Patin : Jungfer Dorothea Breitinger . I . I . Breitinger hinterließ zwei

Töchter : Esther , vermählt mit Joh . Kaspar Geßner , französischein Pfarrer in

Zürich , und Dorothea , Gattin des Pfarrers Nud . Meyer in Birmcnsdorf .
Sein älterer Bruder Heinrich wurde geb . 1691 , 1712 ordiniert , Katechet zu

Wiedikon und niontäglichcr Prediger am St . Peter , Oktober '1714 Pfarrer i»

Märstetten ( Thurgau ) , seit Juli 1729 in Aster , wo er am 2 . Januar 1744 auf

der Straße von Greisensee nach Aster vom Schlag gerührt wurde und sofort

starb . Die Nachricht , daß I I . Breitinger je Pfarrer oder Vicar zu Märstetten

gewesen , beruht auf einer Verwechslung mit dem Bruder Heinrich , ivas mir auch

Herr Pfarrer Högger in Märstetten frenndlichst bestätigt .

S . 527 ff . Bibliographie Bodmer - Breitinger . Den ältesten Versuch
einer solche» bis zum September 1742 gibt E . L . Nathlcfs Geschichte jezt lebender

Gelehrten ( 1742 ) 5 . Teil , E . 391 ff . (Bodmer ) und 465 ff . (Breitinger ) . Ver

zeichnis von Bodmers Schriften in Boies deutschem Museum 1783 S . 268 ff . ;
im Anhang zu Hottingers Acroama S . 83 ff . ; Jördens , Lexikon deutscher Dichter
und Prosaisten ( 1866 ) I , 126 ff. ( Bodmer ) und 212 ff . ( Breitinger ) ; Christ .

Hcinr . Schmidv Nekrolog 2, 811 ff . ; MeuselS Lexikon I , 418 ff . und 678 ff .

Da die Bodmer -Breitinger Bibliographie in Goedckes Grundriß 4, 6 ff weder

zuverlässig » och vollständig ist und lediglich auf den Vorarbeiten von Jördens u . a .

beruht , zudem zahlreiche Arbeite » Breitingers Bodmer zuschreibt , gebe ich ein

neues vollständiges , auf Autopsie gegründetes Verzeichnis , wobei Breitingers

ausschließlich gelehrte Schriften weggelassen worden .
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I . Die Disc - urse der Mahlern . Erster Theil . Zürch 1721 . Zweyter
Theil 1722 . Dritter Theil 1722 . Der vierte Teil erschien unter dem Titel :
Die Mahler . Oder : Discourse Von den Sitten Der Menschen . Der vierdte und
letzte Theil . Zürich 1723 .

Von Bodmcr , Breitinger u . a . — Neue Auflage : Der Mahler der
Sitten . Von neuem übersehen und starck vermehret . Zürich 1746 . (Zwei Bände . )
Zu dieser Ausgabe vgl . die Züricher Freimüthigen Nachrichten 2, 37 ff . ( 1745 ),
4 , 257 f . (1747 ) . — Neudruck der Discourse durch Theodor Better in der zweiten
Serie der Bibliothek älterer Schriftwerke der deutschen Schweiz 1891 .

Ueber die Diskurse handelt der zweite Abschnitt in FüeßliS Bodmerbiographie ,
wo jeder einzelne Diskurs analysirt ist ; Th . Vetter , der Spectator als Quelle
der Discurse der Maler ( 1887 ) ; derselbe , Chronik der Gesellschaft der Mahler
( 1887 ; aber der Verfasser dieser Chronik ist nicht Johannes Meister , sondern
I . I . Breitinger selbst) ; Fr Braitmaier , Geschichte der Poetische » Theorie und
Kritik von den Diskursen der Maler bis auf Lessing 1 , 23 ff. ( 1888 ) . Dazu die
Schriften von Milberg und Kawcynski , sowie das Programm von Karl Jaroby ,
die ersten moralischen Wochenschriftei » Hamburgs ( 1888 ) .

S . 533 . Eine eingehende Arbeit zunächst über die Diskurse , sodann über
sämtliche übrige moralische Wochenschriften der Schweiz wird demnächst von Herrn
I ) r . HanS Vodmer , dein ich Material für diesen Abschnitt verdanke , erscheinen .

Eine kurze Uebersicht über die moralische » Wochenschriften der Schweiz gibt
I . Strickler in Hiltys Polit . Jährb . der schweiz. Eidgenossenschaft 6 , 83 ff . ( 1891 ).
Einzelnes über den „ Uebersetzer " und „ das Angenehme mit dem Nütz¬
lichen " bei Th . Vetter , Zürich als Vermittlerin englischer Literatur ( 1891 )
5 . 2t f . ; von Wieland rührt im „ Angenehmen " das 16 . und 17 . Stück 1755 ,
„ Gespräch des Socratcs mit Timoclea " her ; vgl . L . Hirzel , Martin und Regula
Äiinzli S . 97 f . ; von Bvdmer das 7 . Stück 1755 ; von Geßner die Uebcrsetzung von
Popes Hirtengedichten in Stück 19 , 32 , 43 von 1755 und Stück 52 von 1756 .
Ueber den Aufsatz Zimmermanns irn „ Erinnere »" vgl . C . Ferd . Meyer nach einem
Manuskript von Edinund Dorer (einer ungedruckten Biographie Zimmermanns )
im Zürcher Taschenbuch auf das Jahr 1881 S . 43 ff. : „Kleinstadt und Dorf um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts ." . Dort ist der Aussatz »nit einigen Kürzungen
neu abgedruckt ; C . Ferd . Meyer , ein Feind der Kleinstädter , in der „ Gegenwart "
1866 Nr . II . Ueber „ das Caffee " vgl . Klotz , deutsche Bibliothek der schönen
Wiffensch . 12 . Stück S . 726 (1769 ) , wo als Uebersetzer Eckardt genannt ist.
Ueber das „ Bernische FreytagS - Blättlein " vgl . Ludwig Hirzel , Albrecht
von Halter S . 0X1,11 f . ; namentlich I . I . Baebler , Samuel Henzis Leben und
Schriften S . 7 ff . ( 1879 ) . Ueber die Solothurner Wochenschriften Gaßmanns
vgl . die Studie von Walthcr von Arr : „ Ein Zeitungsschreiber vor hundert
Jahren " im SountagSblatt des Bund 1891 Nr . 4 —9 . Gaßmanns „Solothurni -
sches Wochenblatt " ist nicht zu verwechseln mit der spätern wesentlich historischen
Zeitschrift gleichen Namens ( 1810 — 1834 ) .

S . 536 . 2 . Der gestäupte Diogenes erschien im Februarhest 1723 des
Historischen Mercurius (Zürich ) , nochmals in den Zeitungen der Gelehrten auß
dem Schweitzerlande Bon 1722 bis 1724 . Zürich bei Lindinner S . 231 ff . ; zum
drittenmal in Gottscheds Beyträgen 4 , 222 ff. 1785 . — Von Breitinger .

3 . Neue Zeitungen AuS der Gelehrten Welt ; Zur Beleuchtung
Der Historie der Gelehrsamkeit ; gcsainmelt von SlvI . lOkUHO .
Zürich 1725 . — Von Breitinger .
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S , 5S7 . Die Briefe Bodmers an I . U . König über die Boberseldische Gesell¬

schaft bei A . Brandt , Barthotd Heinrich Brockcs S . 137 ff . ( 1878 ) .

S . 5S8 . 4 . Von dem Einfluß und Gebrauche Der Einbildungs -

Krafft ; Zur Ausbesserung des Geschmackes : Oder Genaue Unter¬

suchung Aller Arten Beschreibungen , Worinne Die außcrlesenste

Stellen Der berühmtesten Poeten dieser Zeit mit gründtlicher

Freyheil beurtheilt werden . Frankfurt und Leipzig 1727 (mit dem Schmutz¬

titel : Bernünfftige Gedancken und Urtheile Von der Beredsamkeit .

Derselbe gab offenbar Anlaß zu der nicht existierenden Nr . 3 bei Goedeke ) . —

Von Bodmer und Brcitinger .

S . 636 . 6 . Anklagung Des verderbten Geschmackes , Oder Cri -

tische Anmerkungen Über Den Hamburgiichcn PATRIOTEN , Und

die Hallischeu TADLERJNNEN . ( Motto aus Horazs Frankfurt und Leipzig

1728 . (Mit dem , Columnentitel : „Antipatriot " .) — Von Bodmer . Vgl . Neue

Zeitungeu von Gelehrten Sachen 1726 . Anderer Theil S . 671 . Einzelne Ab¬

schnitte aus der Anklagung sind ncn gedruckt in der Zürcher Sammlung crit .

poet . und a . geistvollen Schrisstcn 1741 — 1744 , so der Abschnitt von dem Sinn¬

reichen und Scharfsinnigen in Stück l . von der verblümten und possenhaften

Schreibart in Stück 2 , von den Dichtungen überhaupt in Stück 5 .

S 641 . 6 . Johann Miltono Verlust des Paradieses . EinHelden -

Gcdicht . In ungebundener Rede übersetzet . Zürich 1732 ( 2 Teile . Der

zweite , Buch 7 — 12 , trägt den Titel : „Johann Miltcms Verlust Des Paradieses ."

Für Deutschland ließ Bodmer auf dem Titelblatt als Druckort Frankfurt und

Leipzig angeben ) . — Vgl . Gottscheds Beitrage 2 , 290 ff . ; Leipziger Zeitung von

gelehrten Sachen 1732 S . 762 ff . — 2 . Auflage : Johann Miltons Episches

Gedichte von dem Verlohrnen Paradiese . Ilcbersetzet und durchgehends mit An -

merckungen über die Kunst des Poeten begleitet von Johann Jacob Bodmer . Zürich

1742 . Das erste Buch dieser Auslage steht auch in der Sammlung kritischer und

poetischer Schriften ( 1741 ) I . Stück und zwar in dem gleiche » Satz der zweiten

Ausgabe . — 3 . Auflage : Johann Miltons verladenes Paradies . Ein Episches

Gedicht in zwölf Gesänge » . Zürich 1764 . Dazu Freimüthige Nachrichten 1764

S . 334 ff . 4 . Auflage : 1753 (mit gleichem Titel wie die dritte s. — 6 . Auflage :

Johann Miltons verloyrncs Paradies . Verbesserte Uedersehung . Zürich 1769 .

Die 6 . Auslage erschien 1760 (Excmplar im britischen Museum ) . — I . U . Königs

Brief an Bodmer vom 30 . April 1726 in der Anglia , Zeitschrift für engt Phil .

I , 460 ff . ( 1678 ) . Bodmer an I . M . von Loen vom 12 . Januar 1729 i» den

Blättern für lit . Unterhaltung 1666 S . 32 . Vgl . Gust Jennu , Miltons Verlornes

Paradies in der Literatur des 18 . Jahrh . (Leipziger Dissertation 1690 ) S . 17 ff . ;

Th . Vetter , Zürich als Vermittlerin cngl . Lit . im 16 . Jahrh . ( 1891 ) S . 5 ff .

S . 644 . Der Brief von Gottl . Sigm . Grüner und diejenigen von Simon

Grynaeus (sie reichen von I7o7 — 1763 ) im Bodiner -Nachlaß . Bodmer schreibt

an Sulzer 20 . Februar 1749 , Grüner habe ihm das erste Buch aus seiner

Miltonüberjeyung in gereimte » deutschen Versen geschickt. Er habe ihm höflich

gesagt , daß die Probe „ wenig taugte , wiewohl sie Gottschcdisch ist" . Ueber

Gryr . acus vgl . Lutz, Nekrolog denkwürdiger Schweizer ( 1612 ) 186 f . Er ist

wohl der Sohn des als theologischen Schriftstellers tätigen Samuel Grynaeus ,

Pfarrers zu Winterlingen in Baselland . „Johann Miltons wiedcr -erobcrtcs
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Parodie » , nebst desselben Sainson , und einige » andern Gedichten , wie auch einerLebens -Beschreibung Des Berfassers . Aus dein Englischen übersetzt . BASEL , ver -
legts Johann Rudolf Jmhos , 1752 ." Der Borbericht , datiert Wintersingcn im
Jenner 1752 , ist mit dem Namen des Ueberjetzcrs unterzeichnet . Eine hand¬
schriftliche Probe des ersten Gesangs vom Verlornen Paradies in Hexameternbefindet sich im Bodmer -Nachlaß . Ueber Zachnriäs Milton -Ucbersetzung vgl . Frei¬müthige Nachrichten 1760 S . 284 ff ., 290 f ., 296 f. (offenbar von Bodmer ) . Außer
englischen Erbauungsschriften und Watts Psalmen übersetzte GrynaeuS : Vier aus¬
erlesene Meisterstücke (Priors Salomon , Popens Messias , Poungs jüngster Tag ,Glovers Leonidas ) . Beigefügt : Popens Bersuch von dem Menschen und desselben
Hirtengedichte ( Basel 1757 ) . Lessing hat im 89 . Literaturbrief diese Uebersctzung
besprochen . Werke (Hempel ) 9 , 12 !> ff . Gninacus ist ferner der Herausgeber von :Neue Probestücke der englischen Schaubühne , Basel 1758 ; Poetische Uebersetzungdes Buches Hiob nach Schaltens Erklärung 1767 .

S . 54 « . 7 . kAUAOOXK vlLOOA l ' OINIX lUXOICX H ' IIXI .IACOX tjVI -UU -X l ) I H' UXXCIX . Lüriok hlvCCXXXIl . — Verfasser ist der
Gras kietro Conti rli 6 » >spio . Herausgeber Bodmer . Bgl . auch Walzet im
Anz . f . d . A . 17 , 58 ff . ( 1691 ) .

8 . Gottdard Heideggers kleinere deutsche Schrifftcn . Zürich I7S2 .
Herausgeber ist Bodmer . S . o . Anmerkungen S . 159 .

S . 547 . 9 . LVLKOIL 'I' XL . Die Wohlthäter des Stands Zürich (5 Bll .in Fol . o . L . u . I .) . ( 1783 , aus Statthalter Hofmeisters Erhöhung zum Consul .Am Schluß : Johann Jakob Bodmer .) Wiederholt in den Schriften d . d . Ges .in Leipzig 3, 66 ff . und in den kritischen Lobgcdichtcn 1747 .
10 . Eharacter der Teutschen Gedichte sMotto aus Persiuss o . O . u . I .( 1734 ) . Ueber die vier verschiedenen Ausgaben vgl die Einleitung zu meinem

Neudruck in Seufferts deutschen Litteraturdenkmalen Nr . 12 : Bier kritische Gedichtevon I . I . Bodmer ( 1883 ) . Daß ich mit meiner Annahme S . VI der „ Vier
kritischen Gedichte "

, daß X der ursprüngliche Druck ist und die Leipziger nur ein
unvollständiges Exemplar desselben mit handschristl . Nachträgen (die letzteren wurden
zwar Gottsched vorenthalten ) bekamen , gegen Johs . Eruegcr in Schnorrs Archivfür Literaturgeschichtc 12 , 589 f . vollständig im Recht bin , beweist die folgende
Briefstelle : Bodmer an Zellwcger am 26 Dez . 1734 . „ Wann Ihr nur durch
angenehme Hinderniffen abgehalten werdet , mir weniger zu schreiben , als Ihr sonstthätet , so kan ich mich über den Mangel Eurer Briefe desto lieber zufrieden geben .
Ich gedenke aber wohl , Ihr werdet die meiste Vergnügungen bey Euch selbst suche«und dazu der äußerlichen Mitteln größtentheils cntbährcn müssen . Wenn meine
Poesie etwas weniges dazu beyträgt , so reuet mich desto weniger , einige Zeitdarauf gewendet zu haben . Das Lob , das Ihr ihr beyleget , ist so süß , daß ichmir selbst den Tort nicht anthun will , und es beym Licht beschauen : aus Furcht ,es möchte mehr von Freundschaft als genauer Untersuchung herrühren . Ich habe
etliche Exemplar darvon nach Leipzig gesandt , doch incomplet , au « Furcht ,daß man sie nachdrucken möchte . Man schreibt mir , jedermann habe denAutoren sogleich errathen . Hr . Professor Gottsched billiget es in allem , außerdaß er glaubet , Hr . Arockrs sey fast allzusehr gelobet worden . Vielleicht würdeer diese» pardonircn , wann er sich darinnen gefunden hätte . Was sagt Hr . Zörnlindazu ? Ohne Zweifel würde ihm dißmahl bester mit einer verliebte » Materie ge-
dienet sei» . " (Die Verse auf Gottsched hat Bodmer ebenfalls handschriftlichin sei» Handexemplar eingetragen .)
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Cnicgcr sucht a . a , O . zugleich den Schein zu - erwecken , als sei mein Abdruck
des Texte » von ^ nicht sorgfältig genug und trägt einige angebliche Verbesserungen
nach . Diese letzteren sind aber handschriftliche Bodmcr 'schc Aenderungen aus

dessen Handexemplar . Mein Abdruck enthält V . 761 den Druckfehler streckt statt
steckt. Nach V . 221 ist der Punkt zu streichen . Nach V . 772 ist ein Fragezeichen
zu setzen. V . 885 l . das st das«.

lieber die beiden Stelle» der „ Charaktere "
, die Ucbcrsetzuug aus Birgst und

aus dein „Telcmach" wird in Gottscheds Beiträgen 8 , 624 sf . und 671 ff . Gericht
gehalten .

II . Elegie An Herren Doctor Halter , Aus Das Absterben Seiner
Mariane . O . O . u . I . ( 1737 ) . — Po» Bodmcr . Wieder abgedruckt in der Helv.
Bibliothek 6 . Stück, S . 210 ff. (1741 ) und darnach bei L . Hirzel, A . v . Halter
S . 334 ff . ; ebenso in Halter » Gedichten seit der 3 . Auslage .

S . K46 . 12 . Helvetische Bibliothcck , Bestehend In Historischen ,
Politischen und kritischen Beyträgen Zu den Geschichten Des

Schweitzerland « . Zürich dllltXXXXV ( 1 . — 3 . Stück) . 4 .— 5 . Stück
dll )6CXXXVk. 6 . Stück 5WL0XI -I . Von Bodmer und Breitinger . Vgl .

(Gustav Toblers I . I . Bodmer als Geschichtschreiber (Neujahrsblatt der Stadt¬

bibliothek in Zürich 18SI . Mit dem famosen Porträt von Anton Grass) .

S . 540 . 13 . Brief - Wechsel Bon der Natur Des Poetischen Ge¬

schmackes . Dazu kömmt eine Untersuchung Wie ferne das Erhabene
im Trauerspiele Statt und Platz habe » könne ; Wie auch von der

Poetischen Gerechtigkeit . Zürich 1736 . — Von Bodmer und Conti . Vgl.

leipziger Zeitung von gelehrten Sachen 1735 S . 773 . Gottscheds Beiträge
15 . Stück S . 444 <1736 ) .

S . 545 . 14 . Versuch einer Deutschen Übersetzung von Samuel
Butter » Hudibras , Einem Satyrischen Gedichte ivider die Schweriner und

Jndcpcndenten , zur Zeit Carls des Ersten . Frankfurt und Leipzig 1737 . — Von
Bodmer . Vgl . Gottscheds Beiträge 5, 167 (1737) . Bodmer an Zellivcgcr
22 . Juli 1747 : „Ihr könnt es jedermann sage » , daß ich den Hudibras nicht fort¬
setzen werde ; die Deutschen sind noch überhaupt zu unempfindlich für seine seinen
Stiche . Wenn sie erst eine Empfindung davon bekommen, so habe» sie den »tiliim
familiärem besser im Besitz als die Schweizer und können diese Arbeit geschickter
ausführen."

15 . Des Freiherr « von Tanitz satirische und sämmtliche übrige
Gedichte , mit einer Vorrede von der Dichtart des Verfassers . Zürich 1737 .
Herausgeber ist Bodmer .

16 . Historische und Kritische Beyträge Zu der Historie Der

EidSgcnossc » u . s. w . 1 . - 4 . Theil. Zürich 1739 . — Von Bodmcr und

Breitinger . Vgl . G . Tobler , Bodmer als Geschichtschreiber S . 21 ff.
(Die Nummer » 14, 15, 17, 18, 20 bei Goedeke sind Bestandteile der suc-

ressive erschienenen Sammlung Critischer, Poetischer und anderer geistvollen
Schriften 1741— 1744 .)

S . 549 . 17 . Joh . Jac . Breitinger » Kritische Abhandlung Bon
der Natur den Absichten und dem Gebrauche der Gleichnisse . Mit

Beyspielen au» den Schriften der berühmtesten alten und neuen Scribenten er¬
läutert Durch Jolu.nn Jacob Bodmer besorget und zum Drucke befördert .
Zürich 1740 .
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Vgl . der deutsche » Gesellschaft in Leipzig Nachrichten Stück 2, S . 237 sf . ;
Göttinger Gel . Ztg . von 1740 S . 423 sf .

Ueber dieses und die folgenden kritischen Werke der Züricher , ihr Verhältnis
und ihre Fehde mit Gottsched vgl . außer den ältern Werken von Manso , Nach¬
träge zu Sulzers allgemeiner Theorie der schönen Künste , Bd . 8 ( 1606 ) und
Th . W . Danzel , Gottsched und seine Zeit ( 1855 ) S . 135 ff . : H . v . Stein , die
Entstehung der neueren Aesthetik ( 1886 ) S . 271 sf . : Fr . Seröses , die Poetik
Gottscheds und der Schweizer ( 1887 in den Straßburgcr Quellen und Forschungen
Heft 60 ) S . 60 ff . ; Fr . Braitmaicr , Geschichte der Poetischen Theorie und Kritik
von den Diskursen der Maler bis auf Lcssing Bd . I , Kapitel 1 — 8 ( 1888 ; zu
diesem umfassendsten Werk über den Gegenstand vgl . Scufscrt in den Göttinger
Gel . Anz . 1890 Nr . 1 ; Eugen Wolfs in Steins Archiv 1890 und Walzet im Anz .
f . d . Alt . 17 , 55 ff . ( 1891 ), wo namentlich aus Contis I ' arngone eingetreten wird ) ,

Zellwcgcr erhielt die fertig gedruckte Schrift von den Gleichnisse » am 8 . Juli
1739 ; die Abhandlung über das Wunderbare — meldet Bodmer am 8 . September— werde in 14 Tage » fertig . Am 8 . November an denselben : Bis Neujahr werde
der erste Theil der entstehen Dichtkunst vollendet sein , der zweite aus künftige
Ostern aus der Presse kommen . Zugleich mit Bd . I der Dichtkunst solle seine
Abhandlung über das Wunderbare erscheine » . Die Betrachtungen über die poet .
Gcinälde waren im Octobcr 1740 fertig gedruckt .

18 . Joh . Jacob B odmers Critische Abhandlung von dem Wunder¬
baren in der Poesie und dessen Verbindung mit dem Wahrschein¬
lichen I » einer Vertheidigung des Gedichtes Joh . Miltons von dem verlohnten
Paradiese ; Der beygefüget ist Joseph Addisons Abhandlung von den Schönheiten
in demselben Gedichte Zürich 1740 . Vgl Gottscheds Beiträge 6 ( 24 . Stück ) ,
652 sf . ; Göttinger gelehrte Zeitungen 1740 S . 419 ff . ; Leipziger Zeitung von
gelehrten Sachen 1740 S . 339 ff.

S . 551 . 19 . Johann Jacob Breitingers CRITISCHE Dicht¬
kunst Worinncil die Poetische Mahlerey in Absicht auf die Erfindung Im Grunde
untersuchet und mit Beyspielen aus den berühmtesten Alten und Neuern erläutert
wird . Mit einer Vorrede eingeführet von Jobann Jacob Bodeiner . Zürich ( und
Leipzig ) 1740 . Band 2 trägt den Titel : Johann Jacob Breitingers Fortsetzung
Der Critische » Dichtkunst Worinnen die Poetische Mahlerey In Absicht auf den
Ausdruck und die Farben abgehandelt wird , mit einer Vorrede von Johann Jacob
Bodeiner . Zürich ( und Leipzig ) 1740 . Vgl . Leipz . gel . Ztg . vom Jahre 1740
S . 509 sf ., 771 ff . ; Gott . gel . Ztg . 1740 S . 410 ff ., 809 ff . Ueber die neue
Namenssorm Bodemer schreibt dieser an Zellwegcr am 21 . April 1741 : „Ihr
sehet wohl , daß die Verlängerung meines Namens nur ein trumonr ist, iviewol
Bodemer in der That sanfter in die Ohren klingt ."

S . 550 . 20 . Johann Jacob Bodmers Critische Betrachtungen
über die Poetischen Gemählde Der Dichter . Mit einer Vorrede von
Johann Jacob Brcitinger . Zürich 1741 . Vgl . Gott . gel . Ztg . 1741 S . 258 ff .
Bodmer »alte , wie sich aus einem Brief an Zcllivegcr vom 18 . Juni 1740 ergibt ,
einen Augenblick daran gedacht , diese Abhandlung als Wochenschrift unter dein Titel
„der poetische Mahler "

zu veröffentlichen . Durch die bloße Mechanik des Setzers
lasse sich ihr eine spcktawrische Form geben . — Bodmer ist der erste Deutsche ,
der in den critische » Betrachtungen S . 518 ff . den „Don Quixote " würdigt (der
schon 1682 zu Basel in der Uebersctzung eines Schweizers gedruckt worden war ) ;
vgl . E . Dorer , Cervantes und seine Werke »ach deutschen Urtheilen S . 1 sf-



177Die nciic Zeit .

S . .758 . Bodincrs Ehrendiptom von der d . Gesellschaft i» Leipzig vom
15 . Oktober 1757 ist von Joh . Karenz von Mosheim unterzeichnet . Ueber den
„ Dichtcrkricg " in Schwabe « Belustigungen ( 1741 Iunikest ) vgl . meine Aus¬
gabe der Bier kritische» Gedichte Bodiner « S . X ff . ; die Antwort Bodmers ,
„ Complot der herrschenden Poeten "

, im 5 . Stuck der Züricher Sammlung
critischcr Schriften S . 161 sf . ( 1742 ) .

S . 560 Ueber Strukaras <was bedeutet das rätselhafte Wort '-st vgl .
Körte , Briefe der Schweizer S . 7 . Schon Sulzer vermutete 17 -15 i» dem eigent¬
lichen Verfasser des Strukaras Henzi ; vgl . Sam . Gotthoid Lange , Sammlung
gelehrter und freundschaftlicher Briefe I . 265 ( 1760 ) . Das Wort „ Strukaras "
erscheint auch in Wielands Ankündigung einer Dunriade : „Ich schäme mich für
die menschliche Natur , daß eiu Gesidoys wie dieser Struckaras nicht zu den Bin
dnpis gehört ." Vgl . auch die Züricher Sammt . kritischer Schriften 12 . St . S . 85 .

21 . Sammlung Critischcr , Poetischer , und andrer geistvollen
Schriften , Zur Verbesserung des Urtheils und des Wizcs in den Wertteil der
Wolredenheit und der Poesie . Erstes - Zweytes Stück Zürich 1741 . Drittes
bis Sechstes Stück 1742 , Siebendes - Eilsstes Stück 1743 , ZwölffteS und lrztes
Stück 1744 . Von Bodmer , Brcitinger u . « . Vgl . HMlesche Beistühungen
1 . Bd . 1743 (ausjützrliche Besprechung ) ; Kritische Versuche der deutschen Gejell -
schast in Grcisswalde I , 510 ff ., 2, 103 sf . — stcue Ansg ide : „ Sammlung der
Zürchei ischen Streit,chriften zur Verbesserung des deutschen Geschinackes , wider die
Gollschedijche Schule , von 1741 . bis 1744 . Vollständig in XII . Stücken ." 3 Bde .
Zürich 1753 . Es ist eine bloße ( nicht von Wicland besorgtes Scheinausgube mit
neuem Tistst und neuer Vorrede . Tiefe ist wohl von Podmer und Breitinger selbst
und mit Unrecht unter die Werke Wielands , z . B . Hempel 40 , 315 ff ., geraten .

Die in dieser Sammlung enthaltene » , namentlich gegen Schivabrs „ Be¬
lustigungen " gerichteten Aufsähe „ Echo des deutschen Witzes " rühren von Brci -
tingcr her . „ Hr . Pros . Breitinger — schreibt Bodmer am 20 . November 1741
au Zellwcger — hat ein Echo des deutschen Witzes und Verstandes versasset , das
in etlichen seltsamen Untersuchungen besteht . Es wird in die vierte Sammlung
unsrer kritischen Schriften kommen . Nachdem wir unsern Widersacher » aus diese
Weise eingeschenkt haben , bin ich so ziemlich eistmüßigel , zumal da ich mit der
Buchhandlung nichts mehr zu schassen bekomme ."

S . 561 Ueber Pyras Verhältnis zu den Zürichern vgl . (8 . Waniek , Jm -
manncl Pyrit ( 1882 ) S . 100 st . Ueber Z . E . Schlegels Beziehungen zu Bodmer
vgl . Eng . Wolfs , Johann Elias Schlegel ( 1880 ) S . 112 ff . Seine Briefe an
Bodmer in Schnorrs Archiv für Lileraturgeschichtc 14 , 46 sf. — In Schwabes
Belustigungen 1742 Iuniheft S . 567 ff . steht ein Angriff gegen Bodmer und
Breitinger , datiert Schaffhausen , mit der Chiffre : M . O . Z - - r .

S 567 . Die Duellen zu dein Abschnitt über die deutsche Gesellschaft
s » Bern und ihr Verhältnis zu (Gottsched und den Züricher » bilden die un -
gedruckte » Briefe vvn Altmann , Freudenberger , Hllrner , Hcrport , Sam . König
a » Bodmer und Breitinger . sowie die Corrcspondcnz dieser Heiden letzter » (alles
auf der Stadtbibliolhek Zürich ) ; ferner Danzel , Gottsched und seine Zeit S . 273 sf . ;
-laurnal Uolvötigue ( Xvucliatel ) Avril 1742 S . 373 ff . : partioularit « zur i».
xiiorre littörairo ckos sts » » x ozprit cke 8nxe ct cks Luisve ; Fortsetzung im
Iunikest S 81 ss . Iliiterzeichnel ist der Aufsatz , >V . von ti . in ö . Bodmer ver¬
mutete ZeUweger . Dazu LaUesche Beinühunge » I , 212 ff . ( 1743 ) .

Baechtold. Gelch . d. d. vit in d Lüttve»- , Anmerkungen. 12
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S . 575 . Ueber die Züricher Wachse » oe Gesellschaft entnehme ich die
Einzelheiten einer handschriftlichen autobiogr , Skizze von I . G . Schulthcß

S . 576 . Ueber dir Händel der Berner Fronde mit der dortigen deutsche »
Gesellschaft vgl . I I . Bacbler , Samuel HenziS Lebe » und Schriften ( 1890 ) ;
Ludwig Hirzel in der Zeitschrift „Im neue « Reich "

g
''I886 Nr . 9 ; Baebler in

SchuorrS Archiv für Litcraturgeschichte 16 , 364 sf . — Bruckers Berniittlungs -
versuche bei Danzcl S . 242 ff.

22 Schreiben an die Critickverständige Gesellschaft zu Zürich ,
über die Critijchen Beyträge Hrn . Pros . Gottscheds . Zürich 1742 . — Bon einein
Obersachsen .

23 . Critische Betrachtungen und freye Untersuchungen zum Auf¬
nehmen und zur Verbesserung der deutschen Schau Bühne . Mit einer
Zuschrift an die Frau Reubcrin . Bern 1743 . (Enthält : Rosta „ Vorspiel "

, critische
Betrachtungen über Gottscheds übersetzte Jphigenie von Racine , Lob der ange¬
nehmen Nachläßigkeit in Gottscheds übersetzter Jphigenie , Eriiik über den fünften
Aufzug dec tzphigrnie , Von der innerlichen Beschaffenheit des Gottschedschen Eato .)
Vgl . Züricher Freimüthige Nachrichten von neue » Bücher « 1714 S 57 s .

24 . Vertheidigung der Schweitzerischcn Muse , Herrn I) . Albrecht
Hallers . Zürich 1744 . — Von Breitingcr ., Namentlich gegen Mylius gerichtet .

S . 579 . Ludwig Meyer v . Knonau . Ueber ihn vgl Gerald Meyer
v . Knonau , aus einer zürcherischcn Familienchronik S . 6 «- ss . <1891 , vorher
Neujahrsblatt zum Besten des Waisenhauses in Zürich 1975 1976s ; Lebens -
erinnerungc » von Ludwig Meyer v . Knonau (dem Enkels ( 1893 ) S . 23 sf . ; Zcitschr .
f . d . A . 26 , 355 ff . ( 1876 ) ; Allg . d . Biogr . 21 . 61 '. ' ss . ; Mörikofer S . 290 - 82 ;
F . Prosch , daS Fabelbuch Meyers v . Knonau ( Wien , Selbstverlag 1681 , Abdruck
der Vorrede und einer Anzahl Fabeln Meyers ) . Vgl . auch Bodmer an Sulzer
bei Zebuder -Stadlin S . 386 f . ; Körte , Briefe der Schweizer S . 183 ; Stäudlin ,
Briefe berühmter und edler Deutscher an Bodmer ( 1794 ) S . 16 ; Hagedorns
Werke von Eschenburg 5, 185 . — 21 Briefe Meyers an Bodmer im Bodmcr -
Nachlaß . Ein wichtiger ist abgedruckt in der Ztschr . f . d . A . 26 , 358 ; Auszüge
bei Gcrold Meyer a . a . O . Fabel 27 „das Reh und sein Junges " — schreibt
L . Meyer v . Knonau — „ ist eine Erfindung von meiner Schwester im Mcyershos ."

25 . Ein halbes Hundert Neuer Fabeln . Durch L M . o K Mit einer
Eriliicheu Vorrede des Verfassers der Betrachtungen über die Poctiichen Gemählde
Zürich 1744 . — Die zweite vcrm . , vom Berf . illustrierte Ausg . erschien 1754 ; die
ichöne drille 1757 (mit einer erweiterte » Vorrede s. u S . 186 . Freim . Nachr . 14 ,
269 ( 1757 ) . Bci Gelegenheit dieser Ausg . schrieb Gleii » an Kleist am 16 . Nov . 1757 .
„ Wer mag die Vorrede zu den Knouauschen Fabeln gemacht haben ? Was sür ein
Schöps oder Schelm ? " u . s . w . E . v Kleist « Werke von Eaner 3 , 255 ) . Weitere
Auflagen : 1767 , 1771 , 1773 . Vier Fabeln waren schon im 11 . Stück der Züricher
Sammt . crit . Schriften erschienen und im 7 . Stück der Hallejchcn Bemühungen ver¬
höhnt worden . Eine Beurteilung der ersten Ausg . steht in den Hall eschen Bemühungen
2 , 278 ff . ( 17451 . Sir schlieht mit den Worten : „ UeberHaupt muffen wir zwar
unsern Beifall über vieles in diesen Fabel » bezeigen , doch aber auch gestehen ,
oaß es uns , wenn wir ste nach La Motten « , Hagedorns und Geliert « Fabeln
lejeu , nicht anders ist, als wenn wir aus dem hellen Licht der Sonne in den blaffen
Schein des Mondes versetzet würden ." Eine Antwort darauf (von Bodmer ) in
den Freimüthigen Nachrichten 1745 S . 275 f . — Die 41 . Fabel „die Priester und
die Eolibri " gab Anlaß zu einer kleinen Auseinandersetzung zwischen dem Autor
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und seinem Nachbar , dem Propst des Klosters Fahr . „Ich will nicht hoffen
— schreibt Meyer an Bodmer — daß es dazu kommen sollte , das ; ich die Fabeln

durch vie folgende schüzcn müßte : „ Der Esel und der Fabelsängcr .
Tcni Fabelfänger stund der Esel einst im Weg , damit er ihm vorhalten

könnte , daß er des Esels nie in seinen Fabeln gedacht . Er sprach : obgleich du

meine Wenigkeit nie gewürdigt hast in deine Fabeln einzurücken , so wisse doch,
daß ich noch im Stand bin , dir einige Fehler darin zu zeigen ; den « als man

mich jüngst aus den Markt triebe , so hörte ich von den Gelehrten , die mich um¬

ringten und meinem Meister Kohl und Rüben abhandelten , jagen :c , ( hier müßten
nun ganz albere Urteile eingeführt werden , denn wann sie nicht ganz läppisch

wären , so wäre die Fabel zu hochmüthig geschrieben ).
Der Fabelsängcr sprach : was deine Person belangt , so wartete ich nur auf

einen Anlaß wie diesen , dich aus das Tapet zu bringen , im übrige » handelst du

»och weislich , daß du meine Fabeln aus der Menschen Mund beurtheilest ; dann

käme es aus deinem , so weißt du wohl , wie es dir gicnge ; man sagte bald , es

hat es der und der geredt . Indessen glaube sicher, daß ich dir zu Ehren die erste

von meinen Fabeln widmen will, "
„Der Freund — fährt Meyer v . Knonau

fort — so mit E , Hochedlen über eine Art Fabeln , wie sie mir verbeulet , geredt ,

ist vielleicht der gleiche , den ich darüber reden gehört " u , s , w , — Die Fabel ,
der Esel und der Fadelfänger , hat Bodmer etwas umgeschrieben und sich selbst

angeeignet . Sie steht gedruckt in den Freimüthigen Nachrichten von 1745 S , 276 :

die Schärfe , mit welcher der sächsische üunstrichter in den Hallcschcn Bemühungen
die neuen Fabeln beurtheilt , habe einen starke » Trieb in ihm (Bodmer ) erwecket ,
eine Fabel zu verfertigen ( !) , welche vielleicht dessen Beisall erhalte . „Ich hab «

folgende zur Welt gebracht : der Esct und der Fadelfänger ." Niedergedrückt in

den Critischcn Briefen S . 161 und in der erweiterten Vorrede zur 3 . Auflage

von Meyers Fabeln 1757 . Lessing kannte sie offenbar , als er diejenige vom Esel

und Fabeldichter schrieb . In den Neueste » Sammlungen vermischter Schristen

Zürich 1758 3 . Stück steht ei» Zehend neuer Kabeln und Erzählungen . Auch

von Meyer v . Knonau ? Ein Gedicht von ihm : „ Die beiden Trinker " im N .

Schweitz . Museum Jahrg . 1794 S . 956 .

S . 576 . 26 . Thirsis und Dämons freundschaftliche Lieder . Zürich

1745 . 2 . vermehrte Aufl . : 1749 . Vgl . Halleschc Bemühungen 2 , 654 ff ., 714 ff . ;

Freimüthige Nachrichten 1745 S . 276 . Einleitung zu Saucrs Neudruck in den

Seufferts Lit . Denkm . Nr . 22 S . III ff . Von Pyra und Lange , Herausgeber

ist Bodmer . Es fehlte wenig , so hätte dieser auch den Laublinger Pastor nach

Zürich gezogen ; Langes Samml . gel . und fr . Briefe I 133 . .
27 . Martin Opitzcns Von Boberfeld Gedichte . Von I . I . B . und

I . I . B . besorget . Erster Theil 1745 . — Bodmer an Zetlweger Octobcr 1743 :

„ Wir haben den ersten Theil von Opitzen Gedichten hier völlig in manuscripto
und hoffen , daß wir ihn vor Neujahr in die Presse legen können ." Im Dezember
1744 war der letzte Bogen gedruckt .

28 . Der Gemißhandelte Opiz in der Trillerijchen Ausfertigung

seiner Gedichte . hk .vtX1Xb .VII . — Von Breitingcr . Vgl . Bodmer an Gleim

bei Körte , Briefe S . 66 f . ; Langes Samml . gel . und fr . Briefe 1 . 161 .

S . 581 . 29 . Aufrichtiger Unterricht von den geheimsten Hand¬

griffen in der Kunst Fabeln z » verfertigen . Dem Hr . Jobann Wursten

von Königsberg mitgetheilt von Daniel Stoppen aus Hirschberg in Schlesien , und
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Mitgliede der deutsclien Gesellschaft in Leipzig . Bresilau , Verlegt» Johann JacobKor » 1745 (d . h Zürich, Korn war dcr Verleger Stoppe gewcsrnf , vgl . Frei -
milchige Nachrichten 6, 212 ff . (1749 ».

Die Schrift ist von Bob in er , Er schreibt ain 2« , Anglist 1744 an Zell -
weaer, dem er die Vorrede zu Meyer» von Knonau Fabrt » übersendet : „Ichhabe mich einmal zu stark auf die Seite der Critil gebogen und c» ist nicht wohl
möglich, das> ich au» dieser Position gebracht werde, Apropos ! Hier habet Ihrin der Vorrede zu den neuen Fabeln eine neue Probe davon und eine nochstärkere in dem Unterricht von den Handgriffen , wovon ich aber nur einen
Makulaturbogen schicke , weil die Schrift noch nicht vollendet ist . " Die fertigeSchrift sendet er itnn an, 9 , Scpt , 1744 . Vgt . auch Zeiinder -Stadli » S . 387 ;Bacbler , Samuel Henzi 2 29 ff ., 38 f. ; derselbe in Schnorr » Archiv für Literatur -
geschichte 9 , 297 sf . ; Tanzet , LessingZ , 415 f . ; Redlich in dcr Hemprlau »gabe
Lessing » 9 , 330 sAnmerkungf ; dir Fabel „der Pavst und der Kräntcrbüiidcl "
wurde von Bodmer schon im Sept . 1744 -.Hagedorn mitgeteilt . Vgl . HagedornsWelle von Eschenburg 5, 171 ( >80o, . Vgl. auch Bodmer » erweiterte Vorrede
znr 3 Auslage der neuen Fabeln von Meyer v . Knonnu (I757V

2 . 582 . 3« Von , Natürliche » in Schäfergcoichte » , wider die Ver¬
fasser oer Bremischen neue» Beytrüge verfertigt vom Nisn» einem Schäfer in
den Kohlgärten einem Torfe vor Leipzig Zweyte (d . h erstes Auftage , besorgtund mit Anmerkungen vermehrt , von Hanns Morgen gleichfalls einem Schäferdajelbst . Zürich, Bey Heidegger und k'ampapi,in , 1746 . — Verfasser ist I . Advlk
Schlegel . Herausgeber nainentlich Breikinger. Der Briesivechseldarüber in Bodmer »litt . Pamphleten >781 « . 73 ff . und Ichnorr » Archiv f . LiUeralurgesch. 4, 289 sf ;vgl . Nctoliczka i» Seufsert » Vierteljahrschrist 2 . 31 sf. Freimüthige Nachrichten1746, 2 I f . Bodmer schreibt an Fcllwegcr 21 Januar 174«, : Nächsten » werdeeine Satire au ? die sächsische» Schäsergedichke au» der Presse komme » , die ibnenaus Leipzig zugesandt worden Auch ,ei im Druck: Beurtheilung der deutschenSchaubühne und seine Ode auf den Name» Oiottsched » . E» ist die Nummer 32 .

31 . Die Mühe . Eine Französische Erzählung au » dein Lande der Jen '»
(o . S . und J .f . — Von Breitinger .

Der ältere Plan rn diesem tüesrtnchtchei , steht nn 9. Slacl der Sammt eril
Schriften S 10!» l 1743s . Es Handen s-cb darin »in ;wei Mutzen : die zweite bathier die Kraft der Brille . Nachdem Preitinger da» „Natürliche in Smäsergedichlen "
gelesen, gab er der Erzählung die Wendung aus» Aktuelle, d . » . aus die Bremer
Beiträger . Vgl . auch Körte , Briete L 88 ; Lange» Sammt . I , 139.

S . 584 . 32 . Beurtheilung der Paiilhea , eines so genannten Trauer¬
spiel » . nebst einer Vorlesung für die Nachkommen, und einer Soe auf den Nahmen
Gottsched. Zürich 1746 (wiederholt Kolli 1746 und Halle 1749, .Von Breitinger Vgl . Lange, Sammlung gelehrter und freundschaftlicherBriefe sI7 »i9) l , 122 , 139 ; 2, 53 ; an dieser Stelle schreibt sich freilich Bodmerdie Panthea , zn der er eben die Idee gad, selbst zu ; Schnorr » Archiv 4 , 295 s.Seusserts Pierieljahrschr . 2, 33 . Dagegen ist die angehängte Ode aus ven Namen
Gottsched von Bodmer ; Lange a . a . O . 2, 53.

33 kritische Priele 1746 — Bon Bodmer und Breitinger .
34 . I . I . B Eritische Lovgeoicdle und Elegie » . Po » I . <8 . S .vcsorgl . Zürich . 1747 — Neue Auflage
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„ I . I . Bodmcrs Gedichte in gereimten Versen , Mit I . G . Schuldheisicn

Anmcrkungo » ; Dazu kommen etliche Briefe . Zweyte Auflage . Zürich 175t ."

Bodmer o» „Zcllweger 26 . August 1753 : „ Orell bat meine gereimten Gedichte
wieder unter die Presse gcleget . Wieland wird eine Vorrede dazu schreiben ." Am
11 . Nov . : Die neue AuSg . sei erschiene » , bringe jedoch nichts Neues nutzer einige »

Verbesserungen und einer Zugabe von Briefen . Gott . gel . Anz . 1754 S . 270 .

85 . Alexander Popens Duncias init Historischen Noten und einem

Schreiben des UeberjczerS an die Obotritcn . Zürich 1747 .
( Die Vorrede ist I . D . Obere ! unterzeichnet . ) Bodmer an Zellweger 15 . Sem

1745 : „ Die DunciaS habe ich i» 10 Tagen geschrieben . Wenn sie übet geraten
ist, so hat sie mir nicht viel Mühe gekostet . Sie soll dienen , die deutschen Stümper
in Furcht zu behalten und ihnen zu zeigen , wie gütig die Schweizer noch mit

ihnen verfahren sind ." Vgl . Freimüthige Nachrichten 4 , 292 s. ( 1747 ) .

36 . Neue Erzählungen verschiedener Verfasser . Frankfurt und

Leipzig 1747 .
Enthält . „ Pygmalion und Elise " von Bodmer mit einer Zuschrift an

den „ Mädchensreund " ( Sulzer - ; sodann „ der geplagte Pegasus " und „dir Fron
von Ephesus " in sünssützigen Fnniben von Hippomedon , d . h . Hans Ulrich
Blaarcr von Wartcnsec «1717 — 93 ) , Vorsteher der adeligen Gesellschaft und

der Bürgerbibliorhek in Zürich . Vgl . das Denkmal desselben von I Schnlibetz

( 1794 ) S . 53 . Darnach ist Blaarer auch der Versager der komischen Erzählungen

„ d. ie neue Eva " im Maler der Sitten 1746 Bl 101 und „ der Körbgen -

macher " Nr . 21 der neuen crit . Briefe 1749 Mit Unrecht sind „die Matrone

von Ephesus " und „die neue Eva " unter Bodmers Namen in Bürklis Schweiz .
Blumenlese I , 193 , 129 wieder abgedruckt worden . Auch L Meister , über Bodmer

S 39 ist falsch berichtet . Angezeigt sind die neue » Erzählungen in den Frei¬
müthigen Nachrichten 1747 St . 30 . Vgl . C Schüddckops in Scufserts Viertel¬

jahrschrist 4 , 186 f. Die Drucklegung der zweiten Ausgabe des Pygmalion
hat ebenfalls Sulzer besorgt . Zweite Auftage :

„ Pygmalion und Elise ." 1749 sBerlins Beigebnndcn ist : „ Dämon . Oder

die platonische Liebe " von Sulzer . Vgl . Freimüthige Nachrichten 1749 L . 420 f.
Ueber den Pygmalion vgl . Körte , Briefe der Schweizer S . 49 f ., 88 , 104 , 110 , 141 .
Am 26 . März 1747 meldet Bodmer an Zcllweger , datz „Pygmalion " unter der

Presse sei . „Ein phantastisches Werk ! Weil der Mensch doch zu Thorheiten geneigt
ist, so mutz man mir ihm zufrieden sei » , wenn er lieber lustige als verderbliche

Thorheiten vernimmt ." Und später an denselben : „ Mein Pygmalion und die

übrige » Erzählungen sind in einer andern Schreibart , so datz ich meinen ernst -

hasle » Namen nicht bade aus den Titel setze » dürfen ." Juli 1749 : „Sulzer läht
meinen Pygmalion mit einige » Zusätze » von ibm drucken ." Vgl auch Ltäudli »,
Briefe berühmter und edler Teutschen an Bodmer «1794 ) S . 57 , 68 .

S . 585 . Ioh . Georg Sulzer . Hirzel an Gleim über Sulzer den Welt -

weisen ( 1779 2 Bde ) ; I . G . Sulzers . . . . Lebensbeschreibung von ihm selbst auf¬

gesetzt . Aus der Handschrift abgedruckt mit Anmerkungen von I . B . Merian und

Fr . Nicolai 1909 ; eine » Auszug voraus gibt Wolf , Biographien zur Kulturgesch .

der Schweiz 8 , 291 st . ; Formcys Lobrede auf Herr » Sulzer , gelesen in der Aka-

ocinie am 3 . Juni 1779 stsranzvsisch und deutsch gedruckt ) ; Ncujahrsblatt der

Hülssgciclljchafl von Winterthur 1863 (von H . Mors vau . ) ; Mürikoser L . 249

bis 266 , Brailmaier , Geschichte der poetischen Theorie 2 , 55 sf . ; H , v . Stein ,

«
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die Entstehung der neueren Aesthetik S . 300 ff . Ueber zwei vermutlich Sulzerangehörigc Gedichte vgl . Sauer , E , v , Kleist» Werke 1 , 1, .X.X .VI .
Außer W , störte , Briefe der Schweizer ( 1804 ) vgl . die Auszüge aus SulzersBriefen an Bodmer : „Ueber Friedrich den Großen , dessen Hof und den Einflußvon beide» auf den Zustand der deutschen Literatur " in der Isis . Eine Monats¬

schrift von Deutschen und Schweiz . Gelehrten , Bd 5, 840 sf., 6 , 55 ff . (Zürich1807 ) ; sodann Auszügb aus seinem Briefwechsel mit Boviner bei '
Zehnder -StadlinS . 365 ff . SulzerS Bericht über die russische Okkupation von Berlin (Oktober1700 ) ist abgedruckt im Feuilleton der Neuen Zürcher Zeitung vom Mai 1888 .Ueber die Beziehungen zu Rainlec handelt E . Schüddekops , st . W . Ramler ( 1886 ) ;cbenderselbc weist in der Zeitschr . für vgl . Literaturgejch . N . Folge 5 , 06 ( I602 >auf Sulzers Anteil an der von Lauge gegen Gottsched gerichtete » Satire : „Denkmalder seltenen Verdienste " u . s. w . bin . Sulzer an Bodmer 26 . Januar 1746 :

„ Mit Langend Sati -rc auf Gottsched bin ich nicht überall zufrieden ; sie ist nichtjatyrijch genug ." Und am 30 . Aprit 1740 : „Ich habe den Brics des EantorTillmanns im bloßen Spaß geschrieben, wozu mir der Anlaß gegeben worden ,da ich mit Langen und Gleiin a» einem Abend hier ( in Magdeburg ) in GottschedsGedichten gelesen und wir uns fast todtgclacht haben ." S . G . Lange an Bodmer14 . April 1746 : „Es hat sich jemand gefunden , der dem großen Gottsched nochbei seinem Leben ein Denkmal seiner Verdienste gesetzt hat ; es ist mein guterFreund , wir der angenehme Hr . Evnrector Erlenbach der Ihrige ist."Eine Anzahl Artikel aus der Sulzcrschen Theorie der schönen Künste sindin spätere Ausgaben der große » französischen Encyklopädie übergegangen . JniAvertissement zum ersten Band (Genfer Ausgabe von 1777 ) beißt es p . TXXIV .
„ -Aonsieur 8u !ser , äs I'acsäömis ro ^als cte« scienoe » äs Berlin , » publis en» Usmsuä Iss Premiers vvlumes ä 'une Idsoris gsnersle äes dsaux - urts . II »äs ses conkrärss vn u sxtrait et lraäuit ci 'sxoellsns morevuux , gu 'it nvusn enva ^ös . 8a moäestis nous fair uns In ! äs ns Is point nominer " etc .Ueber Sulzers „Eymbelline " vgl . Schirachs Magazin 1 , 2 . Teil S . 230 ff .Sulzer selbst fand in einem Brief an Ziinmerinan » (bei Bodemann S . 207 f ),daß er» dabei iveit über seine Hoffnung glücklich gewesen sei Er überreichte das

Trauerspiel auch Koch zur Ausführung , bezweifelte indes , ob sich der größte Teilder Schauspieler „zu der Würde wird erbeben könne » , die nöthig sein möchte,das Stück ohne ihm nachtheilige Folgen auf die Schaubühne zu bringen ." Vgl .auch Bodemann S . 216 ; Körte , Briese ver Schmelzer S . 44 .
Sulzers Bericht an Bodmer über den Besuch bei Goeche im Sept . 1775 istgedruckt im Goethe -Jahrbuch 5 , 106 ( 1884 ) .
S . 500 . Ueber Marti » stüuzli vgl , L . Hirzel , Wieland und Martin und

Rcgula stüuzli ( 1801 ) . Ueber I . C . Hirzel vgl . AUg . d . Biogr . 12 , 485 ff .
S . SOI . Joh . Georg Schuitheß , geb . 23 . November 1724 in Zürich , gest.1804 . Er absolvierte im April 1747 sein theologisches Examen . Im August 1740trat er seine Reise » ach Deutschland an . Bodmer , mit dem er verwandt war und

dessen Gedichte er 1747 herausgegeben hatte , empfahl ihn an Sulzer , der TheologZlmmermann an Hvfprediger Sack und Formey , den Sekretär der Akademie . Aufder Hinreise besuchte er Meister in Erlangen , in Leipzig sah er Geliert , Rabener ,Kästner (Gottsched war abwesend ), Ernesti , den Freund Breitingers . Dann begaber sich nach Halle , hörte Wolfs , Baumgarten , Meier ; von da aus besuchte erI . A . Cramer in Erellwitz , der seinen Freund I . Ad . Schlegel bei sich hatte ; ebensogieng er zu Lange nach Laublingcn . In Berlin verkehrte er meistens mit Sulzer ,
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dann mit Ramlcr und Lack . Mit Sulzer zusammen besorgte er den Druck der

ersten Gesänge des Bvdmerjchen „Noan " . Er unterrichtete i» Berlin eine Cousine

des Marauis d 'Argens im Griechisil . u, l trieb daneben eifrig Englisch . Zu gleicher

Zeit war Suloino » Geßner Buchbäiidler -Gehilfe i» Berlin . Mit tveßncr weilte

er oft bei Kleist in Potsdam , zweimal reiste er zu Gleim , bei dem er Klopstock

kennen lernte . Im Mai 175,0 gieng er mit Georg Steiner von Winlerthur , der bei

Sulzcr studierte , zu Hagedorn nach Hamburg und wurde durch ihn mit Reimarus ,

Nichep und Beermann bekannt . In Braunschweig sab er klopstock zum zweiten

Mal , ferner Eden , den Abt Jerusalem , in Göttingen Halter . Ende Juni traf er

in Magdeburg mit Sulzer zusammen und unternahm es nun , gemeinschaftlich mit

diesem und mit Steiner den Messiasdichter in Quedlinburg abzuholen , um den¬

selben Bodmern zuzuführen . Ende Juli brach man auf . klopftock konnte sich

kaum entschließe » , war aber zurückhaltend , „mir die Schwierigkeit merken zu lasse»

und es that mir nachher leid genug , sie zu spät errathen zu haben ." Im Februar

1752 wurde Schultheß Pfarrer zu Stettfurt im Thurgan und vermählte sich in

diesem Jahr mit einer Tochter des Pfarrers Goßweiler von Marthalen . Bon

Stettiurt aus redigierte er die Zeitschrift „ das Nützliche mit dem Angenehmen
"

( 1756 — 1757 ) . Bodmer an Zellwcger 12 Dezember 1754 : Nächsten Januar

fange Orell eine Wochenschrift a» unter dem Titel : „das Angenehme mit dem

Nützlichen ." „Es sollen moralische , historische , poetische , romantische Stücke darein

kommen . Der Pfarrer Schuldheß in Stettsurd wird da « meiste darin arbeiten

oder vielmehr übersetzen . Ich bin zu nicht » engagirt . Hr . Wieland » och weniger .

Es ist der Hr . Schuldheß , der meine gereimte » Gedichte zum Drucke besorgt hat ."

Am 16 Februar 1755 schreibt Bodmer : das siebente Stück des „ Angenehmen

mit dem Nützlichen " sei von ihm und „ gewissermaßen gegen den sublimen Um¬

gang und platonische Doctrin unsers Zcndals (Wieland ) mit dem Frauenzimmer
'

gerichtet . Wieland habe da » Stück in der Handschrift gelesen , aber nichts gemerkt ;

vielleicht werden seine Favoritinnen , für die ihm Bodmer Exemplare mitgeteilt

habe , „nachsinniger " sein . (Das 7 . Stück des „ Angenehmen
" enthält : „Doctor

Kreuzners Gedanken von der Geschichte Hr » . Carl Grandisons
" ) . Im August

1769 siedelt « Sch . als Pfarrer nach Mönchaltorf über . Er übersetzte die Bibliothek

der Griech . Philosophen , 4 Bde . ( 1778 — 1762 ) . Die letzte Uebersetzung darin

ist die Arbeit seines gleichnamigen Sohnes , geb . 1758 , Diakon am St . Peter ,

fruchtbarer Schriftsteller , Dichter , wclchrr infolge einer Kopfwunde , dir er am

18 . September 1802 von einer zersprungenen Granate erhielt , am 20 . September

starb . Ein zweiter Sohn , Johann , wurde Professor der alten Sprache » in Zürich .

( Ich entnehme diese Notizen einer mir von Professor O Hunziker vermittelten ,

interessanten dandjchristlichrn autobiographischen Skizze von I G . Schulthcß ,

Baker , im Besitz von Hrn . Buchhändler Fr . Schultheß in Zürich .) Der Berliner

Montagsclub (ursprünglich Donnerstagscluds , dessen Stifter Schultheß war . hat

bei seinem fünfzigjährigen Jubiläum das Andenken desselben gefeiert . Die er¬

wähnte Skizze enthält interessante Details über die Gesellschaft . Vgl . auch

C . Dchüddekopf . Karl Wilhelm Namter bis zu seiner Verbindung mit Lessing .

S . 25 s. (Dissertation 1886 ) . Zwei Briefe von Schultheß a » Nainler i» Seufferts

Bierteljahrschrift 4 , 51 fs . ( 1691 ) . Ungedruckte Briefe im Bodmer -Nachlaß .

S . 591 . Da « Citat Z . 22 sf . stammt aus dem 68 . der Neuen erst . Briefe .

Darin auch die oft citierten Verse auf Klopslock und Kleist : „ Ich hörte klopftoke »

schon den Gott Messias besingen " u . s. w .

Klop stock in Zürich Außer Lappenbcrgs Briefsammlung , den Briese » an

Zellwegcr und Heß bei Zehnder -Stadlin , dem Schriftchcn Mörikofers , klopslock
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in Zürich ( 1664 ) , den bekannten Darstellungen von Strauß , Muncker u , a , vgl ,I . Keller , Nachklänge zu Klopstocks Ausenthalr iin Oderland im Basier Jahrbuch1869 S . 119 sf, ; meine Feuilletons , Litcrarische Bilder aus Zürichs Vergangen¬heit , in der Neuen Zürcher Zeitung 1883 , Februar und März , Wichtiges stecktnoch in den Briefe » an Zellwegcr , Sulzcr und E , ,Heß ,
Zwei Briefe KiopstockS an Ioh . Hcinr , Meister in Sicvers Akadem , BlätternI , 162 ff, ( 1684 ) . Ludm , Hirzcl , Martin und Regula Künzli S , 39 sf.Bodmers Besprechung des „ Messias " in den Freimüthigen Nachrichten vonr2 !>. Sept , 1749 ist wieder abgedruckt i» seinem Archiv der schivciz, Kritik S , l7 sf ,Ueber die wettern Lobichristen vgl . den Abschnitt bei Fr . Muncker , Friedrich GottliedKlopftock S , 143 ss. ( l888 ) , Das „ Verlangen nach dem Poeten " in der erstenFassung bei Morikoser , Klopstock in Zürich S , 36 sf,, in einer abgeschwächtenzweiten in den Apollinaricn T , 62 ff.

Ueber die weitere » Beziehungen Klopstocks zur Schweiz vgl . meine Feuilletons ,Ebendaselbst Näheres über Hanmann Rah » , Klopstocks nachmaligem Schwager ,Er folgte diesem nach Kopenhagen , wo er eine Seidensabrik einrichtete . DasGeschäft gieng zu Grunde und Nahn erlangte später die einträgliche Stelle eines
Wagmeisters am Kaufhaus in Zürich , Er starb 1796 in Jena , 76 Jahre alt .Seine Tochter Johanna Maria wurde die Gattin Fichtes , der seit 1788 Haus¬lehrer bei Rittmeister Ott zum Schwert war . Bgl , Ioh , Gottl . Fichtes Lebenvon seinem Sohne I , 32 fs„ l76 ff. Die im Druck vorhandene Traunngsredevon , 22 , Oktober l793 hielt I , G . Schnltheß , der Sohn des Bodmerschen Send¬boten , Johanna Fichte - Rahn ist am 29 . Januar 1619 in Berlin gestorben ,

S . 595 . W ie land in Zürich : L , Hirzel , Marti » und Regula KünzliS , 49 ff . derselbe , Wielands Geschichte der Gelehrtheit ( 1891 , Diktat für Wie -tands Züricher Schüler ) ; Wielands Züricher Avschicdsrede in Seufserts Dierlel -
jastischritt 2, 584 ff . ; Böttiger in Räumers hist . Taschenbuch 10 , 397 ff . ( 1839 ) ;Morikoser , die Schweiz . Literatur S . 191 ff . ; L , Hirzel im Archiv für Literatur -
geschichte 11 , 377 l „Plau von einer neuen Art von Privatuuteriveifung " ) ;B . Seuffert daselbst 12 , .595 sf. Einschlägige Briefe bei Zehndcr -Stadlin 360 ff( einzelne Stelle » ) , 495 ff . u . f . w, ; bei Zolting . Heinrich v . Kleist in der Schweiz( 1882 ) ; Archiv für Litcraiurgcsch . 1l , ,52n ff , ( Orell ^ Comp, ) ; 13 . 188 ff ,(Wielands an Jiuak Jfelin ) ; 13 , 229 ff . ( an Breilinger ) , Dazu Wielands aus¬gewählte Briefe .

S , 596 . E . » , Kleist in Zürich , Vgl , die Ausgabe von A . Sauer I ,XXXI ! ff, und die entsprechenden Briefe von und an Kleist in derselben 'Aus¬gabe Bd . 2 » iid 3.
37 , Proben der alte » schwäbischen Poesie des DreyzehnleuJahrhunderts . Aus der Manestischeii Sammlung , Zürich 1748 . — BonBodmer und Breilinger . Bgl , Freimüthige Nachrichten 5 , 298 ff , ( 1748 ) , EinigeProben stellen schon in den Freimüthigen Nachrichten 2 , 118 ff. ( l 745 >,38 , X . Wccnikens , ehemaligen Kvnigl , Dänischen StaatsrahlS , und Resi¬denten in Paris . Poetische Versuche in Ucberschriften ; Wie auch in Heldcn -und Schäfelgedichten , Neue und verbesserte Auflage . Zürich >749 , Weitere Aus¬klage : Zürich 1763 . — Die Ausgabe rührt nicht von Bodmer selbst her , sondernist uiiier iciner Anleitung von I . G . Schulthep ausgeführt worden , wie auseinem Briese Bodmers an Zellwegcr voin 25 , Nov . 1759 hervorgeht : „HabenSie Wcrnikens Gedichte , die Schuldhes , herausgegeben hat , mein Abtrünniger ? "
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Bodmer kalte schon 1744 Freudenbcrgcr in Bern zu einer Ausgabe ermiihnt .
Ueber die Ausgabe von Schul lbes ; vgl . Freimüthige Nachr . 6 . 380 ss . ( 1749 ) .

39 . 3teue Cri tische Briefe über gairtz verschiedene Sachen , von ver¬
schiedene » Verfassern . Zürich 1749 . — Don Bodmer , Ktinzli u . a . Vgl . Frei¬
müthige Nachr . 6 , 154 sf . ( 1749 ) . Andre Auflage : Neue Critischc Briefe , über
ganz verschiedene Sachen , von verschiedenen Verfassern . Mit einige » Gesprächen
im Elpsirim und am Acheron vermehrt . Neue Auflage . Zürich 1763 . ( Bloße Schein -
ausgabe mit neuer Vorrede und Register . Dazu die 12 Gespräche . S . u . S . 192 .)
Vgl . auch Freimüthige Nachr . 6 , 154 ff . ( 1749 ) . Die Recension ist nach einem
Bricj Bodmers an ZeUwcger vom 18 . Mai 1749 von Pfarrer C . Hcß . — Bodmer
an Zellweger 30 . März 1749 : „ Was mir sonst seit einem Fahr durch den ttops
gegangen , werdet Jkr in den 78 neuen kritischen Briefen lesen . Es sind zivar etliche
von andern verfaßt , die ich Euch selbst will entdecke » lassen ." In den „ Persönlichen
Anekdoten " sagt Bodmer , diejenigen der neuen kritischen Briefe , welche Eubulns
unterzeichnet sind (75 — 78 ) , rühre » von Martin Aünzli her . Vgl . auch L . Hirzel ,
Martin ttünzli S . 8 ; Ltäudli », Briese berühmter und edler Deutschen S . 189 .

S 598 . 40 . Nvah ein Helden - Gcdicht . Frankfurt und keipzig 1750 (der
erste und zweite Gesang des „ Noah " ) . Vgl . Freimüthige Nachr . 7, 2t,9 ss . , 284 sf .,
242 ff . ( 1750 ) . Diese Besprechung , deren Anfang Bodmer „nicht übel " fand ,
richet , wie er am 19 . Juli 1750 an Zellweger schreibt , von I . (5. Hirzel her .
lieber die Entstehungsgeschichte dieser beide » Gesänge vgl . Borte , Briefe , oer
Schweizer S . 108 sf, . 118 st . , 122 ss . , 127 ss . — Die Unschuldige Liebe .
lO . O . und I . ) (Es ist der dritte und vierte Gesang des „Noah " . ) Vgl . Britische
Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrsamkeit 1750 . Nummer 12 — I I . Diese Be¬
urteilung rührt von Rainler her . — Der Noah . In Zwölf Gesängen . Zürich
1752 lgroß Sktav ) . Erste vollständige Ausgabe . Hallers Besprechung in den
Gvttingische » gel . Zeitungen vvni 26 . Juni 1752 . Vgl . auch das erste Stück des
„ Crilo " von 1751 , das aber nicht , wie Munacr , .üloustock S . 168 vermutet , aus
'.lodmers Feder stammt . Hanienstocks erdichteter Brief au den Versusjer des Noah
m den Frcim . Nachr . 1753 S . 318 s. ( von Bodmer und Wielr .iw ) . lieber Mielands
Abhandlung von den Schönheiten des epische» Gedichts oer Nouh ( 1753 ) vgl . Fretm .
Nachr . 1754 S . 353 ss . Dazu Bodmers „ Vermehrungen und Veränderungen IN dem
epischen Werke : Der Noah "

( o . O . u . I . 1752 ) . — Die Noachide in Z .vötf
Gesängen . Berlin 1765 . Vgl . Herders Werke lHempel ) 24 , 207 sf Auch Die
Töchter des Paradieses l766 bilden nur eine » Bestandteil der Noachide .
Bodmer an Schinz 25 . Sepl . 1765 : „ Ich würde dos Stück , die Töchter des Para¬
dieses , in welchem ich wirklich dem Iaphel ein Mädchen nach dem andern begegnen
lasse, wohl publicire », wenn ich eine » Verleger fände ." Bodmer an Sulzcr 17 . Del .
1770 : „ Die Noachide ligt in meinem Pulte vollkommener als sie aus der Presse
gekommen . Ich habe Stellen verbessert , die niemand getadelt hat . Wenn ich sie erst
machen müßte , ja würde ich sie nach einem andern Ideal ausarbeiten . Jüngst war
ei » Engeländcr bei mir , Jodrel , ein Chevalier und Poei , der nickn begreifen tonnte ,
wurmn ich das Sujet van der Sünbsluth zweimal ausge ' iihrt habe ." Der Sprach -
meislcr G . A . Junker in Paris »über ihn vgl . Süpfle I , >16 s.) beabsichtige die
Nvachibe ins Französische zu überlegen , falls er eine » Verleger fände Eins
Inhallsangabe des „ Noah "

, ebensatls in Hcramctern , fleht in den Neuesten Samm¬
lungen vermischter Schriften , Zürich 1754 — 1757 , Bd . 3, 555 st . - Ueber den
Vorrall niit den Brudern Tscharner geben deren ruigedruckte Briese an Bodmer
»obern Ausschluß ; vgl . auch Zehnber -Stadlin S . 716 s., » orte , Briefe der Schweizer

rs -
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S . 144 . — Die Noachide in Zwölf Gesängen von Bodmer » . Zürich 1772.
— Die Noachide in Zwölf Gesängen von Bodmern . Basel 1781 .

41 . 1.4.60 « VXV 108E : MX 6LVI6U4 ' IX V« 6I 0L8 .« XV6X .
( Zyrch . >106666 ) Erweitert als : 1.460 « 6X0 1086k « : 61X 060I61I4 '
IX VI6l « 668 .6X66X . (Zyrich >1V666IV . ) Auch in der „Calliope "

. Bodmer
an Zellweger , 14. Sept . 17S1 : „Ick- habe in einem Wochenblatt , .die Syl »>
genannt , auch ei» Paar Schlvtterlinge bekommen wegen des Jacob und Josepd ."
Ueber den von Gleit» zuerst angewandte » Antiqua -Druck vgl . I . Kelle in der
„Deutschen Rundschau" 30, 436 f . 03821 .

42 . Crito . Eine Monat - Schrift . Erster Band . Zürich >106661 .
Bodmer an Zelliveger 10. Juni 1751 : „vr . Hirzel u . s. Freunde habe» ein crit .
Journal unter dem Titel ,Crito ' an der Geburt ." August 1751 : von Hirzels
Arbeit sei bis jetzt nichts im ,Crito ' . Bodmer sendet regelmäßig die einzelne»
Stücke an Zellweger . Er ist zweifelsohne der eigentliche Herausgeber .

43 . Der Land - Busem so . 6 . und J .l . Auch in Nr . 42 (4 . Stück) des
„ Crito " . Bodmer an Zellweger Aug . 1751 : „Ich habe ein Gedicht von 70 Zeilen
gemacht, der Landbusen betitelt ; der Inhalt sind die Hügel , Berge , Thal , Aus¬
sichten vom BrUHIbcra."

44 . .1.460 « 6X0 « > 01161 . 6lX 660166 '!' IX 34V66X 66876X06X .
(Zyrch 4106666 ) . Auch in der „Calliope " .

45 06 « 6 « 6 >1I4'6 , VOX 0 « . 1 . k . (Hamburg 1752) . Wiederholt in
Nr . 56 . Ueber diese Uebels. Bodmers auS Parnell vgl . Freim . Nachr. 10, 259 .

Ueber die Entstchungszeit der sämtlichen nun folgenden Bodmerschen Werke
vgl. Bodmers Tagebuch, gedructl in den l ' ur .eeuma . Beiträge zur zürchcrischcn
Geschichte (1891) S . 190

'
sf.

46 . P0644361I6 8616X6 IX v > 3 I .4X0I . 686X (Zyrich 1752) . Ver¬
fasser ist Eberhard Freiherr von Gcmmingen , Bodmer ist Herausgeber .

S . 610 . 47 . 016 8VX06664 '
. 6IX 0601664 '

. IX I- VX6 06 -
8^6X06X . lXV « I6I1 , >I0 <;06II6 > Die zwei ersten Gesänge erschienen 1751.
Vgl . Gött . gel. An, . 1753 S . 1188 f. Die Vorrede zur 2 . Ausgabe ist von
Wieland . Auch in der „Calliope " . — Bodmer an Zellweger 20 . Mai 1751 : „In
einer Franksunischcn Zeitung ist eine Büberei über die Sündfluth enthalten . Es
heißt, das Gedicht sei stark neprunisirt . Am meisten macht man sich über den
Hexameter und über das y im Wort ,Zyrch' lustig." An denselben 19. 6et . 1752 :
„In der Sündflut sind hundert Sachen , die nicht im Noah sind. Ich darf sagen,
wenn die Sündflut oder die Colombona aus Deutschland in die Schweiz gekommen
wären , so wäre ich eine Lobposaune derselben geworden ." Bodmer suchte dieses
und andere seiner biblischen Epen beim Verleger der Messiade unterzubringen . Die
Recension der „Sündslut " im I . Stück des „ Crito " ot von Psr . I . H . Schinz.

48 . 06 « k > « 6IV .46 6IX 0601664 ' IX 4V066 « 4 >13 VOX 686616 -
« X66 06X6X .4K4 ' 6ineK kort « u au » >ie>- Tleitsu Kaiser Heinrich cies VI .
( 2VUI61I >1066616 .) Auch in der „Calliope " .

49 . 016 068 .4 684 6 II666X > VOX 00664668 (2vricii 1753) . Auch
in der Calliope .

50 016 66 « .46 « 4 ' 6 66 « 0 « .4 , VOX >1086668 . 01686666 VOX
X0XX68 ( o . I .) . Die „Europa " des Moschus steht auch in der „Calliope " .

S . 620 . 51 . 016 6060 >I « 0X .4 . 61X 0601064 IX 6VX6 06 -
8^ lX <>6X ( iLzrici , 60661 .111 . 1 Auch in der „Calliope " .
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S . 611 . 52 . 308LI >II 0X0 20l -IliX IX 25VLLX 0I -I8,I -iX6CX .
( Xvriel , 17531. Auch in der „Calliope " . Vgl . Galt . gcl .

'Anz . 1753 S . 1189 .
53 . I1IXA OXV IX 2V1 MX 608 .4-iX6LX . (Troslu -rg . k . 1,.

Zürich , bei Wachsmulh , 1753 .) Auch in der „Calliope " . Vgl . Gön . gcl . An, .
1754 S . 112 .

54 . IACOII8 IVILDOKIiOXO 'I VOX IIAII .4X : OIX 6XVI - IIT . sl - ».-,-

kerg 17531. Auch in der Calliope .

2 613 . Joh . Jakob Hetz , geb . 1741 in Zürich, Vicar bei seinem Onkel,
dcni Freunde Bodmers , Caspar Heff in Neftcndach, seil 1777 Pfarrer am Fran -

münsicr, 1795 Antistcs , gest . 1828 . Seine Gattin war jene Mademoiselle Schilt) ,
der Klopstock bei der Fahrt aus dem Zürcher See den Hof machte .

Der Tod MOSES . Ein Gedicht. Dem Herrn I . C . Hessen , Pastor zu
N .** zugeeignet (Zürich 1767) . Vgl . Klotz , Bibl . der schönen Wisscnjch . 2 . Stück
S . 158 ss . ( 17671 ; Lindaner 'Nachrichten 17 . Stück S . !n > 11769 ) . Eine Hand

schrist des Gedichtes im Bodmer -Nachlaß . Vgl . auch Zehnder -Stadlin S . 52t .
Moses hat an , frühen Morgen den Berg bestiegen und Betrachtungen über

den Tod und das zukünftige Leben angestellt . Dann niinnit er Abschied vorn
Lager und befiehlt Jvjua , der ihn begleiten will, daß er zurückbleibe und ein
Opfer bereite . 'Abermals begibt er sich auf den Berg , nachdem er bei dem ge¬
stürzten inoabitischcn Götzentempel vorbeigegangen . Trauer im Lager . Ein Engel
zeigt ihm das Land der Verheißung und laßt ihn die Gestalt des Messias erblicken .
Dann stirbt MoscS. Ein frommer Greis bestattet den Leichnam, steigt zu seinen
Söbnen Herunter und will ihnen den Vorfall erzählen ; aber bevor er begonnen,
sinkt er tot zusammen . — Gedichte von Hcß in der schweiz. Blumenlese Bd . I u . 3 .

Ueber Georg Geßncr vgl . G . Finster , Georg Gcßner , weiland Pknrrcr
am Großinünsier und Batistes in Zürich ( 1862 ) . Ueber die „ Muth oder Die ge¬
krönte häusliche Tugend . In Sechs Gesängen (1795 )" vgl L . II3 . Goethe , der
das Gedicht bei Bäbe Schullhrß iah , äußerte sich nicht unfreundlich darüber .

Ueber Lavaters angeführte Dichtungen vgl . außer der alten Lebens¬

beschreibung von G . Geßner (1802 - 1863 ) F . W. Bodeniann , I C. Lavater
S . 192 ff . ( 1856) ; Fr . Muncker, Joh . Kaspar Lavater S . 46 ss ( 1883 ) ; Joh .
Georg Schnltheß (jun ) , Joh . Kaspar Lavater , der Dichter ( 1891 ) ; Mürikoser 366ff .;
GervinuS 4, 19 t f .

S . 616 . Nicolais Urteil über die Patriarchadcn im fünften der „ Briesc
über den jetzigen Zustand der schönen Wissenschaften." Vgl . auch die Nummern
7, I » , 16 . Kola-rheins Grundriß 3 , 366 ss .

55 . DtLli töltXXXX 'I'O 3t) 8MII . I ' XI ) 1) 011 1( 0086110 308001 l .
7GV0I '1ttA0I8CII0 8DVIC0 IX OVXO AOO/ . VOOX Von clein V >-itü ->sm
lies 3A60K u»ck 3080I ' tt8 , VXD 1)1-18 3080I ' >1 mul ?,VOII ( A . Samt vor -

ochimlonen LUlI -iOOX vber llie oinlvlirung 6 >I05It )8 , m»1 >1on otiurnelor
30800118 , in >Ivm gmiiclite 30800II uiul TkOI . IOA . (/V11I61I . 1754 . ) Die
Briesc rühre » von Wieland her.

Schreiben eines Junkers vom Lande an Herrn ** ' in Z . über die Gedichte
Joseph und Zulika und Tina und Sichern in den Areimüth . 'Nachr. 1753 S . 321 ss .
( von Bodmcr und Wielandl Bodiner a» Zetlweger , Ende Scpt . 1753 : „Noch
haben wir (Wieland Inbegriffen) etliche Artikel in hiesige Fr . Nachr. geschrieben ,
in welchen wir viel ironische Kritiken über bie Zntita , den Noah, die Nahet an

gebracht habe» . " Am 22 . Oel. 1758 : „Die Briese in den Freim . Nachr. des

Junkers wegen bes Ctiomvi» and der Sutelta wurden von einigen Freunden vor
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so verführerisch gehalten, daß Hr . Wieland genug zu tbun bekomme », dieses Ge¬
dicht , u vertheidigen . "

56 . 8ltX0X18X '? 8 i>> dar errrekieadon » lOOl 'XXI '
; Von verselued »-

nem lnul .slte . XIII ' 81XI08X XX » 88X 08 » lON1 ' 8X . iLvriob Xlb ' OOOV .)Von Bodmer und Wicland . (Von diesem : Gesicht vorn Weltgerichte ; Cidli und
Lazarus ; die sterbende Rahel ; Hymne ; Schreiben von der Würde und Bestimmung
eines schönen Geistes . Von Bodmer : außer den Proden aus der Ddyssee Eygnu »
und Herkules ; Gainurct ; der satyrische Hexameter ; der Eremit von Toetor Parnelle .)

57 . Die gefallene Zilla . In drei Gesängen . (Amsterdam bei Jauso »
Sinwel 1755 ) . Auch in der „Calliope " .

S . 616 . 58 . Edward Grandisons Geschichte in Görlitz xBerlin 1755).
Vgl . L. Hirzel, Wieland und Martin und Regula Künzli S . 73 ff . ; E . Lchüddc-
kopf , Karl Wilh . Raniler S . 43 si . ( 1886 ) ; LejsingS Urteil , HcmpelauSgabc 12, 610 .

59 . A .rminius - Schönaich , ein episches Gedicht von Hernianfricd <o . 2 .
I756 >. In Frankfurt gedruckt ; vgl . Bodmcrs Tagebuch S . 191.

. 6<>. 1X881 - OX » VXHIIvO (o . 2 . 1756) . Bodmer an Zellwcger 16 . April
1756 : „Der Intel und Aarieo ist in Lindau gedruckt und der Verfasser davon
halt sich so geheim, als ob er eine Sünde damit begangen hätte ."

61 . 8 .XK80X aus cken leiten dar XIIXX8 -' ,X088 (Zürich 1757 ». —
Herausgeber dieser Bonerschen Fabeln sind Breitiuger und Bodmer .

62 . 0NI1I8XIM0V8X 8 -10118 , OX » 1)18 80X08 ; 2XV8V » 80 » 8X
081 ) 12111 ' 8 Xus cksin sedvaelüselie » ^ » itznincte . 8XX1P 88X0X18d >"1'8X
aus dom Oodickte von den XI6800X08X und aus dom .U) 8X ? IIX1l' .
s/vi iell 1757 ) . — Mutmaßungen von der Person des Dichters der Ehriemhild aus
Bodmer » Nachlaß i» Cauzlcrs und Mcißners Quarialjchrist für ältere Literatur .
2 . Iahrg . S . 85 ff .

63 . 8 .1X1X11 . 0X6 VOX XHXX88IX08UX .108 » 8X1 821NV . I NI-
80II8X 881 '1'80X0T8 0X0 VIOKI ' W 8X '1ttXl18XI .O » , » ;< ! l 1108 »
0811 X1XX8888X , XV810XX » » 88 R .11 ' 1188 » 88 Oli -11 . 1 8X / V8I0U .
(2xrial > 1753— 1759, 2 Teile .) — Herausgeber sind Bodmer uno Breitinger . Vgl.
auch Konr . Oreüi und Eo ., Buchhandlung in Zürich lrc -p . Bodmer ), Aufiordcruugs -
schrisst wegen einer Auflage der sog . Manessiichcn Sammt . ( 1753 ) Monatl . Nachr.
1753 S . 127 ; Xlus . Dirieurn I , 113fs . ; Freim . Nachr. 15 , Hass , >56 ss .

S . 619 . 64 . Die Larve , ein Ermisches Gcbuyl . 1758 . Vgl . Freiinüthigc
Nachr. 15 . 363 f . 11758) . Bodmer schreibt a» Zelliveger, 12 . Februar 1756, er
habe in einer tändelnden oder schwärmerische » Stunde die Satire , „die Larve " ,
verfertigt . Zeltivegcr solle das Ding vublizieren , damit der Autor selbst nicht
zugleich publiziert werde. Zellwcgcr iotle es sauber abschreiben lassen , Bodmer
wolle es dann nach Frankfurt in die Presse senden . Zellmeger besorgte dc» Auf¬
trag , worauf ihm Bodmer am 29 Februar gestand, er habe »och ein paar Stücke
in diesem jovialen Tone verlaßt , z . B . „das Banker , i» welchem sich Go ' Isched
mit seinen .iOiden zu uische setze ; er rnnkt Wein, sie Bier ; sie erzählen ihre Thatenund Spielt vor ihm . er theilt seltsame Preise aus ." Beide Nummern 6 t und 65
wurden in Berlin bei Boß verlegt . Bodmer an Sulzcr , Juli 1757 : „Ich gebe
sie in. Ihre Gewalt : >»o judioio stabunt aut . eadam . Doch mein '

ich, daß sie
ivo ! verdienen zu leben, nur daß man das , was man von ihrem Autor weiß,
nicht verrathe .

" — lieber die Gottschcdische Fälschung in Gemn' ingeus „ Briefe » "
vgl . Freimüthige Nachr. l (j, 272 (1753).
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65 . Das Banker der Duiiie . 1756 . Bai . Freimüthige Ztachr . 15 , 372 s.
( 1758 ) . — Wielands „Schreiben an den Verfasser der Dunciade " nengcdruikt bei
L . Hirzel , Wieland und Martin .stünzli S . 217 fs .

66 . Vierter Gesang ; und Sechster Gesang der Alias . In Hexa¬
metern übcrjeyt . f Zürich 1 ^6 <>.) Bai . Ricoiais Bibl . b . sch. W . c>. Bd . 2 . St .
S . 3<>3 zf . - - Von Bodmcr .

S 62V . Ueber Joh . Aonrad Füßl : nnd seine Händel inil Breitinger
rgl . ts . Meyer v . .« nonari im Z,ür,her Taschenbuch aus das Jahr 1878 S . 77 ;
reudiv. Hirzel , Im Reue » Reich 1678 1, 319 >. ; Danzel , Gottsched S . 2tl f .
( dieser Pries ist selbstverständlich von Füßli selber ' , Grenzdvtcu 4 -t , 276 fs . ( 1882 ,
Mittheilungen aus den Leipziger Ccusuraete » über ocn Sonomotuski -Handel .) Vgl .
auch Zcknder -Stadlin , Pcstalozzi S . 335 , 362 , 621 , 756 u . s. f . ; L . Hirzel , Martin

Künzli S . 163 s. ; danvichriftliches Material im Trogener Mannscriptbank der

.6. o,respo »denz Boon -er-Zelüoeger zBricfe oon Breitinger an Zörnlin u . a . l ; sodaun
im Eod . St . Galt . 1283 zBrestingcrs Cvrresvoudcnz mit U . Kolk ) ; endlich na¬
mentlich die Censuraeten im Züricher Staatsarchiv von 1748 . Füßli wurde vorn

Zürcher Rat zur Verantwortung gezogen und bestrast . — Zu den gedruckten
Streitschriften von Füßli contra Breitinger gehören noch : Historie des theologischen
Haders u . s. w . ( 1751 ) , Versuch einer Fricdensstislung u . s. w . <1751 ) . Amtliches
Verbot dieser Schriften in den Freimüthigen Rachr . 9 , 2VV ( 1752 ) .

E . 624 . Salonion Geßner . Von der alten Biographie Job Jakob
Hotiiuaers , Sulouw » Geßner ( 1796 ) gibt es zwei gleichlautende und gleichzeitige
Ausgaben : die eine mit deutschen, die andere , splendidere mit lateinischen Lettern

gedruckt <in die erstere hat sich S . IL9 irrtümlich als Todcsjabr der Druckfehler
1 - 87 statt 1788 eingcschlichcii ; Schnorrs Archiv f. üitrralurgesch I I , 455 s ) ; über
das Buch von Hottinger urteilt geistreich A . W . Schlegel , sämmtliche Werte <o,I .
Bockliig ) 1 >», 232 . MIoxio cli llessner 1769 (voin Abate de Giorgi Bertol

'
a) ;

Fr . v . Mattbisson , Ermnerungen 3 , 137 sf . ( 1812 ) ; Leonard Meister , Mcisteriana
5 . 316 ( 1811 ) , 36 «) f . Vgl . ferner die Einleitung Adolf Freys zu der Auswahl
ron Gegners Werken in Kürschners Rational -Litt Bd . 41 , erste Abt . : ninnentlich
Heinr . Wölsflin , S . Gegner . Niit unaedr . Briefen 11889 >; S . Gegners Briefwechsel
Nli ! seinem Sobnc 1861 ; Briesr Gegners an I . G . Zimmermann ini Zürcher

Taichenbuch 1862 S . 143 ss . und bei Vodemann , I . G . Zimmennann ( 1u78 )
6 . 192 n . ( hier S . 195 die neulich oft falsch gedeutete BrietstcUe : „ Ich werde sein

jAbbtss Leben beschreiben, ioivie ich cbdem «ilcists r'eoeu beschrieb." Das ist aber
ein Citat aus einem Briefe Aicolai « an Geßner .) Einige Briete Gegners an
Ramler i» Seuffcrls Vierteljahrschrift 4 , 226 sf . ( 1891 ) ; E . Saiuddclopi . aus
dem Briesmeebtel zwischen Geßner und Ramler in Kochs Ztschr . f>»i vgl . Lüeraiur -

geschichtr, A . F . -5 , 96 fi . ( 1892 ) GeßnrrS Briefe an V . B . Ticharncr » den
Miuüeilunnen »on Hamel ( 1381 ) 25 fs . beschäftigen sich zmueist mit der Tedi -
calio » »einer ges . Schriften an die Königin von England . - Jördens , Lcxito »

deutscher Dichter 2 . 1I «> ff. ( 1867 ) ; Mörtloser S . 283 ss . ; o . Bwgr . 3 ,
122 ff . ; die Skizze Cichees bei Erich und 6 -ruber , Eboleviv - 1 , 4 <u> sf, ; Aewliezla ,
Schäferdichtung und Poetik im 18 . Jahrh , in Seusserts Vierte,jabrjchrist für

Literaturgcfch . 2 . t ff . ( 1889 ) . Ueber GeßnerS rhythmische Prosa E . Schmidt in
der Ztschr. f . d . A . 21 , 308 ff . ( 1877 ) ; über Gegners literarüchen und etbischen

Einfluß aus die Franzosen vgl . Tb . Süvsle , < -esü' . des deutschen stiilturemflusics
aus Frankreich I , 182 sj . <18861 ; Diderots Beziebungeu z,w deutschen Literatur in

Hcrrigs Archiv 73 , 236 ss. ; Bibliographie der Uebersetznugc » lw ' JördrnS 2, >25 sf .
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Ueber die ersten Idyllen vgl . Freimüthige Nachr . 14 , 218 f , ( 1757 ). „ Der Tod
Abels " ist besprochen in den Freimüthigen Rachr . 18 , 1. 18 s. ( 1759 ), „ Evander "

und „kraft " das . 26 , 93 <1768s . — Geftncr , nicht Bodmer , ist der Herausgeber
von Croncgks Einsamkeiten : „ Einsamkeiten . Ein Gedicht , >n Zween Gesängen .
Von Herrn Johann Friedrich , Freyherr » von Eroncck . Herausgegeben von dein
Verfasser des Abels . Zürich bey Geftncr 1758 .

" In oer Vorrede berichtet Gcftner ,
wie der sterbende Dichter das Werk Bodmer zu übergebe » ungeordnet habe und
wie dieser „ die Gütigkeit für mich gehabl , wir die Bekanntmachung dieses würdigen
Gedichtes autzutragen . " Vgl . Freimüthige Nachr . 15 , 356 s. ( 1758s .

S . 634 . Joh . Rudolf Werdmüllcr , geb . 1724 , trat nach einer sorg¬
fältigen Erziehung und kaufmännischen Ausbildung auf länger » Reisen in die
Handlung seines Vaters zum „ Drüsen " ei « . Er vermählte sich 1745 mit der
durch Geist und Schönheit ausgezeichneten Anna Magdalena Lanvolt , der Tochter
des Lüfter Amtmanns Matthias . Sie war gewürdigt worden — berichtet die
handschriftliche Familienchronit der Werdmuüer — an der Fahrt auf dem Züricher
See in Klopstocks Gesellichast Teil zu nehme » . Werdmüllcr wurde 1754 Zwölfer
der Zunft zur Zimmerleuten und Ltadtsähndrich , 1758 und nochmals 1763 Land -
vogt in dei » freien Aemtern , 1761 Ratsherr und Obcroogt nach Bülach , später
Gesandter nach dem Tessin , 1764 Stadthauplmann . Er starb 1776 . Werke :
1,s. Uromenacto mir le Ina cle lLuriel, . Oäo cke Alnnsieur lilopMittäc , Traduite
-lo I ' AIImsucl . Tluriob an Lloia cl ' Ac' iit , 1756 . — Die tat . Bearbeitung oer
„ Vier Stufen " trägt den Titel : l^ uiitimr Iiumonae vituo aetirtes . Turiei l ? 54 .
Vgl . Freimüth . Rachr . 13 , 16 und 3V ( I756 >. — Masers „ die verdorbenen Sitten "

,
angeführt bei L . Hirzel , Wieland und Martin und Rcgula Äünzli S . 165 . Außer
bei dort citirten Briefslelle vgl . Bodmer an Zellweger 16 . Mai 1754 : „ Es sind
neue Stufen des menschlichen Alters herausgekommen , welche die häßliche Seite
der Menschen schildern ." Vgl . auch Freimüthige Rachr . 16, 36 .

Zacharia in den „ vier Stufen des weiblichen Alters "
( 1757s kannte Werd -

müllers Autorschaft nicht . Er beginnt : „ Muse , mit römischer Anmuth sang von
dem menschlichen Alter Oltrochs Heuer unsterbliche Lieder " u . s. w . Vgl . auch
Freimütkige Nachr . 14 , 226 s. ( 1757 ) .

S . 636 . Johannes Tobler , geb . den 16 . April 1732 zu Margr -übe » im
Rheintal . wo sein Vater Prediger war . Er zeigte früh große Steigung zur Dicht¬
kunst und schloß sich 1756 vertraut Alopstock an . 1754 wurde er Pfarrer in Erina -
linge » , 1766 Diakon am Fraumünster in Zürich , 1177 Arckndialon am Großmünstcr .
Er starb am 3 . Februar 1608 . Eifriger asketischer Schriftsteller . Vgl . Hvlzhalb ,
Supplement zu Leus Lexikon 6 , 64 ff. ; L . Meister , Meisteriana S . 316 ff . Von
seinen Söhnen ist Georg Christoph Tobler ( 1757 — 1612 ) , seit 1784 Pfarrer
in Ossenbach , 1794 in Veltheim , helvetischer Senator , gestorben als Pfarrer in
Wald (Kt . Zürich ), bekannt geworden . 1779 auf einer Reise durch Deutschland
hielt er sich länger in Weimar auf und verkehrte namentlich mit Herder , mit
Goethe u . a . Vgl . K . Stokar , I . G . Müller S . 356 f . ( 1665 ) . Uebersetzer des
Sophokles ( 1781 ) , der Argonauten , 1784 ), sowie von Stücken aus der Antho¬
logie (Schweiz Museum von 1767 ) . Vgl . L . Hirzel , Goethes Beziehungen S . 22 ff .

Von Johannes Tobler erschien : „ Thomsons Frühling . Aus dem Englischen ."

( Zürich 1757 ) . „ Thomsons Gedichte . Aus dem Englischen ." 5 Theile (Zürich
1765 — 66 ) . Im vierte » Teil des Thomson S . 39 — 62 steht Toblers : „ Die
Weinlese . Eine Nachahmung Thomsons , von seinem Uebersetzer ." (Andere Ueber -

setzungcn von Tobler bei Th . Vetter , Zürich ats Vermittlerin engl . Literatur im
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16 . Jahrh . S . 21 f .) „ Odaischc und andre Kursblätter " 1793 — 1796 . „Ein

Paar neue Zeitgedichte von Archidiakon Tobler im Frühling und Sommer 1798 . "

„ Zeit -Gedichte " 1801 ( darin die Erinneruug a » seine Fluchtrcise , wiederholt in

den Oden S . 20 fs .) . „ Noch einige Zcitgedichte " 1602 . „Joh . Toblers Para -

bomios : Gelegentliche , meist praktische Wünsche und Urtheile bey neuerlichem

Bücherlesen " 1784 . (Darin Heft 1 E . 7S ff . Homers Jlia » . I . Rhapsodie . Heft 2

S . 86 (1736 ) Stellen aus der 9 . Rhapsodie der Jlias .) Gedichte in Bürklis

Schweiz . Blume, «lese Bd . I , S . » I . litt . 131 . Ab . 2 , 36 . SO, 83 . 126 , 217 .
260 , 281 , 307 ; Ab . 3 , 131 , 249 , 823 . „ Oden von Johannes Tobler " ( Zürich

1805 ) . In Wielands N . Teutsche » Merkur von 1803 , Januarheft . „ Andenken

und Empfindungen aus der Schweiz , als Rlopstock starb "
, von Johs . Tobler . —

Der Brief der Frau Neubrr an Bodnier bei Rcden -Esbeck , Karoline Neuber

S . 66 ff . ; Schnorrü Archiv 12 , 318 .
S . 658 . 67 . Lesjingische unäsopische Fabel » . Enthaltend die sinnreiche »

Einfälle und weisen Sprüche der Thiere . Nebst damit einschlagender Untersuchung
der Abhandlung Leßings von der Kunst Fabel » zu verfertigen . Zürich , Orell

6 Co . 1760 . (Neue Titelauflagc Zürich 1767 bei Geßner . Bgl . klotz , deutsche

Libl . 2 . Stück S . 182 f . 1767 ) . Neuestes aus der unmuthigen Gelehrsamkeit 1760

S . 748 ; Freimüthige Rachr . 1760 S . 220 f. , vgl . auch S . 268 f. Dauzel ,

Lejsing 1 , 41S sf. ; Erich Schmidt , Messing 1 , 396 ; Messings Werke (Hempel ) 9 ,
829 fs. Auf diesen 127 . Literaturbricf antwortet Bodmer in den Freimüthigen

Nachr . 1761 S . 147 . Der Berfasscr desselben mache eine lange Legende von

einem Phantome , Hermann Axels genannt , den er in einen Zahnschreier verwandle .

„Aus einer andern Seite erhöhet er Axeln plötzlich in einen berühmten Namen

»nd freuet sich zugleich , daß ihn dieser der Parodie würdig gesunden habe .
"

Lessings Fabeln wurden übrigens in demselben Jahrgang der Freimüthigen Nachr .

S . 279 s. günstig angezeigt , natürlich nicht von Bodmer . Ueber die Fiktion des

Hermann Axel » vgl . auch die erweiterte Aorrede zu Meyers v . Knonau Neuen

Fabeln S . Auslage 1757 : „ Ein Stück in die Geschichten der deutsche » Fabeln "
,

unterzeichnet : „Der Berfasscr des neuen Eidsgenossen ." Darnach wäre dieser

Abschnitt von Registrator Salomon Wolf (s. o . S 179 ) . Zu Lessings Abhand¬

lung über die Fabel vgl . auch Freimüthige Nachr . 1760 S . 10 ff., 195 f.
68 . Electra oder die gerechte Uebelthat . Ei » Trauerspiel . Nach einem

neuen Grundrisse . (Zürich 1760 .)
69 . Ulysses , Telemach « Sohn . Ein Trauerspiel . Nach einer neue » Aus¬

bildung . (Zürich 1760 .)
70 . Polytimet . Ein Trauerspiel . Durch LessingS Philotas , oder »»ge¬

rathenen Helden veranlasset . ( Zürich 1760 .) Die zweite Vorrede dazu : „ Urtheil

eines kunstrichterA über Lessings Philotas " stand zuerst in den Freimüthigen

Nachr . 16 , 293 ff . ( 1759 ) . Bgl . auch 17 , 126 f . Eine Anzeige von BodmerS

Polytiinel ebendaselbst 16 , sss f.
71 . Drey neue Trauerspiele . Nämlich : Johanna Gray . Frieders »

von Tokcuburg . Ocdipub . (Zürich 1761 .)

Pgl . die Besprechung Gerstenberg » in NieolaiS Bibl . d . schönen Wifsensch 7 ,

2 . St ., 318 ss . ( 1762 ) . Bodmers grobe Antwort in den Freimüthigen Nachr .

t9 , 236 ff . ( 1762 ) . Er hielt Nicolai oder Weiße sür den Recensenten . Vgl .

A . v . Weilen in der Emleitung zu den Briese » über Merkwürdigkeiten der Litt .,

Nr . 30 der Seussertschen Litt . Denkmale S . XX f . ( 1890 ) . Bodmer an Sulzer

9 . August 1760 : „ Der Llcttrichtcr Oll . mein Nachbar , hat eine drille Jodanna

Gray geschrieben , ohne daß er meine zuvor gesetie« hätte ."
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72 . <4eil ' räch «.' im Elhsiui » Iinb am Achcron ( o . O . u . J . s. Jnball :
1 . Arria und Oeiavio 2 . Alticus und Brutus . 3 . Corvinus und Brutus '

( auch
im I . Stuck »er Linouuer Nachrichten S . 78 ( 1763s . 4 . Malius und Brutus
5 . Cicerv und Virgil . 8 . Ca ' o und Homer ( schon vorher in den Freimüthigen
Nachr. 18, 229 ss . <I76ls . 8 . Paetus und Horaz . 9 . Cäsar und Augustus .
Diese Gespräche erschienen als Anhang zur 2 . Anst . der Neuen crit . Briefe (1763s .
Das 10. Gespiäch, Mische » Cicero und Montaigne , steht im 8 . Stück der (Lindauer !
Ausführlichen und tritnchen Nachrichten E . 503 ss . Das II . Gespräch, zwischen
Julius Cäsar und Heliogadalus in , 5 . Stück der Züricher Wücheutl. Anzeigen zum
Vortheil der Liebhaber der Wissenschaften und Künste Bd . 2, 55 ff. ( I7 »i5I . Das
12 . Gespräch, zwischen Cäsar und Claudius Tacitus , im 7 . Stück der Lindauer
Nachrichten. Das 13 . Gespräch, zwischen Cato von Utiea und Cäsar , im 7 (1. Stück
der Wöchentl. Anzeigen Bd 3, 17t ss. ( 1753) .

73 . Julius Cäsar , ein Trauerspiel ; herausgegeben von dem Verfasser der
Anmerkungen zum Gebrauche der Üunstrichter ( Leipzig 1703) . Vgl . Nicvtais Vibl .
d . sch. Wissensch . 10, 1 . Stück , 133 fi l 1703) ; Minor , Chr . F . Weihe S . 27>>
Briefe vom Herausgeber Genius aus oen Jahre » 1705—00 im Bodmer -Nachlah ,
vgl . Sievers , akademische Blätter S . 55,«> <1984) ; A . v . Weite» ün Neudr . d Briese
über Mcrkiv. der Litt . S . I . XX X.I s., so,nie de» dritten dieser Briefe selbst . Auch
in Nicolais 285 . Lileraturbrief ist das Stück besprochen . Gegen die Weisiesckie
Neeension richtet sich der Aufsatz in den Züricher Wöchentl Anzeigen zum Vortheil
der Liebhaber der Wissenschaften 1 , 245 ff . <1704)

74 . Milieus Tnlliuü Cicero . Ei» Trauerspiel . ( Zürich 1701 . ) Vgl .
Freimüthige Nachr. 20 , 388 ( 1.703 ) ; Züricher Wöchentl. A»z. 2, 408 ( 1705s .

75 . Calliope von Bodiucr » . ( Zürich 1707 , 2 Bde . s In Bd . I : Die
Sündsluth , Jatob ( vorher Jakob und Joseph betitelt ), Nabel ( früher Jalob und
Rachell , zzoseph (srüher Joseph und Zulika ) , Jakobs Wiederkunft, Tina ( früher
Tina n » d Sichel» ) , Cowmbvna . — I » Bd . 2 : Die geraubte Helena von ko
InlhliS, die geraubte Europa von Moschus, der Pareioal , Zitta (vorher die ge¬
fallene Ziua ) , die fechs ersten Gesänge der Jlias , „ 2 >e Rache der Schwester " ,
Probe » daraus in den wöchentl. Anzeigen 3, 25t> ss ., 271 ss. ( 1706s ; ( Neudruck der
„3tnche" von Johs Crueger in Kürschners D . Natiomil -Lit . 42 . Bd ., S . 180 ss ) ;
Jnkel und Parikv , Monima . Lange Besprechung der Calliope im 15 ., 1t7 , 17 ..18 ., 19 ., 20 . Stück der Lindauer Äusführl . nild kr . t . Nachrichten <1707— 1709 ) .
Herder lehnte eine Beurteilung der „ inonstrv,en " Calliope für Nicolai ab ; Schnorrs
Archiv für Literaiurgcjch . 15 , 249 . Bodmcr gedachte feine spätern kleinern Epo¬
pöe» zu einem dritte » Band der Calliope zusammenzustellen. Bnrkli lehnte den
Verlag ab . 1777 beschäftigte er sich mit der Umarbeitung der Calliope . Er
schreibt am 4 . Sept . an I . G . Schutlhep : „Ich mache meine Hexameter geteilter,
jansler und tausend Ausdrücke poetischer. . . . Im arbeite an der Calliope mir ge¬nialem Drang , wiewohl ohne Glut und Wut ." ( Hieb uns die Stürmer und Dränger . >

70 Neue theatralische Werke , von Herrn Bodmcr Prviessor in Jürich
Erster Band ( Lindau im Bodensee 1768 . ) Inhalt : 1 . Der Vierte Heinrich
Kaiser . 2 . Cato , der Acltcre , oder der Ausstand der römischen Frauen
3 . Aircus nnbTdyest . 4 . Eindrücke der Befreiung von Theben , eines
lcipzigischen Trauerspieles aus einen Kenner der Griechen. - Vgl klon , deutsche
Bibliothek 2, 5 . Stück, 90 ss . <I708 >. Dieselbe Ausgabe trägt in einer Anzahl
von Exemplaren ein verändertes Titelblatt : „politische Schauspiele der Vierte
Heinrich Kuyser , Cato der Aeltece, samt dem huinanisirte » Aircus und den Ein¬
drücken des Leipziger Epiiininondas tragischen Satpren . von verschiedenen Ver-
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faffcr» Erstes Bändgen . (Lindau und Ehnr 1768 .) — Alles von Bodmer . Ueber

Gerstenbergs Besprechung in der Hamburger Neue« Zeitung Nr . 168 von 1768

vgl . A . v . Weilen« Rcudnrck der Briefe über Mcrlw . der Litt . S . I .XXXIV .
Ueber die Parodie des „Atreus " vgl . Minor Ehr . F . Meiste S . 273 f . ; Weißes

Selbstbiographie S . 169 ; Klotz, Bibl . d . sch. Wisienfch . 2, 5 . Stück 161 ff .
77 . Politische Schauspiele . Marcus Brutus . Tarquinius Su -

perbu « . Jtalus . Timoleon . Pclopidas . ( Zürich 1766 .) Bgl . Klotz, deutsche
Bibliothek . 2 Bd . 5 . Stück. S . 269 ff ( 17,>67

78 . Politische Schauspiele . Zweytes Bändgen . Aus den Zeiten der

Cäjare . (Lindau und Cbur 1769 . » — Enthält : Octavius Cäsar , ein Drama ;
Nero , ein politffchcs Drama ; Phrasen Pälns , ein Trauerspiel . Vgl . Klotz ,

deutsche Bibl d sch . Wisscnsch . 3 , 395 ff . 0769 ) . Zusätze zu dem Drama Nero
in den Lit . Denkmalen S . 154 ( 1779) .

7!>. Politische Schauspiele . Drittes Bändge » . Von Griechischem Jnnbalt .

(Lindau und Chur 1769 . » — Enthält : Die Tegcaten ; die Rettung in den
Mauern von Holz ; AristvniencS von Messenien . »

86 . Die Grundsätze der deutschen Sprache . Oder : Von den Bestand -

theilen derselben und von dem Nedesatze . ( Zürich 1768 . » Vgl . Herders Merke

(Hcrnpel) 23 , 53 .
81 . Archiv der schmcitzcrischen Kritict von der Mitte des Jahrhunderts

bis auf gegenwärtige Zeiten . Erstes Bündchen (Zürich 1768 .) Bgl . Klotz, Deutsche
Bibl . 2,

'
S26 ss

S 661 . 82 . VON s>KX « UXXIKX I1K8 KI . IOXKX . In der 8ct »coix.
« vct !I.XlX . 22 SS . — Nicolais Allg . deutsche Bibl . 11 . Bd . 2 . Stück S . 183 ff .

( 1776 ) ; Klotz , Deutsche Bibl . d . sch Wissrnsch . 17 . Stück S . 183 ( 1776) . Nettere

Angriffe Bodmers auf die Anakreontikcr in den Ireimüth . Nachr. 1761 S . 92 ) .,
S . 463 ff . AUgcmeinee. über den Streit Mielands und der Schweizer gegen
dieselben bei A . Sauer , sännntl . poetische Merke von I . P . Nz S XX ff . ( I896 >.

83 . Der Hungcrthurn in Pija ein Trauerspiel . (Ehur u . Lindau 1769 . )
84 . Der neue Romeo . Eine Tragikomödie . (Frankfurt und Leipzig 1769 . )

Bgl . Klotz , Bibl . d . schönen Missensch . 4 , 14 . Stück S . 344 f . ; Minor , Chr F .

Weiße S . 279 f .
65 . Historische Erzählungen die Denkungsart und Sitten der Alte » zu

entdecken . (Zürich 1769 .) Vgl . Klotz , deutsche Bibl . 3, 749 .
86 . Die Bolschart des Lebens . In einem Aufzuge . Der zärtliche» Un¬

schuld gewiedmet. (Zürich 1771 )
87 . Conradin von Schwabe » , ein Gedicht mit einem historischen Vor

berichte ( Carlsruhc 17 71 . »
68 . Die Gräfinn von Gleichen ein Gedicht mit einem historische » Vor

berichte . (Carlsruke 17 71 . » Bodmer an I . G . Schulthest 5 . Februar 1777 :

„Ring sin Earlsruhej , der vor vielen Jahren bei dem Brigadier von Muralt s in

Zürichs Pädagog gewesen , hat sie (die Gräfin von Gleichen) voller Druckfehler

und mit einer eilenden Vorrede hcrausgcfertiget ."

89 . Der Fustfatl vor dem Bruder . Ei » Trauerspiel . I » drey Aufzögen
Der blühende» Unschuld gewiedmet. (Zürich 1773 .)

96 . Karl von Burgund ei » Trauerspiel Gedruckt im Schwcizcr-

Joiirnal (Bern 1771 » »nd in L . Meister» Schweizer Allerlei (1787 ) . ^Letzteres

nur eine scheinbar neue Ausgabe . Die Bogen des erste » Druckes sind einfach in

das neue Sammelwerk hinüber genommen > Bodmer schreib , an Schinz 3 . April

Laechtott,. Selch . d. d. L>I. >>> d. Lchwciz; Vlnm - rlttNge» . ro
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1776 bei Erwähnung des Karl von Burgund und neue» Adam , er möchte „das
Denkmal der ins Vergessen gefallenen Schriften in Meisters Journal eintragen ."
Neudruck von B . Seuffert in dessen deutschen Litteraturdenkmalen Nr . 9 ( 1683)

Im Schweizer-Journal und im Schweizer-Allerlei steht auch „ der neu ,
Adam " von Bodmcr .

91 . Casus Gracchus . ein politisches Schauspiel (Zürich 1773).
92 . Cimon , ein Schäferspiel von Bodmer . (In Schirachs Magazin d . deutsch

Critik 2, 2 . Theil S . 101 ff . 1773 ) ; Körte , Briefe der Schweizer S . 43 , 68.
93 . Anleitung zur Erlernung der deutschen Sprache . (Zürich 1773 .)
94 . Die Biegungen und Ausbildungen der deutschen Wörter . Kür Real -

Schultn . (Zürich LlvMl ^XXIIl .)
96 . Sittliche und gcfühlreichc Erzählungen . Für die Real -Schulen . ^

(Zürich 51O06l,XXIH .) Ein Pendant zu Nr . 85 ; kleine Erzählungen aus der
biblische » und Profangeschichtc.

96 . Geschichte der Stadt Zürich . Für die Real -Schulen . tZürich 1773 .)
97 . Unterredung von den Geschichten der Stadt Zürich . Für die

Real schulen . (Zürich UDCcl -XXlll .)
98 . Wilhelm von Oranse in zwey Gesängen . (Frankfurt und Leipzig

1774 .) Vgl . Allg . d . Bibliothek 32 . 127 , 1777 ).
99 . Schweizerische Schauspiele . Wilhelm Teil ; oder : der gefährliche

Schuß . Gehlers Tod ; oder : das erlegte Raubthier . Ter alte Heinrich
von Mclchthal ; oder : die ausgetretenen Augen . (Im Jahre 1775 .) Vgl die
anonyme Schrift : Von den drey Tramen : Wilhelm Teil , Gehler , Heinrich von
Mclchthal (o. O . u . I .) . Bodmers Teil ins Französische überseht von Lionin
1775 (handschriftlich).

100 . Der Haß der Tyranney und » ich) ver Person , Oder : Sarne
durch Lift eingenommen . «Im Jahre 1775 .) Vgl . auch Rochholz, Tell und Gehler
S . 245 f. ( 1877 ).

101 . Arnold von Brescia in Zürich . Ein religiöses Schauspiel . ( Frank¬
furt 1775 .) Mit einer Widmung : „ An Herrn I . H . Meister, Prediger bey der
Evangelischen Kirche Kühn,ich am Zürichsee. " Daß der o . citierte Ausfall auf
Lavater geht, sagt Bodnier selbst zu Sulzer am 17. Oktober 1775 , bei Zehndcr -
Stadlin S . 447 . Vgl . (Meisters) Schreiben an den Verfasser des religiösen Schau¬
spiels Arnolde » von Brcscia in Zürich . ( Zürich 1776 .)

102 . Arnold vo » Brescia i » Rom , samt Ueberbleibseln von leiner Ge¬
schichte. (Im Jahr 1776 .) — Bodmcr nannte das Stück auch „ Friedrich der
Rothbärtige ."

103 . Das Begräbnih und die Auferstehung des Messias , Frag¬
mente . Mit Vorbrricht und Anmerkungen des Herausgebers . (Frankfurt und
Leipzig 1775 .)

104 . Der Tod des Ersten Menschen ; und die Thorheiten des
weisen Königs . Zwei religiöse Tramen . (Zürich 1776 .) Bodnier an Sulzer ,
August 1764 : „Ich verlange zwar nicht , daß Klopstock meinen Salomo zu sehen
bekomme ; wenn er ihn doch ungefähr sähe , so ist er nicht so klein , daß er sich
beleidiget halten würde ."

105 . Hildebold und Wibrade . Maria von Brabaud , von Bodmer .
(Chur 1776 .) Dir Parallclftcllen zu Maria von Braband in den Beiträgen in
das Archiv des deutschen Parnasses 3 . Stück S . l41 ff. (Bern 1777 ) .

106 . Evadnc ; und , Kreusa . Zwey griechische Gedichte. ( Zürich 1777 .)
Im Anhang : Telemach. (Mit besonderer Paginierung ) .
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107 . Dreh epische Gedichte . Malaria . Sigowin . und Adclbert
( Änlich 1778) . — Erinnerung « ! zu Sigoivin in den Lit . Denkmalen S . 181 ff

108 Der Vater der Gläubigen . Ein religiöses Drama . (Zürich 1778 .
Boduicr , schreibt an I . G . Schulthest am 5 . Februar 1777 , er bosfe nicht als
Nebenbuhler , sondern als Mitarbeiter LavaterS angcscbcu zu werden . „Ich hab,
ihm nicht einen Stein von denen genommen , mit welchen er seinen Altar sc
kunstmästig erbaut bat . Der Sara Prüfung hat er nicht . Man kann nicht sagen
dak ich dein Psan die Jeder genommen habe."

109 . Patroelus , Ein Trauerspiel ; nach dem griechischen Homers . Bon
einem längst bekannten Verfasser. (Augsburg 1778 . ) Die Angabe bei Goedeke ,
daß eine frühere Auslage von 1761 vorhanden sei, ist falsch . Das Stück wurde
erst Januar 1772 geschrieben

110 . Die Ebcruskcn . Ein politisches Schauspiel . Von einem längst de>
kannten Verfasser. (Augsburg 1778 .) Nach den obigen Ausführungen ist das bei
Munckcr, Klopstock S . 108 Gesagte zu berichtigen. Die Angabe bei Goedeke von
einer Ausgabe von 1761 ist falsch . Das Stück wurde im Oktober >769 entworfen .

111 . Odoardo Galotti , Vater der Emilia . Ein Pendant zu Emilia In
einem Auszugc : und Epilogus zur Emilia Galotti . Bon einem längst bekannten
Berfasser. (Augsburg 1778 .)

S . 652 . Der parodierte Cato <» icht von Bodmers bei Kürschner Bd 48,
55 ss . Vgl . Herders Besprechung desselben bei Heinpcl 22, 34 .

S . 654 . Franz Jakob Hermann , geb . 23 . April 1717 in Solothurn ,
Sohn eines cingcwanderteii Elsäßcr Tischlers, erzogen im Jesuitencolleg , 174«
Priester und Kaplan zu St . Urs , Mitgründcr der helvetischen Gesellschaft, rüst
die Stadtbibliothek und die Tbeatergesellschast in Solothurn ins Leben , 1761
Eantor am Stift , gest . 18 . Dec . 1786 . Vgl . Fiala in der Allg . d . Biogr . ; L . Glutz»
Hartmann , die Stadtbibliothek . Ein Stück Solothurnischcr Kulturgeschichte ( 18791.

„Das Grofi -Müthig Und Bcsrcyte Solothurn , Ein Traur -Lpicl In Fünf Ab¬
handlungen . Versasset Bon ft . v . Frany Jacob Hermann , Undrr -l 'antor der
Königlichen Stift 8ü . (Irzi L Victors daselbst. Und Öffentlich Vorgestellet den
16. und 18. Brachmonat , 1755 . Mit Erlaubnus der Oberen ." (Solothurn bei
Phil . Jacob Schärrcr .)

Ueber die Aufführung von 1758 durch die Ackcrmannische Truppe vgl . B .
Litzniann, Friede . Ludwig Schröder I , 170 ff . (1890 ) . Das Stück wurde u . a.
1774 in Solothurn wiederholt Eine gedruckte scenische Abhandlung dazu auf
der Solothurncr Kantousbiblivlbek .

Salomon Hirzel , der Bruder Joh . Caspars , -geb . 1727 in Zürich, studierte
in Halle StaatSwissenschaftcn , 1753 Ratssubstitut , 1762 Vorsteher der Staats »
kanzlei , 1768 Mitglied deS Kleinen Rates , 1785 StandcSseckclmcister, gest . 1818
als der älteste Bürger Zürichs . Ueber ihn tmndclt das Ncujahrsblatt der Züricher
Stadtbibliothek von 1822 ; Allg . d . Biogr . 12, 498 f . :

„ JuuiuS Brutus . Ein Trauerspiel , in fünf Auszügen." (Zürick , 1761 .)
Vgl . RicolniS Bibl . d . jch . TÜisscnsch . 8 . Bd . I . St . S . 46 ff . — Das Stück HirzelS
stammt aus dein Jahre 1759 . Bodmer an Sulzer 20 . Dec . 1759 : „Unser wackerer
Untcrschreidcr Hirzel, des Doctors Bruder , hat ein Trauerspiel geschrieben von
dem ältern Brutus , auf welche « wir stolz sein dürfen ."

S 655 . Ueber LavaterS „ Abraham und Jsaak " vgl . K . Goedeke in
' er Beilage zur Allg . Augsb Ztg . vorn 8 . Januar 1874 . Darnach wäre die
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Stelle von S , 101 — 104 ( „fällt nieder " bis „ die zu befriedigen " ) und - was
jedenfalls unrichtig ist — noch S . 131 ( „ Aus einem kriechenden Wurm " bis „ und
ewigen Lebens " ) von Goethe .

Mein verehrter Freund , Herr 10 . Ed . von der Hellen in Weimar , der so
scharfsinnig Goethes Anteil an Lavalers Physiogn . Fragmenten festgestellt hat
( 1888 ), macht mir folgende dankenswerte Mitteilung :

„ Goethe erhielt durch Lauster das von diesem abgeschlossene Drama ; die
Borrede des Drucks ist vom I I . Juli 1775 datiert , im September erwartet und
erhält Goethe das Manuscriot (Briese 2 , 286 , 287 ) . Da im Weiteren nur
das Verspreche » 2, 288 („ will auch einen Würzruch drein dampfen hier und
da meine « FLßlcins " ) sich aus das Drama bezieht und dieses schon ein fertiges
Werk ivar , darf man Goethes Anteil nur vermuten : 1 ) in Satz - und Wort¬
bearbeitung ; die subtilste Forschung würde hier über die Vermutung im Einzel -
salle nie und nirgends herauskommen (; . B S . 22 Jjaak ) ; 2 ) sti entscheidender
Bearbeitung dieser oder jener Scene . Die Absicht solcher Tätigkeit scheint in dem
oben citierten Bricfsatz angedeutet . Goedeke hält sie für ausgeführt durch den
Teil S . 101 — 104 des Dialogs mischen Abraham und Jsaat vor dem Bau des
Altars In der Tat bietet keine Stelle mehr Wahrscheinlichkeit Zwar verwertet
auch Lauster die Wirkung des retardierenden Momentes , aber die Einnvung eines
so sinnlich -frische» Einfalls «rächte man ihm kaum zutrauen . Sein Jsaak ist schon
ein kleiner Patriarch , — hier guckt einmal der wirkliche Junge durch ; man sühlt
beinahe den Karl aus dem „ Götz " . Deutlich sichtbar , rein erhalten scheint mir aber
Goethes Zugabe nicht : sie ist von Lavatcr cingeschmolzen , nicht eingesrückt ; daher
auch nicht jcharf abzugrenzen . Der Versuch LavaterS , den Schmetterling nachher
» och einmal auftreten zu lassen (S . 131 ) , ist ziemlich täppisch ausgefallen und
macht durchaus den Eindruck künstlicher Rachflicknng . Goedekes Vermutnng über
die Titelvignette trifft wohl zu ; es war eine kleine Aufmerksamkeit gegen Goethe ,
deren Ausführung Nachbars Schellenberg leicht besorgen konnte ."

Ueber Lavaters Stück vgl . auch Allg . d . Bibl . 36 , 141 .
Josef Jgnaz Zimmermann , geb . 15 . Oct . k737 zu Schcnkon am Sem -

pachersee , besuchte die Schulen in Luzern , trat 1755 zu Landsberg in Baier » in
den Jesuitenorden , wurde 1766 Professor der Rhetorik in Solothurn , vorüber¬
gehend seit Herbst 1768 in gleicher Stellung in München , dann wieder in Solo -
lliurn . Nach Aushebung des Ordens wurde er 1774 als Lehrer der Rede - und
Dichtkunst an das Gmnnasiuni in ruzern berufen , 1785 pensioniert , gest . 5 . Januar
1797 in Merijchwanden . Edler , gemeinnütziger Mann . Vgl . Aebi , kurze Geschichte
der Lehranstalt Luzern ( Programm 1856 ) .

I ) Jsak , ein Trauerspiel in fünf Auszügen . Aus dem Französischen des ? .
Brumny übersetzt I . Z . T . G . I . (Zug 1768 , aufgeführt in Solothurn Sept .
1768 ; vgl . Fiala , Geschichtliches über die Schule von Solothurn 4 . Heft S . 33
1880 ; vgl . auch 5 . Heft S . 21 f . ) . — 2) Wilhelm Teil . Ein Trauerspiel in
fünf Auszügen (Basel 1777 ) . — 3 > Der »erlahme Sohn . Ein Trauerspiel (Schaff¬
hausen 1778 ) . — 4 ) Pctermann von Gundolbingen oder die Sempacherschlacht .
Ein eidgenössisches Trauerspiel ( Basel 1779 ) . — 5) Nikolaus von Flüe oder die
gerettete EioSgenossenschaft , in fünf Aufzügen (Luzern 1781 ) . — 6) Wenzel ,
Pannoniens Feldherr oder Sieg der Religion . Ein Trauerspiel (Luzern 1783 )
— 7) Der Oheim oder wenn man nur warten kann . Lustspiel ( I784j . —
8) Das Sladtmädchcn , wie alle seyn sollte » . Ein Schauspiel (2 . Aufl . 1785 ) .
— 8 > Erlachs Tod , ein vaterländisches Trauerspiel ( Rusburg 1780 ) . — 10 ) Benoni
cder Verbrechen und Gnade ( 1793 ) .
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Zimmermann bearbeitete i» Solothurn Schuldrame » »ach französischem Muster ,
außer Jsaak : Adiatorix ( 1771s ; gemeinschaftlich mit dem Schultheiß Karl Stephan
Glutz , dem Dichter des Wenasticves , überarbeitete er dessen christliches Trauerspiel
Urs und Victor ( 1772 am 2 , Sept . aufgeführt ) ; Britannicuv ( 1773 nach Racine ) .
Unter Zimmermanns Vorsitz verteidigte an » 23 . August 1773 in Solothurn sein
Schüler Joseph Schmid 150 Thesen „Von der Trammatischen Dichtkunst " (gedruckt
Solotdurn 17731 . In Zimmermanns „srcundschaftliche Musen "

( 1773s stehen auch
Gedichte seines Freundes Fr . Rcgis Craucr .

Franz Rcgis Craucr , geb . 5 . Juli 1739 i» Luzcrn , seit 1736 Jesuit »
1768 Professor in Solothurn , seit 176 !» Professor der Rhetorik in Luzcrn bis zu
seinen , Tode 5 . Oct . 18 <>6 . Freund Zimmermanns . Schulmann und Ilcbersetzer
der Aeneide . Vgl . die Biograpbischc Skizze ( Luzern , gedr . bei lavcr Meyer 1806 ) .

'

1 . Herzog Berchtold von Zähringen ( 1778s . 2 . Kaiser Albrechts Tod . Ein

Trauerspiel ( 1786 ) . 3 . Oberst Psyfscr , ein historisches Schauspiel ( 1783 ) . 4 . Die

Grafen von Toggcnburg . Schauspiel ( 1764 ) . 5 . Die Mordnacht zu Luzcrn . Ein

vaterländisches Schauspiel ( 1787 ) . 6 . Julia Alpinula , oder Gefahr der Sicherheit ,
ein helvetisches Rational -Traucrsviel ( 1792 ) . 7 . Brutus , ein republikanisches
Trauerspiel aus dem Französischen ( 1800 ) . — Gedichte st» 1 . Bd . der Schweiz
Bluiueulese .

.Karl Müller von Fricdberg , geb . zu Rasers am 21 . Februar 1753 ,
gest den 22 . Juli 1836 inConstanz . Bclauuter schweizerischer Staatsmann . Vgl .

Johs Dierauer , Äüüer -Fricdbcrg ( 1684 s.
Das gerettete Helvctie » oder Orgelorir . Ein Staats -Traursvicl in 5 Aus -

zügen i '. 779 und 1804 ) . Morgarten oder der erste Sieg für die Freiheit . Ein

helvetisches Slaats -Schauspicl in drey Auszügen ( 1781 ) . Die Helveticr zu Caesars

Zeiten . Ein Slaatv -Trauerspicl in 5 Auszügen ( 1782 ) . Daneben verfaßte Müller

auch französische Stücke , 1.» priso ,Ie 8siui .o - I .uci8 ( >78l ) . ( Auch ins Deutsche

übersetzt von einem Freunde . Schafsh . 1781 . ) l . rr üllo stc soirce aus ( 1787 ) .

Vgl . Dierauer S 12 sf .
Joh Jakob Hotliuger , 1750 1819 , Züricher Philolog und Schulmann ,

Verfasser des Versuchs einer Vergleichung der deutschen Dichter mit den Griechen
und Römern ( 1789 ) , Biograph Bodiners und Gcßncrs , Mitherausgeber Wielands

am „ neuen attischen Museum "
, Satiriker , Verfasser der Harlckinade „ Menschen ,

Thiere und Goethe " ( 1775, , eines in Tüntzcrs Studien zu Goethes Werken S . 233 ff .

( 1849 ) wieder gedruckten Seitenstückcs zu H . L . Wagners „ Prometheus "
; der gegen

Kaufmann und Vavatcr gerichteten „Brelocken " ( 1777 ) - der „Briese von Selkof an

Weimar "
, eines harmlos satirische » Pendants zu „ Wcrtbers beiden "

; des satirischen

Lustspiels „das Geuiewesen " ( 1781 ; vgl . Hedwig Waser in Seufferts Vierteljahr -

schrift Bd . 5) Gedichte in der Schiveiz . Blumenlcfe Bd . 1 3 . lieber Hvtlinger

vgl . auch L . Hirzel , Goethes Beziehungen zu Zürich S . 18 fs . ( 1838 ) .
I . C.4ÜO VOX SlI116VXD . b.IX IX Vlttk

/ 1 ' 6b !X . (Lüriest 1793 ) . 2 . M .HIEkl VOX IUA1LX8DW0 . bau 8111 -1O -

81' Hsl . IX k' iiXk '
(Lüricd ( 1793 .)

( Dieser Hottiugcr ist nicht zu verwechseln mit dem jünger » gleichen Namens

1783 — 1860 , von dem die Schauspiele Arnold von Winkelried 1810 , Rüdgcr

Manch 1811 , Heldeiisiuu und Heldeustärkc 1614 herrühren .)

I . Ludwig Ambühl , geb . 13 . Februar 1750 in Wattweil stn Toggenburg ,
Hauslehrer , später Statthalter des hclvct . Bezirks Oberrhein , gest . 12 . April 1800 .

I . Die Mord, »utit in Zürich <o . Vers . Zürich 1781 ) . 2 . Wilhelm Teil , eu ,

schweizerisches Natiouatjchauspirl . Eine Preisschrist von Herrn am Bühl (Zürich
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l7S2) . 3 . Angelina . Schauspiel ( 1766) . 4 . Hans von Schwaben oder Kaiser
lttbrechts Tod (1784 ) . — Das anonym erschieneneSchauspiel : der Schweizerbund
Zürich 1773 ) rührt von Ambühl her . Vgl . darüber AUg . d . Bibl . 46 , 487 ( 1736).
ßgl . auck Gocdeke. Grundriß I . Aufl . 2, 1142 . Ambühl ist ferner Herausgeber
>er „Brieftasche aus den Alpen " 1786— 1785 . Gedichte von ihm in der Sännest .
Blumenlese Bd . 2 und 3 .

I » Basel erschien 1791 anonym : Der Drcybund , ein vaterländisches Original -
Schauspiel ; in Zürich : Ludwig Kaiser , Arnold von Winkelried oder die Schlacht
bey Zempach. Ein eidsgenössischesTraurspicl ( 1791 ) . Offenbar als Resultat eines
Preisausschreibens für ein schweizerisches Nationalschauspiel für Knaben im Neuen
Schweitz. Museum von 1796 4 . Hest S . 289 fs . — Nach Holzhatv, Supplement zu
reu 6 , 260 , schrieb der Berliner Philosoph Jakob Wcgelin aus St . Galle »
ein Trauerspiel „Graf Ttrafford "

; Heinrich Ott , Bürgermeister in Zürich,
bearbeitete außer einem Roman , der in den Zieglerschcn Monatl . Nachr. erschien
und ein Scitenstück zur Clacissa bildet, mehrere Gegenstände der alten Geschichte
in dramatischer Form . Vgl . L. Meister, Meisteriana S . 280 ff. Nach Bodmers
Vorgang hat auch Leonhard Meister kleinere biblische Dramen für die Jugend
verfaßt : Leonard Meisters biblische Erzählungen ( dramatisirl ) , Zürich 1794 . ( In¬
halt : Ruth , Simion , Joseph , Johannes der Vorläufer .)

S . 666 . Bodmer über Goethe (aus angedruckten Briefsteller, zusammen¬
getragen ) tin Goethe -Jahrbuch 5, 177 ff . (1884 ) . Daselbst auch Urteile über Herder
und Schiller . Sie laste » sich unschwer vermehren . So schreibt Bodmer am 4 . März
I77lf Ml I . G . Schultheß : „Man hat hier Briese von Klopstock , in welchen er
Goethe » vorwirft , daß er sich mit dem Herzog bctrinkc, und ihn bittet , zu ver¬
hüten , daß die Herzogin nicht durch frühzeitigen Tod des Herzogs mit Gram
erfüllet werde. Goethe antwortet , daß es nicht seine Gewohnheit sei, ein patai
peeuavk anzustimmen uird daß ihm wenige Augenblicke von seiner Existenz übrig
blieben, wenn er auf alle solche Abmahnungen antworten sollte." — An Schinz.
2 . Juli 1776 : „Jerusalems Sohn war von Stolz zusammengesetzt. Da man ihn
in einer kochadelichcnSocietät den Platz verlassen ließ, ward diese Erniedrigung
ihm unausstehlich . Aus Hochmuth und nicht aus Liebesverzweiflung brachte er
sich um ." Ueber Goethe in Zürich vgl . außer L . Hirzcls Neujahrsblatt jetzt I .
Herzfelder, Goethe in der Schweiz (1891 ).

Ueber Bodmer und Stäublin vgl . meine Einleitung zu Bodmers Vier krit.
Gedichten S . Xl .II ff . ; über dessen Beziehungen zu Gottlob Dav . Hartmann :
W . Lang , Von und aus Schwaben 7 . Heft <1896) .

Bodmer gegen Leisewitz in den Literarischcn Denkmale» (1779 ) S . 209 ss. :
„An den guten Mann , den Julius von Tarent aus sich selbst gebracht hat ."
Daselbst S . 177 ( gegen das Fragment „ Alexander und Hephüstion" ) . An Schinz
schreibt er am 5 . August 1776 : „In dem Julius von Tarent finde ich das Große
und Starke nicht , waS Herr Lavater findet ; dafür sehe ich Gigantisches und
Springcrisches . Man springt vom Weißen zum Schwarzen , von, Schwarzen zum
Weißen , aus Laune oder Wahnwitz."

S 667 . Ueber Chr . Kaufmann vgl . H . Düntzer, Chnstof Kaufmann , der
Apostel der Geniezeit und Herrnhutische Arzt . Ein Lebensbild (1682 ) ; meine
Nachträge dazu in Schnorrs Archiv für Literaturgesch . 15, 161 ff . (1887) ; Minor
in der Allg . d . B' ogr. 15 , 469 st .

Ueber Kaufmanns AphoriSmensammlung „Allerley , gesammelt aus Rede»
nid Handichristen großer und kleiner Männer " ( 1776 und 1777 ) vgl . Archiv 15,



163 ff. Pros . I . I . Hottingcr schrieb daraus die Satire : Brelocken anü Allerley
oer Groß - und Kleinmänner ( 1778)

Ueber Lavatcrs Schwcizerlieder vgl . Klob , deutsche Bibl . der sch . Wiffensch .
3, 98 sf . ; die Abschnitte in der Rede von I . G . Schulthcß, ( jun . ) , Joh Kaspar
Lavatcr , der Dichter S . 18 ff . ; namentlich aber K . Morell , die bclvetischc Gesell¬
schaft S . 3<»6 ff. Von den Schwcizcrlicdcrn erschienen 1767 zwei Ausgaben , die

nächsten 1768, 1775 , 1788 ; Ausgaben mit Melodien von Joh . Schmidlin von
1769, 1770 , 1786 , 1796 . — Bodmer an Sulzer , 9 . Seht . 1766 : „Das Trinklied

Hn guter Eintracht sind wir hier' (erst im ,Erinnere !? von 1766 erschienen) ist
als ein bedenkliches vor den Kleinen Rath gebracht und als dem Meisteriag un¬

geziemend vcrurthcilct worden . Der Einfall kam von Schinznach. die Tugend
und bliebe des Vaterlandes zu cmpiehlc» . Die meisten Schinznacher, die der¬

gleichen schrieben , schrieben sie zu sehr in der Sprache des Pöbels ." — Eine Räch

ahmung und Fortsetzung dazu sind die : „Schweizcrliedcr von verschiedenen Ver¬

fassern, als ein zweiter Theil zu Hrn . Lavaters Schweizcrliedern ." ( Zürich 1787 .)

Im gleichen Jahr erschien eine von I . H . Egli in Musik gesetzte Ausgabe und
1798 wurde diese nochmals ausgelegt .

Ueber Bodmcrs Beziehungen zur helvetischen Gesellschaft vgl . k . Morell , die

hclv. Gej . S . 225 fs . ; I . .geller , das rhätischc Seminar Haldcnstein -Marschlins
S . 8 sf. (Aaraucr Jahresbericht ) .

.wl ' II 'KIi umt SfiiIX ^ > .16II . VU .) >k,Z I 'DK XW8IO .4 . Xokst einigen
l -ev letzter Versammlung ul>eler st alel roeiiii ton Impromptüs (HII>E6I .XXVII >.

S . 669 . Jakob Saraji » und seine Freunde . Ein Beitrag zur Literatur -

geschichte von R . .9 . .vagenvach in den Basier Beiträgen 4 , 1 ss . (1850 ) .

Johann Georg Zimmcrmann Außer der alten Biographie von Tisscu
( 1796 , französisch und deutsch ) und der Einleitung zu I . <9 . Zimmermanns Briefen
an einige seiner »freunde in der Schweiz von Albr . Renggcr ( 1880) vgl . E . Book¬
man », Joh . Georg Zimniermann ( 1878) ; I . Minor in Kürschners Aational - Lii .
Bd . 38 , S . 383 sf . ; Mürikoscr 299 ff .

Die Zerstörung von Lisabon ein Gedicht von D . Jonan Georg Zimmer -

mann Stodtphysicus in Brngg . (Zürich 1756 . ) 36 SS . (Es ist die vierte com-

mcntirte Ausgabe . Nach der storredc erschien die erste Ausgabe des Gedichtes
am 12 . Dceenlber 175-7 in Schafshausen »nd wurde dann ohne des Verfassers
Porwisscn zweimal in Zürich und nochmals in Potsdam gedruckt ! Dgl . .fmller
in den Göttingcr gel . A »z . 1756 , 2li . Nov . Eine der Zürcher Ausgaben trägt
den Titel : Die Ruinen von Lissabon, beiungen von I ) i . Johann Georg Zimmer -

maun , Stadt -Physicus in Brugg . ( Zürich HIVE01- V .) 4 SS . (Ueber dasselbe
Ereignis , erschien damals in Zürich : ODE von dem Erdbeben . 1756 . Der un¬

genannte Verfasser ist Heinrich Breisacher, Pfarrer zu DieboldSau .) Gedanken
>ev dem Erdbeben , daS den 9 . Christi» . 1755 in der Schweiz verspüret worden .
>756 . (Gedicht von Zimmcrmann .) Eine Ode auf den Krieg von 1758 von Zimmcr -
nann in BUrklis Schweiz. Blumcnlese Bd . I . Vgl . ferner Bd . 2 und 3 . Die

ihrigen Schifften verzeichnet Goedeteü Grundriß 4 ' . 158 ff .

S . 674 . Jjaak Jselin . Eiu Beitrag zur Geschichte der volkswirthschaft-

iche » , socialen und politischen Bestrebungen der Schweiz int XVIII Jahrh , von
kl . v . Miaskowski (1875 ) ; ( C . Wieland ) Dem Andenken Jsaac JjclinS zur Feier
>er Enthüllung seines Denkmals (1891 ) ; Mürikoscr S . 311 ff . ; Briefe von Wieland
>n Jsaak Jselin in SchnorrS Archiv 13, 188 fs . ; I . Keller, Goethe im Kreise



I . Jsclins im Goethe -Jahrbuch 6 , 84 ff . ( 1885 ) ; derselbe , Briefe Lcuchsenriuas
an Jselin in Schnorrs Archiv 14 , 143 ff

S . 676 . lieber Bodmerü und BreitingerS Verdienste um die oeutschc
Philologie vgl . außer Räumers Gesch . der german . Philot . S . 25t ff ., Pauls
«Grundriß 1 , 42 f., 51 und meiner Habilitationsvorlesung : die Verdienste der
Züricher um die deutsche Phil . und Literaturgesch . ( 186 ») namentlich I . Cruegcr ,
der Entdecker der Nibelungen ( 1888 ) ; derselbe , I . Chr . Gottsched und die Schweizer
I . I . Bodmcr und I . I . Breilinger (Bd . 42 der Kürschncrschc » Nationalst . >
S . Xsl ff . ; derselbe , die erste Gesammlausgabe der Nibelungen <1884 ) ; in dieser
letzten Schrift S . 64 sf . ein Abschnitt über Christoph Heinrich Müllers erste
vollständige Ausgabe .

Ueber Müller » Naucrngeipräch , die obrigkeitliche Untersuchung und dessen
Verbannung handelt ausführlich Mors » Neujahrsblatt der Hülssgefcllschasi von
Wintcrthur : „ Vor hundert Jahren " ( 1867 ) S . 47 ff . Dazu kommen noch eine
Anzahl Aktenstücke des Züricher Staatsarchivs . Das Baucrngcipväch ist bei Mors
S . 50 f . neu abgedruckt . Das ziemlich harmlose und ganz vernüint '

rge Schriftstück ,
das sich gegen eine Intervention jÄrichs wahrend der Genfer Unruhe » des Jahres
1766 aussprach , wurde bloß handschriftlich namentlich durch die studierende Jugend
Zürichs verbreitet . Nach Nathsbeschlnß vom 11 . Februar 1767 mußten sämmtliche
Exemplare durch den Scharfrichter öffentlich verbrannt werden (wozu drei Klafter
Holz erforderlich waren ) ; der ennck . tliool . Christoph Heinrich Müller , obwohl er
herzlich um Verzeihung gebeten und seine Schuld zugegeben hatte , wurde , nachdem
er sich seinen Richtern entzogen hatte , aus dem geistlichen Stande ausgestoßen und
lebenslänglich au « gesummter Eidgenossenschaft und zugewandten Orten baunisirt .
Bodmers Bries an Sulzer über diese Vorfälle bei Mors S . 72 . Im December
1767 wurde Müller auf Veranlassung Sulzers Lehrer der Philologie und Ge¬
schichte am Joachimslhalischcn Gymnasium in Berlin . Nicolai in der von ihm
herausgegebenen Lebensbeschreibung Sulzers ( 1600 ) S . 52 ist schlecht aus Müller
als Lehrer zu spreche » : „er war fast unbrauchbar und verdarb sehr viel durch sein
aufbrausendes und verkehrtes Wesen ." Am 19 . November 1772 wurde haupliächlich
auf Bodmers Betreiben das Züricher Urteil aufgehoben . 1786 konnte Müller
nach seiner Vaterstadt zurückkehren . Er starb am 22 Februar 1807 . Die „ Monat¬
lichen Nachrichten " schloffen einen kleinen Nekrolog Müllers mir den Worten : „ Der
ganze Umfang seiner mannigfaltige » Kenntnisse , sowie eine durch Leiden aller Art
geprüfte Rcchtschasfenheit war nur wenigen bekannt ."

Proben eines schweiz. Idiotikons in den Frcim . Nachr . 14 , 202 ff . ( 17571 .
Spreng ist jedenfalls durch Bovmer zu dem seinigen angeregt worden .

S . 676 . 112 . Homers Werke . Aus dem Griechischen übersetzt von dem
Dichter der Noachide tZürich 1776 , 2 Bde ) . Vgl . Degen , Lit . der deutschen
Ucbersetzungen der Griechen 1 , 348 ff. ; Allg . d . Bidl . 37 , 131 ff . ; über die Contro -
verse , die sich an diese Beurteilung Köhlers anschloß , vgl . O . Hellinghaus , Briese
Friedrich Leopolds , Grafen zu Stolberg , an Joh . Heinrich Voß , S . 371 ( 1601 ) .
WielandS deutscher Merkur , Juniheft 1778 , S . 282 ff.

Ueber Bodmers Homerübersetzung vgl . die Einleitung von Michael
BernayS zur Säkularausgabe der Vossischen Odyssee : Homers Odyssee von Joh .
Heinrich Voß ( 1681 ) ; dazu Erich Schmidt im Anz . s . d . A . 8, 52 ff . ; Adalbert
Schröter , Geschichte der deutschen Homerübersctzuug in , XVIII . Jahrh . ( 1882 ) ;
besonders Cap . 3 S . 33 ff . und Cap . 5 S . 107 ff. ; O . F . Gruppe , deutsche



Dir neue Zeit . 201

Uebersctzungskunst ( 1859 ) S , -12 ; Cbolevius , Gcsch . der deutschen Poesie nach
ihren antiken Elementen 2 , 81 sf .

Auch andere Züricher habe » Uebersetzungsversuchc deß Honicr gemacht , so
Johs . Tobler ( o . S . 191 ) ; Stcinbrüchcl am dritten Buch der JliaS 1703 in

seinem Theater der Griechen ; I . Schultheß übersetzte 1787 den 20 . Gesang der

Jiiav . Vgl . Erich Schmidt Anz . s . d . A . 8 , 71 Anm . 1 .
S . 682 . J . J . Steindrüchel , geb . 1729 in Schönholzersweilen (Thurgau ) ,gest .

1790 als Professor des Züricher Gymnasiums u . Chorherr , Nachfolger Breitingers .

Vgl . Neujahrsbl . der Chorherrenstube -10 . Stück ( 1818 ) ; .üöne , Briefe der Schweizer
S 290 , 372 f . Er übersetzte von Sophokles ; Eleklra , » ebsr Pindars 1 . Ode

( 1759 ) ; Oedipus , König von T Hede , nebst Pindars 2 . Ode ( 1759 , vgl . Freimüth .
Nachr 1760 , S . 3) ; Antigonc , nebst Pindars -t . und 5 . Ode ( 1760 ) ; Philottei ,
nebst Pindars 3 . Ode ( 1760 , vgl . Freiiniilh Nachr . 1760 , S . 79 und 90 ) - Diese
Stücke und die au « Euripides wurde » gesanimell als : Das tragische Theater der

Grieche » <2 Bde . 1763 ) . Bd . I , Euripides , enthält : Heruba , Jphigenie i . A ., die

Phönicierinnen , HippolytuS . Bd . 2 , Sophokles : Eiektra , Oedipus , Philoktel ,
Anligone .

Messing über Steinbrüche ! im 31 . Literaturbricf ; Herders Fragmente , Hcmpel
19 , 131 fs . Po » der Antigonc Uebersetzung wurde i» Nicolais Bibliothek gesagt ,
sie sei zwar mit Vergnügen zu lesen , aber , mit dem Griechische » verglichen , nicht

ganz richtig . Dieses Urteil veranlatzte solgende Streitschrift von I . I . Breitinger :

„ Anhang zum ersten Stüke des sechsten Bandes der Bibliothek der schönen Wissen -

schaftcn und der freyen Künste . Worinn untersucht wird : Ob der Herr Magister
,1'

. A . Z . in Leipzig wol auch fähig sey, eine Critik über die deutsche Uebersezung
des Svvlioeles zu versertigen ." ( rcwzig d . h . Zürich 1761 ) . Breitinger schrieb
ferner in den Freimüth . Nachr . von 1761 S . 45ff . : „ Vertheidigung der Pindar -

Uebcrsetzung Steinbrüchcls , die inr 2te » Stück des 6 . Bandes der Bibliothek der

schönen Wissenschaften abermals heruntergerissen wird ."

Ueber I H . Waser vgl . L . Hirzel , Wieland und Martin Künzli S . 9 fs . ;
über Wasers Lucian vgl . Klotz , Bibliothek 4 . Bd . 15 . Stück 512 fs . ; über G .
Chr . Tobler : L . Hirzel , Goethes Beziehungen zu Zürich S . 32 fs . ; ToblerS

„ befreiter Pronietdeus " erschien in WielandS „ Merkur " von 1782 . Vgl . Goethe
an Frau von Stein 17 . März 1782 , wonach Tobler noch drei andere Stücke
des Aejchylus , darunter die „Perser "

, übersetzt oder bearbeitet hat ; über I . I .

Hottinger : Hirzel , a . a . O . S . 18 fs . ; über Felix Nüscheler : L . Meister , Mei -

steriana S 232 fs . ( 1811 ) .
Zahlreiche weitere Uebersetzungsproben im Schweitzerschen Museum .

Jahrg . 1783 : Proben einer Uebersetzung der Aeneis von I . I . Hottinger .

Jahrg . 1784 : Probe einer Uebersetzung von Virgils vier Büchern vom Feld¬
bau von I . C . Hirzel ; die Hymnen des Orpheus ; Fragmente aus der Aeneis von

I . I . Hottinger .
Jahrg . 1785 : Fragmente aus dem Gedichte von den Kräften der Steine .

Aus dem Griech . von G Ehr . Tobler ; Horazeno 9 . Ode des 3 . Buches von H . E .
Fischer ; fünfzig der schönste» Blumen aus der griech . Anthol . von G . Ehr . Tobler .

Jahrg . 1787 : Wieder ein lieblicher Blumenstrauß aus der griech . Anthologie
von G . Chr . Tobler

Jahrg . 1788 : Pindars 9 . pqthische Ode von I . Tobler .
Neues Schweitz Museum 1795 : des Jsokrates Areopagiticus von I . Tobler ;

Pindars 3 . isthmijche Ode ; Pindars zehnte pylhische Siegcsode von I . Tobler ;
Pindars olymp . Ode auf Lenophon von Korinth von I . Tobler .
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113 . Die Argonauten »es Apollonius (Zürich 1779 ) .
114 . Literarische Denkmase von verschiedenenVerfassern (Zürich 1779)
Alles von Bodmer . Man darf sich durch den Aufsatz S . 164 fs . „Kritor

Bekenntniß " nicht irre fuhren lassen . Bodmer schreibt sich hier Satiren zu , du
nicht ihm, sondern Breitinger angehören , wie „ die Mütze " , „die Beurtheilung de»
Pantüea " u. s. w ., sodann „die Matrone von Ephesus ", die vo» Blaarer her
rührt u . a . — Vgl . Allg . d . Bidliotbek 41 , 454 ff . — Bodmer hatte 1777 mit
Pfarrer Jod . Georg Schultheß diese Aufsitze als Crito -Archiv zusammenstellen
wollen ; BodmerS Tagebuch zum Jahr 1777 .

115 . Der Gerechte MomuS . (Frankfurt und Leipzig 1780 .) ( Inhalt :
das verschmähte Gedicht Ehriemhilden Rache , Homcr -Swlderg , Homer-Bürger ,
Vossens Spannen des Ulysses-Bogen , Boß - Ulysses , Hermes -FaunuS , Homer -Bodmer ,
Smodikeion , Herders Meinung , Tellow -Eustathius , Selmer -Priscian .)

116 . Jakob beym Brunnen . Ein Schäferspicl des Lemenc. (Zürich
rr .v .oo . i -xxx .)

117 . Altenglische Balladen . Fabel von Laudine . Siegcslied der Franken
(Ludwigs iieds . (Zürich und Winterthur 1780 .) Vgl . Th . Vetter , Zürich als Ver¬
mittlerin engl . Lit . im 18. Jahrh . (1891) S . 13 ff .

118 . Altenglische und altschwäbische Balladen . In Cjchilbachs
Versart . Zugabe von Fragmenten aus dem altschwäbijchen Zeitalter , und Ge¬
dichten. Zweytes Bündchen. (Zürich 1761 . ) — Im Anhang stehen zwei Schweizer¬
lieder von Bodmer : „Die Mädchen im Harnisch" und „Die Schlacht vor Murten " ;
sodann : „Empfehlung der alten Balladen ", „An Sulzer , als seine Gattin starb",
„Dein Neide", „Humsord "

, „ Brutus und Gracchus ."
119 . Literarische Pamphlete . Aus der Schweiz. Nebst Briefen an

Bodmer » . (Zürich 1781 .) Vgl . Göttingcr gel. Anz. 1782 S . 384 .
120 . Itvr IbiVIT von LI 'HRAIHl uns «lein prunröninehsn lies 1(0 (18-

Lki .Vll in «lein Plane verändert von BOOHIKR . <2ürie .k 1782 .) In Hexa¬
metern Im Anhang : ke ^ OXVII ) nedst rvo icritisehen Ad -
lialullungvu von Loümer uixl Oriso an blsinraci . "

Bodmer an Meister 8 . Juni 1778 : „Mir war einmal in dem Kopf kernm-
gegangen , daß ich Ulyssen wollte an den Gestaden der Philister anländen lassen ;
er sollte mit Juoen Umgang bekommen und uns gesagt haben, wie er oder Homer
von den siechten und Sitten der Edräer gedacht haben mag ."

121 . Brutus und Kaßins Tod . Von dem Verfasser der Noachide. (Basel
1782 .) Im Anhang : „Brutus und Anton ", ein kleines Gedicht in Hexameter » .

122 . BodmerS Apollinarien . Herausgegeben von Gotthold Friedrich
Stäudlin . (Tübingen 1783 .)

123 . In (Bürklis ) Schweitz. Blumenlese 1 . Teil 1780 stehen folgende Ge¬
dichte unter Bodmers Namen : „Auf Hagedorns Tod "

, „An Sulzers Meyerhvs
an der Spree "

, „Ode an H . Füßli "
, „Der Greis "

, „Empfindungen bei Blarers
Grabe "

, „Seh 'n ohn ' Augen"
, „Der schäserischc Wettstreit " . Aber „der Pudel -

bund" S . 129 , vorder im Maler der Sitten 101 . Blatt , und „Die Matrone von
Ephesus " sind nicht von ihm, obwohl Bodmer sie gern mit seinem Namen
deckte. (S . o .)

Bodmer an Schinz 28 . März 1780 : „Die schweitz. Blumenlese wird jetzt
verkauft . Man hat von mir schlechte Dinge gekapert und man hätte gute von
meinen: guten Willen haben können."

Der zweite Teil der Blumenle,5 ( 1781 ) enthält von Bodmer : „Phillis , Amor
md Venus "

, „Sendschreiben an Herrn Meister in Paris "
, „Verlangen nach Klop



stock« Ankunft "
, „Sendschreiben an .Herrn Pros . Sulzer über die Geburt seines

Sohnes " , „ Ode an den Czar Peter III . " , „ An Mopstock ."

Der dritte Teil ( 1783 ) : „Ueber Tischbein « Götz von Berlichingen "
, „ Dem

Neide "
, „ An Sulzer , als seine Gattin starb "

, „ Auf Blunschlis Hinjcheid "
, „Ode

wider die Feinde des Wassers "
, „Auf seine » » och ungebornen Großneffen ."

121 . In Boies Deutschem Museum , Jahrg . 1773 II , -1b7 f . Brief Bc >d
mers an Gcmmingc » ; S . 575 Vries Bodmcrs über altdeutsche Gedichte
Jahrg . 1760 I , S . 28 fs . Zur Geschichte der Minnesinger ; S . 310 Die Gedicht
von Twein und Tistra » . Jahrg . 1780 II , 120 fs . Pindars Olympische Ode au
Thcro » von Agrigent ; S . 121 Etioas Persönliches von den Poeten des alt

schwäbischen Zeitalters . Jahrg . 1781 I , 287 Auszug aus einem Brief vom 8 . Nov
l780 , Altdeutsches betreffend . Jahrg . 1781 II , 76 fs . Heinrich von Veldecks
Aeneis . Jahrg . 1762 II , 165 An Tischbein über seine » Götz von Berlichingen .
Jahrg . 1781 I , S . 511 sf . : Dcnkmaal dem Ncbcrsezcr Buttlcrs , Swifts ,
und Luzians errichtet von Joh . Jak . Bodmcr .

125 . Denkrede aus den seel . Bürgermeister Heidegger ; in dem
grossen Eonveut auf der Bürgerbibliothck zu Zürich , den 27 . Junius 1776 ge¬
halten von dem seel . Bodmer . Im Schweitzerjchcn Mus . 1784 7 . Stück S 653 ff .
und gleichzeitig in Boies Deutschem Museum . Erstes Stück Januar 1784 . Bd . I ,
S . 1 fs .

126 . Nachgelassenes von Bodmer steht i» Füßlis Schweitzerschem Museum ,
Jahrg . 1783 , Augusthcft : „ An seinen noch ungebornen Großneffen " ( Hexameter
von 1782 ) . .— Jahrg . 1783 November : „ Anekdoten von Michael Zink ." — Jahrg .
1781 August - bis Novemberhest : „ Die Hauptcpochcn der deutschen Sprache seit
Karl den , Großen ." — Jahrg . 1786 Augustheft : „Die sechs Zeitpunkte der Ge¬
schichte deutscher Poesie ." — Jahrg . 1789 S . 631 : „ Abstammung einiger alter , meist
zürcherscher Familiennamen " ; Fortsetzung dazu im Jahrg . 1790 S 13 ff . — Neues
Schweitzersches Mus . 1795 S . 604 sf. : „lieber die Natur der Glossare "

; S . 701 fs . :

„Eummarien der Schwritzcrischcn Geschichte . Mit Anzeige ihrer beßten Geschicht¬
schreiber ."

127 . In Conz Museum für die griech und römische Lit . ( 1791 ) St . I , 87 sf .
steht ei» Aufsatz Bodmcrs : Ueber Virgil und die Aeneis ; dazu S . 10 t sf

Handschriftliche Dramen von Bodmer im Nachlaß : Rudolf Brun
Im März 1758 entworfen . — Die Schweizer über dir , Zürich . Ein po¬
litisches Trauerspiel in zwei Abtheilungen . ( Gleichbedeutend mit „ Stüssi " ) Laut
Tagebuch schon im October 1757 entworfen , 1770 im März revidiert ( » rolegi
blartio 1770 -

, ist in die Handschrift eingetragen ) . — Rudols Schöno . Ei »
Trauerspiel . Im Juli 1761 geschrieben . — Der Tod des Brillanuicus
Trauerspiel . — Das Parterre in der Tragödie Ugolino . Ein Nachspiel .
(Die Personen des Parterre sind : Gerstenberg , Motz , Nicola, , Ramler , Weiße ,
Riedel .) — Nicolais Monologen unter der Absingung der Alcestc ( darin
treten auf : Nicolai , Riedei , Goethe sgcstrichen und dafür Märke gesetzls , Stolberg ) .

S . 683 . Eine 1760 in Halle erschienene Lobschrift : „ Mein Vergnügen in
Zürich , in zwey Gesängen " ( Verfasser ist K . I . Schmid , Pfarrer zu Frankentbal .
Meuscl Nachr . 1 , -l -13 , schildert Bodmcrs und Breitingcrs Abendgänge S . 35 fs
so : „ Brcitinger und Bodmer giengen hier ( auf dem Lindenhoss oft und spähten
in freundschaftlichen Unlereedimgen die Wahrheit und schieden das ächte Schon ,
und Gute vom Scheingut . . . . Da wurden die stolze Stümper gepeitschet ; dem
Jüngling gieng ein Lichl auf , in allem richtig zu wählen . In ihrer Mitte gicna



einst zu einer glückliche» Jahrszcit der heilige Sänger , . , der , der den hohen
Messias besingt . Lächlend schwebt ' Elisa über dem Hain und gebot den Linden «
wipscln , daß sie die frohe Botschaft dein neugierigen Hügel flüsterten . Da erfüllte
ei» feierlich Säuseln den Hai » . . . . Du auch , dessen Pinsel so feine Züge ziehet ,
du malerischer von Kleist , du auch besuchtest den Hügel ! . . . Hier hat der er¬
habene Bodmer , von der Muse vom Sion begeistert , seinen Sipha gebildet . Dieß
ist der Hain , woraus Wicland die Sänger des schäumenden Bacchus verbannt '

,
als er die Prüfung des frommen Adrahains sänge . . . . - iah bei der Quelle
lag der schöne schweizerische Schäfer und flötete von der Unichuld nicht verwöhnter
Menschen und von der schönen Natur ."

Bodmcrs Brief an Chr . F . Weiße ist gedr . in Schnurrs Archiv S, 481 s.
S . 684 . Das Lied „der Greis " von Bodmer ist dem gleichnamige » , von

Haydn komponierten Glcimschen Gedicht nachgesungen , welches in Gleims Liedern
»ach dem Anakreon -1768 S . 88 steht :

„ Hin ist alle meine Kraft ! Hin ist alle meine Zier !
Alt und schwach bin ich , Meiner Wangen Rot
Wenig nur erquicket mich Ist hinioeggcflohn , der Tod

Scherz und Rebensaft ! Klopft an meine Tür !
ttncrschreckt mach ich ihm auf :
Hinimel , habe Dank !
Ein harmonischcr Gesang
War niein Lcbcnslauf ! "

Bodmcrs „ Greis "
, im März 1767 gedichtet , vgl . auch Zehndrr -Stadlin S . 487 ,

wurde zum ersten Mal gedruckt im Almanach der deutschen Musen auf das Jahr
1773 (Leipzig ), Abt . Gedichte , S . 7, mit dem Zusatz : „Nach den » Glcimschen
Lied .der Greis ' "

; vgl . Zehnder -Stadlin S . 524 . fernerer Druck in der Schweiz .
Blumenlejc 1 , 148 ( 1786 ) . Bodmer teilte es Gleim brieflich mit am 2 . April
1767 ; vgl . Körte , Briefe der Schweizer S . 365 f . An Schinz schrieb er zu Licht¬
meß 1767 : „ Gleims Lieder nach dem Anacreon sind hier und dann sinnlicher
als Agatha » und einige derselben sind plumper thöricht als die römischen Er¬

zählungen . Doch eines dieser Lieder ist ganz sittlich , ,oer Greis '
, das cirdigt :

.Himmel , habe Dank ' u . s. w . Ich wollte dieses mit gutem Gewissen adoptiren ."

S . 686 . Schilderungen Bodmcrs von Zeitgenossen : Wilhelm Tischbein ,
Aus meinem Leben I , 214 ff . ; vgl . auch Mörikofer S . 243 ff . ; W . Heinses Brief
an Fr . Jacobi vom 8 . Dec . 178V in Heinses sämmtl Schriften 8 , 81 ff . ; I . Sarasin
und seine Freunde von Hagenbach in den Basier Beiträgen 4 , 33 f . — BodmerS

Häuslichkeit . Die von mir benutzte Schilderung ist nun auch wieder abgedruckt
in der Schweiz . Rundschau 2 Jahrg . S . 455 ff . ( I882 >. — Ueber Bodmer «
Tod vgl . die Schrift von L . Meister , Ueber Bodmer » ( 1783 ) und Schnorrs Archiv
6 , 88 sf . ( 1877 ) . — Bodmcrs Gattin ist am 21 . Eept . 1785 im Alter von sieben -

unoachlzig Jahren gestorben .
Bodmer wohnte 1721 im Haus zur Neuburg ain Neumarkt (beim Eingang

in die Frojchaugaffe ), bau » um 1726 und » och 1728 im Gemsberg , ebendaselbst ;
in den dreißiger Jahren 6 Jabre laug im Strohhof und seit 1738 im Haus zum
Bera . ES gehörte zuk Hälfte dem .Ratsherrn Heidegger , welchem Bodmer diese
im Sept . 1756 um 6V0V Gulden abkaufte .
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